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X �ri Caitanya-caritämrta 

Er in  Seiner Kindheit vol lbrachte, von Seiner Schulzeit, Seinem Eheleben und frühen 
phi losophischen Streitgesprächen sowie Seiner Organisation einer weitverbreiteten 
sarikirtana-Bewegung und Seines zivilen Ungehorsams gegen die Unterdrückung 
der mohammedanischen Regierung. 

Das Thema des Madhya-filä, des längsten der drei Abschnitte, ist ein ausführl i ­
cher Bericht von Sri Caitanyas ausgedehnten und ereignisreichen Reisen durch ln­
dien a ls  Bettelmönch, Lehrer, Phi losoph, spi ritueller Prediger und Mystiker. Wäh­
rend dieser sechs Jahre gibt Sri Caitanya Seine Lehren an Seine Hauptschüler weiter; 
Er überzeugt in Streitgesprächen viele der bekanntesten Phi losophen und Theolo­
gen Seiner Zei t, sogar Sarikara -Nachfolger, Buddhisten und Moslems, und gl iedert 
viele tausend Anhänger und Schüler d ieser Gruppen in Seine ständig wachsende 
Gefolgschaft ein .  Ein dramatischer Bericht von Caitanya Mahäprabhus Wunderta­
ten beim gigantischen Jagannätha-Wagenfest in Jagannätha Puri, Orissa, ist in  die­
sem Teil ebenfalls enthalten . 

Der Antya-filä befaßt sich mit den letzten achtzehn Jahren der sichtbaren Ge­
genwart Sri Caitanyas, die Er zurückgezogen in der Nähe des berühmten Jagannä­
tha -Tempels in Jagannätha Puri verbrachte. Während dieser letzten Jahre ging Sri 
Caitanya immer tiefer in Trancezustände spiritueller Ekstase ein, die in  der rel igiö­
sen und l iterarischen Geschichte des Ostens wie des Westens keinen Vergleich 
kennen. �ri Caitanyas fortgesetzte und ständig zunehmende rel igiöse Seligkeit, d ie 
Svarüpa Dämodara Gosvami, Sein ständiger Begleiter während dieser Zeit, in sei ­
nen Augenzeugenberichten wirkl ichkeitsnah schi ldert, machen deutl ich, daß die 
Forschungsergebnisse und Ausdrucksmöglichkeiten moderner Psychologen und 
Phänomenologen, die sich mit rel igiösen Erfahrungen befassen, recht dürftig sind. 

Der Autor d ieses bedeutenden Klassikers, K�Qadäsa Kaviräja Gosvämi, der im 
Jahre 1507 geboren wurde, war e in Schüler Raghunätha däsa Gosvämis, eines ver­
trauten Nachfolgers Sri Caitanya Mahäprabhus. Raghunätha däsa, ein hochgeach­
teter asketischer Heil iger, hörte und erinnerte sich an al le Taten Caitanya Mahä­
prabhus, von denen ihm Svarüpa Dämodara erzählt hatte. Nach dem Dahinschei­
den �ri Caitanyas und Svarüpa Dämodaras begab sich Raghunätha däsa nach 
Vrndävana in der Absicht, durch einen Sprung vom Govardhana-Hügel in den 
Freitod zu gehen, da ihm der Schmerz der Trennung von d iesen beiden Persönlich­
keiten, denen seine völl ige Hingabe galt, unerträglich war. ln Vrndävana jedoch 
begegnete er Rüpa Gosvämi und Sanätana Gosvämi, den vertrautesten Schülern �ri 
Caitanya Mahäprabhus. Sie überzeugten ihn davon, seinen geplanten Freitod auf­
zugeben, und brachten ihn dazu, ihnen die spi ri tuel l - inspirierenden Ereignisse der 
letzten Jahre �ri Caitanyas zu offenbaren. K�l)adäsa Kaviräja Gosvämi lebte zu der 
Zeit ebenfalls in Vrndävana, und Raghunätha däsa Gosvämi stattete ihn mit der Fä­
higkeit aus, das transzendentale Leben �ri Caitanyas voll zu erfassen. 

Damals waren bereits mehrere biographische Werke über das Leben Sri 
Caitanyas von zeitgenössischen Gelehrten und Gottgeweihten verfaßt worden . Zu 
diesen gehörten der Sri Caitanya-carita von Muräri Gupta, der Caitanya-matigala 
von Locana däsa Thäkura und der Caitanya-bhägavata. Der letztere Text, ein Werk 
von Vrndävana dasa Thäkura, der zu dieser Zeit als die Hauptautori tät h insichtl ich 
Sri Caitanyas Leben galt, fand große Bewunderung. Während Vrndävana däsa sein 
bedeutendes Werk verfaßte, fürchtete er, es würde zu umfangreich werden, und 
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beschloß, viele der Ereignisse im Leben Sri Caitanyas, vor al lem die der späteren 
Jahre, nicht so ausführl ich zu beschreiben . Da die in Vrndavana lebenden Gottge­
weihten sehr bestrebt waren, von diesen späteren Spielen zu hören, baten sie 
Kr$Qadasa Kaviräja Gosvämi, den sie als einen großen Hei l igen achteten, ein Buch 
zu verfassen, das von diesen Begebenheiten im einzelnen berichtete. Auf diese 
Bitte hin und mit  der Erlaubnis und den Segnungen der Bildgestalt Madana-moha­
nas in Vrndävana, begann er mit der N iederschrift des Sri Caitanya-caritämrta, der 
aufgrund seiner biographischen Vortreffl ichkeit und umfassenden Darstellung der 
tiefgründigen Phi losophie und weitreichenden Lehren Sri Caitanyas als das bedeu­
tendste biographische Werk über Sri Caitanya angesehen wird .  

Er begann mit der Arbeit am Text in seinen späten Neunzigern und bei schwin ­
dender Gesundheit, wie er lebhaft im Text selbst beschreibt: "Ich bin jetzt zu  alt 
geworden, und Gebrechlichkeit behindert mich. Während ich schreibe, z i ttern 
meine Hände. Ich kann mich an nichts erinnern; noch kann ich richtig sehen oder 
hören . Dennoch schreibe ich, und das ist ein großes Wunder." Daß er trotz solch 
schwächender Umstände das kostbarste l iterarische Juwel des mittelalterl ichen ln­
dien vollendete, ist zweifellos eines der größten Wunder der Literaturgeschichte. 

Die Übersetzung aus dem Bengal i  ins Engl ische mit Kommentar ist das Werk von 
His Divine Grace A. C. Bhaktivedanta Swami Prabhupada, der bereits heute als der 
hervorragendste Lehrer indisch-rel igiösen und -philosophischen Gedankengutes 
anzusehen ist Sein Kommentar stützt sich auf zwei Kommentare in Bengali ,  einen 
von seinem Lehrer �rTia Bhaktisiddhänta Sarasvati Gosvami, dem großen vedischen 
Gelehrten, der voraussagte "Die Zeit wird kommen, da die Menschen auf der Welt 
Bengali lernen werden, um den Sri Caitanya-caritämrta zu lesen", und einen ande­
ren von �rTia Bhaktisiddhantas Vater, SrTia Bhaktivinoda Thäkura . 

His Divine Grace A. C .  Bhaktivedanta Swami Prabhupada gehört selbst zur Schü­
lernachfolge Sri Caitanya Mahaprabhus, und er ist der erste Gelehrte, der es sich 
zur Aufgabe machte, systematisch d ie Hauptwerke der Nachfolger Sri Caitanyas ins 
Engl ische zu übersetzen . Seine weitreichende Gelehrsamkeit in Bengal i und Sanskrit 
und seine enge Vertrautheit mit den Lehren �ri Kr$1Ja Caitanyas waren eine vorzüg­
l iche Verbindung, die ihn besonders befähigten, diesen bedeutenden Klassiker 
der westl ichen Welt vorzulegen . Die Leichtigkeit und Klarheit, mit der er schwierige 
philosophische Gedanken darzustellen versteht, ermögl icht es selbst einem Leser, 
der mit der rel igiösen Tradition Indiens nicht vertraut ist, ein echtes Verständnis 
von diesem tiefgründigen und monumentalen Werk zu bekommen und es schät­
zen zu lernen . 

Der gesamte Text mit Kommentar, den der Bhaktivedanta Book Trust in reich 
i l lustrierten Bänden herausgibt, stellt einen bedeutenden Beitrag zum intel lektuel­
len, kulturellen und spirituellen Leben des heutigen Menschen dar. 

Die Herausgeber 





Einleitung 

Es besteht kein Unterschied zwischen der Lehre Sri Caitanyas, wie sie hier dar­
gelegt ist, und der Lehre �ri Kr�Qas in  der Bhagavad-gita. Die Lehre �ri Caitanyas 
ist eine praktische Demonstration der Lehre �ri Kr�Qas. ln der Bhagavad-gita lautet 
das "letzte Wort" des Herrn, daß sich jeder Ihm, �ri Kr�IJa, ergeben soll und daß 
Er Sich einer solch ergebenen Seele sogleich annehmen wird .  Der Herr, die Höch­
ste Persönlichkeit Gottes, ist bereits durch Seine vollständige Erweiterung �iro­
dakaSäyi Vi�QU für die Erhaltung der Schöpfung verantwortl ich. Doch diese Erhal­
tung durch den Herrn ist nicht von besonderer Natur. Wenn der Herr sagt, daß Er 
Verantwortung übernimmt, bedeutet dies daher, daß Er Sich besonders eines rei ­
nen Gottgeweihten annimmt. Ein reiner Gottgeweihter ist eine Seele, die dem 
Herrn für immer ergeben ist so wie ein Kind seinen Eltern oder ein Tier seinem 
Herrn . Dieser Vorgang der Ergebenheit manifestiert sich in sechs Stufen, nämlich: 
(1) Dinge anzunehmen, die für d ie Ausführung hingebungsvollen Dienstes förder­
lich sind, (2) Dinge zurückzuweisen, die für die Ausführung hingebungsvollen Dien­
stes nachteil ig sind, (3) fest daran zu glauben, daß der Herr Seinen Geweihten 
immer beschützen wird, (4) sich ausschl ießlich von der Barmherz igkeit des Herrn 
abhängig zu fühlen, (5) kein anderes Interesse neben dem Interesse des Herrn zu 
verfolgen und (6) sich immer bescheiden und demütig zu fühlen . 

Kr�Qa forderte daher, daß man sich Ihm durch die oben erwähnten sechs Phasen 
des Vorgangs der Ergebung hingeben solle; doch weniger intell igente Menschen 
und sogenannte Gelehrte mißverstanden diese Forderung des Herrn, und so führ­
ten sie die allgemeine Masse der Menschen dahin, diese Forderung zurückzuwei ­
sen . ln  der Bhagavad-gita gibt der Herr am Ende des Neunten Kapitels (9.34) unmit­
telbar die Anweisung, immer an Ihn zu denken, Sein Geweihter zu werden, nur Ihn 
zu verehren und Ihm allein Ehrerbietungen zu erweisen, und wenn man dies tue, 
sei es sicher, daß man zu Ihm in Sein transzendentales Reich zurückkehre. Soge­
nannte gelehrte Dämonen jedoch führen die Masse der Menschen in  die Irre, i n ­
dem sie sie belehren, sich auf diese Weise nicht der Persönl ichkeit Gottes zu erge­
ben, sondern vielmehr der unpersönlichen, nicht-manifestierten, ewigen, ungebo­
renen Wahrheit . Die Mayavadis, die Unpersönlichkeitsphi losophen, erkennen nicht 
an, daß die letz te Stufe in  der Erkenntnis der Absoluten Wahrheit d ie Höchste Per­
sönlichkeit Gottes ist. Wenn man die Sonne so verstehen möchte, wie sie ist, wen ­
det man sich zunächst dem Sonnenlicht zu, dann dem Sonnenplaneten, und 
schließl ich, wenn man imstande ist, in diesen Planeten einzugehen, besteht die 
Mögl ichkeit, d ie herrschende Gottheit der Sonne von Angesicht zu Angesicht zu 
sehen. Die Mäyavädi-Philosophen können aufgrund eines geringen Maßes an Wis­
sen über die Brahman-Ausstrahlung, die dem Sonnenl icht gleicht, nicht hinausge­
hen .  Die Upani�den bestätigen, daß man die gleißende Ausstrahlung des Brahman 
durchdringen muß; dann erst kann man das wahre Antl itz der Persönlichkeit Got­
tes sehen . 

Sri Caitanya lehrt uns daher unmittelbar, daß man Sri Kr�Qa verehren muß, der 
als das Pflegekind des Königs von Vraja erschien . Er lehrt auch, daß der als Vrnda­
vana bekannte Ort so gut ist wie �ri K�Qa Selbst, denn weil �ri K(�Qa d ie Absolute 
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Wahrheit, die Persönl ichkeit Gottes, ist, besteht kein Unterschied zwischen Seinem 
Namen, Seinen E igenschaften, Seiner Gestalt, Seinen Spielen, Seinem Gefolge und 
Seinem Zubehör. 

�ri Caitanya lehrt weiter, daß die am höchsten vollendete Stufe der Verehrung 
des Herrn die Verehrungsmethode der Mädchen von Vraja ist. Die Mädchen von 
Vraja, die gopis, l iebten Kr�I'Ja einfach, ohne sich einen materiellen oder spirituel len 
Gewinn zu erhoffen . �ri Caitanya lehrt, daß das Srimad-Bhägavatam die makellose 
Erzählung transzendentalen Wissens ist und daß der höchste Gewinn in der 
menschl ichen Form des Lebens darin besteht, unverfälschte Liebe zu Kr�I'Ja, der 
Höchsten Persönl ichkeit Gottes, zu entwickeln .  

Die Lehren �ri Caitanyas sind genau die gleichen wie die �ri Kapi las, des ur­
sprüngl ichen Verfassers des Särikhya-yoga oder des Sarikhya-Systems der Phi loso­
phie. Dieses autorisierte yoga-System wird nach dem Grundsatz der Meditation 
über die transzendentale Form des Herrn praktiziert . Es gibt hierbei keine Medita ­
tion über etwas Leeres oder Unpersönl iches. Wenn jemand darin geübt ist, über 
die transzendentale Gestalt �ri Vi�Qus zu meditieren - duch ohne eine bestimmte 
Sitzstel lung an einem besonderen Ort und in einer besonderen Atmosphäre -, be­
zeichnet man diese Stufe als vol lkommenen samädhi. Dieser vol lkommene .sa­
mädhi des särikhya-yoga wird in der Bhagavad-gitä am Ende des Sechsten Kapitels 
(6.47) bestätigt, wo der Herr sagt, daß von al len yogis derjenige der größte ist, der 
ständig im Innersten seines Herzens in Liebe an Ihn denkt. 

�ri Caitanya lehrte d iesen särikhya-yoga oder das Phi losophie-System, das man 
als acintya-bhedäbheda-tat tva (gleichzeitiges Eins- und Verschiedensein) bezeich­
net, auf höchst praktische Weise für jeden unter der Masse der Menschen, indem 
Er einfach den Heil igen Namen des Herrn chantete. Er sagt, daß der Hei l ige Name 
des Herrn die Klangschwingung-Gestalt des Herrn ist. Wei l der Herr das Absolute 
Ganze ist, besteht kein Unterschied zwischen Seinem Hei l igen Namen und Seiner 
transzendentalen Gestalt .  Wenn man daher den Hei l igen Namen des Herrn chan­
tet, kann man mit dem Höchsten Herrn durch Klangschwingung unmittelbar Zu­
sammensein .  Das Chanten dieser Klangschwingung des Herrn durchläuft drei Stu­
fen der Entwicklung, nämlich:  (1) die Stufe der Vergehen, (2) die Stufe der Klärung 
und (3) die transzendentale Stufe. Auf der Stufe der Vergehen mag man sich alles 
nur denkbare materielle Glück wünschen - oder Leid, je nachdem, wie man han­
delt -, doch auf  der zweiten Stufe des Chantens wird man von al ler materiellen 
Verunreinigung befreit .  Wenn man auf die transzendentale Stufe gelangt, erreicht 
man die höchste zu ersehnende Vol lkommenheit, die Stufe der Liebe zu Gott. �ri 
Caitanya lehrte, daß dies für den Menschen die höchste Stufe der Vol lkommenheit 
ist. 

Die Ausübung von yoga ist hauptsächlich dafür bestimmt, die Sinne zu meistern . 
Der Geist ist der Hauptkontrollfaktor al ler Sinne, und daher muß man sich zunächst 
darin üben, den Geist zu meistern, indem man ihn im Kr�Qa -Bewußtsein beschäf­
tigt . Die groben Tätigkeiten des Geistes äußern sich durch die nach außen gerichte­
ten Sinne, die entweder Wissen erwerben oder unter dem Willen handeln, und die 
subti len Tätigkeiten des Geistes bestehen aus Denken, Fühlen und Wollen, je nach 
den verschiedenen Haltungen des Bewußtseins. Dieses Bewußtsein ist entweder 
vergiftet oder klar. Wenn der Geist in Kr�I'Ja gefestigt ist (Seinem Namen, Seinen Ei -
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genschaften, Seiner Gestalt, Seinen Spielen, Seinem Gefolge und Seinem Zubehör), 
dann wird die Gesamtheit der Tätigkeiten, der subti len und der groben, zum Gu­
ten gewendet. Der in der Bhagavad-gitä beschriebene Vorgang zur Läuterung des 
Bewußtseins besteht darin, den Geist auf K�Qa zu richten; über Seine transzen­
dentalen Taten und Spiele zu sprechen; den Tempel des Herrn zu säubern; zum 
Tempel des Herrn zu gehen, um die schöngeschmückte transzendentale Gestalt 
des Herrn zu sehen; von Seiner transzendentalen Herrl ichkei t zu hören; Speisen zu 
kosten, die dem Herrn geopfert wurden; den Duft von Blumen und tu/asi-Biättern 
einzuatmen, die dem Herrn geopfert wurden; mit den Geweihten des Herrn zu­
sammenzusein ;  Tätigkeiten nachzugehen, die dem Interesse des Herrn dienen, und 
mit denen zornig zu werden, die die Gottgeweihten beneiden . N iemand kann die 
Tätigkei ten des Geistes oder der Sinne einstel len, doch kann man solche Tätigkei ­
ten läutern, indem man die Art des Handeins ändert. Diese Art des Handeins wird 
in der Bhagavad-gitä (2.39) empfohlen . E in Mensch muß bisweilen, unter bestimm­
ten Krankheitsbedingungen, die Befriedigung der Sinne einschränken; aber diese 
Vorschrift oder dieses regul ierende Prinzip ist nur für die weniger intell igenten 
Menschen bestimmt. Solche weniger intell igenten Menschen, d ie nicht wissen, wie 
man den Geist und die Sinne tatsächlich meistern kann,  wollen Geist und Sinne mit 
Gewalt unterdrücken oder sie aufgeben oder s ich von den Wogen der Sinnenbe­
friedigung davontragen lassen . 

Die acht Formeln für die Ausübung von yoga, nämlich regul ierende Prinz ipien, 
das Befolgen der Regeln, das Üben verschiedener Sitzstel lungen, Atemübungen 
und so die Zurückziehung der Sinne von ihren Gegenständen und so fort, sind für 
Menschen bestimmt, die zu sehr der körperl ichen Auffassung vom Leben verhaftet 
sind. Der intell igente Mensch aber, der sich im Kr�Qa -Bewußtsein befindet, hält die 
Sinne nicht gewaltsam davon ab, im Interesse Kr�Qas zu handeln .  

Man kann ein Kind nicht vom Spielen abhalten und es untätig lassen; aber man 
kann es davon abbringen zu spielen, indem man es mit höheren Tätigkeiten be­
schäftigt . ln ähnl icher Weise ist d ie gewaltsame Unterdrückung der Sinnestätigkei ­
ten, indem man den acht Prinzipien der yoga-Praxis folgt, nur Menschen niederen 
Ranges empfohlen; Menschen höheren Ranges, die den besseren Tätigkeiten des 
Kr�rJa-Bewußtsein nachgehen, z iehen sich natürl icherweise von den untergeordne­
ten Tätigkeiten des materiellen Daseins zurück.  

So lehrt uns �ri Caitanya die Wissenschaft des Kr�Qa-Bewußtseins, die absolut ist. 
Trockene gedankl iche Spekulanten versuchen, sich von materiel ler Anhaftung 
fernzuhalten; doch im al lgemeinen sieht man, daß der Geist, der zu stark ist, als 
daß er beherrscht werden könnte, solche Spekulanten zu Sinnesstätigkeiten herab­
zieht. Menschen im Kr�Qa-Bewußtsein s ind dieser Gefahr nicht ausgesetzt . Man 
muß daher seinen Geist und seine Sinne mit Kr�rJa-bewußten Tätigkeiten beschäf­
tigen, und wie dies praktisch mögl ich ist, wird vom Herrn, von �ri Kr�Qa Caitanya, 
gelehrt. 

Bevor �ri Caitanya sannyäsa annahm, das heißt in den lebensstand der Entsa­
gung eintrat, kannte man Ihn als Visvambhara .  Visvan1bhara bedeutet "derjenige, 
der das gesamte Universum als Führer aller Lebewesen erhält". Dieser gleiche Erhal­
ter und Führer al ler Lebewesen erschien als �ri Kr�Qa Caitanya, um uns die erhaben­
sten Lehren des Lebens zu geben, und Er war der vorbildl ichP Lehrer der vorrangig-
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sten Notwendigkeiten des Lebens. Er ist derjen ige, der am großmütigsten Liebe zu 
Kr�I'Ja vertei lt . Er ist das vol lständige Behältnis al ler Barmherz igkeit und al les Glück­
spendenden. Obwohl Er die Höchste Persönlichkeit Gottes, Kr�t"Ja, ist, wie im 
Srimad-Bhägavatam, i n  der Bhagavad-gitä, im Mahäbhärata und in den Upani�den 
bestätigt wird, erschien Er so, daß Er von jedem im gegenwärtigen Zeitalter der Un­
einigkeit verehrt werden kann.  Jeder kann sich Seiner .satikirtana-Bewegung an­
schl ießen, ohne bestimmte Voraussetzungen mitzubringen, und jeder kann der 
vol lkommenste Mensch werden, indem er Seinen Lehren folgt . Wenn jemand so 
glückl ich ist, sich zu Seiner Erscheinung hingezogen zu fühlen, ist es sicher, daß er in 
der Mission seines Lebens erfolgreich ist. Kurz gesagt: diejenigen, denen daran ge­
legen ist, ein spiri tuelles Dasein zu führen, können durch die Gnade �ri Caitanyas, 
der jetzt in der Buchform des vorl iegenden Werkes präsentiert wi rd, das nicht ver­
schieden ist vom Herrn, sehr leicht aus der Gewalt mayäs befreit werden . 

Die bedingte Seele, die mit dem materiellen Körper zu sehr verhaftet ist, ver­
mehrt die Sei ten der Geschichtsschreibung aller Arten materiel ler Tätigkeiten . Die 
Lehren �ri Cai tanyas können der menschl ichen Gesel lschaft helfen, solche unnöti ­
gen und zeitweil igen Tätigkeiten einzustellen, und können sie zur  höchsten Ebene 
spiri tuel ler Tätigkeiten erheben, die nach der Befreiung aus der materiellen Knecht­
schaft beginnen . Solche befreiten Tätigkeiten im Kr�t"Ja-Bewußtsein sind das Ziel 
menschl icher Vol lkommenheit .  Das falsche Prestige, Herrschaft über die materielle 
Natur zu gewinnen, ist nur Il lusion; aus den Lehren �ri Caitanyas kann man erleuch­
tendes Wissen bekommen, um so im spiri tuellen Dasein fortzuschreiten. 

Man muß die Früchte seines Tun erleiden oder gen ießen, und niemand kann die 
Gesetze der materiel len Natur, die solche Dinge regieren, aufhalten . Solange man 
solchen Tätigkeiten nachgeht, ist es sicher, daß man bei dem Versuch, das höchste 
Ziel des Lebens zu erreichen, scheitern wird . Ich hoffe daher aufrichtig, daß durch 
ein Verständnis der Lehren �ri Caitanyas die menschl iche Gesel lschaft ein neues 
Licht spiri tuellen Lebens erfahren wird, das das Feld der Tätigkeiten der reinen Seele 
erschließt. 

14. März 1968 
(Am Erscheinungstag �ri Caitanyas) 
�ri �ri Rädhä-Krst"Ja Tempel 
New York, N .  Y .  

orh tat sat 

( 

A.C. Bhaktivedanta Swami 
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7. Kapitel 

Die Reise des Herrn durch Südindien 

ln seinem Amrta-praväha-bh�ya faßt Srila Bhaktivinoda Thakura das 7. Kapitel 
wie folgt zusammen. Sri Caitanya Mahaprabhu trat im Monat Mägha (Januar­
Februar) in den Lebensstand der Entsagung ein und begab Sich im Monat Phalguna 
(Februar-März) nach Jagannatha Puri. Er sah Sich das Dola-yäträ-Fest während des 
Monats Phalguna an, und im Monat Caitra befreite Er Sarvabhauma Bhattacarya. 
Während des Monats Vaisakha begann Er, durch Südindien zu reisen. Als Er es vor­
zog, allein nach Südind ien zu reisen, gab Ihm Sri N i tyänanda Prabhu einen 
brähma(Ja-Assistenten namens K�l')adasa mit. Als Sri Caitanya Mahäprabhu Seine 
Reise begann, gab Ihm Sarvabhauma Bhattacärya vier Garnituren Kleider und bat 
Ihn, Ramananda Raya aufzusuchen, der zu jener Zeit am Ufer des Flusses Godävari 
wohnte. Zusammen mit anderen Gottgeweihten begleitete Nityananda Prabhu 
den Herrn nach Älalanatha, doch dort l ieß Sri Caitanya sie alle zurück und ging 
allein mit dem brähmaQa Kr�Qadasa weiter. Der Herr begann den mantra "k�Qa 
k�Qa k�Qa k�Qa k�Qa k�Qa k�Qa he" zu chanten . ln jedem Dorf, in dem Er die 
Nacht verbrachte, bat Er jeden, der zu Ihm kam, die Bewegung für K�l')a­
Bewußtsein zu predigen . Nachdem Er d ie Menschen eines Dorfes unterwiesen 
hatte, ging der Herr weiter zu anderen Dörfern, um die Zahl der Gottgeweihten zu 
vergrößern. Auf d iese Weise erreichte Er schl ießl ich Kurma-sthana. Während Er 
Sich dort aufhielt, erwies Er dem brähmaQa Kurma Seine grundlose Barmherzigkeit 
und hei l te einen anderen brähmaQa namens Vasudeva, der an Lepra erkrankt war. 
Nachdem Sri Caitanya Mahaprabhu diesen leprakranken brähmaQa gehei lt hatte, 
bekam er den Titel Vasudevamrta-prada, was bedeutet "jemand, der dem Lepra­
kranken Väsudeva Nektar gab". 

VERS 1 
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dhanyarh tarn naumi caitanyarh 
väsudevarh dayärdral)-dhi 

n�ta-ku�tharh rüpa-pu�tarh 
bhakti- tu�tarh cakära ya/:J 

dhanyam�lückbringend; tam-lhm; naumi-ich erweise Ehrerbietungen; 
caitanyam-Sri Caitanya Mahäprabhu; väsudevam-zu dem brähmaQa Väsudeva; 
dayä-ärdral)-dhi-mitleidig; n�ta-ku�tham-heilte die Lepra; rüpa-pu�[am-schön; 
bhakti- tu�fam--im hingebungsvol len Dienst zufrieden; cakära-machte; ya/:J-die 
Höchste Persönl ichkeit Gottes. 
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ÜBERSETZUNG 

�ri Caitanya Mahäprabhu, der mit einem brähmar:ta namens Väsudeva 
großes Mitleid hatte, hei lte ihn von Lepra. Er verwandelte ihn in  einen schö­
nen Mann, der mit h ingebungsvollem Dienst zufrieden war. Ich erweise 
dem glorreichen �ri Caitanya Mahäprabhu meine achtungsvol len Ehrerbie­
tungen. 

VERS 2 
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jaya jaya sri-caitanya jaya nityänanda 
jayädvaita-candra jaya gaura -bhakta- vrnda 

jaya jaya-alle Ehre; sri-caitanya-sei Sri Caitanya Mahäprabhu; jaya-alle Ehre; 
nityänanda-sei �ri Nityänanda Prabhu; jaya advaita-candra-alle Ehre sei Advaita 
Äcärya; jaya gaura-bhakta -vrnda-alle Ehre sei den Geweihten �ri Caitanyas. 

ÜBERSETZUNG 
Alle Ehre sei �ri Caitanya Mahäprabhu! Alle Ehre sei �ri Nityinanda 

Prabhu! Alle Ehre sei Advaita Äcirya! Und al le Ehre sei den Geweihten �ri 
Caitanyas! 

VERS 3 
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ei-mate särvabhaumera nistära karila 
dak�ir)a-gamane prabhura icchä upajila 

ei-mate-auf d iese Weise; särvabhaumera -Särvabhauma Bhattäcäryas; nistära 
-die Befreiung; kari/a-wurde ausgeführt; dak�ir)a -gamane-auf dem Weg nach 
Südindien; prabhura--des Herrn; icchä�in Wunsch; upajila-kam auf. 

ÜBERSETZUNG 
Nachdem der Herr Särvabhauma Bhattäcirya befreit hatte, hatte Er den 

Wunsch, nach Südindien zu gehen, um dort zu predigen. 

VERS 4 
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mägha-sukla-pak� prabhu karila sannyäsa 
phälgune äsiyä kaila niläcale väsa 

3 

mägha-sukla -pak�e-während der vierzehn Tage des zunehmenden Mondes im 
Monat Magha; prabhu-der Herr; karila-nahm an;  sannyäsa-den Lebensstand der 
Entsagung; phälgune-im nächsten Monat, Phalguna; äsiyä-kommend; kai/a-tat; 
ni/äca/e-in Jagannatha Puri; vä.sa-Aufenthaltsort. 

ÜBERSETZUNG 
�ri Caitanya Mahaprabhu trat während der vierzehn Tage des zunehmen­

den Mondes im Monat Mägha in den Lebensstand der Entsagung ein. Wäh­
rend des folgenden Monats Phalguna begab Er Sich nach Jagannatha Puri 
und wohnte dort. 

VERS 5 

•1.-.t � "'1it-.1t11 "' �" I 

''*t'�c;at �� • �h � n a 11 
phälgunera se�e dola-yäträ se dekhila 
premävese tärihä bahu nrtya -gita kaila 

phälgunera-des Monats Phalguna; se�e-am Ende; dola -yätra-des Dola-yatra­
Festes; se-dieses; dekhila-sah; prema-ävese-in der Ekstase der Liebe zu Gott; 
tärihä-dort; bahu-viel; nrtya -gita-Chanten und Tanzen; kai/a-führte aus. 

ÜBERSETZUNG 

Am Ende des Monats Philguna wohnte Er der Dola-yatra-Zeremonie bei, 
und in Seiner gewöhnl ichen ekstatischen Gottesl iebe chantele und tanzte Er 
bei dieser Gelegenheit in  vielfaltiger Weise. 

VERS 6 
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caitre rahi' kaila särvabhauma-vimocana 
vaiSäkhera prathame dak�it:Ja yäite haila mana 

caitre-im Monat Caitra (März-ApriD; rahi '-dort wohnend; kai/a-tat; särva­
bhauma-vimocana-die Befreiung Särvabhauma Bhattäcäryas; vaiSäkhera-der Mo­
nat Vaisakha; prathame-am Anfang; da�iQa-nach Südindien; yäite-zu gehen; 
haila--es war; mana�er Geist . 
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ÜBERSETZUNG 
Während des Monats Caitra befreite der Herr, während Er in Jagannätha 

Puri lebte, Sirvabhauma Bhattädrya, und am Anfang des nächsten Monats 
(Vaiükha) beschloß Er, nach Südindien zu gehen. 

VERS 7-8 
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nija -gaf)a äni' kahe vinaya kariyä 
älitigana kari ' sabäya sri-haste dhariyä 

tomä-sabä jäni ämi präf)ädhika kari ' 
präf)a chäc;Jä yäya, tomä-sabä chä(jite nä päri 

nija-gaf)a äni '  -alle Gottgeweihten zusammenrufend; kahe-sagte; vinaya­
Demut; kariyä-zeigend; älitigana kari ' -umarmend; sabäya-sie al le; sri-haste-mit 
Seinen Händen; dhariyä-sie ergreifend; tomä-sabä-ihr al le; jäni-lch weiß; ämi 
-Ich; präl)a-adhika-mehr als Mein Leben; kari'-nehmend; präl)a chäcjä�as Le­
ben aufgebend; yäya-ist mögl ich; tomä-sabä�uch al le; chäcjite-aufzugeben; nä 
päri-lch bin nicht imstande. 

ÜBERSETZUNG 
Sri Caitanya Mahiprabhu rief al le Seine Geweihten zusammen, und wäh­

rend Er sie demütig bei den Händen hielt, tei lte Er ihnen mit: " Ihr alle seid 
Mir l ieber als Mein Leben. Ich kann Mein Leben aufgeben, aber euch aufzu­
geben fäl lt Mir sehr schwer.'' 

VERS 9 
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tumi-saba bandhu mora bandhu-krtya kaile 
ihäti äni' more jagannätha dekhäile 

tumi-saba-ihr al le; bandhu-Freunde; mora-Meine; bandhu-krtya-Pfl ichten 
eines Freundes; kai/e-ihr habt ausgeführt; ihäti-hier; äni ' -bringend; more-Mir; 
jagannätha-�ri Jagannatha; dekhäi/e-ihr habt gezeigt. 
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Ü &ERSETZUNG 
" Ihr seid alle Meine Freunde und ihr habt die pfl ichten von Freunden in 

rechter Weise ausgeführt, indem ihr Mich hierher nach Jagannätha Puri 
gebracht habt und Mir die Möglichkeit gabt, �ri Jagannätha im Tempel zu 
sehen. ' 1 

VERS 10 
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ebe saba-sthäne muni magoti eka dane 
sabe meli' ajnä deha, yaiba dak�iQe 

ebe-jetzt; sabä-sthäne-von euch al len; muni-Ich; magori--€rbitte; eka 
dane--€ine Gabe; sabe me/i ' -al le zusammen; ajnä deha-gebt Erlaubnis; yaiba­
lch werde gehen; dak�iQe-nach Südindien . 

ÜBERSETZUNG 
"jetzt bitte Ich euch al le um einen kleinen Gefal len. Bitte gebt Mir die 

Erlaubnis, eine Reise nach Südindien zu unternehmen. ' 1 

VERS 1 1  
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visvarüpa-uddese avasya ami yäba 
ekaki yäiba, käho sarige nä la-iba 

visva-rüpa-uddese-um Visvarupa zu finden; avasya-gewiß; ämi-lch; yäba 
-werde gehen; ekäki-allein; yäiba-lch werde gehen; käho-jemand; sange-in 
Gemeinschaft; nä-nicht; /a-iba-lch werde nehmen. 

ÜBERSETZUNG 
" Ich werde nach Visvarüpa suchen. Bitte verzeiht Mir, aber Ich möchte 

allein gehen; Ich möchte niemand mit Mir nehmen.11 

VERS 12 
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setubandha haite ämi na äsi yävat 
niläcale tumi saba rahibe tävat 

(Madhya-lili, Kap. 7 

setu-bandha-die Südspitze Indiens; haite-von; ämi-lch; nä-nicht; äsi­
zurückkehrend; yävat -so lange wie; ni/ä-ca/e-in Jagannätha Puri; tumi-ihr; 
saba-alle; rahibe-sollt bleiben; tävat-so lange. 

ÜBERSETZUNG 
" Bis Ich von Setubandha zurückkehre, sollt ihr al le, Meine l ieben 

Freunde, in Jagannitha Puri bleiben. 1 1  

VERS 13 
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visvarüpa-siddhi-präpti jänena sakala 
dak�ir)a -de5a uddhärite karena ei chala 

visva-rüpa-von Visvarüpa; siddhi-von Vollkommenheit; präpti-Erreichung; 
jänena-der Herr weiß; saka/a-alles; dak�i(la-de5a-Südindien; uddhärite-nur um 
zu befreien; karena-macht; ei-diesen; cha/a-Vorwand . 

ÜBERSETZUNG 
Da �ri Caitanya Mahiprabhu alles weiß, war Er Sich auch bewußt, daß 

Vijvarüpa bereits verschieden war. Es war jedoch notwendig, daß Er Unwis­
senheit vortäuschte, so daß Er nach Südindien gehen und die Menschen dort 
befreien konnte. 

VERS 14 
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suniyä sabära mane haila mahä-dul)kha 
nil)5abda ha-ilä, sabära sukäila mukha 

suniyä-dies hörend; sabära-von al len Gottgeweihten; mane-in den Gemü­
tern; haila--es gab; mahä-dul)kha-großes Unglück; nif:J5abda-schweigsam; ha-ilä 
-wurde; sabära--eines jeden; sukäi/a-vertrocknete; mukha-die Gesichter. 

ÜBERSETZUNG 
Als die Gottgeweihten diese Botschaft Sri Caitanya Mahiprabhus ver­

nahmen, wurden sie sehr unglücklich und verstummten mit mürrischen 
Gesichtern. 
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VERS 15 
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nityananda-prabhu kahe, -"aiehe kaiehe haya 
ekaki yäibe tumi, ke ihä sahaya 
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nityänanda-prabhu kahe-Sri Nityänanda Prabhu erwiderte; aiehe kaiehe haya 
-wie ist d ies mögl ich; ekäki-allein;  yaibe-sollst gehen; tumi-Du; ke-wer; iha 
-dieses; sahaya-kann ertragen . 

ÜBERSETZUNG 
Nityinanda Prabhu sagte darauf: "Wie ist es mögl ich, daß Du allein 

gehstl Wer kann dies zulassenl1 1  

VERS 16 
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�f« � '"' �- � �11ftf lltiP II )� II 

dui-eka satige ealuka, nä pac;Ja hatha-ratige 
yäre kaha sei dui ealuk tomära satige 

dui-zwei ; eka-oder einer; sange-mit Dir; ca/uka-laß gehen; nä-nicht; pac;Ja 
-falle; hatha-ratige-in die Gewalt von Dieben und Räubern; yare-wer immer; 
kaha-Du sagst; sei-diejenigen; dui-zwei ;  ealuk -laß gehen; tomära-Du; satige 
-zusammen mit. 

ÜBERSETZUNG 
"Laß einen oder zwei von uns mit Dir gehen, denn sonst fäl lst Du viel­

leicht unterwegs Dieben und Räubern in die Hände. Ganz gleich wer es ist, 
aber zwei sollten mit Dir gehen. 11 

VERS 17  

1ff'Jt'fl tfttf't'f � �� .-tfi4 I 

�fif 'lttr �' �"' �t•t m �fil n" �" 11 
dak�it)era tirtha-patha ämi saba jäni 
ämi satige yäi, prabhu, äjriä deha tumi'' 
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dak�ir)era-von Südindien; tirtha-patha--{jie Wege zu verschiedenen Pi lger­
orten; ämi-lch; saba-al le; jäni-kenne; ämi-lch; sange-mit Dir; yäi-gehe; pra ­
bhu--{) Mein Herr; äjnä-Befehl; deha--gib; tumi-Du. 

ÜBERSETZUNG 
" ln der Tat, Ich kenne alle Wege zu den verschiedenen Pi lgerorten in 

Südindien. Befiehl Mir nur, und Ich werde mit Dir gehen. 1 1  

VERS 18 

� ·�' �-�·' "f��-�� I 

t.fi1 c.-.�-lft5t'e, � � ..-tattt" �_,." 
prabhu kahe, "ämi-nartaka, tumi-sütra-dhära 
tumi yaiche näcäo, taiche nartana ämära 

prabhu kahe_.{jer Herr antwortete; ämi-lch; nartaka�in Tänzer; tumi-Du; 
sütra-dhära-Marionettenspieler; tumi-Du; yaiche-genau wie; näcäo-veranlaßt 
zu tanzen; taiche-auf d iese Weise; nartana-Tanzen; ämära-Mein .  

ÜBERSETZUNG 
Der Herr erwiderte: " Ich bin nur ein Tänzer, und Du bist der Marionet­

tenspieler. Wie immer Du die F'äden ziehst, um Mich tanzen zu lassen, so 
werde Ich tanzen/' 

VERS 19 

�11111 -.ftt1 ..-tfil 5fittt tl �"'�-. I 

'{f1f oartan 11.-t �� ��-�� n )� n 
sannyäsa kariyä ämi caliläri vrndävana 
tumi ämä /anä äile advaita-bhavana 

sannycisa kariyä-nachdem Ich in den Lebensstand der Entsagung eingetreten 
war; ämi-lch; ca/i/äri-begab Mich; vrndävana-nach Vrndavana; tumi-Du; ämä 
-Mich; /anä-nehmend; äi/e-ging; advaita-bhavana-zum Hause Advaita Prabhus. 

ÜBERSETZUNG 

"Nachdem Ich in den Lebensstand des sannyisa eingetreten war, be­
schloß Ich, nach Vrndivana zu gehen, doch Du brachtest Mich statt dessen 
zum Hause Advaita Prabhus. 1 1 



Vers 22) Die Reise des Herrn durch Südindien 

VERS 20 

�111511 �ßt(;'l 9ft'( ce1�'11 � 'f� I 

'�t1f1·JI�� '"'.,",� 'eft� ��-15" " � 0 " 

niläcala äsite pathe bhärigilä mora dal)c;/a 
tomä-sabära gäc;/ha-snehe ämära kärya-bhariga 

g 

ni/äca/a-nach Jagannatha Puri; äsite-<Jorthin gehen; pathe-auf dem Weg; 
bhärigilä-Du zerbrachst; mora-Meinen; daf)c;/a-sannycisa-Stab; tomä-sabära 
-von euch allen; gäc;lha-snehe-aufgrund der tiefen Zuneigung; amära-Meine; 
kärya-bhariga-Störung von Tätigkeiten . 

ÜBERSETZUNG 
"Auf dem Weg nach Jagannitha Puri zerbrachst Du Meinen sannyisa­

Stab. Ich weiß, daß ihr alle große Zuneigung zu Mir empfindet, doch solche 
Dinge stören Meine Tätigkeiten. 1 1  

VERS 21 

"11"1 .... m� �i fit� "•'tt� 1 

� � � � �tll �� n �) 1 

jagadänanda cahe ämä vi�ya bhurijaite 
yei kahe sei bhaye cähiye karite 

jagadänanda-Jagadananda; cähe-möchte; ämä-Meine; vi�ya-Sinnenbe­
fried igung; bhurijäite-veranlassen zu genießen; yei kahe-was immer er sagt; sei­
dieses; bhaye-aus Furcht; cahiye-lch möchte; karite-tun .  

ÜBERSETZUNG 
"Jagadinanda möchte, daß Ich körperl iche Sinnenbefriedigung genieße, 

und aus Furcht tue Ich, was immer er Mir sagt. 1 1  

VERS 22 

•t_ -.fif -·� ��J •fit't �Wtttt I 

�'f �� f� �ttl I{� �� •ttt II � � II 

kabhu yadi irihära vakya kariye anyathä 
krodhe tina dina more nähi kahe kathä 
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kabhu-manchmal; yadi-wenn; irihära-von Jagadananda; väkya�ie Worte; 
kariye-lch tue; anyathä-anderes als; krodhe_.n Zorn; tina -dina�rei Tage lang; 
more-zu Mir; nähi-nicht; kahe-spricht; kathä-Worte. 

ÜBERSETZUNG 

"Wenn Ich manchmal etwas gegen seinen Wil len tue, spricht er aus Zorn 
drei Tage lang nicht mit Mir. 1 1 

VERS 23 

�f"' �� t:� "'f'f' )11JPI� I 

��� � '111{, '{fift� -tJi' n � "!> n 

mukunda hayena dul)khi dekhi'  sannyäsa-dharma 
tinabäre Site snäna, bhümite 5ayana 

mukunda-Mukunda; hayena-wird; dul)khi-unglückl ich; dekhi'-sehend; 
sannyäsa-dharma-Meine regul ierenden Prinzipien im Lebensstand der Entsagung; 
tina-bäre-dreimal; Site-im Winter; snäna-Bad; bhümite-auf dem Boden; 
5ayana-niederlegend . 

Ü BEISETZUNG 
"Da Ich ein sannyisi bin, ist es Meine Pilicht, auf dem Boden zu liegen 

und sogar im Winter dreimal tägl ich ein Bad zu nehmen. Aber Mukunda 
wird sehr unglücklich, wenn er Meine schweren Enthaltungen sieht. 1 1  

VERS 24 

QtJ 1::� ��' ift� � �� I 

bB t:'l "'�' �tJ � � t:t� n �s n 

antare dul)khi mukunda, nähi kahe mukhe 
ihära dul)kha dekhi' mora dvi-guQa haye dul)khe 

antare_.n seinem lnnern; dul)khi-unglückl ich; mukunda-Mukunda; nähi­
nicht; kahe-sagt; mukhe_.m Mund; ihära-von ihm; dul)kha-das Unglück; dek­
hi '-sehend; mora-Mein; dvi-guQa-zweimal; haye--€s gibt; dul)khe-das Un­
glück.  

ÜBERSETZUNG 
"Natürl ich sagt Mukunda nichts, doch Ich weiß, daß er im lnnern sehr 

unglückl ich ist, und wenn Ich ihn unglücklich sehe, werde Ich doppelt so 
unglückl ich. 1 1  



Vers 27) Die Reise des Herrn durch Südindien 

VERS 25 

�fif '!' - �IJt�, �tt111lfl-atm� 1 
��� :rt� �11r(J �9fl f-t'lft·'l� lffi' ll �� II 

ämi ta '-sannyäsi, dämodara-brahmacäri 
sadä rahe ämära upara sik�-dar:lC;Ja dhari ' 

1 1  

ämi ta '-Ich i n  der Tat; sannyäsi-im Lebensstand der Entsagung; dämodara-mit 
Namen Dämodara; brahmacäri-auf einer Stufe vollständ igem Zöl ibats; sadä­
immer; rahe-bleibt; ämära upara-auf Mir; sik�-dar:lC;Ja--einen Stock für Meine Er­
z iehung; dhari '-hal tend. 

ÜBERSETZUNG 
"Obwohl Ich Mich im Lebensstand der Entsagung befinde und Dämodara 
ein brahmacäri ist, hat er immer noch einen Stock in der Hand, um Mich zu 
erziehen. 11 

VERS 26 

-·�� �1t1t � 111 .rf-. �J� I 
-·�ttl if1 'e'AI 'IIQ 5fl� ._.1� II �� II 

irihära äge ämi nä jäni vyavahära 
irihäre nä bhäya svatantra caritra ämära 

irihära äge-vor ihm; ämi-lch; nä-nicht; jäni-kenne; vyavahära-gesel lschaft­
l iche Umgangsformen; irihäre-für ihn; nä-nicht; bhäya--ex istiert; sva - tantra-un­
abhängiger; caritra-Charakter; ämära-Meiner . 

ÜBERSETZUNG 
" ln Dämodaras Augen bin Ich immer noch, was gesel lschaftl iche Um­

gangsformen betrifft, ein Neul ing; deshalb mag er Mein unabhängiges We­
sen nicht/1 

VERS 27 

�r.tt'IIIP1 �t� -·� "fi'tt �� I 

._tfif �t�tt'l'lfl �'l ift 'ttff lit�� " �" " 

lokäpek� nähi irihära kr�Qa-krpä haite 
ämi lokäpek� kabhu nä päri chäc;Jite 

loka -apek�-Sorge um d ie Gesellschaft; nähi--es gibt keine; irihära-von Dä­
modara; kr�Qa-krpä--die Barmherzigkeit des Herrn ; haite-von; ämi-lch; loka-
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apek�-4.Jnabhängigkeit von der öffentl ichen Meinung; kabhu-zu i rgendeiner 
Zeit; na-nicht; pari-imstande; chacjite-aufzugeben . 

ÜBERSETZUNG 
"Dämodara Pa•:u�ita und andere sind weiter fortgeschritten und mehr 

befähigt, die Barmherzigkeit Sri Kr..,as zu empfangen; deshalb sind sie von 
der öffentl ichen Meinung unabhängig. Folglich wollen sie, daß Ich Sinnen­
befriedigung genieße, obwohl dies unmoral isch wäre. Aber wei l  Ich ein 
armer sannyisi bin, kann Ich die Pilichten des Lebensstandes der Entsagung 
nicht aufgeben und befolge sie daher streng. 1 1  

ERLÄUTERUNG 
Ein brahmacari sol l te einem sannyasi assistieren; folgl ich sol l te ein brahmacari 

nicht versuchen, einen sannyasi zu belehren . So sehen es die Umgangsformen vor. 
Also hätte Dämodara Caitanya Mahaprabhu nicht über Seine Pfl ichten belehren 
sollen . 

VERS 28 

��� �fil � �� �'115'" I 

� .. �� wt1fil if.( i!lfiR ��tlf u" �� u 

ataeva tumi saba raha nilacale 
dina kata ami tirtha bhramiba eka/e" 

ataeva--deshalb; tumi-ihr; saba-al le; raha-bleibt; ni/aca/e-in Jagannatha Puri; 
dina-Tage; kata--€inige; ami-Ich; tirtha--die hei l igen Pilgerorte; bhramiba-lch 
werde bereisen; eka/e-al lein .  

ÜBERSETZUNG 
" Ihr solltet daher alle einige Tage hier in Niläcala bleiben, während Ich 

die hei l igen Pi lgerorte allein bereise. 11 

VERS 29 

··�·'Rnf � � �i � � �t'l I 

�ttfl't·ii� ��f �Ii �t� (Sfti{ " �� " 

iriha-sabara va5a prabhu haye ye ye gul)e 
do�ropa-cchale kare gul)a asvadane 

iriha-sabara-von al len Geweihten; va5a-beherrscht; prabhu--der Herr; haye 
-ist; ye ye-was immer; guQe-durch die Eigenschaften; do�-aropa-chale--unter 



Vers 30) Die Reise des Herrn durch Südindien 1 3  

dem Vorwand, Fehler zuzuschreiben; kare-tut; guQa-hohe Eigenschaften; äsvä­
dane-kostend. 

ÜBERSETZUNG 
Im Grunde wird der Herr durch die guten Eigenschaften all Seiner Ge­

weihten beherrscht. Unter dem Vorwand, Fehler zu sehen, kostet Er alle 
diese Eigenschaften. 

ERLÄUTERUNG 
Alle Vorwürfe, die Sri Caitanya Mahäprabhu Seinen gel iebten Geweihten 

machte, zeigen im Grunde Seine große Wertschätzung ihrer starken liebe zu Ihm. 
Trotzdem zählte Er diese Fehler einen nach dem anderen auf, a ls  fühle Er Sich 
durch ihre starke Zuneigung verletzt. Die persönl ichen Gefährten Sri Caitanya 
Mahäprabhus verhielten sich manchmai aus starker Liebe zum Herrn entgegenge­
setzt den regulierenden Prinzipien, und aufgrund ihrer liebe verletzte Sri Caitanya 
Mah�prabhu manchmal die reg�lierenden Prinzipien eines sannyäsi. ln den Augen 
der Offentl ichkeit sind solche Ubertretungen nicht gut, doch Sri Caitanya Mahä­
prabhu wurde von der Liebe Seiner Geweihten so sehr beherrscht, daß Er Sich ver­
pfl ichtet fühlte, einige der Regeln zu brechen . Obwohl Sri Caitanya Mahäprabhu 
ihnen Vorwürfe machte, deutete Er indirekt an, daß Er mit ihrem Verhalten in rei ­
ner Liebe zu Gott sehr zufrieden war. Deshalb erwähnt E r  in Vers 27, daß Seine Ge­
weihten und Gefährten auf Liebe zu K�Qa größeren Wert legen als auf gesell ­
schaftl iche Umgangsformen. Es gibt viele Beispiele von hingebungsvollem Dienst, 
den vorangegangene äcäryas darbrachten, die sich nicht um gesellschaftl iche For­
men kümmerten, wenn sie stark in Liebe zu K�Qa versunken waren . Unglückseli ­
gerweise müssen wir, solange wir  uns in der materiel len Welt aufhalten, die Gesell ­
schaftssitten beachten, um Kritik seitens der Öffentlichkeit zu vermeiden . Das ist Sri 
Caitanya Mahäprabhus Wunsch. 

VERS 30 

���IJJ ��·�te.� -�<fiQ{J-�tfi{ I 

�t9ft� ��t'»J·t:� �t�� ��i{ n � o  n 

caitanyera bhakta-vätsalya-akathya-kathana 
äpane vairägya-dul)kha karena sahana 

caitanyera-Sri Caitanya Mahäprabhus; bhakta-vätsalya-die Liebe zu Seinen 
Geweihten; akathya-kathana-mit Worten nicht zu beschreiben; äpane-persön­
l ich; vairägya-des Lebensstandes der Entsagung; du/:lkha-Unglück; karena-tut; 
sahana-Erduldung. 

ÜBERSETZUNG 
Niemand kann die Zuneigung �ri Caitanya Mahiprabhus zu Seinen 

Geweihten richtig beschreiben. Er duldet immer alle Arten persönlichen 
Unglücks, die aus Seiner Annahme des Lebensstandes der Entsagung her­
rühren. 
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VERS 31 

'�- t:'f �f'f' ,�- f69 t:'f '1111 I 

(;'ll l:'f 'itJ -tt•J �� -.1 �'Al U � � II 
sei dul)kha dekhi' yei bhakta dul)kha päya 
sei dul)kha tärira 5aktye sahana nä yäya 

sei dul)kha-dieses Unglück; dekhi '-sehend; yei-was immer; bhakta-die Ge­
weihten; du/:lkha-Unglück; päya-bekommt; sei dul)kha-dieses Unglück; tärira 
-Seine; 5aktye-durch die Kraft; sahana-Erduldung; nä-nicht; yäya-mögl ich . 

ÜBERSETZUNG 
Die regul ierenden Prinzipien, die Caitanya Mahäprabhu einhielt, waren 

RYnchmal unerträgl ich, und alle Gottgeweihten wurden dadurch sehr be­
rührt. Obwohl Caitanya Mahiprabhu die regulierenden Prinzipien streng 
einhielt, konnte Er das Unglück, das Seine Geweihten empfanden, nicht er­
tragen. 

VERS 32 

�t'1 �t���B-ilitl'f �1 �t��ll1 I 

�·� t!ffitt�-. �tf ��Jt1tl -.fß1 U �� II 

guf)e do�dgära - cchale sabä ni�dhiyä 
ekäki bhramibena tirtha vairägya kariyä 

guQe-in den guten Eigenschaften; do� - udgära -cha/e-unter dem Vorwand, 
Fehler zu sehen; sabä-ihnen al len; ni�edhiyä-verbietend; ekäki-al lein; bhramibe­
na-wird bereisen; tirtha-die heil igen Pi lgerorte; vairägya-regul ierende Prinzipien 
des Lebensstandes der Entsagung; kariyä-beachtend . 

ÜBERSETZUNG 
Um sie daher davon abzuhalten, Ihn zu begleiten und unglückl ich zu 

werden, erklärte �ri Caitanya Mahiprabhu ihre guten Eigenschaften für 
Fehler. Der Herr wollte alle Pilgerorte allein bereisen und die Pllichten des 
Lebensstandes der Entsagung streng befolgen. 

VERS 33 

� 5tfttti4 �f( �� �ft�t I 

�\!S i1t � �" ift 1ftf� n \!)� n 
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tabe cari-jana bahu minati karila 
svatantra isvara prabhu kabhu nä mänila 

15 

tabe�anach; cari-jana-vier Männer; bahu-viele; minati-Bitten; karila-unter­
breiteten; sva- tantra-unabhängig; isvara�ie Höchste Persönlichkeit Gottes; 
prabhu-Sri Caitanya Mahäprabhu; kabhu-zu i rgendeiner Zeit; nä-nicht; mänila 
-nahm an. 

ÜBERSETZUNG 

Vier Geweihte bestanden demütig darauf, mit dem Herrn mitzugehen, 
doch �ri Caitanya Mahiprabhu, der die unabhängige Höchste Persönlichkeit 
Gottes ist, nahm ihre Bitte nicht an. 

VERS 34 
�� fQJ1 .. "f ��,-'� �ta1 '�1f� I 

�� �'( � � ��� �� II �8 II 

tabe nityänanda kahe,-ye äjnä tomära 
dul)kha sukha ye ha-uk kartavya ämära 

tabe�arauf; nityänanda-Sri Nityänanda Prabhu; kahe-sagt; ye aJna-was 
immer der Befehl ist; tomara-Dein; dul)kha sukha-leid oder Glück; ye-was 
immer; ha-uk-möge es sein; kartavya�ie pfl icht; ämära-Meine. 

ÜBERSETZUNG 
Darauf sagte �ri N ityänanda: "Was immer Dein Befehl ist, ist Meine 

Pllicht - ganz gleich ob die Folge Glück oder Unglück ist. 1 1  

VERS 35 
f•� �· �'�"-. �1 �11 �R I 

�11 �fli1 � fl Wf�P1�B 11 e<t n 
kintu eka nivedana karoti ära bära 
vicära kariyä tähä kara atigikära 

kintu-aber; eka�ine; nivedana-Bitte; karoti-lch tue; ära bära-wieder; vicä­
ra-überlegung; kariyä-gebend; tähä�ieses; kara-tue; atigikära-Annahme. 

ÜBERSETZUNG 
" Dennoch möchte Ich Dir eine Bitte vortragen.  Bedenke sie, und wenn 

Du glaubst, sie sei angemessen, nimm sie bitte an. 1 1  
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VERS 36 
��-., ��Pt �11 Wll'ft� I 

�11 f•l ift� -m�, � �- � U �� II 

kaupina, bahir-väsa ära jala-pätra 
ära kichu nähi yäbe, sabe ei mätra 

kaupina-lendentuch; bahir-väsa-äußeres Gewand; ära-und; jala-pätra­
Wassertopf; ära kichu-irgend etwas anderes; nähi-nicht; yäbe-wirst gehen; sabe 
-alles; ei-dieses; mätra-nur. 

ÜBERSETZUNG 
"Du mußt ein Lendentuch, Oberkleider und einen Wassertopf mit Dir 

nehmen. Du solltest nicht mehr als das mitnehmen. 1 1  

VERS 37 
�tt � �• � •rt11-�lft-. 1 

'flf91ßi-�f�(-p, �r�� '��t� n �" " 

tomära dui hasta baddha näma-gal)ane 
jala-patra-bahirväsa vahibe kemane 

tomara-Deine; dui-beiden; hasta-t-lände; baddha-beschäftigt; näma--den 
Heil igen Namen; gaf)ane-mit Zählen; jala-patra-Wassertopf; bahir-väsa-äußeres 
Gewand; vahibe-wirst tragen; kemane-wie. 

ÜBERSETZUNG 

"Da Deine beiden Hände immer damit beschäftigt sein werden, die 
Heil igen Namen zu chanten und zu zählen, wie wirst Du imstande sein, den 
Wassertopf und die Oberkleider zu tragenl1 1  

ERLÄUTERUNG 
Aus diesem Vers wird klar, daß �ri Caitanya Mahäprabhu jeden Tag eine be­

stimmte Anzahl Heil iger Namen chantete. Die Gosvämis pflegten den Fußspuren 
Sri Caitanya Mahäprabhus zu folgen, und Haridäsa Thäkura folgte ebenfalls diesem 
Grundsatz .  Was die Gosvämis betri fft - Srila Rüpa Gosvämi, Srila Sanätana Go­
svämi, �rila Raghunätha Bhana Gosvämi, Srila jiva Gosvämi, Srila Gopäla Bhatta 
Gosvämi und Srila Raghunätha däsa Gosvämi -, so bestätigt �riniväsa Äcärya: 
satikhya-pürvaka-näma-gana-natibhiiJ (5ac;/-gosvämy-a�faka, 6). Außer anderen 
Pfl ichten führte �ri Caitanya Mahäprabhu den Brauch ein, täglich eine bestimmte 
Anza�.l Hei l iger Namen des Herrn zu chanten, wie in diesem Vers bestätigt wird 
( tomära dui hasta baddha näma-gal)ane). Caitanya Mahäprabhu pflegte auf Seinen 
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Fingern zu zählen . Während Er mit einer Hand chantete, zählte Er mit der anderen 
Hand die Runden. Das wird im Caitanya-candramrta und auch in Srila Rüpa Go­
svämis Stava-mala bestätigt: 

badhnan prema-bhara-prakampita-karo granthin katic;lorakai/:l 
satikhyaturil nija-loka-marigala-hare-k�l)eti namnaril japan 

(Caitanya-candram[ta, 9) 

hare k�l)ety uccai/:l sphurita-rasano nama-gal)ana­
krta-granthi-srel)i-subhaga-kati sütrojjvala-karab 

(Caitany�taka, 5) 

Deshalb müssen die Geweihten in der Nachfolge Sri Caitanya Mahäprabhus 
tägl ich mindestens sechzehn Runden chanten; das ist die Zahl, d ie von der Interna­
tionalen Gesellschaft für Krischna-Bewußtsein vorgeschrieben wird .  Haridäsa Thä­
kura chantete tägl ich 300 000 Namen.  Sechzehn Runden sind ungefähr 28 000 
Namen. Es ist nicht notwendig, Haridäsa Thäkura oder die anderen Gosvämis 
nachzuahmen, doch ist es für jeden Gottgeweihten unbedingt notwendig, jeden 
Tag eine bestimmte Anzahl Hei l iger Namen zu chanten . 

VERS 38 

'�J{ft�t-r 9ftftl � �t� �t5'ai1 1 
<Jl·ll� �111� ''&tJf tt '� �tf =t-.'f II �\r II 

premavese pathe tumi habe acetana 
e-saba samagri tomara ke kare rak�l)a 

prema-ave5e-in ekstatischer Gottesl iebe; pathe-auf dem Weg; tumi-Du; ha­
be-wirst sein; acetana-bewußtlos; e-saba-all dieses; samagri-Zubehör; tomara 
-Deines; ke-wer; kare-tut; rak�f)a-Schutz. 

ÜBERSETZUNG 
"Wenn Du allein auf dem Weg in ekstatischer Gottesliebe bewußtlos zu 

Boden fäl lst, wer wird Deine Habe - den Wassertopf, die Kleider und so fort 
- beschützenl1 1  

VERS 39 

'�·�'Pt'·i1tt1f �� "t"f 'ltllfi'i I 

�·t� �ttr ��' 1'1�, 'fJ �t�w-. n \!)"' n 

'k�Qadasa' -name ei sarala brahmal)a 
itiho satige kari ' /aha, dhara nivedana 
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k�Qa-däsa-näme-mit Namen K�Qadäsa; ei-d ieser; sara/a�infache; brähma­
Qa-brähmal)a; inho--€r; sange-mit Dir; kari'-annehmend; /aha-nimm; dhara­
stimme zu; nivedana-der Bitte. 

Ü BEISETZUNG 

�ri Nityänanda Prabhu fuhr fort: " Hier ist ein einfacher brihmar,a namens 
Krt.,adisa. Bitte nimm ihn an und nimm ihn mit Dir. Das ist meine Bitte. 11 

ERLÄUTERUNG 
Dieser Kr�Qadäsa, der als Kälä Kr�I'Jadäsa bekannt ist, ist nicht der Kälä Kr�I'Jadäsa, 

der im 11. Kapitel, Vers 3 7, des Adi-lilä erwähnt wird .  Der im 11. Kapitel erwähnte 
K�Qadäsa ist einer der zwölf gopälas (Kuhhirtenknaben), d ie erschienen, um �ri 
Caitanya Mahäprabhu bei Seinen Spielen zu unterstützen . Er ist als ein großer Ge­
weihter �ri Nityänanda Prabhus bekannt. Der brähmal)a namens Kälä Kr�I'Jadäsa, 
der �� Caitanya nach Südindien und später nach Bengalen begleitete, wird im 10. 
Kapitel des Madhya-lilä, Vers 62-74, erwähnt. Man sollte d iese beiden nicht für ein 
und dieselbe Person halten . 

VERS 40 

•'19ft�-�� �f�' (;�11ft·1'f�tr � � �  I 

'� �tlltl ,&li't, �' �� if1 �f"t� II 8 °  II 

jala-pätra-vastra vahi' tomä-sange yäbe 
ye tomäre icchä, kara, kichu nä balibe 

ja/a-pätra-Wassertopf; vastra-und Kleider; vahi' -tragend; tomä-sange-mit 
Dir; yäbe-wird gehen; ye-was immer; tomära icchä-Dein Wunsch; kara-Du 
tust; kichu nä balibe--er wird nichts sagen. 

ÜBERSETZUNG 
"Er wird Deinen Wassertopf und Deine Kleider tragen. Du magst tun was 

Dir beliebt; er wird kein Wort sagen. 1 1  

VERS 41 
�� �11 �t�J � �ft' �it�ttl I 

��-'1� i'l$1 '1t1'11 ����-�t;f II 8) II 

tabe tänra väkya prabhu kari ' angikäre 
tähä-sabä lanä gelä särvabhauma-ghare 
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tabe-darauf; tatira-�ri Nityananda Prabhus; vakya-die Worte; prabhu-�ri 
Caitanya Mahäprabhu; kari ' -tuend; arigikare-Annahme; taha-saba-sie al le; /aiia 
-nehmend; ge/a-gingen; särvabhauma-ghare-zum Hause Särvabhauma Bhattä­
cäryas. 

ÜBERSETZUNG 
Die Bitte �ri Nityänanda Prabhus annehmend, begab Sich �ri Caitanya 

Mahäprabhu mit allen Gottgeweihten zum Hause Sirvabhauma Bhattä­
cäryas. 

VERS 42 
-.��f.f' �t(r;� �t'l-. fe{t�fif" I 

� 1 �1 tt fifffl' \!t� �'P(t-. �fillf U 8� II 

namaskari' särvabhauma asana nivedila 
sabakare mi/i' tabe äsane vasila 

namaskari' -Ehrerbietungen erweisend; särvabhauma-Särvabhauma Bhattä­
cärya; äsana-Sitzplätze; nivedila-bot an; sabäkäre-ihnen allen; mi/i ' -treffend; 
tabe-danach; äsane vasila�r nahm seinen Sitz ein . 

ÜBERSETZUNG 
Sobald sie das Haus Sirvabhauma Bhattacäryas betraten, erwies dieser 

dem Herrn seine Ehrerbietungen und bot Ihm einen Platz zum Sitzen an. 
Nachdem der Bhattacärya al len anderen Sitzgelegenheiten angeboten hatte, 
setzte er sich selbst. 

VERS 43 
iftifi fi·�� m' �r� �mtt 1 
,,�11111 i1f$ �-rllft'l ...-tart 1ftf1t�ttl u 8-e " 
nänä kr�Qa-värtä kahi' kahila tatihare 
'tomara fhani ailati ajna magibare 

nana-verschiedene; kr�Qa - varta-Cespräche über �ri K�r:-a ; kahi' �rörternd; 
kahila�r tei lte mit; tärihäre-Särvabhauma Bhattäcärya; tomära thäni-zu deinem 
Haus; äi/äri-lch bin gekommen; äjnä-Befehl; mägibäre-zu erbitten . 

ÜBERSETZUNG 
Nachdem sie verschiedene Themen über �ri Krt.,a besprochen hatten, 

teilte �ri Caitanya Mahäprabhu Särvabhauma Bhattäcärya mit: " Ich bin zu 
dir gekommen, um deine Anweisung entgegenzunehmen. � �  
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VERS 44 

�JtJ! •A' R-cti't f1titti �t"Kct I 

.. �ifJ 4ft� "'tf1f �tJ wtt�t;'t " 88 " 

sannyäsa kari' visvarüpa giyäche dak�ir)e 
avasya kariba ämi tärira anve�f)e 

sannyäsa kari' -nachdem Er in den Lebensstand des sannyäsa eingetreten war; 
visva-rüpa-Visvarüpa (der ältere Bruder Sri Caitanya Mahäprabhus); giyäche-jst 
gegangen; da�iQe-nach Südindien; ava.Sya-gewiß; kariba-soll tun; ämi-lch; täri­
ra-von Ihm; anve�Qe-Suche nach.  

ÜBERSETZUNG 
"Mein älterer Bruder Visvariipa hat sannyisa angenommen und ist nach 

Südindien gegangen. Jetzt muß Ich nach Ihm suchen. 1 1  

VERS 45 

�tw1 "''' �.- .. tfil "f'K-t tfil� I 

C'111ftl �t•1tt'l '!t� ,..-" �1fil� "" ect a 

äjiiä deha, avasya ämi dak�if)e caliba 
tomära äjiiäte sukhe leufi ' äsiba ' 

äjiiä deha-b itte gib Mir die Erlaubnis; avasya-gewiß; ämi-lch; dak�iQe-nach 
Südindien; ca/iba-werde gehen; tomära�ein; äjiiäte�urch den Befehl; sukhe 
-jm Glück; /eufi'-zurückkehren; äsiba-lch werde kommen . 

ÜBERSETZUNG 
"Bitte erlaube Mir zu gehen, denn Ich muß Südindien bereisen. Mit dei­

ner Erlaubnis werde Ich bald sehr glückl ich zurückkehren. 1 1  

VERS 46 

�r..' Jtt(te)1{ �1 ._\IJ'I �m 1 
rn-t 'ffb1 �� ��t'f-- " s� n 

suni' särvabhauma hailä atyanta kätara 
caraQe dhariyä kahe vi�da-uttara 

suni'�ies hörend; särvabhauma-Särvabhauma Bhattäcärya; hai/ä-wurde; 
atyanta-überaus; kätara�rregt; caraQe-<iie Lotosfüße; dhariyä-nehmend; kahe 
-sagt; vi�da-von Klage; uttara�ine Antwort . 
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ÜBERSETZUNG 

Als Särvabhauma Bhattäcärya dies hörte, wurde er sehr aufgeregt. Indem 
er die Lotosfüße Caitanya Mahäprabhus ergriff, gab er die folgende betrübte 
Antwort. 

VERS 47 

'•Wcttlt 't_'fNtll 'tttlf '�f1ftl Q I 

�-Q f� �B •fit"� • n B'l n 

'bahu-janmera pul)ya-phale painu tomära sariga 
hena-sariga vidhi mora karileka bhariga 

bahu-janmera-von vielen Geburten; pul)ya-phale-als die Frucht frommer 
Werke; päinu-ich bekam; tomara-Deine; sariga-Gemeinschaft; hena-sariga­
solche Gemeinschaft; vidhi-Vorsehung; mora-meine; karileka-hat getan; 
bhariga-brechend. 

ÜBERSETZUNG 
"Nach vielen Geburten habe ich dank einiger frommer Werke Deine Ge­

meinschaft bekommen. Jetzt zerbricht die Vorsehung diese unschätzbare 
Gemeinschaft. 1 1  

VERS 48 

� �· � �fif, � 11fi' 1fnt l  
� ��' �t1rtl M'"" � e(1 1fnt  n S�J- 11 
sire vajra pac;Je yadi, putra mari ' yäya 
tähä sahi, tomära viccheda sahana nä yäya 

sire-auf dem Kopf; vajra-ein Bl itz; pac;Je-fäl lt; yadi-wenn; putra-Sohn; 
mari ' -sterbend; yäya-geht; tähä�ieses; sah i-ich kann ertragen; tomära-Deine; 
viccheda-Trennung; sahana-ertragend; na yäya-kann nicht getan werden . 

ÜBERSETZUNG 
"Wenn mir ein Bl itz auf den Kopf fällt oder wenn mein Sohn stirbt, kann 

ich dies ertragen.  Aber ich kann nicht das Unglück Deiner Trennung ertra­
gen. � �  

VERS 49 

... tq '[f1t �� ... I 

m •tt�tt u:, "'� �JJB 51-t' " s� " 
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svatantra-isvara tumi karibe gamana 
dina katho raha, dekhi tomära caraQa ' 

svatantra-isvara-die unabhängige Höchste Persönl ichkeit Gottes; tumi-Du; 
karibe-wird machen; gamana-Fortgehen; dina-Tage; katho--einige; raha-bitte 
bleibe; dekhi-ich mag sehen; tomära caraQa-Deine Lotosfüße. 

ÜBERSETZUNG 
" • .tein l ieber Herr, Du bist die unabhängige Höchste Persönlichkeit Got­

tes. Gewiß wirst Du fortgehen. Ich weiß das. Aber trotzdem bitte ich Dich, 
noch ein paar Tage länger hierzubleiben, so daß ich Deine Lotosfüße sehen 
kann/1 

VERS 50 

•11 �� �� fifftlfll � Jti{ I 
1fi(l( firfitJt �t'(1, ift �·�� � II t o  ll 

tähära vinaye prabhura sithila haila mana 
rahila divasa katho, nä kaila gamana 

tähara-Särvabhauma Bhattäcäryas; vinaye-auf die Bitte; prabhura-Sri Cai ­
tanya Mahaprabhus; sithi/a-Nachlassen; hai/a-wurde; mana-der Geist; rahi/a­
blieb; divasa-Tage; katho--ein paar; nä-nicht; kaila-tat; gamana-Abreise. 

ÜBERSETZUNG 

Als Caitanya Mahaprabhu Särvabhauma Bhattacäryas Bitte hörte, gab Er 
nach. Er blieb ein paar Tage länger und reiste noch nicht ab. 

VERS 51 

.tfc;� .._t� .rJ' •cttiC f.l.-1 I 

'J� '«• �fi' �· flt'-. �t ... " t)  " 

bha![äcärya ägraha kari '  karena nimantraQa 
grhe päka kari ' prabhuke karä 'na bhojana 

bhartäcärya-Särvabhauma Bhattäcärya; ägraha-Begierde; kari ' -zeigend; kare­
na-tat; nimantraQa-Einladung; grhe-nach Hause; päka-Kochen; kari ' -tuend; 
prabhuke-Sri Caitanya Mahäprabhu; karä 'na-veranlaßte; bhojana-zu essen. 

ÜBERSETZUNG 
Der Bhattacärya lud �ri Caitanya Mahiprabhu vol ler Eifer zu sich nach 

Hause ein und bewirtete Ihn sehr schön. 
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VERS 52 

�� tlttl-, �tl e«Jf-'�1itJ 1ft'l1' I 
111'1' FW.1 � ��, ._t-.1f �11 �ttt ltt�n 

tärihära brähmaQi, tärira näma-'�[hira mätä ' 
rändhi' bhik� dena teriho, ä5carya tärira kathä 
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tärihära brähmani-seine Frau; tärira näma-ihr Name; säthira mätä-die Mutter . . . 
Säthis; rändhi'-kochend; bhik� dena-bietet Speise an; teriho-sie; äscarya-
wunderbar; tärira-ihre; kathä-Erzählung. 

ÜBERSETZUNG 
Die Frau des Bhattäcärya, deren Name �!himätä war (die Mutter �!his), 

kochte. Die Erzählungen dieser Spiele sind sehr wunderbar. 

VERS 53 

�1t �, �� � •ftln fWtt I 
�� ·� �-{1 1f(il,'l-1ftrl1-,.lft5tl II t'f) II 

äge ta ' kahiba tähä kariyä vistära 
ebe kahi prabhura dak�iQa -yäträ-samäcära 

äge-später; ta '-in der Tat; kahiba-ich werde sprechen; tähä-all d iese Bege­
benheiten; kariyä-tuend; vistära-Ausführung; ebe-jetzt; kahi-laßt mich be­
schreiben; prabhura-Sri Caitanya Mahäprabhus; dak�iQa-in Süd ind ien; yäträ--der 
Reise; samäcära--die Erzählung. 

ÜBERSETZUNG 
Später werde ich hiervon in allen Einzelheiten berichten, doch jetzt 

möchte ich �ri Caitanya Mahiprabhus Südindienreise beschreiben. 

VERS 54 
firit �t5 �, � .tfit4·•1t-. I 
sf'Att lftf�' ..-ta1 11tf1tln 'W(f'PI'" " o s  n 

dina pärica rahi ' prabhu bhattäcärya-sthäne 
calibära lägi ' äjtiä mägilä äpane 

dina pärica-fünf Tage; rahi' -bleibend; prabhu-Sri Caitanya Mahäprabhu; 
bhattäcärya -sthäne-in Särvabhauma Bhattäcäryas Haus; calibära lägi '-um aufzu­
brechen; äjtiä-Befehl; mägi/ä-erbat; äpane-persönl ich . 
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ÜBERSETZUNG 
Nachdem Sri Caitanya Mahäprabhu fünf Tage lang in sarvabhauma 

Bhattäcäryas Haus gebl ieben war, bat Er den Bhattäcärya persönlich um Er­
laubnis, nach Südindien aufzubrechen. 

VERS 55 

� -� •11m "'" -''" I 
clft. tltti "-1 IP1tlttt·1ff� '1flrt II f �  lt 

prabhura ägrahe bha(!äcärya sammata ha-ilä 
prabhu tärire lanä jagannätha-mandire gelä 

prabhura ägrahe--durch den Eifer �ri Caitanya Mahaprabhus; bhaftäcärya-Sär­
vabhauma Bhattacarya; sammata ha-ila-war einverstanden; prabhu-�ri Caitanya 
Mahaprabhu; tärire-ihn (Sarvabhauma Bhattäcarya); /atia-nehmend; jagannätha­
mandire-zum Tempel �ri Jagannathas; ge/ä-gingen . 

ÜBERSETZUNG 
Nachdem Sri Caitanya Mahäprabhu die Erlaubnis des Bhattäcärya bekom­

men hatte, ging Er zum Tempel, um Sri Jagannätha zu sehen. Er nahm den 
Bhattacärya mit Sich. 

VERS 56 

Sf� �' i'ff1(·9ft-r �W1 1ftf1tll1 I 
't''tf)- tti't'' � .. trer fi"1 n t� " 

dar5ana kari ' thäkura-pä5a äjnä mägilä 
püjari prabhure mälä-prasäda äni ' dilä 

dar5ana kari '--den Herrn besuchend; thäkura-pä5a-vom Herrn; äjnä mägi/ä--die 
Erlaubnis erbetend; püjäri--der Priester; prabhure-�ri Caitanya Mahaprabhu; mä/ä 
-Girlande; prasäda-Speisereste; äni '-bringend ; di/a-gab . 

ÜBERSETZUNG 
Als Sri Caitanya Mahaprabhu Sri Jagannätha sah, bat Er Ihn ebenfalls um 

Erlaubnis. Der Priester brachte darauf Sri Caitanya sogleich prasada und eine 
Girlande. 

VERS 57 

ett•1-1ffWI1 '«•1 � .. 14.tl -.fi' I 

'flt1ilC'If lf�·(;iftllf 5tll (;1httlft II t't II 
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äjnä-mälä pänä ha�e namaskära kari '  
änande dak�if)a-dese cale gaurahari 
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äjnä-mä/ä-die Girlande der Erlaubnis; pänä-bekommend; har�e-in großem 
Jubel ; namaskära-Ehrerbietungen; kari' -erweisend; änande-mit großer Freude; 
dak�if)a-dese-nach Südindien; ca/e-geht; gaurahari-Sri Caitanya Mahäprabhu . 

ÜBERSETZUNG 

Als Sri Caitanya Mahiprabhu so Sri Jagannithas Erlaubnis in der Form 
einer Girlande bekam, brachte Er Ehrerbietungen dar und bereitete Sich in 
großem Jubel darauf vor, nach Südindien aufzubrechen. 

VERS 58 

·��� � .. �11'1 I 
�r�1111 -� �fl' �fP11 1111-. n <tlr n 

bhattäcärya-sarige ära yata nija-gaf)a 
jagannätha pradak�if)a kari ' karilä gamana 

bhat[äcärya-sarige-mit Särvabhauma Bhattäcärya; ära-und; yata-allen; nijaga­
f)a-persönlichen Geweihten; jagannätha-Sri Jagannätha; pradak�if)a-l.Jmkreisung; 
kari ' -beendend; karilä-machte; gamana-Abreise. 

ÜBERSETZUNG 
Begleitet von Seinen persönlichen Gefährten und Särvabhauma Bhattä­

cirya, umkreiste Sri Caitanya Mahiprabhu den Altar Jagannithas. Dann 
brach der Herr zu Seiner Südindienreise auf. 

VERS 59 

,.,.m � �t"t"-«-r-'ltttt , 
��'1f �fit"'� �5�·,1t1�tttf n a� n 

samudra-tire tire älälanätha-pathe 
särvabhauma kahilena äcärya -gopinäthe 

samudra- tire-am Strand des Meeres; tire-an dem Ufer; älälanätha-pathe-auf 
dem Weg zum Tempel von Älälanätha; särvabhauma-Särvabhauma Bhattäcärya; 
kahilena-sagte; äcärya-gopinätha-zu Gopinätha Äcärya. 
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ÜBERSETZUNG 
Während der Herr den Weg nach Älälanätha entlangging, das am Mee­

resstrand lag, gab Sirvabhauma Bhattäcärya Gopinätha Acärya die folgende 
Anweisung. 

VERS 60 

5t� ,.t��-��("Pt ltfqtf* �tl I 

��, $111t11, "•1 certt't A�, .. " �0  II 

cäri kopina-bahirväsa räkhiyächi ghare 
tähä, prasädänna, lariä äisa vipra-dväre 

cäri kopina-bahirväsa-vier Lendentücher und äußere Kleider; räkhiyächi-ich 
habe aufbewahrt; ghare-zu Hause; tähä--diese; pra.säda-anna-Überreste von 
Speisen �ri Jagannäthas; /ariä-nehmend; äisa-komme hierher; vipra-dväre-mit 
Hilfe eines brähmaf)a. 

ÜBERSETZUNG 
"Bringe die vier Lendentücher und Oberkleider, die ich zu Hause aufbe­

wahre und auch etwas prasäda von �ri Jagannätha. Du kannst diese Dinge 
mit der Hi lfe eines brähma-:-a tragen. 1 1  

VERS 61 

� �· � <2f'tt mct 1 

...... ._ 'f1fit,.._, � �tt r .. ,.._", .. " �) " 

tabe sarvabhauma kahe prabhura caraf)e 
avasya pälibe, prabhu, mora nivedane 

tabe-danach; sarvabhauma-Särvabhauma Bhattc]cärya; kahe-sagte; prabhura 
caraf)e-zu den Lotosfüßen des Herrn; ava.Sya--gewiß; pälibe-Du wirst halten; 
prabhu-mein Herr; mora-meine; nivedane-Bitte . 

ÜBERSETZUNG 
Als Sich �ri Caitanya Mahäprabhu aufmachen wollte, unterbreitete Sir­

vabhauma BIYttäcirya Seinen Lotosfüßen die folgende Bitte: · "Mein l ieber 
Herr, ich habe eine letzte Bitte, die Du hoffentl ich gütigerweise erfül len 
wirst/' 
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VERS 62 
'l'tlt1..-.t I1J' �1'1i '1tt1f�ft-fttl I 

... fil.111 -tll-. ci� n-.J�1ttl " �� " 

'rämänanda räya ' äche godävari- tire 
adhikäri hayena teriho vidyänagare 
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rämänanda räya-Rämänanda Räya; äche--€s gibt; godävari- tire-am Ufer des 
Flusses Godävari; adhikäri--€in verantwortl icher Beamter; hayena-ist; teriho--€r; 
vidyänagare-in der Stadt, die als Vidyänagara bekannt ist. 

ÜBERSETZUNG 
" ln der Stadt Vidyänagara, am Ufer der Godävari, lebt ein verantwort­

licher Regierungsbeamter namens Rämänanda Riya. 1 1  

ERLÄUTERUNG 
Im Amrta-praväha-bh�ya sagt Bhaktivinoda Thäkura, daß Vidyänagara heute 

als Poravandara bekannt ist. Es gibt noch ein anderes Poravandara in Westindien in 
der Provinz Gujarat. 

VERS 63 
� n-�ft-w1� �'f'fi i{1 •ft'� I 

.. f1ftl �·� tlttt ..... ._ fit� " �\!) " 

südra vi�yi-jriäne upek� nä karibe 
ämära vacane tärire avasya milibe 

südra--die vierte Gesellschaftsschicht; vi�yi-jriäne--durch den Eindruck, ein 
weltl icher Mann zu sein; upe�-m i t  Verachtung; nä karibe-sollst nicht tun; ämä­
ra-meine; vacane-auf die Bitte; tärire-ihn; ava.Sya-gewiß; milibe-Du sollst tref­
fen . 

ÜBERSETZUNG 

" Bitte verachte ihn nicht, wei l Du viel leicht glaubst, er gehöre zu einer 
sudra-Famil ie, die materiellen Tätigkeiten nachgeht. Es ist meine Bitte, daß 
Du ihn auf jeden Fal l  triffst/1 

ERLÄUTERUNG 
Im varQäSrama-dharma ist die südra-Kiasse die vierte Schicht im Gesellschaftsge­

füge. Paricaryätmakaril karma südrasyäpi svabhäva-jam (ßg. 18.44). Südras haben die 
Aufgabe, den drei höheren Klassen, nämlich den brähmaQas, �triyas und vaisyas, 
zu d ienen. �ri Rämänanda Räya gehörte zur karaQa-Kiasse, die der käyastha-Kiasse 
in Bengalen entspricht. Diese Klasse wird in ganz Indien als südra betrachtet. Es 
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heißt, daß die Bengal i -käyasthas ursprünglich die Diener jener brähmat)as waren, 
die von Nordind ien nach Bengalen kamen. Später wurden die Büroangestellten die 
käyasthas in Bengalen. Heute gibt es viele vermischte Klassen, die als käyasthas 
bekannt sind. Manchmal heißt es in Bengalen, daß diejenigen, die nicht von sich 
sagen können, daß sie zu einer bestimmten Klasse gehören, zu den käyasthas 
gezählt werden. Obwohl d iese käyasthas oder karat)as als südras gelten, sind sie 
sehr intel ligent und hochgebi ldet. Die meisten von ihnen sind Rechtsanwälte oder 
Pol i tiker. Folgl ich werden die käyasthas in Bengalen manchmal auch als �triyas 
angesehen. ln Orissa jedoch gelten die käyasthas, zu denen die karat)as gehören, als 
südras. Srna Rämänanda Räya gehörte zu dieser karaf)a-Kiasse; deshalb wurde er als 
südra angesehen. Er war auch der Gouverneur von Südindien unter der Herrschaft 
Mahäräja Pratäparudras von Orissa. Mit anderen Worten, Särvabhauma Bhattäcär­
ya tei l te Sri Caitanya Mahäprabhu mit, daß Rämananda Raya, obwohl er zur 
südra-Kiasse gehörte, ein Regierungsbeamter in sehr verantwortl icher Stel lung war. 
Was spiri tuellen Fortschritt betrifft, so sind Material isten, Pol itiker und südras im all ­
gemeinen disqualifiz iert. Särvabhauma Bhattäcarya bat Sri Caitanya Mahäprabhu 
daher, Rämänanda Räya, der spiri tuel l sehr fortgeschritten war, nicht zu verachten, 
obwohl er als südra und Material ist geboren wurde. 

Ein vi�yi ist jemand, der an seiner Famil ie haftet und nur an Frau, Kindern und 
weltl icher Sinnenbefriedigung interessiert ist. Die Sinne können entweder mit welt­
I iehern Genuß oder im Dienste des Herrn beschäftigt werden. Diejenigen, die nicht 
im Dienste des Herrn tätig sind und nur an materiel ler Sinnenbefriedigung Interesse 
haben, werden vi�yi genannt. Srila Rämananda Räya stand im Regierungsdienst 
und gehörte zur karaf)a-Kiasse. Er war gewiß kein sannyäsi in safranfarbenen Ge­
wändern, doch befand er sich auf der transzendentalen Ebene eines parama­
harilsa-Haushälters. Bevor Särvabhauma Bhattäcärya Cai tanya Mahäprabhus Schü­
ler wurde, hielt er Ramänanda Räya für einen gewöhnl ichen vi�yi, wei l  er ein 
Haushälter war, der im Regierungsdienst stand. Als aber der Bhattacärya in der 
Vai�l)ava-Phi losophie tatsächlich erleuchtet war, konnte er die hohe transzenden­
tale Stellung Sri Rämananda Räyas verstehen, und daher bezeichnet er ihn h ier als 
adhikäri. Ein adhikäri ist jemand, der die transzendentale Wissenschaft von Kr�IJa 
kennt und in Seinem Dienst tätig ist; deshalb werden alle grhastha-Gottgeweihten 
als däsa adhikäri bezeichnet. 

VERS 64 

'CSflrtl 'lttrl �1t) �� "'� � I 
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tomära sarigera yogya teriho eka jana 
p{thivite rasika bhakta nähi tärira sama 

tomära-Deine; sarigera-der Gemeinschaft; yogya-geeignet; teriho�r (Rama­
nanda Raya); eka-€ine; jana-Person; prthivite-auf der Welt; rasika-fn transzen­
dentalen Geschmäckern erfahren; bhakta--Ceweihter; nähi-€s gibt keinen; tälira 
sama-wie ihn. 
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ÜBERSETZUNG 
Sirvabhauma Bhattacärya fuhr fort: "Räminanda Räya ist geeignet, Deine 

Gemeinschaft zu bekommen; kein anderer Gottgeweihter kann sich mit ihm 
in bezug auf Wissen von transzendentalen rasas vergleichen. � �/ 

VERS 65 

'tt�� .. tt •f•t",-._·m �t�1 � 1 
�rrvr ertf� tf11 �� �1 11 �t " 

pär:u;Jitya ära bhakti-rasa, -durihera teriho simä 
sambhä�ile jänibe tumi tärihära mahimä 

päQc;/itya-Celehrsamkeit; ära-und; bhakti-ra.sa-die Geschmäcker hingebungs­
vollen Dienstes; durihera-von diesen beiden; teriho-er; simä-d ie Grenze; 
sambh�ile-wenn Du mit ihm sprichst; jänibe-wirst kennen; tumi-Du; tärihära 
-seine; mahimä-Herrl ichkeit. 

ÜBERSETZUNG 
"Er ist ein sehr großer Gelehrter und sehr erfahren in hingebungsvol len 

rasas. Im Grunde ist er sehr erhaben, und wenn Du mit ihm sprichst, wirst 
Du sehen, wie glorreich er ist/1 

VERS 66 

�r.� ��) � �tt ..-t \fifl1 1 
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alaukika väkya ce�tä tärira nä bujhiyä 
parihäsa kariyächi tärire 'vai�Qava ' baliyä 

a/aukika-ungewöhnliche; väkya-Worte; ce�tä-Bemühung; tärira-seine; na­
ohne; bujhiyä-Verständnis; parihäsa-Scherzen; kariyächi-ich habe getan; tärire 
-zu ihm; vai�Qava-€in Geweihter des Herrn; baliyä-wie. 

ÜBERSETZUNG 
"Als ich das erste Mal mit Räminanda Räya sprach, konnte ich nicht ver­

stehen, daß seine Worte und seine Bemühungen alle auf transzendentale 
Weise ungewöhnl ich waren. Ich machte mich über ihn lustig, nur wei l  er 
ein Vai,.,ava war. 1 1  
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ERLÄUTERUNG 
Jemand, der kein Vai�Qava oder unverfälschter Geweihter des Höchsten Herrn 

ist, muß ein Material ist sein.  E in Vai�Qava, der nach den Unterweisungen �ri 
Caitanya Mahäprabhus lebt, befindet sich gewiß n icht auf der material istischen 
Ebene. Caitanya bedeutet "spiri tuelle Kraft". Alle Taten �ri Caitanya Mahäprabhus 
fanden auf der Stufe spi ri tuellen Verständnisses statt; deshalb können nur diejeni­
gen, d ie sich auf der spirituellen Ebene befinden, �ri Caitanya Mahäprabhus Taten 
verstehen. Material istische Menschen, die dies nicht vermögen, sind im al lgemei­
nen als karmis oder jiiänis bekannt. Die jiiänis sind gedankliche Spekulanten, die nur 
zu verstehen versuchen, was spiri tuelle Natur und was die Seele ist. Ihre Methode 
nennt man neti neti: "Das ist nicht spiri tuel le Natur, dieses ist nicht Brahman."  Die 
jiiänis sind ein wenig weiter fortgeschri tten als die stumpfsinnigen karmis, die nur 
an Sinnenbefriedigung interessiert s ind. Bevor Särvabhauma Bhattäcärya ein Vai�­
Qava wurde, war er ein gedanklicher Spekulant (jnani), und daher machte er sich 
über Vai$Qavas lustig. Ein Vai�Qava stimmt mit dem spekulativen System der jiiänis 
niemals überein.  Sowohl die jnänis als auch die karmis verlassen sich auf ihre unmit­
telbare Sinneswahrnehmung, um ihr unvollkommenes Wissen zu bekommen. Die 
karmis sind niemals bereit, etwas zu akzeptieren, was sie nicht unmittelbar wahr­
nehmen können, und die jnanis stellen nur Hypothesen auf. Die Vai�Qavas jedoch, 
d ie unverfälschten Geweihten des Herrn, folgen nicht der Methode, Wissen durch 
unmittelbare Sinneswahrnehmung oder gedankliche Spekulation zu erwerben. 
Weil sie Diener des Höchsten Herrn sind, empfangen Gottgeweihte unmittelbar 
von der Höchsten Persönlichkeit Gottes Wissen, wie der Herr es in der Bhagavad­
gitä spricht oder manchmal als caitya-guru von innen her mittei lt. ln der Bhagavad­
gitä (10. 10) heißt es: 

te�rh satata-yuktänärh 
bhajatärh priti-pürvakam 

dadämi buddhi-yogarh tarh 
yena mäm upayänti te 

"Denen, die Mir ständig hingegeben sind und Mich mit liebe verehren, gebe Ich 
das Verständnis, durch das sie zu Mir gelangen können. "  

Von den Veden sagt man, daß sie vom Höchsten Herrn gesprochen wurden . Sie 
wurden zuerst von Brahmä erkannt, der das ersterschaffene Wesen im Universum 
ist ( tene brahma hrda ya ädi-kavaye). Unser Vorgang besteht darin, Wissen durch 
das paramparä-System - von Kr$1Ja zu Brahmä, zu Närada, zu Vyäsa, zu �ri 
Caitanya Mahäprabhu und zu den sechs Gosvämis - zu empfangen. Durch die 
Schülernachfolge wurde Brahmä von der ursprüngl ichen Person K($1Ja von innen 
her erleuchtet. Unser Wissen ist in jeder Hinsicht vollkommen, weil es von Meister 
zu Schüler überl iefert wird .  Ein Vai�Qava ist immer im transzendentalen l iebevollen 
Dienst des Herrn tätig, und daher können weder die karmis noch die jiianis die Tä­
tigkeiten eines Vai$Qava verstehen. Es heißt: vai�oavera kriyä-mudrä vijiie nä bu­
jhaya. Selbst der größte Gelehrte, der sich auf d ie d i rekte Wahrnehmung von Wis­
sen verläßt, kann die Tätigkeiten eines Vai$Qava nicht begreifen . Nachdem der 
Bhattäcärya von �ri Cai tanya Mahäprabhu in das Vai$Qavatum eingeweiht worden 
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war, erkannte er, daß er einen Fehler gemacht hatte, als er versuchte, Rämänanda 
Räya zu verstehen, der sehr gelehrt war und dessen Bemühungen alle darauf ge­
richtet waren, dem Herrn transzendentalen l iebevollen Dienst darzubringen . 

VERS 67 

'�f1rtl $11''f �� wtfil�J �tl \!1 I 
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tomära prasade ebe jäninu tärira tattva 
sambhä�ile jänibe tärira yemana mahattva 

tomära prasade--durch Deine Barmherzigkeit; ebe-jetzt; jäninu-ich habe ver­
standen; tärira-von ihm (Rämänanda Räya); tattva--die Wahrheit; sambhä�ile 
-durch ein Gespräch mit ihm; jänibe-Du wirst wissen; tärira-seine; yemana­
solche; mahattva-Cröße. 

ÜBERSETZUNG 
Der Bhattacärya sprach: " Durch Deine Barmherzigkeit kann ich jetzt die 

Wahrheit über Rämänanda Räya verstehen. Wenn Du mit ihm sprichst, wirst 
Du ebenfalls seine Größe erkennen. 1 1  

VERS 68 

�ma �ft' � �� i5il l  
�1" M'fnt f� �ttl �·�� 'Wfffil•et " �lr n 

arigikära kari ' prabhu tärihära vacana 
tärire vidäya dite tärire kaila älirigana 

arigikära kari ' -diesen Vorschlag annehmend; prabhu-�ri Caitanya Mahäpra­
bhu; tänhära-von ihm (Särvabhauma Bhattäcärya); vacana--die Bitte; tänre­
ihm; vidäya dite-lebewohl zu sagen; tärire-ihm; kaila-tat; älingana---umarmen . 

ÜBERSETZUNG 
�ri Caitanya Mahäprabhu nahm Särvabhauma Bhattäcäryas Bitte an, 

Rimänanda Räya zu treffen. Indem Er ihm Lebewohl sagte, umarmte der 
Herr ihn. 

VERS 69 
""" �· -.r-' �1 ett •f� �tJW'ttsr 1 
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"ghare kr�f)a bhaji ' more kariha äsirväde 
niläcale äsi '  yena tomära prasade" 

ghare-zu Hause; kr�f)a-�ri Kr�Qa; bhaji' -verehrend; more-Mir; kariha-tue; 
äsirväde-Segnung; ni/äca/e-nach Jagannätha Puri; äsi' -zurückkehrend; yena-so 
daß; tomära--deine; prasade--durch die Barmherzigkeit. 

Ü &ERSETZUNG 
�ri Caitanya Mahiprabhu bat um die Segnungen des Bhattäcarya, 

während dieser im hingebungsvollen Dienst �ri Kn.,as zu Hause tätig war. 
Der Herr wünschte Sich, dank seiner Barmherzigkeit wieder nach Jagannä­
tha Puri zurückzukehren. 

ERLÄUTERUNG 
Das Wort kariha äSirväde bedeutet "fahre fort, Mir deine Segnungen zu ertei ­

len". Da Caitanya Mahäprabhu ein sannyasi war, wurde Ihm die höchste Achtung 
und Bewunderung entgegengebracht, wohingegen Särvabhauma Bhattäcärya als 
Haushälter auf der zweiten Stufe stand . Folgl ich erwartet man von einem sannyäsi, 
daß er einen grhastha segnet. Hier aber bat �ri Caitanya Mahäprabhu durch Sein 
praktisches Verhalten um die Segnungen eines grhastha. Das ist die besondere Be­
deutsamkeit von �ri Caitanya Mahäprabhus Predigen . Er gab jedem den gleichen 
Rang ungeachtet materieller Überlegungen. Seine Bewegung ist in jeder Hinsicht 
spiri tuel l .  Obwohl Särvabhauma Bhattäcärya augenschein l ich ein grhastha (Haus­
hälter) war, interessierte er sich nicht, anders als die sogenannten karmis, für 
Sinnenbefriedigung. Nachdem der Bhattäcärya von �ri Caitanya Mahäprabhu ein­
geweiht worden war, befand er sich in vollkommener Weise auf der spiri tuellen 
Ebene; deshalb war es ihm durchaus mögl ich, sogar einem sannyasi Segnungen zu 
ertei len . Er war sogar zu Hause immer im Dienst des Herrn tätig. ln unserer Schüler­
nachfolge haben wir das Beispiel eines vollkommenen Haushälter-paramaharilsa -
�rna Bhaktivinoda Thäkura.  ln seinem Buch Saral)ägati sagt Bhaktivinoda Thäkura: 
ye dina grhe, bhajana dekhi', grhete goloka bhäya LSaral)ägati 31. 6). Immer wenn 
ein Haushälter den Höchsten Herrn in seinem Haus lobpreist, verwandeln sich 
seine Tätigkeiten augenblicklich in die Tätigkeiten von Goloka Vrndävana, das 
heißt in  jene spirituel le Tätigkeiten, die auf Kr$Qas Planeten Goloka Vrndävana 
stattfinden . Tätigkeiten, d ie Kf$Qa persönlich in Bhauma Vrndavana ausführt, das 
heißt in dem Vrndävana-dhäma, das auf d iesem Planeten existiert, sind von Seinen 
Tätigkeiten auf dem Planeten Goloka Vrndavana nicht verschieden.  Das ist die 
richtige Art und Weise, Vrndävana überall zu sehen. ln unserer Bewegung für 
K�Qa-Bewußtsein haben wir die New Vrndävana Tätigkeiten eingeführt, durch die 
Gottgeweihte immer im transzendentalen l iebevollen Dienst des Herrn beschäftigt 
sind, und das ist von Goloka Vrndavana nicht verschieden . Die Schlußfolgerung 
lautet, daß jemand, der streng dem Beispiel �ri Caitanya Mahäprabhus folgt, 
geeignet ist, sannyäsis Segnungen zu ertei len, obwohl er ein grhastha, ein Haushäl­
ter, sein mag. Obwohl ein sannyäsi eine hohe Stellung einnimmt, muß er sich 
immer noch auf d ie transzendentale Ebene des Dienstes für den Herrn erheben. 
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Durch Sein praktisches Verhalten bat Caitanya Mahäprabhu um die Segnungen 
Sarvabhauma Bhattäcäryas. Er setzte das Beispiel, wie man von einem Vai�l')ava, 
ungeachtet seiner gesellschaftl ichen Stel lung, Segnungen annehmen soll .  

VERS 70 

�� �fil' �� �FPJ1 11� I 
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eta ba/i ' mahäprabhu karilä gamana 
miircchita hanä tähäti pac;Jilä särvabhauma 

eta bali ' -dies sagend; mahä-prabhu-�ri Caitanya Mahäprabhu; karilä-machte; 
gamana-Abreise; murcchita-bewußtlos; hanä-werdend; tähäti--dort; pac;Jilä-fiel 
nieder; särvabhauma-Särvabhauma Bhattacarya. 

ÜBERSETZUNG 
Während �ri Caitanya Mahäprabhu dies sagte, begab Er Sich auf Seine 

Reise, und Sirvabhauma Bhaftäcirya wurde sogleich bewußtlos und fiel zu 
Boden. 

• VERS 71 
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tätire upek�iyä kaila Sighra gamana 
ke bujhite päre mahäprabhura citta -mana 

tätire-Särvabhauma Bhattäcärya; upek�iyä-keine ernsthafte Aufmerksamkeit 
schenkend; kaila-tat; Sighra-sehr schnell; gamana-gehend; ke-wer; bujhite-zu 
verstehen; päre-ist imstande; mahäprabhura-�ri Caitanya Mahäprabhus; citta­
mana--den Geist und die Absicht. 

ÜBERSETZUNG 
Obwohl Sirvabhauma Bhattäcirya bewußtlos wurde, schenkte ihm �ri 

Caitanya Mahiprabhu keine Beachtung. Vielmehr ging Er schnell fort. Wer 
bnn die Gedanken und Absichten �ri Caitanya Mahäprabhus verstehenl 

ERLÄUTERUNG 
Als Särvabhauma Bhattacarya bewußtlos wurde und zu Boden fiel, erwartete 

man natürl icherweise, daß Sich �ri Caitanya Mahäprabhu um ihn kümmerte und 
wartete, bis er wieder zu sich kam, doch tat Er d ies n icht. Vielmehr machte Sich Sri 
Caitanya Mahäprabhu sogleich auf Seine Reise. Es ist daher sehr schwierig, das Ver-
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halten einer transzendentalen Persönlichkeit zu verstehen. Manchmal erscheint es 
sehr seltsam, doch eine transzendentale Persönl ichkeit bleibt in ihrer Stel lung von 
materiel len Überlegungen unbeeinflußt. 

VERS 72 

������ fJtft �� �- Q I 
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mahänubhävera cittera svabhäva ei haya 
pu�pa-sama komala, kafhina vajra-maya 

mahä-anubhävera�iner großen Persönl ichkeit; cittera�es Geistes; svabhäva 
�ie Natur; ei haya�ieses ist; pu�pa-sama-wie eine Blume; koma/a-weich; ka­
!hina--hart; vajra-maya-wie ein Bl i tz .  

ÜBERSETZUNG 
Das ist die Natur des Geistes einer ungewöhnl ichen Persönlichkeit. 

Manchmal ist ein solches Gemüt weich wie eine Blume; doch manchmal ist 
es so hart wie ein BI itz. 

ERLÄUTERUNG 
Die Weichheit einer Blume und die Härte eines Bl itzes vereinigen sich im Ver­

halten einer großen Persönl ichkeit. Das folgende Zitat aus dem Uttara-räma-racita 
{2. 7) erklärt dieses Verhalten . Man mag auch den Madhya-filä, 3. Kapitel, Vers 212, 
zu Rate ziehen. 

VERS 73 

�•llrM �-Q r�tfc1 �f� l�1{tlff9f ' 
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vajräd api kathoräf)i 
mrdüni kusumäd api 

lokottaräQäril cetärhsi 
ko nu vijriätum isvaral) 

vajrät api-als ein Bl i tz ;  kathoräQi-härter; mrdüni-weicher; kusumät api-als 
eine Blume; /oka-uttaräQäm-Persönlichkeiten, die über der menschlichen Ebene 
des Verhaltens stehen; cetärhsi�ie Herzen; kal)-wer; nu-aber; vijriätum-zu 
verstehen; isvarah-imstande. 



Vers 76) Die Reise des Herrn durch Südindien 35 

ÜBERSETZUNG 
"Die Herzen derjenigen, die über gewöhnl ichem Verhalten stehen, sind 

manchmal härter als ein Blitz und manchmal weicher als eine Blume. Wie 
bnn man solche Widersprüche in großen Persönlichkeiten miteinander 
vereinbarenl1 1  

VERS 74 
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nityänanda prabhu bha{täcärye u{häila 
tärira loka-sarige tärire ghare päfhäila 

nityänanda prabhu-Sri Nityänanda Prabhu; bhaf!äcärye-Sarvabhauma Bhattä­
cärya; uthaila-nahm auf; tarira-Seine; /oka-sarige-zusammen mit Gefährten; tari­
re-ihn (den Bhattäcarya); ghare-zu seinem Haus; pathäi/a-sthickte. 

ÜBERSETZUNG 
�ri Nityänanda Prabhu hob Sirvabhauma Bhattäcärya auf und brachte ihn 

mit Hilfe Seiner Leute in sein Haus. 

VERS 75 
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bhakta-gaf)a Sighra asi ' laila prabhura satha 
vastra-prasäda latia tabe ai/a gopinatha 

bhakta-gaQa--die Gottgeweihten; flghra-sehr schnell ; asi ' -kommend; Iai Ia 
-nahm; prabhura--des Herrn; sätha-die Gemeinschaft; vastra--die Kleider; prasä­
da-und Sri Jagannäthas prasäda; /atiä-mit; tabe-danach; �aiJa-kam; gopina­
tha-Copinatha Äcärya . 

ÜBERSETZUNG 
Sogleich kamen alle Gottgeweihten und schlossen sich �ri Caitanya 

Mahäprabhu an. Danach kam Gopinätha Acärya mit den Kleidern und dem 
prasida. 

VERS 76 
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sabä-sarige prabhu tabe älälanätha äilä 
namaskära kari ' täre bahu-stuti kailä 

sabä-.sarige-mit ihnen al len; prabhu-�ri Caitanya Mahaprabhu; tabe�ann; 
älälanätha�en Ort namens Älalanatha; äi/ä--erreichte; namaskära kari ' -Ehrerbie­
tungen erweisend; täre-�ri Caitanya Mahaprabhu; bahu stuti-v iele Gebete; kailä 
-brachten dar. 

ÜBERSETZUNG 
Al le Gottgeweihten folgten Sri Caitanya Mahaprabhu bis zu einem Ort 

namens Älälanatha. Dort brachten sie alle ihre Achtung und verschiedene 
Gebete dar. 

VERS 77 

'�1f1'tit'-t �Jffr� ��l'f •\!wct I 
'"f'ft� 'eft�'11 �t1 � �'! lfil n C\� n 

premävese nrtya-gita kaila kata -k�Qa 
dekhite äilä tähäri vaise yata jana 

prema-äve5e-in der großen Ekstase der Liebe zu Gott; nrtya-gita-Tanzen und 
Chanten; kai/a-führte aus; kata-k�Qa--einige Zeit; dekhite-zu sehen; äi/ä­
kamen; tähäri-dort; vaise-die lebten; yata jana-alle Menschen . 

ÜBERSETZUNG 
ln großer Ekstase tanzte und chantele Sri Caitanya Mahäprabhu eine Zeit­

lang. Ja, alle Nachbarn kamen herbei, um Ihn zu sehen. 

VERS 78 

,5,fitt•� � "'t� �'" 'm' '�ft' 1 

,��t-r �tttJ if!l �t� ,�m n �1r n 

caudikete .saba loka bale 'hari ' 'hari ' 
premävese madhye nrtya kare gaurahari 

caudikete-um Ihn herum; saba /oka-alle Menschen; ba/e-riefen; hari hari 
�en Hei l igen Namen des Herrn; prema-ävese--in ekstatischer Liebe; madhye--in 
der Mitte; nrtya kare-tanzt; gaura-hari-�ri Cai tanya Mahaprabhu.  

ÜBERSETZUNG 
Um Sri Caitanya Mahaprabhu herum, der auch als Gaurahari bekannt ist, 

begannen die Menschen den Hei l igen Namen Haris zu chanten. Sri 
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Caitanya, der in Seine gewöhnl ichen Ekstasen der Liebe eingetaucht war, 
tanzte in ihrer Mitte. 

VERS 79 

�ttl �-",� �' 'fJttllf �Jt� I 
'l_tt•••_"·,�� ��tt'! �tt II '\� II 

käncana-sad[Sa deha, aruf)a vasana 
pulakäsru-kampa-sveda tähäte bhü�Qa 

käncana-sadr5a-wie geschmolzenes Gold; deha-einen Körper; aruf)a-safran­
farbene; vasana-Gewänder; pu/aka-a.Sru-Haarsträuben und Weinen; kampa 
-Zittern; sveda-Schwitzen; tähäte-darin; bhü�f)a�ie Schmuckstücke. 

ÜBERSETZUNG 
Der Körper Sri Caitanya Mahäprabhus war von Natur aus sehr schön. Er 

gl ich geschmolzenem Gold, das in safranfarbene Tücher gekleidet war. ln 
der Tat, Er war überaus schön, da Er mit ekstatischen Merkmalen 
geschmückt war, die dazu führten, daß sich Seine Haare sträubten, Tränen 
aus Seinen Augen flossen und Sein Körper zitterte und mit Schweiß bedeckt 
war. 

VERS 80 

�f'fVi 'lftt� 1fti{ �I( Pf" �11 I 
� �� 'e11l,'l, �� -.� .. 11 �� U � o  II 

dekhiyä lokera mane haila camatkära 
yata loka äise, keha nähi yäya ghara 

dekhiyä-all d ies sehend; lokera-der Menschen; mane-in den Gemütern; 
haila-es gab; camatkära-Erstaunen; yata-al le; /oka-Menschen; äise-kamen 
dorthin; keha-jeder; nähi-nicht; yäya--ßeht; ghara-nach Hause. 

ÜBERSETZUNG 
Jeder der Anwesenden war über Sri Caitanya Mahiprabhus Tanzen und 

Seine körperlichen Veränderungen erstaunt. Wer immer dorthin kam, 
wollte nicht wieder nach Hause gehen. 

VERS 81 

·� iftt5, �� 1ttll, 'll"' ''�'11'11' I 
!ttlf'<! .-tf�t" "'t�,-ft·t�··U� II r) II 
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keha näce, keha gäya, 'sri-kr�Qa ' 'gopäla ' 
premete bhäsila loka, -stri-vrddha-äbäla 

keha näce-jemand tanzt; keha-gäya-jemand chantet; sri-kr�Qa-Sri Kr�Qas 
Name; gopä/a--Copalas Name; premete-in Liebe zu Gott; bhäsi/a-trieben; /o­
ka-alle Menschen; stri-Frauen; vrddha-alte Männer; ä -bä/a-von den Kindern . 

ÜBERSETZUNG 
Jeder - auch Kinder, alte Männer und Frauen - begannen zu tanzen und 

die Heil igen Namen �ri Kr.r:-as und Gopilas zu chanten. Auf diese Weise 
trieben sie alle im Meer der Liebe zu Gott. 

VERS 82 

lff�' ��J�"' � �� 'e•1ttct I 

·1lE't � �'I � c!tttlf·c2ftt1f II lr� II 

dekhi ' nityänanda prabhu kahe bhakta-gaf)e 
ei-rüpe n[tya äge habe gräme-gräme 

dekhi'�ies sehend; nityänanda-Sri Nityananda Prabhu; prabhu�er Herr; ka­
he-sagt; bhakta-gal)e-zu den Gottgeweihten; ei-rüpe-auf d iese Weise; nrtya 
-Tanzen; äge-weiter; habe�s wird geben; gräme-gräme-in jedem Dorf .  

ÜBERSETZUNG 
Als �ri Nityänanda das Chanten und Tanzen �ri Caitanya Mahäprabhus 

sah, sagte Er voraus, daß es später in jedem Dorf Tanzen und Chanten geben 
werde. 

ERLÄUTERUNG 
Diese Vorhersage Sri Nityananda Prabhus ist nicht nur auf Indien, sondern auch 

auf die ganze Welt anwendbar. Und sie wird jetzt durch Seine Gnade wahr. Die 
Mitglieder der Internationalen Gesellschah für Krischna-Bewußtsein reisen in den 
westl ichen Ländern von Dorf zu Dorf und haben sogar d ie Bi ldgestalt Gottes bei 
sich. Diese Gottgeweihten vertei len verschiedene Schriften auf der ganzen Welt. 
Wir hoffen, daß diese Gottgeweihten, die die Botschaft Sri Caitanya Mahäprabhus 
predigen, sehr ernsthaft Seinen Fußspuren streng folgen . Wenn sie den Regeln und 
Regul ierungen folgen und täglich sechzehn Runden chanten, wird ihre Bemühung, 
die Botschaft Sri Caitanya Mahäprabhus zu predigen, zweifel los erfolgreich sein. 

VERS 83 

-etf�� ��"' ""� �t� iTt � I 
�� fQrt���t-,1tPitf- �r� -'111 11 1r'e 11 
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atikäla haila, loka chä(liyä nä yäya 
tabe nityänanda-gosärii srjilä upäya 

39 

atikäla-sehr spät; haila�s war; /oka--die Menschen im al lgemeinen; chäc;Jiyä 
-aufgebend; nä yäya-gehen nicht; tabe-zu dieser Zeit; nityänanda-Sri Nitya­
nanda Prabhu; gosärii--der spirituel le Meister; srji/ä�rfand; upäya�in Mittel . 

ÜBERSETZUNG 
Als �ri Nityinanda Prabhu, der spirituel le Meister, sah, daß es bereits spät 

wurde, erfand Er ein Mittel, um die Menge auseinanderzubringen. 

VERS 84 

1f'tJ1� �� ,11111 �.,s l'lc$1 1 
\lt� '"f't' '"t• �ttt�t ,tj)fwt� tft�1 11 " s 11 

madhyähna karite gelä prabhuke lafiä 
tähä dekhi' loka äise caudike dhäfiä 

madhyähna karite-mittags eine Mahlzeit zu nehmen; ge/ä-ging; prabhu­
ke-Sri Caitanya Mahaprabhu; /afiä-nehmend; tähä-dekhi'--dies sehend; loka 
-die Menschen im al lgemeinen; äise--kamen; caudike-alle herum; dhäfiä­
laufend. 

ÜBERSETZUNG 
Als �ri Nityinanda Prabhu �ri Caitanya Mahiprabhu mit Sich nahm, um 

das Mittagsmahl einzunehmen, kam jeder Ihnen nachgelaufen. 

VERS 85 

11'01� -.fH1 �ttlf1 ''��1·1ff'Wtl I 

r-..1tct ��fi.l' •'l1t [1," �r..� ttJ " trt " 

madhyähna kariyä äilä devatä-mandire 
nija-gal)a pravesi' kapäta dila bahir-dväre 

madhyähna kariyä-ein Bad nehmend und so fort; äi/ä-kamen zurück; devatä ­
mandire-zum Tempel des Herrn; nija-gal)a pravesi ' -Seine eigenen Leute einlas­
send; kapäta di/a-schloß; bahir-dväre--die Außentür. 

ÜBERSETZUNG 
Nachdem Sie Ihr Bad genommen hatten, kehrten Sie mittags zum 

Tempel zurück. Nachdem �ri Nityinanda Prabhu Seine eigenen Leute 
eingelassen hatte, schloß Er die Außentür. 
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VERS 86 

�r;� '1t1�i1ttlf ���"tt f'-.p·l �11t11 I 

� � �llttftw llt� .t$' �1l'l II Ir� II 

tabe gopinätha dui-prabhure bhik� karäila 
prabhura 5e� prasädänna sabe bätiti ' khäila 

tabe--<iarauf; gopinätha-Copinatha Äcarya; dui-prabhure--<ien beiden Her­
ren, Caitanya Mahaprabhu und Nityananda Prabhu; bhik� karäila-gab prasäda 
ZU essen; prabhura--<ies Herrn; se�--<iie Überreste; prasäda-anna-Speise; sabe 
-sie al le; bätiti ' -tei lten; khäila-aßen. 

ÜBERSETZUNG 
Gopinitha Äcarya brachte �rauf den beiden Herren prasi�, und nach­

dem Sie gegessen hatten, wurden die Oberreste der Speisen an alle Gottge­
weihten verteilt. 

VERS 87 

�f-.' �f-.' ,�."� �1f�' ��.�ttl I 

'�ft' ,�, �fil' '"t• '�t'l·�" �tt " lr'l " 

suni' suni '  loka-saba äsi '  bahir-dväre 
'hari' 'hari ' ba/i ' loka kolähala kare 

suni' 5uni ' --<iies hörend; /oka-saba-alle Menschen; äsi ' --<iorthin kommend; 
bahir-dväre-zu der Außentür; hari hari--<ien Heil igen Namen des Herrn; ba/i'­
chanteten; /oka-al le Menschen; ko/äha/a-gewaltigen Lärm; kare-machten . 

Ü BEISETZUNG 
Als die Menschen hiervon hörten, kamen sie alle an die Außentür gelau­

fen und begannen den Heil igen Namen "Hari! Hari ! 1 1  zu chanten. So ent­
stand ein gewaltiger Lärm. 

VERS 88 

� �� .rl ��tt" '�t&� I 
�1�� .. t�1 ''"� 'ttbl "� n trtr 11 

tabe mahäprabhu dvära karäila mocana 
änande äsiyä loka päila dara5ana 
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tabe-darauf; mahäprabhu-Sri Caitanya Mahaprabhu; dvära-d ie Tür; karäila 
-machte; mocana-öffnen; änande-in großer Freude; äsiyä-kommend; loka 
-alle Menschen; päi/a-bekamen; dara.Sana-Anblick. 

ÜBERSETZUNG 
Nach dem Mitugsmahl l ieß Caiunya Mahiprabhu die Tür öffnen. Auf 

diese Weise konnte Ihn jeder sehen und wurde von großer Freude erfüllt. 

VERS 89 

�� � 9f1i• "'� ,.ttJt, 1f11 I 

'��' �bl ��, �t:;;r �' � n ""� n 

ei-mata sandhyä paryanta loka äse, yäya 
'vai�f)ava ' ha-ila loka, sabe näce, gäya 

ei-mata-auf d iese Weise; sandhyä paryanta-bis zum Abend; /oka-Menschen; 
äse yaya-Kommen und Gehen; vai�(Java-Cottgeweihte; ha-i/a-wurden; loka 
-alle Menschen; sabe-sie alle; näce-Tanzen; gäya-und Chanten . 

ÜBERSETZUNG 
Die Menschen kamen und gingen bis zum Abend, und alle wurden Vaif­

.,ava-Geweihte und begannen zu chanten und zu tanzen. 

VERS 90 

�-�'l � iff$ •9'f'1� I 

� ttffl (;1tt,·tllf1 9•�tt1·Jtfrr '' � 0  ll 

ei-rüpe sei thäni bhakta-gaf)a-sarige 
sei rätri goriäilä kr�Qa-kathä-rarige 

ei-rüpe-auf d iese Weise; sei thäni-an diesem Ort; bhakta-gaf)a-sarige-mit 
den Gottgeweihten; sei rätri-diese Nacht; goriäi/ä-verbrachte; k�Qa-kathä-rarige 
-in der großen Freude, über Sri Kr�Qa zu sprechen. 

ÜBERSETZUNG 
�ri Caitanya Mahiprabhu verbrachte dann die Nacht dort und sprach mit 

Seinen Geweihten in  großer Freude über die Spiele �ri Kf$.,as. 
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VERS 91 

<2ft�:�'" � •fl' �rPI1 1111" I 

..-1ttet r;..,n. fifwt1 �fi' -� n �) 11 
präta/:1-kä/e snäna kari ' karilä gamana 
bhakta -gaf)e vidäya dilä kari' älitigana 

präta/:1-kä/e-am Morgen; snäna-Bad; kari ' -nachdem Er genommen hatte; ka­
ri/ä-machte Sich auf; gamana-die Reise; bhakta-gaf)e-zu al len Gottgeweihten; 
vidäya-lebewohl; dilä-gab; kari '-tuend; ä/itigana-umarmend . 

ÜBERSETZUNG 
Am nächsten Morgen machte Sich �ri Caitanya Mahiprabhu, nachdem Er 

Sein Bad genommen hatte, auf Seine Südindienreise. Er sagte al len Geweih­
ten Lebewohl,  indem Er sie umarmte. 

VERS 92 

'lfift ••1 � "fit� '1�111 I 

tt.-t-�� 'tttit � f•fl' 1ft �'" " � • 

mürcchita hanä sabe bhumite paljilä 
tätihä-sabä päne prabhu phiri ' nä cähilä 

mürcchita hanä-bewußtlos werdend; sabe-al le; bhumite-auf den Boden; pa­
c;Ji/ä-stürzten; tätihä-sabä-sie al le; päne-an; prabhu-�ri Caitanya Mahäprabhu; 
phiri '-sich umwendend; nä-nicht; cähilä-sah. 

ÜBERSETZUNG 
Obwohl sie al le bewußtlos zu Boden sanken, drehte der Herr Sich nicht 

nach ihnen um, sondern ging weiter. 

VERS 93 

�ttilit1f �J1f"' $f. 5fll'rt l=� �-1 1 
'ftt� �•1ft� �11 •11'11\11 11$1 n �"!) " 

vicchede vyäkula prabhu calilä dul)khi hanä 
päche k�Qadäsa yäya jala-pätra lanä 

viechede-in Trennung; vyäku/a--gestört; prabhu-Sri Caitanya Mahäprabhu; 
ca/i/ä-ging weiter; du/:lkhi-unglücklich; hanä-werdend; päche-hinter Ihm; k�Qa-
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däsa-Sein Diener namens Kr�rJadäsa; yäya-ging; jala -pätra-den Wassertopf; 
/ariä-nehmend . 

ÜBERSETZUNG 

ln Trennung wurde der Herr sehr gestört und ging unglückl ich weiter. 
Der Diener Kff_,adisa, der Seinen Wassertopf trug, folgte Ihm. 

VERS 94 

�'f'1 -9f�� dtt 1�'11 I 

� firt� 1:� •<$f �"H''" ��111 n �8 n 

bhakta-gaQa upaväsi tähäni rahilä 
ära dine dui:Jkhi hariä niläcale äilä 

bhakta-gaQa�ie Gottgeweihten; upaväsi-fastend; tähäni--dort; rahi/ä-blie­
ben; ära dine-am nächsten Tag; du/:Jkhi-unglückl ich; hariä-werdend; niläcale 
-nach Jagannätha Puri; äi/ä-kehrten zurück.  

ÜBERSETZUNG 

Alle Gottgeweihten bl ieben dort und fasteten, doch am nächsten Tag 
kehrten sie alle unglückl ich nach Jagannitha Puri zurück. 

VERS 95 

qfil�--� c!fy �1'(1 1t1fi{ I 
,.tt� �tt •f:w' �11f·'l���� 11 �t n 

matta-sirhha-präya prabhu karilä gamana 
premävese yäya kari ' näma-sankirtana 

matta-sirhha-ein tollwütiger Löwe; präya-fast wie; prabhu-�ri Caitanya 
Mahäprabhu; karilä-tat; gamana-reisen; prema-ävese-in ekstatischer Liebe; 
yäya-geht; kari' -ausführend; näma-sankirtana--das Chanten von Kr�rJas Namen. 

ÜBERSETZUNG 
Fast wie ein tol lwütiger Löwe begab Sich �ri Caitanya Mahiprabhu auf 

Seine Reise, während Er von ekstatischer Liebe erfüllt war und sankirtana 
durchführte, indem Er Krt.,as Namen wie folgt chantete. 

VERS % 

f1f3 ! flfJ ! flf3 ! flf3 ! flf3 ! f1t3 ! t• ! '' I 

f1f3 ! flf3 ! flf3 ! flf3 ! f� ! flf3 ! flf3 ! � II 
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fl3 ! 'flJJ ! fl3 ! fll ! fll ! flp ! �JSf llil( I 

fll ! flfl ! fll ! fll ! flp ! flp ! �1ft 11i1{_ II 

"tlll ! 1tl�� ! �r11 ! �"N� ! �11{ ! �r�� ! �-. 1111( 1 

p ! c��Cl ! p ! c•�� ! p ! c•�Cl ! 9fi� 11pt n 

k�Qa! k�Qa! k�Qa! k�Qa! k�Qa! k�Qa! k�Qa! he 
k�Qa! k�Qa! k�Qa! k�Qa! k�Qa! k�Qa! k�Qa! he 
k�Qa kr�Qa! kr�Qa! k�Qa! kr�Qa! kr�Qa! rak� mäm 
k�Qa! kr�Qa! kr�Qa! k�Qa! kr�na! kr�Qa! pähi mäm 
räma! räghava! räma! räghava! räma! räghava! rak� mäm 
k�Qa! ke5ava! kr�Qa! ke5ava! kr�Qa! ke5ava! pähi mäm 

k�Qa-�ri Kr�r:-a; he�; rak�-bitte beschütze; mäm -Mich ; pähi-bitte erhalte; 
räma-�ri Rama; räghava -Nachkomme König Raghus; ke5ava-Vernichter des KeSi­
Dämons. 

ÜBERSETZUNG 
Der Herr chantete: 

Kr..,a! Krt.,a! K"t:�a! K".,a! K"t:�a! K"t:�a! K".,a! he 
Krt.,a! Krtt:�a! Kfft:�a! Km-a! Km-a! K"t:�a! Kr..,a! he 
Kff.,a! Krt.,a! Krft:�a! Krf.,a! Kff.,a! Kfft:�a! rakp mim 
Kff.,a! Kff.,a! Kfft:�a! Krf.,a! Kr..,a! K"t:�a! pahi mim 

Dies bedeutet: "0 �ri Kr.t:�a, bitte beschütze und erhalte Mich. 1 1  Er chantele 
auch: 

Räma! Räghava! Räma! Räghava! Räma! Räghava! rakp mim 
K".,a! KeSava! Krt.,a! KeSava! Krft:�a! KeSava! pahi mim 

Dies bedeutet: "0 �ri Räma, Nachkomme König Raghus, bitte beschütze 
Mich. 0 Kff.,a, Ke5ava, Verniehier des Kesi-Dämons, bitte erhalte Mich. 1 1  

VERS 97 

�- ($!� 9ff'' 'tt'f 5fitlr1. ,�1m I 
"'r. '"r.t' 'tttlf ·�, - � '.:fl' 'm' " �" " 

ei sloka pacji' pathe calilä gaurahari 
loka dekhi '  pathe kahe, -bala 'hari ' 'hari ' 

ei sloka pacji' -diesen Vers k�Qa! k�Qa! rezitierend; pathe-auf dem Weg; calilä 
-ging; gaura-hari-Sri Caitanya Mahaprabhu; loka dekhi ' -andere Menschen se-



Vers 99) Die Reise des Herrn durch Südindien 45 

hend; pathe-auf dem Weg; kahe-Er sagt; ba/a-sage; hari hari---den Heil igen Na­
men Sri Haris. 

ÜBERSETZUNG 
Während �ri Caitanya Mahäprabhu, der als Gaurahari bekannt ist, diesen 

Vers ciYntete, setzte Er Seinen Weg fort. Sobald Er jemand sah, bat Er ihn, 
H • t  H • t u  h t " ar1 . ar1. zu c an en. 

VERS 98 

�- �r. ,��q �-1 ��� '� '"' I 

� 'N'Ii 'lt1r � 1f11fi1.1\,. II �lr II 

sei loka prema-matta haria bale 'hari ' 'kr�Qa ' 
prabhura pache sarige yäya dar5ana-satr�Qa 

sei /oka--diese Person; prema-matta-irre in Liebe zu Gott; hariä-werdend; ba­
/e-sagt; hari k{}Qa--den Heil igen Namen Sri Haris und Sri K�l)as; prabhura päche 
-hinter dem Herrn; sarige-mit Ihm; yaya�eht; dar5ana-satr�Qa-sehr begierig, Ihn 
zu sehen. 

ÜBERSETZUNG 
Jeder, der �ri Caiunya Mahiprabhu " Hari! Hari! 1 1  chanten hörte, begann 

ebenfalls den Hei l igen Namen Haris und Krt.,as zu chanten. Auf diese Weise 
folgten sie alle dem Herrn, da sie sehr begierig waren, Ihn zu sehen. 

VERS 99 

·�'K'1 I�' (!!" �tt Wltfilfinn I 

mt. ��� �1 ,, -tf9 ��1ft11 II "'"' II 

kata-k�f)e rahi' prabhu täre älirigiyä 
vidäya karila täre 5akti saricäriya 

kata-�f)e rahi '-nachdem sie eine Zeitlang geblieben waren; prabhu-Sri 
Caitanya Mahaprabhu; täre-sie; ä/irigiyä--umarmend; vidäya karila-sagte Lebe­
wohl; täre-in sie; 5akti-spirituelle Kraft; saricäriyä-eingebend . 

ÜBERSETZUNG 
Nach einiger Zeit umarmte der Herr diese Leute und bat sie, nach Hause 

zurückzukehren, nachdem Er sie mit spirituel ler Kraft ausgesuttet hatte. 

ERLÄUTERUNG 
ln seinem Amrta-praväha-bh�ya erklärt SrTia Bhaktivinoda Thakura, daß diese 

spirituelle Kraft die Essenz der Freudenkraft und der Ewigkeitskraft ist. Durch diese 
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beiden Kräfte wird man mit hingebungsvollem Dienst ermächtigt. Sri K�Qa Selbst 
oder Sein Stellvertreter, der unverfälschte Gottgeweihte, können in ihrer Barmher­
zigkeit d iese vereinigten Kräfte jedem geben. So mit diesen Kräften ausgestattet, 
kann man ein unverfälschter Geweihter des Herrn werden. Jeder, den Sri Caitanya 
Mahaprabhu begünstigte, wurde mit dieser bhakti-5akti ermächtigt. Auf d iese 
Weise waren die Anhänger des Herrn imstande, durch göttliche Gnade K�l')a­
Bewußtsein zu predigen . 

VERS 100 

�--.. �-c!ttt1f •ft� 1t1li' I 

'9�' �fit' ���, �1t .. , �tt5 .. 1(� II � o o 1t 

sei-jana nija-gräme kariyä gamana 
'k�f)a' ba/i ' häse, kände, näce anuk�f)a 

sei-jana--dieser Mensch; nija-gräme-in sein Dorf; kariyä gamana--dorthin 
zurückkehrend; k�f)a ba/i' -den Heil igen Namen Sri Kr�IJas sagend; häse-lacht; 
kände-weint; näce-tanzt; anuk�f)a-immer . 

ÜBERSETZUNG 

So ermächtigt, kehrten sie in ihre Dörfer zurück, während sie ständig den 
Hei l igen Namen K""as chanteten und manchmal lachten, weinten und 
tanzten. 

VERS 101 

� ,1ft�, �ttl �t�,-�� �·ift11 I 

�-� ,��, �� " � r ... -m��� " � o � 11 

yäre dekhe, täre kahe, -kaha k�f)a-näma 
ei-mata 'vai�f)ava ' kaila saba nija-gräma 

yäre dekhe-wer immer ihm begegnete; täre-zu ihm; kahe--er sagt; kaha 
k�Qa-näma-<hante gütigerweise den Hare-Kr�IJa-mantra; ei-mata---auf diese 
Weise; vai�f)ava-Ceweihte der Höchsten Persönlichkeit Gottes; kai/a-machte; sa­
ba-alle; nija-gräma-sein Dorf. 

ÜBERSETZUNG 
Diese ermächtigten Menschen pflegten jeden zu bitten - wen immer sie 

Yhen -, den Heil igen Namen K".,as zu chanten. Auf diese Weise wurden 
alle Dorfbewohner ebenfalls zu Geweihten der Höchsten Persönlichkeit 
Gottes. 
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ERLÄUTERUNG 
Um ein ermächtigter Prediger zu werden, muß man von Sri Caitanya Mahä­

prabhu oder Seinem Geweihten, dem spi ri tuellen Meister, begünstigt sein .  Auch 
muß man jeden bitten, den mahä-mantra zu chanten. Auf d iese Weise kann solch 
ein Mensch andere zum Vai�Qavatum bekehren und ihnen zeigen, wie man ein rei ­
ner Geweihter der Höchsten Persönlichkeit Gottes wird . 

VERS 102 

�tlft•t ��'! "'�t\§ ��'f � lfi' I 

�tl tt�·�'1'Rt o �tl �11 u � 0 � n 

grämäntara haite dekhite äila yata jana 
tänra dar5ana-krpäya haya tänra sama 

gräma-antara haite-aus verschiedenen Dörfern; dekhite-zu sehen; äi/a-ka­
men; yata jana-alle Menschen; tänra-seine; dar5ana-krpäya--durch die Barmher­
zigkeit seines Anblicks; haya-werden; tänra sama-ähnliche Vai�Qavas. 

ÜBERSETZUNG 
Beim Anblick solcher ermächtigten Menschen wurden Bewohner ande­

rer Dörfer durch die �rmherzigkeit ihres Anblickes ebenso wie sie. 

VERS 103 

� �' c!tt�J �� �� �ß I 
..... �� �' �rof ��' �� Q II � o'fj lt 

sei yäi' grämera loka vai�f)ava karaya 
anya-grämi äsi' tänre dekhi' vai�f)ava haya 

sei-dieser Vai�Qava; yäi' -in sein eigenes Dorf gehen; grämera /oka-a l len Men­
schen des Dorfes; vai�f)ava-Cottgeweihte; karaya-macht; anya-grämi-Bewohner 
aus verschiedenen Dörfern; äsi'--dorthin kommend; tänre dekhi '-indem er sie 
sieht; vai�f)ava haya-werden Gottgeweihte. 

ÜBERSETZUNG 
Wenn diese Menschen in ihre Dörfer zurückgingen, bekehrten sie auch 

die anderen zu Gottgeweihten. Wenn wieder andere kamen, um diese zu 
sehen, wurden sie ebenfalls bekehrt. 
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VERS 104 

"'' �-' "'ftt �tt1t �tt �'tt"-t I 
�-1t� '���' �" �� Sff .. '1·(;'flit II � o8 II 

sei yäi '  ära gräme kare upade5a 
ei-mata 'vai�Qava ' haila saba dak�iQa -de5a 

sei�ieser Mann; yäi '-gehend; ära-verschiedenen; gräme-zu den Dörfern; 
kare-gibt; upade5a-Unterweisung; ei-mata-auf diese Weise; vai�Qava-Cott­
geweihte; hai/a-wurden; saba-al le; dak�iQa -de5a�ie Menschen von Südind ien . 

ÜBERSETZUNG 
Auf diese Weise, indem näml ich diese Menschen von einem Dorf zum 

anderen gingen, wurden al le Bewohner Südindiens zu Gottgeweihten. 

VERS 105 

�� 'fttff �-t� -t'! -t'! lfe{ I 

'��' �tJit �ftJ �fJ' �tfitlr-. U � o(t II 

ei-mata pathe yäite 5ata 5ata jana 
'vai�Qava ' karena tärire kari ' älirigana 

ei-mata-auf diese Weise; pathe-auf dem Weg; yäite-während sie vorüber­
gingen; 5ata 5ata-Hunderte und Aberhunderte; jana-Menschen; vai�Qava-Cott­
geweihte; karena-macht; tärire-lhn; kari '  -tuend; ä/irigana-umarmend . 

ÜBERSETZUNG 
So wurden viele hundert Menschen zu Vai,.,avas, wenn sie dem Herrn 

unterwegs begegneten und von Ihm umarmt wurden. 

VERS 106 

(;� cJtt� I�' ftti'15t �� lltt 'ttl I 
"'' c!ttt111 �� ,l'ft., CfStt� '��� n� o �n 

yei gräme rahi ' bhik� karena yärira ghare 
sei grämera yata loka äise dekhibäre 

yei gräme-in welchem Dorf auch immer; rahi '-bleibend; bhik�-Aimosen; 
karena-nimmt an; yärira-dessen; ghare-Zuhause; sei-dieses; grämera-des 
Dorfes; yata /oka-alle Menschen; äise-kommen; dekhibäre-um zu sehen. 
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ÜBERSETZUNG 
ln jedem Dorf, in dem Sri uitanya Mahäprabhu bl ieb, um Almosen anzu­

nehmen, kamen viele Menschen, um Ihn zu sehen. 

VERS 107 

� ti111' o �tcet� 1 
� 11� 'fJfti11i ��1 �tß'l -�� ll � 0'\ II 

prabhura krpäya haya mahäbhägavata 
sei saba äcärya hanä tärila jagat 

prabhura krpäya-<.lurch die Barmherz igkeit des Herrn; haya-werden; mahä­
bhägavata-erstklassige Gottgeweihte; sei saba-alle diese Menschen; äcärya 
-Lehrer; hatiä-werdend; täri/a-befreiten; jagat -die ganze Welt .  

ÜBERSETZUNG 
Durch die Barmherzigkeit des Höchsten Herrn Sri uitanya Mahäprabhu 

wurde jeder ein erstrangiger Gottgeweihter. Später wurden sie Lehrer oder 
spirituel le Meister und befreiten die ganze Welt. 

VERS 108 

�Jil'lf'! ��1 ��e, ''it'li ,"'{�� I 

�w-r ''��' ���� � ��• ll � o1r 1 1 
ei-mata kailä yävat gelä setubandhe 
sarva-de5a 'vai�Qava ' haila prabhura sambandhe 

ei-mata-auf d iese Weise; kai/ä-führte aus; yävat-bis; ge/ä-ging; setubandhe 
-zum südl ichsten Tei l  Ind iens; sarva-de5a-alle Länder; vai�Qava-Cottgeweihte; 
hai/a-wurden; prabhura-Sri Caitanya Mahaprabhu; sambandhe-in Verbindung 
mit. 

ÜBERSETZUNG 
Auf diese Weise reiste der Herr bis zum südl ichsten Tei l indiens und be­

kehrte alle Provinzen zum Vai,.,avatum. 

VERS 109 

-.�""t'f � -tf9 ift �1'11 ��tt11f I 

(;11 -tf• �tfiat' fq1fbl wr.,ctCtWt-t II � o., II 



so Sri Caitanya-aritäm{Q 

navadvipe yei 5akti nä kailä prakäSe 
se 5akti prakäSi ' nistärila dak�il)a-de5e 

(Madhya-lilä, Kap. 7 

nava-dvipe-in Navadvipa; yei--das was; 5akti--die Kraft; nä-nicht; kailä-tat; 
prakä.Se-Manifestation; se-diese; 5akti-Kraft; prakäsi ' -manifestierend; nistärila 
-befreite; da�if)a-dese-Südindien. 

ÜBERSETZUNG 
Sri Caitanya Mahäprabhu manifestierte Seine spirituel len Kräfte nicht in 

NavadviiM, doch zeigte Er sie in Südindien und befreite dort alle Menschen. 

ERLÄUTERUNG 
Zur damaligen Zeit lebten in dem hei l igen Ort Navadvipa, der auch der Ge­

burtsort Sri Caitanya Mahäprabhus war, viele smärtas (nichtgottgeweihte Anhänger 
der vedischen Ri tuale). Die Anhänger der smrti-Sästra werden smärtas genannt. Die 
meisten von ihnen sind N ichtgottgeweihte, und sie sehen ihre Hauptaufgabe darin, 
streng den brahmanischen Grundsätzen zu folgen . Jedoch sind sie nicht im hinge­
bungsvol len Dienst erleuchtet. ln Navadvipa sind al le großen Gelehrten Anhänger 
der smrti-Sästra, und Sri Caitanya Mahäprabhu versuchte nicht, sie zu bekehren . 
Aus diesem Grunde bemerkt der Verfasser hier, daß die spirituelle Kraft, die Sri 
Caitanya Mahäprabhu nicht in Navadvipa manifestierte, durch Seine Gnade in 
Südindien sichtbar wurde. Auf diese Weise wurde jeder dort ein Vai�Qava. Hieran 
können wir sehen, daß Menschen, zu denen unter günstigen Umständen gepredigt 
wird, wirkl iches Interesse zeigen . Wenn die Anwärter für Bekehrung zu störend 
sind, sollte ein Prediger nicht versuchen, unter ihnen Kr�Qa-Bewußtsein zu verbrei ­
ten. Es ist besser, dorthin zu gehen, wo die Lage günstiger ist. Die Bewegung für 
Kr�Qa-Bewußtsein wurde zunächst in Indien begonnen, doch die Menschen in 
Indien, die zu sehr mit  pol i tischen Ideen beschäftigt waren, zeigten kein Interesse. 
Sie waren von pol itischen Führern verwirrt. Wir zogen es daher vor, der Anweisung 
unseres spiri tuel len Meisters folgend, in den Westen zu kommen, und durch die 
Gnade Sri Caitanya Mahäprabhus wird d iese Bewegung nun erfolgreich. 

VERS 1 10 

�� � �' �tl �1t ta't1 Q I 
"'' � �� """ �J �' 111 II �)  o II 

prabhuke ye bhaje, täre tänra krpä haya 
sei se e-saba filä satya kari ' laya 

prabhuke-Sri Caitanya Mahaprabhu; ye-jeder, der; bhaje-verehrt; täre-ihm; 
tänra-Sri Caitanya Mahäprabhus; krpä--die Barmherzigkeit; haya-ist da; sei se 
-solch eine Person; e-saba-all diese; /i/ä-Spiele; satya-Wahrheit; kari ' -anneh­
mend als; /aya-nimmt. 
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ÜBERSETZUNG 
�ri Caitanya Mahiprabhus Ermichtigung anderer bnn von jemand ver­

sunden werden, der tatsächlich ein Geweihter des Herrn ist und Seine 
�rmherzigkeit empfangen hat. 

VERS 1 1 1  

�tlhr�-.-tll"" 'ftt ert o �-tPt l 

��, 'lt,ttr. �B o ifr-t n ���  n 

alaukika-filäya yära nä haya visvä.sa 
iha-loka, para-loka tära haya nä.Sa 

a/aukika-ungewöhnl ich; filäya--in den Spielen; yära-von jemand; nä-nicht; 
haya-es gibt; visvä.sa-Ciauben; iha-loka--in dieser Welt; para-loka--in der näch­
sten Welt; tära-von ihm; haya�s gibt; näSa-Zerstörung. 

ÜBERSETZUNG 
Wenn jemand nicht an die ungewöhnl ichen transzendentalen Spiele des 

Herrn glaubt, ist er sowohl in dieser als auch in der nächsten Welt dem Un­
tergang geweiht. 

VERS 1 12 

�'ftlft �� � �'t � I  
�-��� -� �" "f..-t·� ll ) �� II 

prathamei kahila prabhura ye-rüpe gamana 
ei-mata jäniha yävat dak�it)a-bhramaQa 

prathamei-am Anfang; kahila--ich habe erklärt; prabhura-Sri Caitanya Maha­
prabhus; ye-rüpe-wie; gamana--die Reise; ei-mata-auf d iese Weise; jäniha-ihr 
solltet wissen; yävat-so lange wie; da�iQa-bhramaQa-Südindien bereisend. 

ÜBERSETZUNG 
Man sollte verstehen, daß alles, was ich über den Anfang der Reise des 

Herrn gesagt habe, auch für die restl iche Reise durch Südindien gi lt. 

VERS 1 1 3  

�l�t'! �1-t'! �tltcs '1tlrt �'ltt� 1 

� "'f'f' ���� t1tJ ·��'tttll II ��� II 
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ei-mata yäite yäite gelä kürma-sthäne 
kürma dekhi ' kaila tätire stavana-praQäme 

ei-mata-auf diese Weise; yäite yäite-während Er ging; ge/ä-Er kam; kürma­
sthäne-an den Pilgerort, der als Kurma-k�tra bekannt ist; kürma dekhi' -�ri Kurma 
sehend; kaiJa-brachte dar; tätire-lhm; stavana-Cebete; pra(läme-und Ehrerbie­
tungen. 

ÜBERSETZUNG 
Als �ri CaiYnya Mahäprabhu an den heil igen Ort namens Kurma-ktetra 

kam, sah Er die Bildgestalt und brachte Gebete und Ehrerbietungen dar. 

ERLÄUTERUNG 
Dieser Kurma-sthäna ist ein wohlbekannter Pi lgerort Es gibt dort einen Tempel 

Kurmadevas. Im Prapannämrta heißt es, daß �ri Jagannätha Sri Rämänujäcärya von 
Jagannätha Puri nahm und eines Nachts nach Kurma-k�tra warf. Dieses Kurma­
k�tra l iegt an der Unie der südlichen Eisenbahn Indiens. Man muß zu der Bahnsta­
tion Cikä Kola Road gehen. Wenn man von dieser Station 13 Ki lometer nach Osten 
geht, kommt man an den hei l igen Ort Kurmäcala. Diejenigen, die die Telugu­
Sprache sprechen, halten diesen heil igen Ort für sehr wichtig. Dies konnte man in 
der R�ierungszeitung Gaiijäma Manual lesen. Es gibt dort eine Bi ldgestalt Kurmas, 
und �rTia Rämänujäcärya wurde von Jagannätha Puri an diesen Ort geworfen.  
Damals glaubte er, d ie Bi ldgestalt Kurmas sei  Sivas Bi ldgestalt, und daher fastete er 
dort. Als er später erkannte, daß die kürma-mürti eine andere Form Sri Vi�I'JUS war, 
führte Er eine sehr prachtvolle Verehrung Sri Kurmas ein .  Diese Feststel lung findet 
man im Prapannämrta (36. Kapitel). Dieser heil ige Ort Kurma-k�tra oder Kurma­
sthäna wurde im Grunde von Sripäda Rämänujäcärya unter dem Einfluß Jagannä­
tha-devas in Jagannätha Puri wiederhergestel l t. Später fiel der Tempel in den 
Herrschaftsbereich des Königs von Vijaya-nagara. Die Bi ldgestalt  wurde von den 
Vai�Qavas der Madhvacärya-sampradäya verehrt. ln dem Tempel findet man einige 
Inschriften, von denen es heißt, sie seien von Sri Narahari Tirtha geschrieben 
worden, der der Schülernachfolge Madhväcäryas angehörte. SrTia Bhaktisiddhänta 
Sarasvati Thäkura erklärt diese Inschriften wie folgt: (1) Sri Puru�ttama Yati 
erschien als der Lehrer vieler gelehrter Menschen . Er war ein sehr l ieber Geweihter 
�ri Vi�I'JUS. (2) Sein Predigen wurde auf der ganzen Welt mit  großer Achtung 
angenommen, und durch seine Kraft befreite er viele N ichtgottgeweihte mit 
starker Vernunft und Logik. (3) Er weihte Änanda Tirtha ein und brachte viele 
törichte Menschen dazu, sannyäsa anzunehmen, und bestrafte sie mit  seinem 
Stock. (4) Alle seine Schriften und Worte sind sehr mächtig. Er gab den Menschen 
hingebungsvollen Dienst für Sri Vi�I'JU und Befreiung für die Erhebung in die spiri ­
tuel le Welt. (5) Seine Unterweisungen in bezug auf hingebungsvol len Dienst waren 
imstande, jeden zu den Lotosfüßen des Herrn zu erheben. (6) Narahari Tirtha 
wurde ebenfalls von ihm eingeweiht, und er wurde der Herrscher der Provinz 
Kal iriga. (7) Narahari Tirtha kämpfte mit den �avaras, die caQc;lälas oder Jäger waren, 
und rettete so den Tempel Kurmas. (8) Narahari Tirtha war ein sehr rel igiöser und 
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mächtiger König. (9) Er starb in der �aka Ära 1 203 im Monat Vaisäkha während der 
vierzehn Tage des zunehmenden Mondes am EkädaSi-Tag, nachdem der Tempel 
errichtet und dem Hei l igen Namen Yogänanda N�simha-devas geweiht worden 
war. Die Tafel trägt das Datum Samstag, 29. März, 1 281  A. D. 

VERS 1 14 

,�t-t �f�' �tf"'' if!J·h � ... I 

�f�' "( �� fit� ilf" �11 ��� ll � �8 II 

premävese hä.si' kändi' nrtya -gita kaila 
dekhi ' sarva lokera eilte eamatkära haila 

prema-äve5e-in großer Ekstase der Gottesl iebe; häsi ' -lachend; kändi' -wei­
nend; nrtya-gita-Tanzen und Chanten; kai/a-führte aus; dekhi' -sehend; sarva 
lokera-aller Menschen dort; eilte-in den Herzen; eamatkära-Erstaunen; haila 
--€S gab. 

ÜBERSETZUNG 
Während Sich �ri Caitanya Mahäprabhu an diesem Ort aufhielt, befand Er 

Sich in Seiner gewöhnlichen Ekstase der Gottesliebe und lachte, weinte, 
tanzte und chantete. Jeder, der Ihn sah, war erstaunt. 

VERS 1 1 5  

�1i �fQ1 '"t• .. ft'l "'f�tl I 
��� ti9f·(;�lf (;'ff�' �� 51{" •ttt II � �tt II 

äsearya suniyä loka äila dekhibäre 
prabhura rüpa-prema dekhi'  hailä eamatkäre 

ä.Scarya-wunderbare Begebenheit; suniyä-hörend; /oka-Menschen; äi/a­
kamen; dekhibäre-zu sehen; prabhura-�ri Caitanya Mahäprabhus; rüpa­
Schönheit; prema-und Liebe zu Gott; dekhi ' -sehend; hailä--es gab; eamatkäre­
Erstaunen. 

ÜBERSETZUNG 
Nachdem die Menschen von diesen wunderbaren Begebenheiten gehört 

hatten, kam jeder dorthin, um Ihn zu sehen. Als sie die Schönheit des Herrn 
und Seinen ekstatischen Zustand sahen, wurden sie alle von Verwunderung 
ergriffen. 
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VERS 1 16 

wllf, .. '��' �' i t'f '�•' '.:fi' 1 
'�'�t-f �tt5 �· -.;'� �fl' II ��� II 

dar5ane 'vai�f)ava ' haila, bale 'k(?f)a ' 'hari ' 
premävese näce loka ürdhva bähu kari ' 

dar5ane�urch das Sehen; vai�f)ava haiJa-sie wurden Gottgeweihte; ba/e­
begannen zu sagen; k{?f)a-�ri Kr�Qa; hari-�ri Hari ; prema-ävese-in großer Ekstase 
der Gottesl iebe; näce-tanzen; /oka-alle Menschen; ürdhva bähu kari' -die Arme 
hebend. 

ÜBERSETZUNG 
Einfach durch den Anbl ick �ri Caitanya Mahiprabhus wurde jeder ein 

Gottgeweihter. Sie begannen "Kfl_,a11 und "Hari 1 1  und alle Hei l igen Namen 
zu chanten. Alle wurden in eine große Ekstase der Liebe eingetaucht und 
begannen zu tanzen, wobei sie ihre Arme hoben. 

VERS 1 17 

Pilf1f "'"t•'ßt'l �fil' ��m I 
� �� '��' � ... q �� "'tll " ��q " 

kr�f)a-näma loka-mukhe suni '  aviräma 
sei loka 'vai�f)ava ' kaila anya saba gräma 

k!}f)a-näma--den Heil igen Namen �ri Kr�r:tas; loka-mukhe-aus dem Mund der 
Menschen; suni'  -hörend; aviräma-immer; sei /oka--diese Menschen; vai�f)ava 
-Gottgeweihte; kai/a-machte; anya-andere; saba-alle; gräma-Dörfer . 

ÜBERSETZUNG 
Als die anderen Bewohner dieser Dörfer hörten, wie diese Menschen 

ständig die Hei l igen Namen �ri Kflr:-as chanteten, wurden sie ebenfalls zu 
Vai,.,avas. 

VERS 1 18 

�� 'ft 1flt11 "'llf '��' � I 
"ift1f�,..;q,fi � 'Wf111t'f n ��r n 

ei-mata paramparäya de5a 'vai�f)ava ' haila 
k{?f)a-nämämrta-vanyäya de5a bhäsäila 
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ei-mata-auf d iese Weise; paramparäya--durch die Schülernachfolge; de5a--das 
land; vai�l)ava hai/a-wurde zu Gottgeweihten; kr�l)a-näma-amrta-des Nektars 
des Heil igen Namens von K(�Qa; vanyäya-in der Überschwemmung; de5a-das 
ganze Land; bhä.säi/a-überflutet. 

ÜBERSETZUNG 
Durch das Hören von Krt.,as Heil igem Namen wurde das ganze Land 

Vait.,ava. Es war, als überflutete der Nektar des Hei l igen Namens von Krtr,a 
das ganze Land. 

VERS 1 19 

•""Kct <2ft_ �fif 4f� �fi.tln I 

� ,,...q. �• �•r.. .rtlr1 n �)� u 

kata-k�l)e prabhu yadi bähya prakäSilä 
kürmera sevaka bahu sammäna karilä 

kata-�l)e-nach einiger Zeit; prabhu-Sri Caitanya Mahaprabhu; �·adi-als; 
bähya-äußeres Bewußtsein; prakä5i/ä-manifestierte; kürmera--der Bildgestalt 
Kurmas; sevaka--ein Diener; bahu-viel ; sammäna-Achtung; kari/ä-zeigte . 

ÜBERSETZUNG 
Als �ri Caitanya Mahäprabhu nach einiger Zeit Sein äußeres Bewußtsein 

manifestierte, überreichte Ihm ein Priester der Bi ldgestalt �ri Kürmas ver­
schiedene Geschenke. 

VERS 120 

� �tlf � t8tt1 �- �� I 

�� �tr. -.�, ift ·� �B � n �� o " 

yei gräme yäya tähäri ei vyavahära 
eka thäni kahila, nä kahiba ära bära 

yei gräme-in jedes Dorf; yäya-Er geht; tähäri-dort; ei-dieses; vyavahära­
Verhalten; eka thärii-ein  Ort; kahi/a-beschrieb; nä-nicht; kahiba-werde be­
schreiben; ära-andere; bära-Zeit . 

ÜBERSETZUNG 
�ri Caitanya Mahäprabhus Art des Predigens ist bereits erklärt worden, 

und ich werde die Erklärung nicht wiederholen. ln jedem Dorf, in das der 
Herr kam, war Sein Verhalten das gleiche. 
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VERS 121 

'�'-i{'ft11 � �'ft11 ��� rmtft'1 I 
�- ��·J ��'I �tf �1'1 ll )��  II 

'kurma '-name sei gräme vaidika brahmal')a 
bahu sraddhä-bhaktye kaila prabhura nimantral')a 

kurma-näme-mit Namen Kurma; sei-dieser; gräme-in dem Dorf; vaidika­
brähmal')a-ein vedischer brähmal')a; bahu-viel ; sraddhä-bhaktye-mit Glauben 
und Hingabe; kai/a-machte; prabhura-Sri Caitanya Mahaprabhus; nimantral')a 
-Einladung. 

ÜBERSETZUNG 
ln einem Dorf lebte ein vedischer brahmar,a namens Kürma. Er lud �ri 

Caitanya Mahaprabhu mit großer Achtung und Hingabe in sein Haus ein.  

VERS 122 

�tl 'f5f1fi1' �� �.," '111f �"'11'!" I 

,� _,. ��alf·,.r.t� •fill ·� II )� � II 

ghare ani ' prabhura kaila päda prak�lana 
sei jala vari15a-sahita karila bhak�Qa 

ghare äni ' -nachdem er Ihn nach Hause gebracht hatte; prabhura-Sri Caitanya 
Mahaprabhus; kaila-tat; päda prak�lana-Waschen der Lotosfüße; sei ja/a-das 
Wasser; vari15a-sahita-mit allen Fami l ienangehörigen; karila bhak�Qa-trank. 

Ü &ERSETZUNG 
Dieser brahmar,a brachte �ri Caitanya Mahaprabhu in sein Haus, wusch 

Ihm die Lotosfüße und trank mit seinen Famil ienangehörigen das Wasser. 

VERS 123 

.._,�.��B '"t� f•.,_1 �flt" I 

'1t1'ftf<JPt 'at� ,.��t-t ��� II ��� II 

aneka-prakära snehe bhi� karäila 
gosäriira se�nna sa-vari15e khäila 

aneka-prakära-verschiedene Arten; snehe_.n Zuneigung; bhi�-Speisen; 
karäi/a-veranlaßte Ihn zu essen; go.säriira-�ri Caitanya Mahaprabhus; 5e�-anna­
Überreste der Speisen; sa-varhse-mit al len Famil ienangehörigen; khäila-aß. 
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ÜBERSETZUNG 
Dieser brähmar:-a Kürma brachte �ri Caitanya Mahäprabhu mit großer 

Zuneigung und Achtung dazu, alle möglichen Speisen zu essen. Danach 
tei lten sich die Fami l ienangehörigen die Überreste. 

VERS 124 

'�� �t�� (;�t� atfi1 � � I 

'� 'tt1f9ftr �t� �-'1 �B �tl u ��8 n 

'yei pada-padma tomara brahmä dhyana kare 
sei pada-padma säk�t aila mora ghare 

yei--<Jiese; pada-padma-Lotosfüße; tomära-Deine; brahma-Brahma; dhyäna 
kare-meditiert über; sei pada-padma-jene Lotosfüße; säk�t -direkt; ai/a-sind 
gekommen; mora-mein; ghare-zu dem Haus. 

ÜBERSETZUNG 
Darauf begann der brahmar:-a zu beten: "0 mein Herr, über Deine Lo­

tosfüße meditiert Brahma, und diese selben Lotosfüße sind jetzt in mein 
Haus gekommen. � �  

VERS 125 

�B •tt'fll � il1 � � I 

�� �� lt1�J '.:" ··-�-'f� " ��(t " 

mora bhagyera sima na yaya kahana 
aji mora slaghya haila janma-kula-dhana 

mora-mein; bhagyera--<Jes Glücks; simä-die Grenze; na-nicht; yaya-mög­
lich; kahana-beschreibend; aji-heute; mora-meine; s/aghya-glorreich; hai/a­
wurde; janma--Ceburt; ku/a-Famil ie; dhana-und Reichtum.  

ÜBERSETZUNG 
"Mein l ieber Herr, mein Glück kennt keine Grenzen. Es kann nicht be­

schrieben werden. Heute sind meine Famil ie, meine Geburt und meine 
Reichtümer alle glorreich geworden. 1 1  

VERS 126 

�9f1 -.1, �' ��' �t� ��1-�tlf I 

't�t'! if1 'ttft t::'f �C4t·'ltCW n' )� � n 
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krpä kara, prabhu, more, yäri tomä-sarige 
sahite nä pari du/:»kha vi�ya-tararige' 

krpa kara-zeige gütigerweise Barmherzigkeit; prabhu--o mein Herr; more-mir; 
yari-ich gehe; toma-.sarige-mit Dir; .sahite nä päri-ich kann nicht ertragen; du/:»k­
ha--das leid; vi�ya- tararige-in den Wel len material istischen Lebens. 

Ü BEISETZUNG 
Der brihnYr,a bat �ri Caitanya Mahiprabhu: "Mein l ieber Herr, erweise 

mir gütigerweise Deine �rmherzigkeit und laß mich mit Dir gehen. Ich 
bnn die Wellen des Elends, die durch das materialistische Leben verursacht 
werden, nicht länger ertragen/1 

ERLÄUTERUNG 
Diese Aussage trifft auf jeden zu, ganz gleich wie reich oder wohlhabend man 

sein mag. Narottama däsa Thäkura hat d iese Feststellung bestätigt: .sarilsära-vi�­
nale, diva-nisi hiya jvale. Er sagt, daß die material istische Lebensweise im Herzen ein 
Brennen verursacht. Man kann für das mühsame leben in der materiel len Welt 
keine Vorkehrungen treffen . Es ist eine Tatsache, daß man, was Reichtümer anbe­
langt, sehr glückl ich sein mag, oder man mag in jeder Hinsicht in Wohlstand leben, 
doch muß man sich um die vi�yas (Sinnesobjekte) kümmern, um die Bedürfnisse 
des Körpers und d ie so vieler Fami l ienangehöriger und Untergebener zu befried i ­
gen. Man muß so viel Mühe auf sich nehmen, um andere zu versorgen . Narottama 
däsa Thakura betet daher: vi�ya chac;liyä kabe suddha ha 'be mana. Man muß also 
von der material istischen Lebensweise frei werden. Man muß in das Meer tran­
szendentaler Glückseligkeit eintauchen. Mit anderen Worten, man kann transzen­
dentale Glückseligkeit nicht genießen, ohne von der material istischen Lebensweise 
frei zu sein. Es scheint, daß der brähmaf)a namens Kurma materiell sehr glückl ich 
war, denn er bezeichnete seine Fami l ientradi tion als janma-ku/a-dhana. Da sie jetzt 
glorreich geworden waren, wollte er all diese materiel len Reichtümer aufgeben. Er 
wollte mit Sri Caitanya Mahäprabhu reisen.  Der vedischen Zivi l isation zufolge 
sollte man seine Fami l ie verlassen, nachdem man das fünfz igste Lebensjahr erreicht 
hat, und in den Wald von Vrndävana gehen, um den Rest seines Lebens dem 
Dienst des Herrn zu weihen . 

VERS 127 

� �t�,-"�t� �' � � �� I 
� ��' "-�11f filJ• � n ��" n 

prabhu kahe, -"aiche vät kabhu nä kahibä 
grhe rahi ' k�f)a-näma nirantara laibä 

prabhu kahe-Sri Caitanya Mahäprabhu sprach; aiche vät-solche Worte; ka­
bhu-zu irgendeiner Zeit; nä kahibä-du sollst nicht sprechen; grhe rahi ' -zu Hause 
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bleibend; k�f)a-näma_,Jen Heil igen Namen des Herrn; nirantara-immer; laibä�u 
sollst chanten. 

ÜBERSETZUNG 
Sri Caitanya Mahiprabhu erwiderte: "Sage so etwas nicht noch einmal. Es 

ist besser, daß du zu Hause bleibst und immer den Heil igen Namen Krt.,as 
chantest. 1 1  

ERLÄUTERUNG 
Es ist im Zeitalter des Kal i  nicht ratsam, plötz l ich seine Fami l ie zu verlassen, denn 

die Menschen sind nicht als richtige brahmacäris und grhasthas geschult . Folgl ich 
riet Sri Caitanya Mahäprabhu dem brähmaf)a, nicht zu sehr bestrebt zu sein, das 
Famil ienleben aufzugeben. Es ist besser, bei seiner Fami l ie zu bleiben und zu versu­
chen, geläutert zu werden, indem man regelmäßig unter der Anweisung eines spiri ­
tuellen Meisters den Hare-K�Qa-mahä-mantra chantet. So lautet die Unterweisung 
�ri Caitanya tviahäprabhus. Wenn jeder nach diesem Grundsatz handelt, ist es 
nicht notwendig, sannyäsa anzunehmen. Im nächsten Vers rät �ri Caitanya Mahä­
prabhu jedem, ein vorbi ldl icher Haushälter zu werden, indem man ohne Vergehen 
den Hare-K�Qa-mantra chantet und jeden, den man trifft, das gleiche Prinzip lehrt. 

VERS 1 28 

� ��' �'t ... '9•'·t9ft1f-t I 

�11rtl .st1Wt1 @tl l(<$1 �tl' �- (;'f1lf II )�\r U 

yäre dekhal täre kaha 1k[�f)a I -upade5a 
ämära äjnäya guru hanä tära I ei de5a 

yäre-wen immer; dekha�u triffst; täre-zu ihm; kaha-sprich; k�f)a-upade5a 
_,Jie Unterweisung der Bhagavad-gitä, wie sie vom Herrn gesprochen wurde, oder 
das 5rimad-Bhägavatam, das uns anweist, �ri Kr$Qa zu verehren; ämära äjnäya-auf 
Meine Anweisung hin; guru hanä--ein spirituel ler Meister werdend; tara I -befreie; 
ei de5a_,Jieses Land . 

ÜBERSETZUNG 
"Unterweise jeden, die Anweisungen Sri Kn.,as zu befolgen, wie sie in 

der BIYgavad-giü und im Srimad-BhipvaYm gegeben sind. Werde auf 
diese Weise ein spirituel ler Meister und befreie jeden in diesem l.and. 1 1  

ERLÄUTERUNG 
Dies ist die erhabene Mission der Internationalen Gesellschaft für Krischna­

Bewußtsein. Viele Menschen kommen und fragen, ob sie ihre Famil ie aufgeben 
müssen, um der Gesellschaft beizutreten; doch das ist nicht unsere Mission. Man 
kann bequem zu Hause bleiben . Wir bitten jeden nur, den mahä-mantra zu chan-
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ten: Hare Kr$1Ja, Hare Kr�rJa, Kr�fJa Kr$1Ja, Hare Hare I Hare Rama, Hare Räma, Rama 
Rama, Hare Hare. Wenn man lesen kann, sol lte man die Bhagavad-gitä Wie Sie Ist 
und das Srimad-Bhägavatam lesen; das ist umso besser. Diese Werke sind jetzt in 
englischer (deutscher) Sprache erhältl ich und sind sehr autoritativ angelegt, um 
dem Geschmack al ler Gruppen von Menschen zu entsprechen . Statt e in leben 
ausschl ießl ich materiel ler Tätigkeiten zu führen, sollten al le Menschen diese Bewe­
gung nutzen und zu Hause mit ihrer Famil ie den Hare-Kr�Qa-mahä-mantra chan­
ten .  Man soll auch von sündhaften Tätigkeiten Abstand nehmen - unzulässige 
Sexual ität, Fleischgenuß, Glücksspiel und Berauschung. Von diesen vier Dingen ist 
unzulässige Sexualität sehr sündhaft. Jeder muß heiraten . Vor allem jede Frau muß 
verheiratet werden. Wenn die Frauen den Männern zahlenmäßig überlegen sind, 
können einige Männer mehr als eine Frau annehmen. Auf diese Weise wird es in 
der Gesellschaft keine Prostitution geben . Wenn ein Mann mehr als eine Frau 
heiraten kann, wird unzulässige Sexuali tät aufhören . Man kann auch viele schöne 
Gerichte zubereiten, um sie Kr�rJa darzubringen - Getreide, Früchte, Blumen und 
Milch. Warum sol l  man unnötigerweise Fleisch essen und furchtbare Schlachthöfe 
unterhalten? Was für einen Nutzen bringt es, zu rauchen und Tee und Kaffee zu 
trinken? Die Menschen sind bereits durch materiellen Genuß berauscht, und wenn 
sie weiterer Berauschung frönen, welche Mögl ichkeit gibt es dann noch für 
Selbsterkenntnis? ln ähnl icher Weise sol lte man nicht an Glücksspielen tei lnehmen 
und unnötigerweise den Geist erregen . Der wirkl iche Zweck des menschl ichen 
Lebens ist es, die spirituelle Ebene zu erreichen und zu Gott zurückzukehren. Das 
ist das summum bonum spiri tueller Erkenntnis. Die Bewegung für Kr�Qa­
Bewußtsein versucht, die menschliche Gesellschaft zur Vollkommenheit des 
Lebens zu erheben, indem sie der Methode folgt, die �ri Caitanya Mahäprabhu in 
Seinem Rat an den brähmal)a Kurma beschrieb; das heißt, man sol l  zu Hause 
bleiben, den Hare-Kr$Qa-mantra chanten und die Unterweisungen Kr�Qas in der 
Bhagavad-gitä und im Srimad-Bhägavatam predigen . 

VERS 129 

.. , il1 �� '<8t1ftl �-� I 

'lqf'f <J�t itr. 'Nt� �B � n" )�� " 

kabhu nä vädhibe tomära vi�ya-tarariga 
punarapi ei thäni päbe mora sariga " 

kabhu-zu i rgendeiner Zeit; nä-nicht; vädhibe-wird behindern; tomära­
deine; vi�ya- tarariga -material istische Lebensweise; punarapi-wieder; ei thäni 
-an diesem Ort; päbe--du wirst bekommen; mora-Meine; sariga--Gemein­
schaft. 

Ü BEISETZUNG 
�ri Caitanya Mahiprabhu unterwies den brähma.,a Kiirma weiter: "Wenn 

du dieser Anweisung folgst, wird dein material istisches Leben zu Hause dei-
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nen spirituel len Fortschritt nicht behindern. Ja, wenn du diesen regulieren­
den Prinzipien folgst, werden wir uns hier wiedertreffen, oder vielmehr, du 
wirst Meine Gemeinschaft niemals verl ieren. � � 

ERLÄUTERUNG 
Dies ist eine Gelegenheit für jeden . Wenn man einfach den Anweisungen �ri 

Caitanya Mahäprabhus unter der Führung Seines Stellvertreters folgt und den Hare­
Kr�Qa-mantra chantet, während man jeden soweit wie mögl ich das gleiche Prinzip 
lehrt, wird einen die Verunreinigung der material istischen Lebensweise nicht ein­
mal berühren . Es ist unerheblich, ob man an einem hei l igen Ort wie Vrndävana, 
Navadvipa oder Jagannätha Puri oder in europäischen Städten lebt, wo das mate­
rial istische Leben sehr stark vorherrscht. Wenn ein Gottgeweihter den Anweisun­
gen �ri Caitanya Mahäprabhus folgt, lebt er  in der Gemeinschaft des Herrn . Wo 
immer er lebt, verwandelt er den Ort in Vrndävana und Navadvipa . Dies bedeutet, 
daß Material ismus ihn nicht berühren kann. Das ist das Geheimnis des Erfolges für 
jemand, der im Kr�Qa-Bewußtsein fortschreiten wi l l .  

VERS 130 

t��t Q � � -.tf ��� I 

,Jt_ � �' �ttl •ttt �- � n )'eo " 

ei mata yatira ghare kare prabhu bhik� 
sei aiche kahe, tatire karaya ei sik� 

ei mata-auf diese Weise; yätira-von dem; ghare-zu Hause; kare-tut; pra­
bhu-�ri Caitanya Mahäprabhu; bhik�-prasäda annehmend; sei-dieser Mann; 
aiche-in ähnlicher Weise; kahe-sagt; tatire-zu ihm; karaya-tut; ei-dieses; 
sik�-Erleuchtung. 

ÜBERSETZUNG 
ln jedem Haus, in dem �ri Caitanya blieb und Almosen annahm, indem Er 

prasida aß, bekehrte Er die Bewohner zu Seiner sankirtana-Bewegung und 
gab ihnen den gleichen Rat wie dem brihmar,a namens Kürma. 

ERLÄUTERUNG 
Die Botschaft �ri Caitanya Mahäprabhus ist hier sehr schön erklärt. Jemand, der 

sich Ihm ergibt und bereit ist, Ihm mit Herz und Seele zu folgen, braucht seinen 
Standort nicht zu verändern . Noch ist es notwendig, seinen Lebensstand zu verän­
dern. Man kann Haushälter, Arzt, Ingenieur oder was immer bleiben . Es ist uner­
heblich. Man braucht nur der Anweisung �ri Caitanya Mahäprabhus zu folgen, den 
Hare-K�Qa-mahä-mantra zu chanten und Verwandte und Freunde in den Lehren 
der Bhagavad-gitä und des �rimad-Bhägavatam zu unterweisen. Man muß zu Hause 
Demut und Bescheidenheit lernen, während man den Unterweisungen �ri Caitanya 
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Mahäprabhus folgt, und auf diese Weise wird das Leben spi ri tuel l erfolgreich sein. 
Man soll n icht versuchen, ein künstl ich fortgeschrittener Gottgeweihter zu sein, in­
dem man denkt: " Ich bin e in erstklassiger Gottgeweihter." Solche Gedanken soll 
man vermeiden. Es ist am besten, keine Schüler anzunehmen. Man muß zu Hause 
geläutert werden, indem man den Hare-K�Qa-mahä-mantra chantet und die 
Prinzipien, die Sri Caitanya Mahäprabhu lehrte, predigt. Auf d iese Weise kann man 
ein spiri tueller Meister werden und von der Verunreinigung materiel len Lebens frei 
werden. 

Es gibt viele sahajiyäs, die die Tätigkeiten der sechs Gosvämis verunglimpfen -
nämlich d ie von Srila Rüpa, Sanätana, Raghunätha däsa, Bhatta Raghunätha, jiva 
und Gopäla Bhatta Gosvämi -, welche die persönlichen Gefährten Sri Caitanya 
Mahäprabhus waren und die die Gesellschaft erleuchteten, indem sie Bücher über 
h ingebungsvollen Dienst schrieben. ln ähnl icher Weise nahmen Narottama däsa 
Thäkura und andere große äcätyas wie Madhväcärya und Rämänujäcärya viele 
Tausend Schüler an, um sie dahin zu bringen, hingebungsvollen Dienst auszufüh­
ren . Es gibt jedoch eine Gruppe von sahajiyäs, die glaubt, d iese Tätigkeiten stünden 
im Gegensatz zu den Prinzipien h ingebungsvollen Dienstes. Ja, sie halten solche 
Tätigkeiten für eine andere Form von Material ismus. Indem sie sich so den Grund­
sätzen Sri Caitanya Mahäprabhus widersetzen, begehen sie Vergehen gegen Seine 
Lotosfüße. Sie sollten l ieber Seine Unterweisungen beherzigen und aufhören, die 
Anhänger Sri Cai tanya Mahäprabhus zu kritisieren, die predigen, statt zu versu­
chen, als demütig und bescheiden angesehen zu werden. Um Seine Prediger zu 
beschützen, hat Sri Caitanya Mahäprabhu in diesen Versen des Caitanya-caritämrta 
klare Anweisungen gegeben. 

VERS 131-132 

'lt'f �ttt� �tlftl �� �- t!tttJI I 

�tl �tl fe-.1 �tl, �t ��·,_. II ��� II 
� �� ft�, � �� �if� I 
�t5tll ��= �t�'- ift ��"1 ,�. " !>--e�n 

pathe yäite devälaye rahe yei gräme 
yänra ghare bhik� kare, sei mahä-jane 

kürme yaiche riti, laiche kaila sarva-thärii 
niläcale puna/:J yävat nä äilä gosäni 

pathe yäite-während Er auf dem Weg entlangging; devä/aye-in einem 
Tempel; rahe-Er bleibt; yei gräme-in jedem Dorf; yärira ghare-an dessen Ort; 
bhik� kare-n immt Almosen oder ißt; sei mahä-jane-zu solch einer großen 
Persönlichkeit; kürme-zu dem brähmaQa Kürma; yaiche---genau wie; riti--der 
Vorgang; laiche-auf gleiche Weise; kaila-tat; sarva-fhäni-an allen Orten; 
ni/äca/e-nach Jagannätha Puri; puna/:J-wieder; yävat -bis; nä-nicht; äi/ä-kehrte 
zurück; go.särii--der Herr. 
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ÜBERSETZUNG 
Auf Seiner Reise verbrachte Sri Caitanya Mahiprabhu die Nacht in einem 

Tempel oder am Wegesrand. Immer wenn Er von jemand Speisen annahm, 
gab Er ihm die ileiche Unterweisung wie dem brihma.,a Kürma. Er folgte 
dieser Methode, bis Er von Seiner Südindienreise nach Jagannätha Puri zu­
rückkehrte. 

VERS 133 

�� -(1 �f�lft� �fft1 fWB I 

"'tQ •t�t� • �(\1 �J��tl " ��-e " 

ataeva ihäri kahiläri kariyä vistära 
ei-mata jänibe prabhura sarvatra vyavahära 

ataeva--<ieshalb; ihäri-hier; kahiläri-ich habe beschrieben; kariyä vlstara­
ausführl ich; ei-mata-auf diese Weise; jänibe-ihr werdet kennen; prabhura-Sri 
Caitanya Mahäprabhus; sarvatra-überal l ;  vyavahära--<ias Verhalten . 

ÜBERSETZUNG 
So habe ich im Fal le Kurmas das Verhalten des Herrn ausführlich 

beschrieben. An diesem Beispiel könnt ihr Sri Caitanya Mahiprabhus 
Verhalten auf Seiner ganzen Südindienreise verstehen. 

VERS 1 34 

�� '�t Jtffl �ft Jfilln I 

��=�ttlf �, cwt-1 �fR1 �lf1 n ��s n 
ei-mata sei rätri tähärii rahilä 
prätab-käle prabhu snäna kariyä calilä 

ei-mata-auf d iese Weise; sei rätri-diese Nacht; tähärii--<iort; rahi/ä-bl ieb; prä­
tab -käle-am Morgen; prabhu-Sri Caitanya Mahäprabhu; snäna-Bad; kariyä­
nehmend; ca/i/ä-brach wieder auf. 

ÜBERSETZUNG 
So blieb Sri Caiunya Mahiprabhu nachts an einem bestimmten Ort und 

brach am nächsten Morgen nach einem Bad wieder auf. 

VERS 135 

• cetttaaf&?' � �- tt ._ft111 1 
� \!rtt 111 -.ß' �t1f 9f·ti�lf1 11 ��� II 
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prabhura anuvraji ' kürma bahu düra äilä 
prabhu tärire yatna kari ' ghare päthäilä 

prabhura-Sri Caitanya Mahaprabhu; anuvraji ' -nachfolgend; kürma--der bräh­
mal')a namens Kurma; bahu-große; düra-Entfernung; äi/ä-kam; prabhu-Sri 
Caitanya Mahaprabhu; tärire-ihn; yatna kari ' -sich sehr bemühend; ghare-nach 
Hause; päfhäi/ä-schickte. 

ÜBERSETZUNG 
Als Sri Caiunya Mahiprabhu fortging, folgte Ihm der brihmar,a Kürma in 

großer Entfernung, doch schließlich sorgte Sri Caitanya dafür, daß er wieder 
nach Hause zurückkehrte. 

VERS 1 36 

'�m'-ift1f <.!1� �" 11� 1 

�tiP 'St� �' �'<! �1r1 II ��� II 

'väsudeva '-näma eka dvija mahä5aya 
sarvärige galita ku�tha, täte kic;/ä-maya 

väsudeva-näma-mit Namen Vasudeva; eka dvija--€in brähmal')a; mahäSaya 
-eine große Persönl ichkeit; sarva-arige-am ganzen Körper; ga/ita-akute; ku�tha 
-Lepra; täte-in dieser; kicJä-maya-voller lebendiger Würmer. 

Ü BEISETZUNG 
Es gab auch einen brähma1_1a namens Visudeva, der eine große Persön­

l ichkeit war, jedoch an Lepra l itt. Ja, sein ganzer Körper war von lebendigen 
Würmern bedeckt. 

VERS 137 

� � �- �1 'ff�:t�1 � I 

�1$1 � �,1 1tt'f '� it$ II ��'\ II 

ariga haite yei kiQä khasiyä pacJaya 
uthäriä sei kiQä räkhe sei [häria 

arige haite-von seinem Körper; yei-welcher; kic;/ä--€in  Wurm; khasiyä-fällt; 
pacJaya-herausfal lend; u[häriä-auflesend; sei-<iiesen; kiQä-Wurm; räkhe-setzt; 
sei fhäria-an den gleichen ·Ort . 
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ÜBERSETZUNG 
Obwohl der brihma.,a Visudeva an Lepra l itt, war er erleuchtet. Sobald 

ein Wurm von seinem Körper abfiel, nahm er ihn wieder auf und setzte ihn 
�n die gleiche Stel le zurück. 

VERS 1 38 

11fEic;� �f...,1 r.b1 c;,t"Pftf$1 ..-t'Sf11� I 

"'f'f�'ttf �ftlft �·� � ... � II ��lr II 

rätrite sunilä teriho gosänira ägamana 
dekhibäre äilä prabhäte kürmera bhavana 

rätrite-nachts; sunilä-hörte; teriho--er; gosänira-Sri Caitanya Mahäprabhus; 
ägamana--die Ankunft; dekhibäre-um Ihn zu sehen; äilä--er kam; prabhäte-am 
Morgen; kürmera--des brähmaf)a namens Kürma; bhavana-zu dem Haus. 

ÜBERSETZUNG 
Eines Nachts hörte Visudeva von �ri Caitanya Mahiprabhus Ankunft, und 

am Morgen suchte er den Herrn im Hause Kiirmas auf. 

VERS 139 

• - tfi·Jß�t\1 �r-.$1 I 

'ffiwl 't�1 t:t'f 'f..� 1(1!111 11 � <e)� II 

prabhura gamana kürma-mukhete suninä 
bhümite pac;/ilä dul)khe mürcchita hanä 

prabhura-Sri Caitanya Mahäprabhus; gamana--das Gehen; kürma-mukhete 
-aus dem Mund des brähmaf)a Kürma; suninä-hörend; bhümite-auf den 
Boden; pac;/i/ä-fiel nieder; dul)khe-in großem Leid; mürcchita-Bewußtlosig­
keit; hanä-werdend . 

ÜBERSETZUNG 
Als der leprakranke Visudeva zu Kiirmas Haus kam, um Caitanya Maha­

prabhu zu sehen, wurde ihm mitgeteilt, der Herr sei bereits fortgegangen. 
Der Leprakranke fiel darauf bewußtlos zu Boden. 

VERS 140 

�� ��tf f�t9f �� 'ltRflft I 

�'IK'1 .. tßt' � �t� ..-tfilfirln II � 8 °  II 



Sri Caitanya-caritimfla 

aneka prakära viläpa karite lägilä 
sei-k�Qe äsi ' prabhu tätire älitigilä 

(Madhya-lili, �p. 7 

aneka prakära -verschiedene Arten; viläpa-Kiage; karite-zu tun; /ägi/ä­
begann; sei-k�Qe-augenblickl ich; äsi ' -zurückkommend; prabhu-�ri Caitanya 
Mahäprabhu; tätire-ihn; ä/itigi/ä-umarmte. 

ÜBERSETZUNG 
Als Visudeva, der leprakranke brihma.,a, klagte, wei l  er nicht imstande 

war, Sri Caignya Mahiprabhu zu sehen, kehrte der Herr sogleich an diesen 
Ort zurück und umarmte ihn. 

VERS 141 

12ft.·...,c-f t:.,·,.ttr ti �� (;'Stfl I 

��"' "r.� �IP �"ll .:bf II �8� II 

prabhu-sparse dul)kha-satige ku�tha dure gela 
änanda sahite atiga sundara ha-ila 

prabhu-spar5e--Ourch die Berührung �ri Caitanya Mahäprabhus; dul)kha-satige 
-zusammen mit seinem Unglück; ku�tha�ie Lepra; dure-an einen entfernten 
Ort; geia-ging; änanda sahite-m i t großer Freude; atiga-ganzer Körper; sundara 
-schön; ha -ila-wurde. 

ÜBERSETZUNG 
Als Sri Caitanya Mahiprabhu ihn berührte, gingen sowohl die Lepra als 

auch sein Elend an einen entfernten Ort. Ja, der Körper Visudevas wurde 
sehr schön, was ihn mit großer Freude erfül lte. 

VERS 142 

�� �'tl �' �tt �-slll �" 1{i{ I 

�· 'ffCf' 'fttt 'tff, flti ·� " �8� " 

prabhura krpä dekhi' tätira vismaya haila mana 
sloka pac;Ji' päye dhari, karaye stavana 

prabhura-�i Caitanya Mahäprabhus; krpä�urch die Barmherzigkeit; dekhi' 
-sehend; tätira�es brähmaf)a Väsudeva; vismaya haila mana�s gab Erstaunen in 
seinem Geist; sloka pa{li '�inen Vers vortragend; päye dhari-Seine Lotosfüße be­
rührend; karaye stavana-bringt Gebete dar. 
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ÜBERSETZUNG 
Der brähma.,a Väsudeva war erstaunt, als er die wunderbare Barmherzig­

keit �ri Caitanya Mahäprabhus sah, und er begann einen Vers aus dem 
�rimad-Bhägavatam vorzutragen, während er die Lotosfüße des Herrn be­
rührte. 

VERS 143 

•t��  lff��: 9fl��rf;J, . t�: �f�t4l��: I 

�15fi��f� �t�\ �l��Jl � 9f f�� f� �:  II ) 8 �  I I 

kväharil daridrab päpiyän 
kva kr�Qab sri-niketanab 

brahma-bandhur iti smäharil 
bähubhyäril parirambhitab 

kva-wer; aham-ich; daridrab-arm; päpiyän-sündhaft; kva-wer; kr�Qab-die 
Höchste Persönlichkeit Gottes; sri-niketanab--die transzendentale Gestalt allen 
Reichtums; brahma-bandhub--der Freund eines brähmaf)a, der nicht einmal 
geeignet ist, als brähmaf)a bezeichnet zu werden; iti-so; sma-gewiß; aham-ich ; 
bähubhyäm-von den Armen; parirambhitab-umschlossen . 

ÜBERSETZUNG 
Er sagte: " ,Wer bin ichl Ein sündhafter, armer Freund eines brähmar:-a. 

Und wer ist Krt.,al Die Höchste Persönlichkeit Gottes, erfül lt von sechs 
Reichtümern. N ichtsdestoweniger hat Er mich mit Seinen beiden Armen 
umfangen. '  1 1  

ERLÄUTERUNG 
Dieser Vers wurde von Sudämä BrähmaQa im Srimad-Bhägavatam ( 10.81 . 1 6) bei 

seinem Zusammentreffen mit Sri Kr�Qa gesprochen . 

VERS 144-145 

�- .� -.fi' ��,-�i{, SRI't11i I 

wn;� �- � �tr., '�tlftt'! �� .ll " �88 " 

�ttl �f'f' � �'Ii 9f'lt11 'ftJII I 

�-,lfttt �II(' �flf,- ·�� � " �8t " 

bahu stuti kari '  kahe, -suna, dayä-maya 
jive ei guf)a nähi, tomäte ei haya 
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more dekhi ' mora gandhe paläya pämara 
hena-more spar5a ' tumi, -svatantra isvara 

bahu-viele; stuti-Cebete; kari '--darbietend; kahe-sagt ; suna-höre gütiger­
weise; dayä-maya� überaus barmherziger Herr; jive-in dem Lebewesen; ei 
-diese; guQa-Eigenschaft; nähi--es gibt nicht; tomäte-in Dir; ei-dieses; haya 
-ist; more dekhi '-i ndem Du mich siehst; mora gandhe-durch den Geruch mei -
nes Körpers; pa/äya-läuft fort; pämara-sogar ein sündhafter Mensch; hena-more 
-solch eine Person wie mich; spar5a '-berührst; tumi-Du; sva-tantra-völl ig unab­
hängig; isvara-die Höchste Persönl ichkeit Gottes. 

ÜBERSETZUNG 
Der brihma.,a Visudeva fuhr fort: "0 mein barmherziger Herr, solch 

eine �rmherzigkeit ist gewöhnlichen Lebewesen nicht möglich. Solch eine 
Barmherzigkeit kann man nur in Dir finden. Bei meinem Anbl ick geht sogar 
ein sündhafter Mensch aufgrund meines üblen Körpergeruchs fort. Trotz­
dem hast Du mich berührt. Das ist das unabhängige Verhalten der Höchsten 
Persönlichkeit GotteS. 1 1  

VERS 146 

�� .. tr.lft� �11'1 wt'f1l ��1 I 
�� ·�·�t� � -r� �t�vt " � s� " 

kintu ächiläri bhäla adhama hanä 
ebe aharikära mora janmibe äsiyä 

kintu-aber; ächi/äri-ich war; bhä/a-in Ordnung; adhama--der Niedrigste der 
Menschheit; hanä-seiend; ebe-jetzt; aharikära-stolz; mora-mein;  janmibe-will 
erscheinen; äsiyä-kommend . 

ÜBERSETZUNG 

Da der brihma.,a Visudeva bescheiden und demütig war, machte er sich . 
Sorgen darum, daß er stolz werden könnte, nachdem er durch die Gnade Sri 
Caitanya Mahiprabhus gehei lt worden war. 

VERS 147 

�'l -.�,- "-." (;��� il1 � ����t-. I 

fQ'II -.1( "flf '"' '"' �f1f II �8'l U 

prabhu kahe, -"kabhu tomära nä habe abhimäna 
nirantara kaha tumi 'k�Qa ' 'kr�Qa ' näma 
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prabhu kahe-der Herr sprach; kabhu-zu irgendeiner Zei t; tomära-dein; nä 
-nicht; habe�s wird geben; abhimäna-Stolz; nirantara-unaufhörl ich; kaha 
--<:hante; tumi---{ju; k�Qa kr�Qa nama---{jen Heil igen Namen �ri Kr�r:-tas. 

ÜBERSETZUNG 
Um den brähma.,a zu schützen, riet �ri Caitanya Mahiprabhu ihm, unauf­

hörl ich den Hare-Krt.,a-mantra zu chanten. Wenn er dies tue, würde er nie­
mals unnötigerweise stolz werden. 

VERS 148 

" t'lttff-t' � tflt�l r..� I 

-.FR1C6 " �1ft •rt, ... -. �•11 u" )81r " 

k�Qa upadesi ' kara Jlvera nistara 
aciräte kr�Qa tomä karibena arigikära" 

k�Qa upadesi ' -über Kr�r:-ta unterweisen; kara-tu nur; jivera-aller Lebewesen; 
nistära---{jie Befreiung; aciräte-sehr bald; kr�Qa-�ri Kr�Qa; toma---{j ich; karibena 
-wird machen; arigikara-Annahme . 

ÜBERSETZUNG 
�ri Caitanya Mahiprabhu trug Väsudeva auch auf, über Kr,.,a zu predigen 

und so alle Lebewesen zu befreien. Als Ergebnis würde Krt.,a ihn sehr bald 
als Seinen Geweihten anerkennen. 

ERLÄUTERUNG 
Obwohl Väsudeva - vipra ein Leprakranker war und sehr l itt, hei lte �ri Caitanya 

Mahaprabhu ihn. Die einzige Gegenleistung, die der Herr erwartete, war, daß Vä­
sudeva die Unterweisung Kr�r:-tas predigte und so alle Menschen befreite. Das ist d ie 
Methode der Internationalen Gesellschaft für Krischna-Bewußtsein. Jedes Mitgl ied 
dieser Gesellschaft wurde aus einer sehr abscheul ichen Lebensbedingung gerettet, 
doch jetzt ist jeder damit beschäftigt, d ie Botschaft des K�Qa-Bewußtseins zu pre­
digen . Alle Mitgl ieder s ind nicht nur von der Krankheit des Material ismus gehei lt, 
sondern führen auch ein sehr glückl iches Leben . Jeder betrachtet sie als große Ge­
weihte Kr�r:-tas, und ihre Eigenschaften sind schon an ihren Gesichtern ablesbar. 
Wenn man als ein Geweihter Kr�Qas anerkannt werden möchte, sollte man sich 
dem Predigen zuwenden und so der Anweisung �ri Caitanya Mahäprabhus folgen. 
Dann wird man unzweifelhaft die Lotosfüße �ri Kr�Qa Caitanyas, der �ri K�Qa Selbst 
ist, unverzüglich erreichen . 
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VERS 149 

\fl�� �fUt � �� "t'l(ttel I 

ft �1!1 1tllt'lffil �� l!ft.J �ttl II �8� II 

eteka kahiyä prabhu kaila antardhäne 
dui vipra galägali kände prabhura guQe 

eteka-so viel; kahiyä-sprechend; prabhu-Sri Caitanya Mahäprabhu; kaila 
-machte; antardhäne-Fortgehen; dui vipra--die beiden brähmal)as, Kürma und 
Väsudeva; ga/äga/i--einander umarmend; kände-Weinen; prabhura guQe-auf­
grund der Barmherz igkeit Sri Caitanya Mahaprabhus. 

ÜBERSETZUNG 

Nachdem Sri Caitanya Mahiprabhu den brihmar,a Visudeva so unter­
wiesen hatte, verließ Er diesen Ort. Darauf umarmten sich die beiden 
brihma�s, Kürma und Visudeva, und bepnnen zu weinen, während sie 
sich an die transzendentalen Eigenschaften Sri Caitanya Mahiprabhus erin­
nerten. 

VERS 150 

'tlti�'"'��tt' �- �� •u�rt-. 1 

'�1�"'�t,�•' � • ift�t II ��o  II 

'väsudevoddhära ' ei kahila äkhyäna 
'väsudevämrta-prada ' haila prabhura näma 

väsudeva-uddhära--die Befreiung Väsudevas; ei�ieses; kahila�st beschrie-
ben; äkhyäna-Erzählung; väsudeva-am[ta-prada�erjenige, der Väsudeva Nektar 
gab; hai/a-wurde; prabhura näma-Sri Caitanya Mahäprabhus Hei l iger Name. 

ÜBERSETZUNG 
So habe ich beschrieben, wie �ri Caitanya Mahiprabhu den Leprakranken 

Visudeva befreite und so den Namen Visudevimfla-prada bekam. 

VERS 151 

�- �' �� �� �t(1( 1t1fi' I 

�-u�, ��,lf�-�r;�tt5� n �t ) 11 

ei ta ' kahila prabhura prathama gamana 
kürma-dara5ana, väsudeva-vimocana 
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ei ta ' kahila-so habe ich beschrieben; prabhura-Sri Caitanya Mahaprabhus; 
prathama gamana--die erste Reise; kürma-dara5ana--den Tempel Kurmas besu­
chend; vcisudeva-vimocana-und den leprakranken brähmal)a mit Namen Väsu­
deva befreiend. 

ÜBERSETZUNG 
So beende ich meine Beschreibung der ersten Reise �ri uitanya Mahä­

prabhus, wie Er den Tempel Kürmas besuchte und den leprakranken 
brihma.,a Väsudeva befreite. 

VERS 152 

-� �ft' �- � '� � (!1'�'1 I 

..Un� fit"'' �ttl �RW-51'1 11 �t� n 
sraddhä kari' ei /ilä ye kare sraval)a 
aciräte milaye täre caitanya-caral)a 

sraddhä kari '-mit großem Glauben; ei /i/ä--dieses Spiel ; ye-jeder; kare-tut; 
sraval)a-hören; aciräte-sehr bald; mi/aye-trifft; täre-ihn; caitanya-caral)a--die 
Lotosfüße Sri Caitanya Mahaprabhus. 

ÜBERSETZUNG 
Jemand, der dieses Spiel �ri uitanya Mahiprabhus mit großem Glauben 

hört, wird gewiß sehr bald die Lotosfüße �ri Caitanya Mahäprabhus errei­
chen. 

VERS 153 

�5'1-"''1tr �fif·•� ift� � I 

�- �' (;1(l 11.-ft'ß �� �fit II �� n 

caitanya-/ilära ädi-anta nähi jäni 
sei likhi, yei mahäntera mukhe suni 

caitanya-/ilära--der Spiele Sri Caitanyas; ädi-Anfang; anta-und Ende; nähi 
-nicht; jäni-ich kenne; sei-dieses; likhi-ich schreibe; yei-was; mahä-antera 
-der großen Persönl ichkeiten; mukhe-aus den Mündern; .Suni-ich höre. 

ÜBERSETZUNG 
Ich gestehe ein, daß ich den Anfang und das Ende der Spiele �ri uitanya 

Mahiprabhus nicht kenne. Jedoch wu immer ich geschrieben habe, habe 
ich aus dem Munde großer Persönlichkeiten gehört . 
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ERLÄUTERUNG 
Der Name Vasudevamrta-prada ist in den Versen erwähnt, d ie Särvabhauma 

Bhattäcärya verfaßte. Wenn jemand dank der Barmherzigkeit �ri Caitanya Maha­
prabhus sein Bewußtsein mit Gedanken an K�r:-ea tatsächlich wiederbelebt, wieder­
belebt er sein spiri tuel les Leben und entwickelt Anhaftung an den Dienst des Herrn . 
Nur dann kann man als äcärya handeln .  Mit anderen Worten, jeder sollte predigen 
und so den Fußspuren �ri Caitanya Mahäprabhus folgen. Auf d iese Weise wird 
man von �ri Kr�r:-ea sehr geschätzt und sehr schnell von Ihm anerkannt werden. Im 
Grunde muß ein Geweihter �ri Caitanya Mahaprabhus predigen, um so die Zahl 
der Anhänger des Herrn zu vergrößern. Indem man so wirkl iches vedisches Wissen 
auf der ganzen Welt predigt, wird man der ganzen Menschheit nützen. 

VERS 154 

tt'f �'Bt1f '1ftf i11 l'll'S, 'e.1ft1 I 

�t1r1-�'B Rlf -,1111 �� llf�'t ll �08 II 

ithe aparädha mora nä la-io, bhakta -gaf)a 
tomä-sabära caraf)a-mora ekänta 5araf)a 

ithe--in diesem; aparädha-Vergehen; mora-meine; nä /a-io-nehmt nicht; 
bhakta-gaf)a-o Gottgeweihte; tomä-von euch; sabära-von al len; caraf)a-die 
Lotosfüße; mora-meine; ekänta-einzige; 5araf)a-Zuflucht. 

Ü BEISETZUNG 
0 Gottgeweihte, bitte beachtet nicht meine Vergehen in diesem Zusam­

menhang. Eure Lotosfüße sind meine einzige Zuflucht. 

VERS 155 

.ti9f·t'{i4tttl·'ft� � �M I 
�t;'!�Jifßt�'! �� fi•'lt"t U �t<t II 

sri-rüpa-raghunätha-pade yära ä5a 
caitanya-caritämrta kahe kr�Qadäsa 

sri-rüpa-�rila Rüpa Gosvami; raghunätha-�rila Raghunatha dasa Gosvämi; 
pade-bei den Lotosfüßen; yära�essen; ä.Sa-Erwartung; caitanya-caritämrta�as 
Buch mit dem Titel Caitanya-caritämrta; kahe-beschreibt; k�Qa-dcisa-�rila Kr�r:-ea­
däsa Kaviraja Gosvämi. 



Vers 155) Die Reise des Herrn durch Südindien 73 

ÜBERSETZUNG 
Bei den Lotosfüßen �ri Rli�MS und �ri Raghunathas betend und immer auf 

ihre Barmherzigkeit hoffend, erzähle ich, Kfl.,adisa, den �ri Caitanya-cari­
timru und folge ihren Fußspuren . 

Hiermit enden die Bhaktivedanta-Erläuterungen zum 7. Kapitel im tv1adhya-ma 
des �ri Caitanya-caritämrta, das die Befreiung des brahmar:-a Väsudeva und die 
Reise des Herrn durch Südindien beschreibt. 





8. Kapitel 

Gespräche zwischen Sri Caitanya Mahiprabhu 
und Räminanda Räya 

Eine Zusammenfassung des 8. Kapitels gibt Srila Bhaktivinoda Thäkura im 
Amrta-pravaha-bhä�ya. 

Nachdem �ri Caitanya Mahäprabhu den Tempel von J iyaQa-nrsirhha besucht 
hatte, begab Er Sich an einen Ort namens Vidyänagara, der am Ufer des Flusses 
Godävari l iegt. Als �ri Rämänanda Räya dort hinkam, um zu baden, trafen sie sich .  
Nachdem er sich vorgestellt hatte, bat Srila Rämänanda Räya �ri Caitanya Mahä­
prabhu, in einem nahegelegenen Dorf zu bleiben . Sri Caitanya Mahäprabhu ehrte 
seine Bitte und blieb dort im Hause einiger vedischer brähmaQas. Abends pflegte 
�ila Ramananda Raya �ri Caitanya Mahaprabhu aufzusuchen . Rämänanda Räya, 
der gewöhnliche Kleider trug, brachte dem Herrn achtungsvolle Ehrerbietungen 
dar. Sri Caitanya Mahäprabhu fragte ihn nach dem Ziel und dem Vorgang der Ver­
ehrung und bat ihn auch, Verse aus der vedischen Literatur vorzutragen . 

Als erstes erklärte Srila Rämänanda Raya das System der var(Jasrama-Einrichtung. 
Er trug verschiedene Verse über karmarpaQa vor, die besagten, daß al les dem Herrn 
geweiht werden sol l .  Darauf sprach er über losgelöstes Handeln, mit hingebungs­
vollem Dienst vermischtes Wissen und schl ießl ich über spontanen l iebevollen 
Dienst für den Herrn . Nachdem �ri Caitanya Mahäprabhu einige der Verse gehört 
hatte, die Srila Rämänanda Räya vortrug, stimmte Er dem Prinzip reinen hinge­
bungsvollen Dienstes zu, der von allen Arten von Spekulationen frei ist. Danach bat 
Sri Caitanya Mahäprabhu Rämänanda Räya, die höhere Ebene h ingebungsvollen 
Dienstes zu erklären . Darauf erklärte �rila Rämänanda Räya unverfälschten h inge­
bungsvollen Dienst, Liebe zu Gott und Dienst für den Herrn in einer reinen dienen­
den Haltung sowie in  Brüderlichkeit und elterlicher Liebe. Schließl ich sprach er von 
Dienst für den Herrn in ehelicher Liebe und erklärte, wie eheliche Liebe auf ver­
schiedene Arten entwickelt werden kann .  Diese ehel iche Liebe erreicht ihre höch­
ste Vollkommenheit in Srimati Rädhärär:-tis Liebe zu Kr�Qa. Er beschrieb als nächstes 
die Stel lung �rimati Rädhärär:-tis und die transzendentalen Wohlgeschmäcker der 
Uebe zu Gott. �rila Rämänanda Räya trug darauf einen eigenen Vers über die Stufe 
ekstatischer Sicht vor, die man technisch prema-vilasa-vivarta nennt. �rila Rämä­
nanda Raya erklärte auch, daß alle Stufen ehelicher Liebe durch die Barmherzigkeit 
der Bewohner von Vrndävana, vor allem durch die Barmherz igkeit der gopis, er­
reicht werden können. So wurden alle diese Themen lebhaft beschrieben . Nach 
und nach konnte Rämänanda Räya die Stel lung �ri Caitanya Mahäprabhus verste­
hen, und als �ri Caitanya Mahäprabhu Seine wirkl iche Gestalt offenbarte, wurde 
Rämänanda Räya bewußtlos. Nach einigen Tagen bat �ri Caitanya Mahäprabhu 
Rämänanda Räya, sich aus dem Regierungsdienst zurückzuziehen und zu Ihm nach 
Jagannätha Puri zu kommen. Die Beschreibungen der Begegnung zwischen Rämä­
nanda Räya und �ri Caitanya Mahäprabhu sind dem Notizbuch Svarupa Dämo­
dara Gosvämis entnommen. 

75 



76 �ri Caitanya-cariümrta 

VERS 1 

'1'4lt1i lt1ftf ..... t1ff;'it 

�r.�ts5ilt��t� 1 

,1ftttf4c;t�'81tJL�1 f�c(-
�!11-ftt'li�t� �f! " � " 

saricärya rämäbhidha-bhakta -meghe 
sva-bhakti-siddhänta-cayämrtäni 

gauräbdhir etair amunä vitirl')ais 
taj-jnatva-ratnälayatäril prayäti 

[Madhya-lilä, Kap. 8 

saricärya--durch die Ermächtigung; räma-abhidha-mit Namen Räma; bhakta­
meghe-jn dem wolkengleichen Gottgeweihten Raya; sva-bhakti-seines eige­
nen hingebungsvollen Dienstes; siddhänta--der Schlußfolgerungen; caya-alle 
Sammlungen; amrtäni-Nektar; gaura -abdhil)--der Ozean, der als Sri Caitanya 
Mahaprabhu bekannt ist; etai/:J--durch diese; amunä--durch die Wolke, die als 
Rämananda Raya bekannt ist; vitirQai/:J-vertei lt; tat -jriatva--des Wissens vom 
hingebungsvollen Dienst; ratna-älayatäm--die Eigenschaft, ein Meer zu sein, das 
wertvol le Juwelen enthält; prayäti-erreichte. 

ÜBERSETZUNG 
�ri Caitanya Mahäprabhu, der als Gauränga bekannt ist, ist �s Behältnis 

al len schlüssigen Wissens im hingebungsvollen Dienst.  Er ermächtigte �ri 
Riminanda Riva, der mit einer Wolke hingebungsvollen Dienstes vergl i­
chen werden kann. Die Wolke war mit allen schlüssigen Erläuterungen in 
bezug auf hingebungsvollen Dienst erfül lt und war von dem Ozean 
ermächtigt worden, dieses Wasser über das Meer zu verteilen. �ri Caitanya 
Mahiprabhu Selbst war �s Meer des Wissens reinen hingebungsvol len 
Dienstes. 

VERS 2 

fn � -� -� fi4'!Jtil"' I 

��t;!l � (;1tl1t��"' II � II 

jaya jaya sri-caitanya jaya nityänanda 
jayädvaita-candra jaya gaura-bhakta -vrnda 

jaya jaya-alle Ehre; sri-caitanya-sei �ri Caitanya Mahaprabhu; jaya-alle Ehre; 
nityänanda-sei �ri Nityananda; jaya advaita-candra-alle Ehre sei Advaita Äcarya; 
jaya gaura-bhakta-vrnda-al le Ehre sei den Geweihten �ri Caitanya Mahaprabhus. 
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ÜBERSETZUNG 

Alle Ehre sei �ri Caitanya Mahaprabhu! Alle Ehre sei �ri N ityananda! Al le 
Ehre sei Advaita Äcarya! Und alle Ehre sei al len Geweihten �ri Caitanya 
Mahaprabhus! 

VERS 3 

��'! �� �tt1t � �ft'11 I 

'fift'fi5ßt��'·"'trl ·�� ,�1 " � " 

pürva-rite prabhu äge gamana karilä 
'jiyac;Ja-nrsirhha ' -k�tre kata-dine gelä 

pürva-rite-Seinem früheren Vorhaben folgend; prabhu-Sri Caitanya Mahä­
prabhu; äge-weiter; gamana-gehen; karilä-tat; jiyac;Ja-nrsirhha-mit Namen 
Jiyada-nrsimha; k�etre-an dem Pi lgerort; kata -dine-nach ein igen Tagen; ge/ä­
kam an. 

ÜBERSETZUNG 

Indem �ri Caitanya Mahaprabhu Seinem früheren Vorhaben folgte, setzte 
Er Seine Reise fort und erreichte nach einigen Tagen den Pi lgerort, der als 
Jiya�-nrsimha bebnnt war. 

ERLÄUTERUNG 
Der Jiyada-nrsimha Tempel steht auf einer Bergspitze etwa acht Kilometer von 

ViSäkhä-pattana entfernt. Es gibt eine Eisenbahnstation an der süd indischen Eisen­
bahnl inie, die als Sirilhäcala bekannt ist. Der als Sirhhäcala bekannte Tempel ist der 
beste Tempel in der Umgebung von ViSäkhä-pattana. Dieser Tempel ist sehr 
prächtig und ein typisches Beispiel der Architektur d ieser Gegend . Auf einer Stein­
tafel ist erwähnt, daß eine Königin früher die Bi ldgestalt mit  Blattgold bedeckte. 
Das wird im ViSäkhä-pattana Gazetteer erwähnt. Um den Tempel herum gibt es für 
die Priester und Gottgeweihten Unterkünfte. ln der Tat, heute gibt es viele Unter­
künfte, um Gottgeweihte, die zu Besuch kommen, unterzubringen . Die ursprüngl i ­
che Bi ldgestalt steht im T empel innern, doch gibt es noch eine andere Bi ldgestalt, 
ein Duplikat, das als vijaya-mürti bekannt ist. Diese kleinere Bi ldgestalt kann aus 
dem Tempel genommen und bei öffentl ichen Prozessionen mitgeführt werden. 
Priester, die im al lgemeinen zur Rämänuja-sampradäya gehören, sind für die Si ld­
gestaltenverehrung zuständig. 

VERS 4 

ifil�• "'r.ti1 ���� W'O�"�ctf! I 
'$(1t�t-r �." � ij\IJ·t�-·� " 8 " 
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nrsirhha dekhiyä kaila daQc;Javat -praf)ati 
premävese kaila bahu nrtya-gita-stuti 

nrsirilha-dekhiyä-als Er �ri Nrsirhha im Tempel sah; kaila-tat; daQc;/avat -praQa­
ti-Ehrerbietungen erweisen, flach vor der Bildgestalt zu Boden fal len; prenlä­
vese-in ekstatischer Liebe; kaila-tat; bahu-alle Arten von; nrtya-Tanzen; 
gita-Chanten; stuti-und das Darbringen von Gebeten . 

Ü BEISETZUNG 
Nachdem �ri Caitanya Mahaprabhu die Bildgestalt �ri Nrsimhas im Tem­

pel gesehen hatte, brachte Er Seine achtungsvol len Ehrerbietungen dar, 
indem Er flach zu Boden fiel . Darauf vol lführte Er in ekstatischer Liebe ver­
schiedenartige Tänze, chantele und brachte Gebete dar. 

VERS 5 

"lliJßt�-, � �ßl��' Q Q ijßl�� I 

\2tfli11'WIIf IPI 'ltf1'i�9fqiP n" a- n 

"sri-nrsimha, jaya nrsirhha, jaya jaya nrsirhha 
prahläde5a jaya padmä-mukha-padma-bhrnga" 

sri-nrsimha-�ri Nrsirhha mit Lak�mi; jaya nrsimha-alle Ehre sei �ri Nrsirhha; jaya 
jaya-immer wieder Ehre; nrsimha-für Nrsirhhadeva; prahläda-i5a�em Herrn 
Prahläda Mahäräjas; jaya-alle Ehre sei; padmä�er Glücksgöttin; mukha-padma 
�es lotosgleichen Angesichts; bh(riga--<Jie Biene. 

ÜBERSETZUNG 
"Alle Ehre sei Nrsimhadeva! Alle Ehre sei Nrsimhadeva, der der Herr 

Prahlida Mahirijas ist und der wie eine Honigbiene ständig das lotosgleiche 
Angesicht der Glücksgöttin betrachtet. ' '  

ERLÄUTERUNG 
Die Glücksgöttin wird immer von Nrsirhhadeva umarmt. Dies erwähnt der 

große Kommentator �rila �ridhara Svämi in bezug auf den Ersten und Zehnten 
Canto des Srimad-Bhägavatam. Die folgenden Verse wurden von �ridhara Svämi in 
seinem Kommentar zum Srimad-Bhägavatam (10.87 .1) verfaßt 

väg-iSä yasya vadane 
lak�mir yasya ca vak�i 

yasyäste hrdaye samvit 
tarh nrsimham aharil bhaje 
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"Sri Nrsirhhadeva wird immer von Sarasvati, der Göttin der Gelehrsamkeit, un­
terstützt und Er drückt immer die Glücksgöttin an Seine Brust. Der Herr verfügt im­
mer über vollständiges Wissen. Laßt uns Nrsimhadeva unsere Ehrerbietungen er­
weisen ." 

ln ähnlicher Weise beschreibt Sridhara Svami Sri Nrsimhadeva in seinem Kom­
mentar zum Ersten Canto des Srimad-Bhägavatam ( 1 . 1 . 1 ) :  

prahläda-hrdayählädarh 
bhak tävidyä-vidäraQam 

5arad-indu-rucirh vande 
pärindra -vadanarh harim 

"Laßt mich meine Ehrerbietungen Sri Nrsimhadeva erweisen, der immer Prah­
lada Mahäräja in seinem Herzen erleuchtet und der d ie Unwissenheit tötet, die die 
Gottgeweihten angreift. Seine Barmherzigkeit verbreitet sich wie Mondschein und 
Sein Gesicht gleicht dem eines Löwen. Laßt mich Ihm immer wieder meine Ehrer­
bietungen erweisen ."  

VERS 6 

�c �T�9fT� � �<trlJ� ���r�r� �c�llr�1 1 
C�-fl�� �Ofi�i�l11C�1fll;{ ��il'1t: II � II 

ugro 'py anugra eväyarh 
sva-bhaktänärh nr-ke5arl 

ke5arlva sva-potänäm 
anye�rh ugra-vikrama/:l 

ugra/:l-wild; api�bwohl; anugra/:l-nicht wild; eva-gewiß; ayam--<Jieses; sva­
bhaktänäm-zu Seinen reinen Geweihten; nr-ke5ari--<Jen Körper eines Menschen 
und eines Löwen habend; ke5arl iva-wie eine Löwin; sva-potänäm-zu ihren Jun­
gen; anye�m-zu anderen; ugra-wi ld; vikrama/:l--<Jessen Stärke. 

ÜBERSETZUNG 
"Obwohl eine Löwin sehr wild ist, ist sie zu ihren Jungen sehr zärtl ich. ln 

ähnlicher Weise ist �ri Nrsimhadeva, obwohl Er zu Nichtgottgeweihten wie 
Hira1_1yabjipu sehr wild ist, zu Gottgeweihten wie Prahläda Mahärija sehr, 
sehr sanft und gütig/1 

ERlÄUTERUNG 
Dieser Vers wurde von Sridhara Svämi in seinem Kommentar zum Srimad­

Bhägavatam (7.9. 1) verfaßt 
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VERS 7 

<.fl�\1 ifti{1 �� 't�' '1ft! � I 
���-,��· 1ft'l1� 'fJftF..' "'" " " " 

ei-mata nänä sloka pac;/i ' stuti kaila 
nrsirilha-sevaka mälä-prasäda äni ' dila 

ei-mata-auf diese Weise; nänä-verschiedene; 5/oka-Verse; pac;Ji'-vortra­
gend; stuti-Gebete; kaiJa-brachte dar; nrsimha-sevaka-der Priester Sri Nrsirhha­
devas im Tempel; mä/ä-Girlanden; prasäda-und Überreste der Speisen Sri Nrsirh­
hadevas; äni ' -bringend; dila-bot an. 

Ü BEISETZUNG 
Auf diese Weise trug �ri Caitanya Mahäprabhu verschiedene Verse aus 

der sastra vor. Darauf brachte der Priester Sri Nrsimhadevas Girlanden und 
Überreste der Speisen des Herrn und bot sie �ri Caitanya Mahaprabhu an. 

VERS 8 

't(�" ,.tel �� � Fe.qct I 
� Jtff! �t-1 11�' �� � n r- n 

pürvavat kona vipre kaila nimantral)a 
sei rätri tähäri rahi ' karilä gamana 

pürva-vat-wie zuvor; kona-mancher; vipre-brähmal)a; kai/a-machte; ni­
mantral)a-Einladung; sei rätri-d iese Nacht; tähäri-dort; rahi' -bleibend; karilä 
-tat; gamana-reisen.  

ÜBERSETZUNG 

Wie gewöhnl ich bot ein brahmar:-a �ri Caitanya Mahaprabhu eine Einla­
dung an. Der Herr verbrachte die Nacht im Tempel und setzte dann Seine 
Reise fort. 

VERS 9 

-� tfh1 � c;fiet"t '��Mt-t I 

fif1t,fit� ift� � �f�fif� " "' " 

prabhäte uthiyä prabhu calilä premävese 
dig-vidik nähi jnäna rätri-divase 
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prabhate-am Morgen; ufhiya-aufstehend; prabhu-Sri Caitanya Mahäprabhu; 
ca/i/a--ging; prema-avese-in großer ekstatischer Liebe; dik-vidik-die richtige oder 
falsche Richtung; nähi�s gab nicht; jtiäna-Wissen; rätri-divase-Tag und Nacht. 

ÜBERSETZUNG 
Am nächsten Morgen setzte Sri Caitanya Mahäprabhu in großer ekstati­

scher Liebe Seine Reise fort, ohne zu wissen, ob Er die richtige Richtung ein­
schlug, und Er wanderte den ganzen Tag und die ganze Nacht hindurch. 

VERS 10 

�e_ '���' �fl' �( �1tttt I 

c;1ttw�f)-flu � �tttrt ��tet n ) o " 

pürvavat 'vai�Qava ' kari ' sarva loka-gaQe 
godävari- tire prabhu äilä kata-dine 

pürva-vat-wie zuvor; vai�Qava--Gottgeweihte; kari'-machend; sarva-alle; 
/oka-gaQe-d ie Menschen; godävari- tire-am Ufer des Flusses Godävari; prabhu 
-der Herr; äi/ä-kam an; kata-dine-nach einigen Tagen . 

ÜBERSETZUNG 
Wie zuvor bekehrte Sri Caitanya Mahäprabhu viele Menschen, die Er un­

terwegs traf, zum Vai,.,avatum. Nach einigen Tagen erreichte der Herr das 
Ufer des Flusses Godävari. 

VERS 1 1  

c;1f11JAfl' c.smt' --1'1 '�'lif1'·"Ret I 

m � "'f'f' ,� � �"'�il " ) ) n 
godävari dekhi'  ha-ila 'yamunä '-smaraf)a 
tire vana dekhi ' smrti haila vrndavana 

godävari-den Fluß Godävari; dekhi '  -sehend; ha- i/a�s gab; yamunä-smara­
Qa-Erinnerung an den Fluß Yamunä; tire-an den Ufern; vana--die Wälder; dekhi ' 
-sehend; smrti-Erinnerung; haila-es gab; vrndävana-Sri Vrndävana. 

ÜBERSETZUNG 
Als der Herr den Fluß Godävari sah, erinnerte Er Sich an den Fluß 

Yamunä, und als Er den Wald am Ufer des Flusses sah, erinnerte Er Sich an 
Sri Vrndävana-dhäma. 
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VERS 12 

'"- � fl� �' �J-� I 
'1ttlf1 �" 9fB ••1 �tti C�ll 1ftit II �� U 

sei vane kata-k�Qa kari' n{tya-gäna 
godävari pära hanä tähän kaila snäna 

sei vane-in diesem Wald; kata-�Qa �inige Zeit; kari '-ausführend; nrtya gä­
na-Tanzen und Chanten; godävari-den Fluß; pära hanä-überquerend; tähän 
-dort; kaila-nahm; snäna-Bad . 

ÜBERSETZUNG 

Nachdem der Herr in diesem Wald eine Zeitlang wie gewöhnlich ge­
chantet und getanzt hatte, überquerte Er den Fluß und nahm am anderen 
Ufer Sein Bad. 

VERS 13 

�$ tt�' � ��� I 
� �� � �ettJf·'t���til ll �� II 
ghäta chäc;Ji' kata -düre jala-sannidhäne 
vasi' prabhu kare k{}Qa-näma-sankirtane 

ghäta chäc;Ji'-den Badeort verlassend; kata-düre�ine kurze Entfernung davon; 
jala-sannidhäne-nahe dem Wasser; vasi'-sitzend; prabhu-der Herr; kare-tut; 
k�Qa-näma-sankirtane-das Chanten von �ri K�l)as Heil igem Namen. 

Ü BERSETZUNG 

Nachdem der Herr im Fluß gebadet hatte, verließ Er den Badeort und 
ging ein Stück am Fluß entlang, während Er den Heiligen Namen Krt.,as 
chantete. 

VERS 14 

'l(et<qS1ctfl �tf i�' ltJft�"t 111 I 

� -.fl� 'tiftbf1, �tfifi �trAt II �8 II 

hena-käle doläya cac;Ji' rämänanda räya 
snäna karibäre äilä, bäjanä bäjäya 

hena-käle-zu dieser Zeit; doläya cac;Ji' -in einer Sänfte getragen; rämänanda 
räya -�rila Rämänanda Räya; snäna-ßad; karibäre-zu nehmen; äilä-kam dorthin; 
bäjanä bäjäya-von einer Musikkapelle begleitet. 
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ÜBERSETZUNG 

Zur gleichen Zeit kam, begleitet von musikalischen Klängen, Rämananda 
Raya in einer Sänfte dorthin, um sein Bad zu nehmen. 

VERS 15 

�tl lltiP �t( ._.tbi; �fif• etttftei I 

��1ft� � �� "te1tfit'-�� " �t " 
tärira sarige bahu äilä vaidika brähmal)a 
vidhi-mate kaila teriho snänädi- tarpal)a 

tärira sarige-m i t  Ihm; bahu-viele; äi/ä-kamen; vaidika---den vedischen Prinzi ­
pien folgende; brähmaQa-brähmal)as; vidhi-mate-gemäß ritual istischen Zeremo­
nien; kai/a-tat; teriho--er, Sri1a Rämänanda Räya; snäna-ädi- tarpal)a-Baden und 
Gabendarbringen und so fort. 

ÜBERSETZUNG 
Viele brahma.,as, die den vedischen Prinzipien folgten, begleiteten Rä­

mananda Räya. Indem Rämananda Räya die vedischen Rituale beachtete, 
nahm er sein Bad und brachte seinen Vorvätern Gaben dar. 

VERS 16 

�" ittr (;Sff'f' •tfewr-�t mt-m 1 

ti�1Ct filfift\5 �� 1l� �' -.11 U �� II 

prabhu tärire dekhi' jänila-ei räma-räya 
tärihäre milite prabhura mana uthi' dhäya 

prabhu-Sri Caitanya Mahäprabhu; tarire-ihn; dekhi ' -sehend; janila-konnte 
verstehen; ei-dieses; räma -räya-SrTia Rämänanda Räya; tärihäre-ihn; milite-zu 
treffen; prabhura-Sri Caitanya Mahäprabhus; mana-Ceist; uthi ' -aufstehend; 
dhäya--läuft hinterher. 

ÜBERSETZUNG 
Sri Caitanya Mahaprabhu konnte verstehen, daß die Person, die gekom­

men war, um im Fluß zu baden, Rärnananda Räya war. Der Herr verspürte 
solch einen starken Wunsch, ihm zu begegnen, daß Sein Geist sogleich 
begann, ihm entgegenzueilen. 
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VERS 17  

'!"'1f9t � ttft' �t J �'f1 �ßl� I 
lt�llt 'et'fbn ��(' "IJt� "'�J't II �'l II 

tathäpi dhairya dhari ' prabhu rahilä vasiyä 
rämänanda äilä apiirva sannyäsi dekhiyä 

tathäpi--dennoch; dhariya dhari ' -sich beruhigend; prabhu-Sri Caitanya Maha­
prabhu; rahi/ä-bl ieb; vasiyä-sitzen; rämänanda-Srila Ramänanda Raya; äi/ä-kam 
dorthin; apurva-wunderbaren; sannyäsi-Asketen ; dekhiyä-sehend. 

ÜBERSETZUNG 
Obwohl �ri Caitanya Mahaprabhu ihm im Geiste entgegeneilte, blieb Er 

geduldig sitzen. Als Rimänanda Riya den wunderbaren sannyäsi sah, kam er 
auf Ihn zu. 

VERS 18 

JJ�-t\!-�1{ •tf'J, � �"-. I 
�m �� m, 4if'l-�ii1 " �1r " 

siirya-5ata-sama känti, aruf)a vasana 
subalita prakäQc;la deha, kamala- locana 

sürya-5ata-Hunderte von Sonnen; sama-wie; känti-Leuchten; aruf)a-safran­
farbene; vasana-Gewänder; subalita-sehr stark gebaut; prakäQc;Ja-breiter; deha 
-Körper; kama/a-/ocana-Augen wie Lotosblütenblätter. 

ÜBERSETZUNG 
ln diesem Augenbl ick sah �rila Rimänanda Riya �ri Caitanya Mahäprabhu 

so strahlend wie hundert Sonnen. Der Herr war in ein safranfarbenes 
Gewand gehüllt. Sein Körper war breit und stark gebaut, und Seine Augen 
gl ichen Lotosblütenblättern. 

VERS 19 

roq-t i�t1f �t .. '� 511�-.B 1 

certßß1 �fPI ��" .. 1f1Jtf n �� n 

dekhiyä tärihära mane haila camatkära 
asiyä karila daQc;Javat namaskära 

dekhiya-sehend; tärihära-seinem; mane-im Geist; haila�s gab; camatkara 
-Verwunderung; asiyä�orthin kommend; karila-tat; daQc;Ja-vat-wie ein Stab; 
namaskära-Ehrerbietungen . 
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ÜBERSETZUNG 
Als Ramananda Raya den wunderbaren sannyäsi sah, war er von Verwun­

derung ergriffen. Er ging auf Ihn zu und brachte Ihm sogleich seine ach­
tungsvollen Ehrerbietungen dar, indem er wie ein Stab flach zu Boden fiel. 

VERS 20 

'fi' �" �,-��' •• '�' '"' I 

�'t 'eftfllfir,\8 �� �Wll �,1tl II � o II 

uthi' prabhu kahe, -ufha, kaha 'kr�Qa' 'k�Qa' 
tare alirigite prabhura hrdaya sat�f)a 

uthi' -aufstehend; prabhu-der Herr; kahe-sagte; utha-steh auf; kaha­
chante; k�Qa kr�Qa-den Hei l igen Namen �ri Kr�Qas; täre-ihn; älirigite-zu 
umarmen; prabhura-�ri Caitanya Mahäprabhus; hrdaya-das Herz; sa-t�Qa-sehr 
begierig. 

ÜBERSETZUNG 
Der Herr erhob Sich und bat Ramananda Raya, aufzustehen und den 

Hei ligen Namen Krt.,as zu chanten. Sri Caitanya Mahaprabhu war sehr 
begierig, Ihn zu umarmen. 

VERS 21 

�'ltf't 't�,- 'lfil1111 ��� ? 
�t� �t.:,-�t ilt � -J_if '11"'1 II �) II 

tathäpi puchila, -tumi räya rämänanda? 
teriho kahe, -sei haria däsa südra manda 

tathäpi-dennoch; puchila-Er fragte; tumi-du; räya rämänanda-Ramananda 
Räya; teriho kahe--€r antwortete; sei haria-ich bin dieser; dasa-Diener; südra-zur 
südra-Gemeinde gehörend; manda-sehr niedrig. 

ÜBERSETZUNG 
Sri Caitanya Mahäprabhu fragte ihn daraufhin, ob er Rimänanda Raya sei, 

und er antwortete: "Ja, ich bin Dein sehr niedriger Diener und ich gehöre 
zur sudra-Gemeinde. II 

VERS 22 

�� �" �·�� �" 'eftfiltr-. I 

'21111 ';qc;t�t �"·�J '*� �,.� .. " � � n 
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tabe täre kaila prabhu drc;Jha älitigana 
premävese prabhu-bhrtya dorihe acetana 

tabe-danach; täre-ihn; kaila-tat; prabhu-Sri Caitanya Mahaprabhu; drc;Jha 
-fest; ä/irigana-umarmen; prema-ävese-in ekstatischer Liebe; prabhu-bhrtya 
-der Diener und der Meister; dotihe-beide; acetana-bewußtlos. 

ÜBERSETZUNG 
Darauf umarmte Sri Caitanya Mahiprabhu Sri Riminanda Riya sehr fest. 

ln der Tat, sowohl der Meister als auch der Diener verloren vor ekstatischer 
Liebe fast die Besinnung. 

VERS 23 

�tcet�� ,�11 ''� ��11 �fl'f1 I 

-·� �firfirlft ,·t� "fit'� 'tftJI(1 " �� " 

sväbhävika prema dorihära udaya karilä 
durihä älirigiyä durihe bhumite pac;Jilä 

sväbhävika-natürl iche; prema-Liebe; dorihära-von ihnen beiden; udaya­
erwachend; karilä--€s gab; durihä-beide; ä/irigiyä-umarmend; durihe-sie beide; 
bhumite-auf den Boden; pac;Ji/ä-fielen . 

ÜBERSETZUNG 

Ihre natürl iche Liebe zueinander erwachte in ihnen, und sie umarmten 
sich und fielen zu Boden. 

ERLÄUTERUNG 
Srila Ramananda Raya war eine Inkarnation der gopi Visakha . Da Sri Caitanya 

Mahaprabhu Sri Kr�IJa Selbst war, erwachte natürl icherweise Liebe zwischen Vi ­
sakhä und K�l)a. Sri Caitanya Mahaprabhu ist die Verbindung von Srimati Radhä­
räl)i und Kr�IJa. Die gopi Visakha ist eine Haupt-gopi, die Srimati Radharal)i dient. 
Ramänanda Raya und Sri Caitanya Mahaprabhu umarmten sich, da ihre natürl iche 
Liebe erwachte. 

VERS 24 

Q, �' .st\!11, .-..,, "11f;qs, �(J I 
�·�tf �� �Fe.' 1fSrStSf '�•'�( U �8 II 
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stambha, sveda, a5ru, kampa, pulaka, vaivarf)ya 
durihära mukhete suni' gadgada 'k�f)a' varf)a 

stambha-L.ähmung; sveda-Schweißausbruch; a5ru-Tränen; kampa-Beben; 
pu/aka-Herzklopfen; vaivarf)ya-Farblosigkeit; durihära-von ihnen beiden; muk­
hete-im Mund; suni'-hörend; gadgada-stockend; k�f)a varf)a-Kr�r:tas Name. 

ÜBERSETZUNG 
Als sie sich umarmten, erschienen ekstatische Merkmale wie Lähmung, 

Schweißausbruch, Tränen, Beben, Herzklopfen und Farblosigkeit. Das Wort 
"Kft.,a11 kam stockend aus ihren Mündern. 

VERS 25 

�q-j tlttftlf1ft'R � �� �11 I 
�� t!ttftet ,.Cl ��� �tl " �(t " 

dekhiyä brähmaf)a-gaf)era haila camatkära 
vaidika brähmaf)a saba karena vicära 

dekhiyä-dies sehend; brähmaf)a-gaf)era-der ri tual istischen brähmaf)as; hai­
la-€s gab; camatkära-Verwunderung; vaidika-Nachfolger der vedischen rituali ­
stischen Zeremonien; brähmaf)a-die brähmaf)as; saba-alle; karena-taten; vicära 
-überlegung. 

ÜBERSETZUNG 
Als die stereotypen, ritual istischen brähmar:-as, die den vedischen Prinzi­

pien folgten, diese ekstatischen Liebesbezeigungen sahen, wunderten sie 
sich sehr. Darauf begannen diese brähmar:-as, wie folgt zu überlegen. 

VERS 26 

\fit�' �IJ1�t �- �f'l i!I'PPf I 

1tt1 wt1fiffin11 �t.. •tF' Cll'l'f.. n � � n 

ei ta' sannyäsira teja dekhi brahma-sama 
südre älirigiyä kene karena krandana 

ei ta'-d iese in der Tat; sannyäsira-des sannyäsi �ri Caitanya Mahäprabhu; teja 
-körperl iche Ausstrahlung; dekhi-wir sehen; brahma-sama-genau wie das 
Brahman; südre-ei nen südra ober Arbeiter; ä/irigiyä-umarmend; kene-warum; 
karena-tut; krandana-weinen. 
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ÜBERSETZUNG 
Die brähma.,as begannen zu überlegen: "Wie wir sehen können, hat 

dieser sannyäsi eine Ausstrahlung, die dem Glanz des Brahman gleicht; doch 
warum weint Er, wenn er einen südra, einen Angehörigen der vierten Kaste 
in der Gesellschaftsordnung, umarmtl1 1  

VERS 27 

�t �tf'ttr-�t9ffit�, 11flt I 
'1�1 -.ft.(q �1 �fin II �q D 

ei mahäräja-mahä-paQc;lita, gambhira 
sannyäsira spar5e matta ha-ilä asthira 

ei mahäräja-d ieser Rämänanda Räya, der der Gouverneur ist; mahä-paQc;lita 
�in sehr großer Gelehrter; gambhira�rnst; sannyäsira sparse-indem er einen 
sannyäsi berührt; malta-verrückt; ha-i/ä-wurde; asthira-ruhelos . 

ÜBERSETZUNG 
Sie dachten: "Dieser Rämänanda Räya ist der Gouverneur von Madras, ein 

sehr gelehrter und ernster Mensch, ein mahä-parxiita, doch seitdem er die­
sen sannyäsi berührt hat, ist er ruhelos wie ein Irrer geworden. 11 

VERS 28 

�� �21�'1 �t� �ti11fi1 I 
f�� ""· �f't, � �� 'I'O't II �\r II 

ei-mata vipra-gaQa bhäve mane mana 
vijä tiya loka dekhi, prabhu kaila sarilvaraQa 

ei-mata-auf diese Weise; vipra-gaQa-alle brähmaQas; bhäve--denken; mane 
mana-in ihren Gemütern; vijätiya /oka-Außenstehende; dekhi-sehend; pra­
bhu-Sri Caitanya Mahäprabhu; kai/a-tat; sarilvaraQa-Beherrschung . 

ÜBERSETZUNG 
Während die brähmaQas das Verhalten Sri Caitanya Mahäprabhus und 

Rämänanda Räyas so beurteilten, bemerkte Sri Caitanya Mahäprabhu die 
brähmaQas und beherrschte Seine transzendentalen Gefühlsregungen. 

ERLÄUTERUNG 
Rämänanda Räya war mit Sri Caitanya Mahäprabhu eng verbunden; deshalb 

kann er als ein sajätiya, das heißt jemand, der zum engeren Kreis des Herrn gehört, 



Vers 30) Gespräche zwischen Sri Caitanya und Ramänanda 89 

akzeptiert werden . Die brahmal)as jedoch waren Anhänger der vedischen Rituale 
und waren nicht imstande, mit Sri Caitanya Mahäprabhu eine enge Verbindung zu 
haben . Folgl ich nennt man sie vijätiya-loka. Mit anderen Worten, sie waren keine 
reinen Gottgeweihten. Man mag ein sehr gelehrter brahmal)a sein, doch wenn man 
kein reiner Geweihter ist, ist man ein vijätiya, ein Ausgestoßener oder jemand, der 
außerhalb des h ingebungsvollen Dienstes steht oder kurz ein N ichtgottgeweihter. 
Obwohl Sri Caitanya Mahäprabhu und Rämänanda Räya sich in Ekstase umarmten, 
beherrschte der Herr Seine transzendentalen Gefühle, als Er die außenstehenden 
brahmal)as sah.  

VERS 29 

Tl ••1 'i·� �- '11' .. "' �fitll11 
�� �f�' 11�� �at\1 lftf.-t II �� II 
sustha hariä durihe sei sthanete vasila 
tabe häsi' mahaprabhu kahite lägilä 

su-stha hariä-stetig werdend; durihe-sie beide; sei-an diesem; sthänete-an 
dem Ort; vasi/ä-setzten sich nieder; tabe--dann; häsi' -lächelnd; mahäprabhu-Sri 
Caitanya Mahäprabhu; kahite-zu. sprechen; /ägi/ä-begann . 

ÜBERSETZUNG 
Als sie wieder ihren normalen Zustand erreicht hatten, setzten sie sich 

nieder und Sri Caitanya Mahäprabhu begann lächelnd, wie folgt zu spre­
chen. 

VERS 30 

'�(� etl'5� �� c;�t1111 �t't I 
�11fttl filfilt\1 'llttl �ftll att� II 'f)o II 

'sarvabhauma bha!fäcärya kahila tomära gul)e 
tomäre milite more karila yatane 

särvabhauma bha!fäcärya-mit Namen Särvabhauma Bhattäcärya; kahila-hat 
gesprochen; tomära-von deinen; guQe-guten Eigenschaften; tomäre--d ich; mi/i­
te-zu treffen; more-Mich; karila-machte; yatane-Bemühung. 

ÜBERSETZUNG 
"sarvabhauma Bhattäcarya hat Mir von deinen guten Eigenschaften er­

ühlt, und er hat sich sehr bemüht, Mich davon zu überzeugen, daß Ich dich 
treffen solle. 1 1  
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VERS 31 

�11f1 filfit41tt't � �_,1 Wf1f11111 
.-t'l ��"' 'WC•rArtc� 'Nt( Wtllfit n' e� 11 
tomä milibäre mora ethä ägamana 
bhäla haila, anäycise päiluri dara5ana ' 

toma--dich; milibare-zu treffen; mora-Mein; etha-h ier; agamana-Kommen; 
bhala haila�s war sehr gut; anayäse--ohne Schwierigkeit; pai/uri-lch habe 
bekommen; dara5ana-Anblick. 

ÜBERSETZUNG 
" ln der Tat, Ich bin nur hierher gekommen, um dich zu treffen. Es ist 

sehr gut, daß Ich sogar, ohne eine Anstrengung machen zu müssen, deine 
Gemeinschaft bekommen habe. 11  

VERS 32 

1111 �t�,-)11�� � 't�llt� I 
�tt.,_ � f•� 0 11� II �� II 
räya kahe, -särvabhauma kare bhrtya-jtiäna 
parok�ha mora hite haya sävadhäna 

raya kahe-Rämänanda Raya antwortete; särvabhauma-Särvabhauma Bhattä­
cärya; kare-tut; bhrtya-jtiana--denkt an mich als seinen Diener; paro�ha-in 
meiner Abwesenheit; mora-von mir; hite-auf den Nutzen; haya-ist; sävadhäna­
immer bedacht. 

ÜBERSETZUNG 
Riminanda Riya antwortete: "Sirvabhauma BhatJicarya denkt an mich 

als seinen Diener. Sogar in meiner Abwesenheit ist er sehr darauf bedacht, 
mir Gutes zu tun. 11 

VERS 33 

�B �'fnt 't1ltt �B wpt-. I 
'Wttfif "-., �'" � ltll,l?il11 n �� II 

tärira krpäya painu tomära dara5ana 
aji saphala haila mora manu�ya-janama 

tarira krpaya--durch seine Barmherzigkeit; päinu-ich habe bekommen; toma­
ra-Deinen; dara.Sana-Anbl ick; aji-heute; sa-pha/a--€rfolgreich; hai/a-ist gewor­
den; mora-meine; manu$ya-janama-Ceburt als Mensch. 
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ÜBERSETZUNG 
"Durch seine Barmherzigkeit habe ich hier Deine Gemeinschaft bekom­

men. Ich bin daher davon überzeugt, daß ich heute als Mensch erfolgreich 
geworden bin. 1 1  

VERS 34 

�.� '�111B �9f1,-C8B �- fi� I 
� •r as ��tl'l �-1 'B ,_,� 11 -.es 11 ( 

särvabhaume tomära krpä,-tära ei cihna 
asp[Sya sparsile hariä tätira premädhina 

särvabhaume-Sarvabhauma Bhattacarya; tomära-Deine; krpä-Barmherzig­
keit; tära-von solcher Barmherzigkeit; ei-dieses; cihna--das Merkmal; asprsya 
-Unberührbaren; sparsile-Du hast berührt; hariä-werdend; tätira-sein; prema­
adhina-von Liebe beeinflußt. 

ÜBERSETZUNG 
" Ich kann sehen, daß Du Särvabhauma Bhattäcärya mit besonderer 

Barmherzigkeit gesegnet hast. Deshalb hast Du mich berührt, obwohl ich 
unberührbar bin .  Das ist nur auf seine Liebe zu Dir zurückzuführen. � �  

VERS 35 

�1t1 'fit-,.t.r� 'u -.m1tt 1 
•1t1 11f- -���� R� �l'tJt " �� n 

kähäti tumi-säk�t isvara näräyaQa 
kähäti murii-räja-sevi vi�yi sudrädhama 

kähäti-wohingegen; tumi-Du; säk�t-unmittelbar; isvara näräyaQa--die Höch­
ste Persönlichkeit Gottes; kähäti-wohingegen; muni-ich; räja-sevi-Regie­
rungsdiener; vi�yi-Material ist; sudra-adhama-schl immer als ein sudra oder 
viertklassiger Mensch. 

ÜBERSETZUNG 
" Du bist die Höchste Persönlichkeit Gottes, Näräya.,a Selbst, und ich bin 

nur ein Regierungsdiener, der an material istischen Tätigkeiten interessiert 
ist. Ja, ich bin der niedrigste unter den Menschen der vierten kaste. 1 1  



92 �ri Caitanya-caritamrta (Madhya-lila, Kap. 8 

VERS 36 

� -.,t-( -.1 �Jtll 11f1, '�·� I 
�� � �1 �tw f-4'� n �� n 

mora sparse na karile ghrQa, veda-bhaya 
mora dar5ana toma vede ni�edhaya 

mora-von mir; spar5e--durch die Berührung; nä-nicht; karile-Du tatest; 
ghroä-Haß; veda-bhaya-die Unterweisungen der Veden fürchtend; mora-von 
mir; dar5ana-Anblick; tomä-Dir; vede-die vedischen Unterweisungen; ni�edha­
ya-verbieten . 

ÜBERSETZUNG 
"Du fürchtest nicht die vedischen Anweisungen, die besagen, daß man 

mit einem Südra keine Gemeinschaft haben soll .  Du hast meine Berührung 
nicht verachtet, obwohl es Dir in den Veden verboten ist, mit südras Um­
gang zu haben/1 

ERLÄUTERUNG 
ln der Bhagavad-gitä (9. 32)  sagt der Herr: 

märil hi pärtha vyapäSritya 
ye 'pi syul) päpa-yonayal) 

striyo vaisyäs tathä südräs 
te 'pi yänti paräril gatim 

"0 Sohn Prthäs, diejenigen, die bei Mir Zuflucht suchen, können, auch wenn 
sie von niederer Geburt sein mögen - Frauen, vaisyas [Kaufleute] sowie südras 
[Arbeiter]- das höchste Ziel erreichen . "  

Das Wort päpa-yonayal) bedeutet "von Frauen niederer Kaste geboren."  Die 
vaisyas sind Kaufleute, und die südras oder Arbeiter sind Diener. Der vedischen 
Klasseneintei lung zufolge gehören sie zu einer unteren Gesellschaftsschicht. Ein 
niedriges Leben bedeutet ein Leben ohne K{?Qa-Bewußtsein .  Hohe und niedrige 
Positionen in  der Gesellschaft wurden je nach dem Kr�IJa-Bewußtsein des Betref­
fenden festgelegt. Von einem brähmaQa sagt man, er stehe auf der höchsten Stufe, 
weil er das Brahman oder die Absolute Wahrheit kennt. Die zweite Kaste, die 
k�triya-Kaste, kennt auch das Brahman, aber nicht so gut wie die brähmaQas. Die 
vaisyas und südras haben kein klares Verständnis von Gottesbewußtsein, doch 
wenn sie sich durch die Barmherzigkeit Kr�IJaS und des spiri tuel len Meisters dem 
K�Qa-Bewußtsein zuwenden, bleiben sie nicht in den niederen Kasten (päpa-yo­
naya/:1). Es heißt klar: te 'pi yanti paräril gatim. 

Solange man nicht die höchste Lebensstufe erreicht hat, kann man nicht nach 
Hause zu Gott zurückkehren . Man mag ein südra, vaisya oder eine Frau sein, doch 
wenn man dem Herrn im K�Qa-Bewußtsein d ient, sollte man nicht als stri, südra, 
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vaisya oder noch niedriger als ein südra angesehen werden . Jemand, der im Dienst 
des Herrn tätig ist - auch wenn er aus einer niederen Fami lie stammt -, sol l te 
nicht als ein Angehöriger einer niedrigen Fami lie betrachtet werden. Das Padma 
Pural)a verbietet: vi�te jäti-sämanyät I sa yäti narakaril dhruvam. Man geht sehr 
schnell zur Hölle, wenn man einen Geweihten des Herrn nach seiner Geburt 
beurtei lt .  Obwohl Sri Ramananda Raya augenscheinl ich in einer südra-Fami l ie 
geboren wurde, darf man ihn nicht als einen südra ansehen, denn er war ein weit 
fortgeschrittener Gottgeweihter. Ja, er befand sich auf der transzendenta len Ebene. 
�ri Caitanya Mahaprabhu umarmte ihn daher. Aus spiritueller Demut bezeichnete 
sich �ri Rämananda Raya als ein südra (räja-sevl vi�yl südrädhama). Selbst wenn 
man im Regierungsdienst steht oder i rgendeiner anderen Beschäftigung nachgeht, 
die mit Geld zu tun hat - kurz gesagt, wenn man ein material istisches Leben führt 
-, braucht man sich nur dem K(�Qa-Bewußtsein zuzuwenden. K(�Qa-Bewußtsein 
ist ein sehr einfacher Vorgang. Man braucht nur d ie Hei l igen Namen des Herrn zu 
chanten und streng den Prinzipien zu folgen, d ie sündhaftes Tun verbieten. Auf 
diese Weise kann man n icht länger als ein Unberührbarer, ein vi�yl oder ein Südra 
angesehen werden . Jemand, der im spirituellen Leben fortgeschritten ist, sollte 
nicht mit N ichtgottgeweihten verkehren - das heißt mit Menschen, die im Dienst 
der Regierung stehen, und Menschen, d ie material istischen Tätigkeiten für Sinnen­
befriedigung nachgehen oder im Dienst anderer stehen. Solche Menschen gelten 
als vi�yl oder material istisch. Es heißt: 

ni�kiricanasya bhagavad -bhajanonmukhasya 
päraril pararil jigami�r bhava-sägarasya 

sandar5anaril vi�yil)äm atha yo�itäril ca 
hä hanta hante vi�-bhak�l)ato 'py asädhu 

"Jemand, der sehr ernst bemüht ist, hingebungsvollen Dienst zu kultivieren in 
der Absicht, den Ozean der Unwissenheit zu überqueren, und der al le material i ­
stischen Tätigkeiten vollständig aufgegeben hat, sol lte niemals einen südra, einen 
vaisya oder eine Frau ansehen." tSri Caitanya-candrodaya-nätaka 8.23)  

VERS 37 

C5tlft1' �'1111 ,.11rAI ��� ra. .. l.fl l 
�"'t4l 11ft '{fit', � .rc• '�11rB atl( n e'l 11 
tomära krpäya tomäya karäya nindya-karma 
säk�t lsvara tumi, ke jäne tomära marma 

tomära krpäya-Deine Barmherzigkeit; tomäya-Dich; karäya-veranlaßt; nin­
dya-karma-verbotene Handlung; säk�t isvara--unmittelbar d ie Höchste Persön­
l ichkeit Gottes; tumi-Du; ke jäne-wer kann kennen; tomära-Deine; marma­
Absicht. 



94 Sri Caitanya-caritimrta (Madhya-lili, Kap. 8 

ÜBERSETZUNG 
"Du bist die Höchste Persönlichkeit Gottes Selbst; deshalb kann niemand 

Deine Absicht verstehen. Durch Deine Barmherzigkeit hast Du mich be­
rührt, obwohl dies von den Veden nicht befürwortet wird. 1 1  

ERLÄUTERUNG 
Einem sannyäsi ist es streng verboten, vi�yis oder material ist ische Menschen an­

zusehen. �ri Caitanya Mahaprabhu konnte jedoch aus Seiner grenzenlosen und 
grundlosen Barmherzigkeit jedem - ungeachtet der Geburt und der Stel lung -
Seine Gunst gewähren . 

VERS 38 

W(11J1 f.l•tfl� �tlfB .t1 �� I 
�-111� '{fiT 'tf��-�� II �1r II 

ämä nistärite tomära ihäri ägamana 
parama-dayälu tumi patita-pävana 

ama n1stante-um mich zu befreien; tomära-Deine; ihäri-hier; ägamana­
Erscheinung; parama-dayä/u-überaus barmherzig; tumi-Du; patita-pävana--der 
Befreier al ler gefal lenen Seelen . 

ÜBERSETZUNG 
"Du bist vor al lem deshalb hierher gekommen, um mich zu befreien. Du 

bist so IMrmherzig, daß Du allein alle gefal lenen Seelen befreien kannst. 1 1  

ERLÄUTERUNG 
�rila Narottama dasa Thakura singt in seinem Prärthanä (40) : 

sri-kr�Qa-caitanya-prabhu dayä kara more, 
tomä vinä ke dayälu jagat sarhsäre 

patita-pävana-hetu tava avatära, 
mo-sama patita prabhu nä päibe ära 

"Mein l ieber Herr, bitte sei mir  barmherz ig. Wer in den drei Welten kann 
barmherz iger sein als Du, o Herr? Du erscheinst als Inkarnation, nur um die beding­
ten, gefal lenen Seelen zurückzurufen, doch ich versichere Dir, daß Du keine Seele 
finden wirst, die gefal lener ist als ich. " 

�ri Caitanya Mahaprabhus besondere Mission ist es, die gefal lenen Seelen zu 
hefreien . Natürl ich gibt es  im gegenwärtigen Zeitalter des Kal i  kaum jemand, der 
an vedischem Verhalten gemessen nicht gefal len ist. ln Seinen Unterweisungen an 
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Rüpa Gosvämi beschrieb Sri Caitanya Mahäprabhu die sogenannten Nachfolger 
der vedischen Rel igion wie folgt (Madhya 1 9.1 46) : 

veda-ni�tha-madhye ardheka veda 'mukhe' mäne 
veda-ni�iddha päpa kare, dharma nähi gaf)e 

Die sogenannten Nachfolger der vedischen Prinzipien nehmen die Veden nur 
formell an, doch handeln s ie gegen die vedischen Prinzipien . Das ist für das gegen­
wärtige Zeitalter des Kal i  kennzeichnend . Die Menschen behaupten, einer be­
stimmten Rel igion zu folgen, und sagen formel l " Ich bin Hindu, ich bin Moslem, ich 
bin Christ, ich bin d ieses oder jenes", doch im Grunde folgt niemand den in den 
religiösen Schri ften niedergelegten Grundsätzen . Das ist die Krankheit dieses Zeit­
alters. Der barmherzige Sri Caitanya Mahäprabhu hat uns jedoch angewiesen, ein­
fach den Hare-K�Qa-mahä-mantra zu chanten: harer näma harer näma harer näma 
eva kevalam. Der Herr kann jeden befreien, auch wenn dieser von den Unterwei­
sungen der offenbarten Schriften abgefal len sein mag. Das ist Sri Caitanya Mahä­
prabhus besondere Barmherzigkeit. Folgl ich ist Er als patita-pävana, der Befreier 
aller gefal lenen Seelen, bekannt. 

VERS 39 

lf•N·••� \lt �1ft� �� I 
�- �� � ta� ��� � 'II n �� n 

mahänta-svabhäva ei tärite pämara 
nija kärya nähi tabu yäna tära ghara 

mahänta-svabhäva--das Wesen hei l iger Persönl ichkeiten; ei-dieses; tärite-zu 
befreien; pämara-gefal lene Seelen; nija�igenes; kärya-Vorhaben; nähi-€s gibt 
nicht; tabu-dennoch; yäna-geht; tära-sein; ghara-Haus. 

ÜBERSETZUNG 

"Es ist unter al len heil igen Persönl ichkeiten allgemein übl ich, die Gefal­
lenen zu befreien. Deshalb gehen sie in die Häuser der Menschen, obwohl 
sie dort persönl ich nichts zu tun haben. 11 

ERLÄUTERUNG 
Ein sannyäsi geht im al lgemeinen von Tür zu Tür, um zu betteln .  Er bettelt nicht 

nur, weil er hungrig ist. Seine eigentl iche Absicht ist es, die Bewohner jedes Hauses 
zu erleuchten, indem er K�Qa-Bewußtsein predigt. Ein sannyäsi gibt nicht seine 
hohe Stel lung auf und wird zu einem Bettler, nur um zu betteln .  ln ähnl icher Weise 
mag ein Mensch, der im Haushälterleben steht, sehr bedeutend sein, doch kann es 
vorkommen, daß er freiwil l ig zu einem Bettelmönch wird .  Rüpa Gosvämi und Sa­
nätana Gosvämi waren Minister, doch nahmen sie freiwi l l ig das Leben von Bettel ­
mönchen an, um demütig Sri Caitanya Mahäprabhus Botschaft zu predigen . Es 
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heißt über sie: tyaktva tiirf)am ase�-maf)c;iala-pati-srer:lirh sada tucchavat bhutva 
dina-gaQe5akau karuf)aya kaupina-kanthasritau. Obwohl die Gosvamis sehr aristo­
kratisch waren, wurden sie zu Bettelmönchen, um die gefal lenen Seelen auf Ge­
heiß �ri Caitanya Mahaprabhus zu befreien . Man sollte auch bedenken, daß dieje­
nigen, die in der Missionsarbeit des Kr�Qa-Bewußtseins tätig sind, unter der Führung 
�ri Caitanya Mahäprabhus stehen. Sie sind im Grunde keine Bettler; ihre wirkl iche 
Aufgabe ist es, die gefal lenen Seelen zu befreien . Es kann daher sein, daß sie von 
Tür zu Tür gehen, um ein Buch über Kr�rJa -Bewußtsein anzubieten, so daß die 
Menschen erleuchtet werden können, wenn sie es lesen. Früher pflegten brahma­
caris und sannyäsis von Tür zu Tür zu betteln .  ln der heutigen Zeit kann es, vor al­
lem in den westl ichen Ländern, vorkommen, daß jemand, der von Tür zu Tür bet­
tel t, der Pol izei übergeben wird .  Im Westen gi l t  Betteln als kriminel l .  Die Mitgl ieder 
der Bewegung für K�Qa-Bewußtsein haben nichts mit Betteln zu tun. Statt dessen 
arbeiten sie sehr schwer, um Bücher über das Kr�rJa -Bewußtsein anzubieten, so daß 
die Menschen sie lesen und daraus ihren Nutzen ziehen können. Wenn man je­
doch einem Kr�Qa-bewußten Menschen einen Beitrag gibt, lehnt er d iesen niemals 
ab. 

VERS 40 

1f0 ,=; 6ft;ft. �Cf1� '1�Cfl� �;ft6�"'f1l1 
f;f:�i'ttl �'tUt'� �1ft� .tf;� I 8 o n 

mahad-vicalanaril nrQäril 
grhiQäril dina-cetasäm 

nil)sreyasäya bhagavan 
nänyathä kalpate kvacit 

mahat-vicalanam--das Umherwandern hei l iger Persönl ichkeiten; nrQäm-von 
Menschen; grhiQäm--die Haushälter sind; dina-cetasäm-von niederer Gesinnung; 
nil)sreyasäya-für das letztl iehe Wohl; bhagavan� mein Herr; na-anyathä-keinen 
anderen Zweck; kalpate-man stel lt sich vor; kvacit-zu i rgendeiner Zeit .  

ÜBERSETZUNG 
" ,Mein l ieber Herr, manchmal gehen große heil ige Persönlichkeiten zu 

den Häusern von Haushältern, obwohl diese Haushälter im allgemeinen von 
niedriger Gesinnung sind. Wenn eine heil ige Persönlichkeit diese Häuser 
besucht, bnn man verstehen, daß dies für keinen anderen Zweck geschieht, 
als den Haushältern zu nützen/ 11 

ERLÄUTERUNG 
Dieser Vers stammt aus dem Srimad-Bhägavatam ( 1 0.8.4). 
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VERS 41 

wt11ftl11twr r!ttl'ftfir �\!f· W.. I 
4\ltlrR ·� �tittl �Y8 lli{ " 8� " 

ämära sarige brähmaQädi sahasreka jana 
tomära dar5ane sabära dravi-bhüta mana 
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ämära sarige-mit mir; brähmaf)a-ädi-brähmaf)as und andere; sahasreka-mehr 
als eintausend; jana-Leute; tomära-von Dir; dar5ane-durch den Anblick; sabära 
-sie al le; dravi-bhüta-wurden geschmolzen; mana-die Herzen . 

ÜBERSETZUNG 
"Mit mir sind mehr als tausend Leute gekommen - einschließl ich der 

brahma.,as - und es scheint, daß einfach durch Deinen Anbl ick ihre Herzen 
geschmolzen sind. 11 

VERS 42 

'"' '"' ift1f �f-1 �� �tel I 
,. ... R -..--�m, •e��-- i111t� " 8� ,, 

lkr�f)a I lk�f)a I näma suni sabära vadane 
sabära ariga-pulakita, asru-nayane 

k�Qa kr�Qa-K�Qa, Kr�Qa; näma--<len Hei l igen Namen; suni-ich höre; sabära 
-von jedem; vadane-in den Mündern; sabära-von allen; ariga--<lie Körper; pu/a­
kita--erfreut; a.Sru-Tränen; nayane-in den Augen. 

Ü BEISETZUNG 
" Ich höre jeden den Heil igen Namen Kfl_,as chanten. Der Körper eines 

jeden ist von Ekstase durchdrungen, und in den Augen al ler stehen Tränen. 1 1  

VERS 43 

._ti',<iJ�t',<aJ �t1tB t-ß.II'Pf I 
m 1ft ,..,(ij �- .. <2ttf\8 � n 8e" 

äkrtye-prakrtye tomära isvara-lak�Qa 
jive nä sambhave ei apräkrta guf)a 

äkrtye-in körperl ichen Merkmalen; prakrtye-im Verhalten; tomära-von Dir; 
isvara--<ler Höchsten Persönl ichkeit Gottes; /ak�Qa--<lie Merkmale; Jive-in einem 
gewöhnlichen Lebewesen; nä-nicht; sambhave-möglich; ei-diese; apräkrta­
transzendentale; guf)a-Eigenschaften . 
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ÜBERSETZUNG 
"Mein l ieber Herr, nach Deinen körperl ichen Merkmalen und Deinem 

Verhalten zu urtei len, bist Du die Höchste Persönlichkeit Gottes. Solches 
Verhalten und solche Merkmale sind gewöhnlichen Lebewesen nicht mög­
lich, denn sie können solche transzendentalen Eigenschaften nicht besit­
zen. 1 1· 

ERLÄUTERUNG 
�ri Caitanya Mahäprabhus körperl iche Merkmale waren ungewöhnlich. Sein 

ganzer Körper war in seinen Ausmaßen außergewöhnl ich. Der Umfang Seiner Brust 
und die Länge Seiner Unterarme waren gleich . Das nennt man nyagrodha­
parinlar:JC;Jala. Was Sein Wesen betrifft, so war Er zu jedem gütig. Niemand außer 
der Höchsten Persönl ichkeit Gottes kann zu jedem gütig sein .  Deshalb lautet der 
Name des Herrn "Kr�r:-a'', "der Al lanziehende". Wie es in der Bhagavad-gitä ( 1 4.4) 
heißt, ist Kr�r:-a zu jedem gütig. ln jeder Lebensform (sarva-yoni�uJ ist Er der ur­
sprüngl iche Vater, der Samengeber (bija-prada/:J pitä). Wie kann Er dann zu i rgend­
einem Lebewesen unfreundlich sein? Man mag ein Mensch, ein Tier oder sogar ein 
Baum sein, aber der Herr ist zu jedem gütig. Das ist die Qualifikation Gottes. Er sagt 
auch in der Bhagavad-gitä (9. 29): samo 'ham sarva-bhüte�u. " Ich bin zu jedem 
gleichermaßen gütig." Und Er weist uns an: sarva-dharmän parityajya n1äm ekaril 
5aral)aril vraja. ("Gib al le Arten von Rel igion auf und ergib dich einfach Mir. ") Diese 
Unterweisung ist nicht nur für Arjuna, sondern für alle Lebewesen bestimmt. Wer 
immer dieses Angebot nutz t, ist sogleich gegen al le sündhaften Handlungen gefeit 
und kehrt nach Hause, zu Gott, zurück. Während Sich Sri Caitanya Mahaprabhu 
auf diesem Planeten aufhielt, machte Er das gleiche Angebot. 

VERS 44 

��,-'{fit ..-t·'et1ttaSCI\I1'tit I 
�11111 ".(, .. 'l�tl � � � " 88" 

prabhu kahe, -tumi mahä-bhägavatottama 
tomära dar5ane sabäre drava haila mana 

prabhu kahe-der Herr erwiderte; tumi-du; mahä-bhägavata-uttama-der 
beste der größten Gottgewe'1hten; tomara dar5ane-Ourcn de'1nen Anb\ick; sabära­
eines jeden; drava-geschmolzen; hai/a-wurde; mana-das Herz . 

Ü BEISETZUNG 
Der Herr entgegnete Rimärunda Riya: ,,Mein Herr, du bist der beste der 

höchsten Gottgeweihten; deshalb ist bei deinem Anbl ick das Herz eines je­
den geschmolzen. 1 1  

ERLÄUTERUNG 
Solange man kein erstklassiger Gottgeweihter ist, kann man kein Prediger sein .  

E in  Prediger ist im allgemeinen e in Gottgeweihter höchsten Ranges, doch wenn er 
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mit der al lgemeinen Bevölkerung zu tun hat, muß er zwischen Gottgeweihten und 
Nichtgottgeweihten unterscheiden . Andernfal ls macht ein fortgeschri ttener Gott­
geweihter keine solchen Unterschiede. Ja, er sieht immer jeden im Dienst des Herrn 
beschäftigt. Wenn man predigt, muß man zwischen den Menschen unterscheiden 
und verstehen, daß einige nicht im h ingebungsvollen Dienst des Herrn tätig sind. 
Der Prediger muß dann mit solchen unschuldigen Menschen, die nicht wissen, wie 
man den Herrn verehrt, Mitleid haben. Im �rimad-Bhägavatam ( 1 1 .2 .45) werden die 
Merkmale eines erstrangigen Gottgeweihten wie folgt beschrieben: 

sarva-bhüte�u yab pa5yed 
bhagavad-bhävam ätmanab 

bhütäni bhagavaty ätmany 
e� bhägavatottamab 

"Der fortgeschrittene Gottgeweihte sieht, daß alle Lebewesen winzige Teile der 
Höchsten Persönlichkeit Gottes sind . Jeder befindet sich in K�Qa, und Kr�Da befin­
det Sich auch in jedem. Solch eine Sicht ist nur  mögl ich, wenn jemand im hinge­
bungsvol len Dienst sehr fortgeschritten ist. " 

VERS 45 

.. ,,, � •fltt, ..-tfil-'lrt1lAtWt �111�' I 
..-.m e�t�rR -.rt-f' �-'� wtß111 st " 

anyera ki kathä, ämi-'mäyäväcfi sannyäsi' 
ämiha tomära sparse kr�Qa-preme bhäsi 

anyera-von anderen; ki kathä-ganz zu schweigen; ämi-lch; mäyäväcfi sann­
yäsi�in sannyäsi der Mayavacfi-Gemeinschaft; ämiha-lch; tomära-von dir; spar­
se-durch die Berührung; k�Qa-von Kr�Qa; preme-in Liebe; bhäsi-treibe. 

ÜBERSETZUNG 
"Obwohl Ich ein Mäyivadi-sannyäsi, ein Nichtgottgeweihter, bin, treibe 

Ich ebenfalls im Meer der Liebe zu Kr..,a, nur weil  du Mich berührt hast. 
Und ganz zu schweigen von anderen. 11 

VERS 46 

�- wtfil'. �B � � I 
�(c:e)lf �t'P' catlrttl fiff�W� n s� 11 
ei jäni' kathina mora hrdaya Sodhite 
särvabhauma kahilena tomäre milite 
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ei jäni' �ies wissend; kathina-sehr hart; mora-Mein; hrdaya-Herz; 5odhite 
-zu berichtigen; .sätvabhauma-Särvabhauma Bhattäcärya; kahilena-bat; tomäre 
-dich; milite-zu treffen . 

ÜBERSETZUNG 
"Weil Särvabhauma Bhattacarya dies wußte, bat er Mich, dich zu treffen, 

um Mein Herz zu berichtigen, das sehr hart ist. 1 1  

VERS 47 

�-11C8 �·� •R. � l•mf �lf I 
I.•TA ,·� W11WIC .. ._'fiiT"f! lli' II 8'\ II 

ei-mata durihe stuti kare durihära guf)a 
durihe durihära dara5ane änandita mana 

ei-mata-auf diese Weise; durihe-sie beide; stuti-Lobpreisung; kare-bieten 
an; durihära-von ihnen beiden; guQa-Eigenschaften; durihe-sie beide; durihära 
-von ihnen beiden; dara5ane--durch den Anbl ick; änandita�rfreut; mana--die 
Gemüter. 

ÜBERSETZUNG 
Auf diese Weise pries jeder die Eigenschaften des anderen, und beide 

waren erfreut, einander zu sehen. 

VERS 48 

, .... 1CII �� �· �� \!1tftlj I 
��" �ff' �� ��tl fi{ll�lj II 81r II 

hena-käle vaidika eka vai�Qava brähmaf)a 
daQcjavat kari ' kaila prabhure nimantraf)a 

hena-käle-zu dieser Zeit; vaidika--ein Anhänger der vedischen ri tualistischen 
Zeremonien; eka--einer; vai�Qava brähmaf)a--ein brähmaf)a, der den Vai�r:tava­
Prinzipien folgte; daQcjavat -Ehrerbietungen, die man darbringt, indem man flach 
zu Boden fäl lt; kari'--erweisend; kai/a-machte; prabhure-�ri Caitanya Mahä­
prabhu; nimantraf)a-Einladung. 

ÜBERSETZUNG 
Zur gleichen Zeit kam ein brahma..,a-Vait.,ava, der den vedischen Prinzi­

pien folgte, und erwies seine Ehrerbietungen. Er fiel vor Sri Caitanya Mahä­
prabhu flach zu Boden und lud Ihn zum Mittagessen ein. 
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VERS 49 

fi411tPI �rtfallr 'i-n �� wtfi411 I 
11111 .. ,. � �- �� �1ßl•1 " s"' n 

nimantraf)a mänila tänre vai�f)ava jäniyä 
rämänande kahe prabhu i$at häsiyä 
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nimantraf)a-die Einladung; mäni/a--nahm an; tänre-ihn (den brähmaf)a); vai�­
Qava-a ls einen Gottgeweihten; jäniyä-verstehend; rämänande-zu Ramänanda; 
kahe-sagte; prabhu-Sri Caitanya Mahäprabhu; i$at-ein wenig; häsiyä-lächelnd . 

ÜBERSETZUNG 
�ri CaiYnya Mahiprabhu nahm die Einladung des brihma.,a an, da Er 

wußte, daß dieser ein Gottgeweihter war, und leicht lächelnd sprach Er zu 
Riminanda Riya wie folgt. 

ERLÄUTERUNG 
Sri Caitanya Mahäprabhu nahm die Einladung des Vai�Qava-brähmaf)a an. Ob­

wohl jemand ein brähmaf)a sein mag, der streng al len Regeln und Regul ierungen 
der brahmanischen Kultur folgt, sollte man seine Einladung nicht annehmen, wenn 
er kein Geweihter oder Nachfolger Sri Caitanya Mahaprabhus ist. ln der heutigen 
Zeit sind die Menschen so würdelos geworden, daß sie nicht einmal mehr den ve­
dischen Prinzipien folgen, geschweige denn den Vai�r:-ava-Prinzipien. Sie essen 
al les nur Denkbare - was immer sie mögen -, und daher sol lten d ie Mitglieder der 
Bewegung für K�Qa-Bewußtsein sehr vorsichtig sein, E inladungen anzunehmen. 

VERS 50 

QSt11tl � "�fltl �f� Q 1fit I 

�f't 9ftt � �f1l1J o-t-. II to II 

tomära mukhe kr�f)a-kathä sunite haya mana 
punarapi päi yena tomära dara5ana 

tomära mukhe-in deinem Mund; kr�TJa-kathä-Cespräche über Kr�Qa; suni­
te-zu hören; haya-es gibt; mana-Mein Geist; punarapi-wieder; päi-lch möge 
bekommen; yena-wenn mögl ich; tomära--<Jeine; dara5ana-Cegenwart. 

ÜBERSETZUNG 
" Ich möchte von dir über K'"'.,a hören. Ja, Mein Geist neigt dazu, diesen 

Wunsch zu haben; deshalb möchte Ich dich wiedersehen. ' '  
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VERS 51-52 

t1i ��,-�1-1(1 � '11111 ,-ttf'ft� I 
'fllf .. •tt� �· � � 1i � "&� n 

f'fit �-,.tcs tf�' � •i{ 1 
� "� •1 'lftl �- 1i �� II t� II 

räya kahe, -äilä yadi pämara sodhite 
dar5ana-mätre suddha nahe mora du�ta citte 

dina pätica-säta rahi' karaha märjana 
tabe suddha haya mora ei du�ta mana 

räya kahe-Ramananda Raya antwortete; äi/ä-Du bist gekommen; yadi­
obwohl; pamara--eine gefal lene Seele; 5odhite-zu berichten; dar5ana-matre­
einfach, indem man Dich sieht; suddha nahe-nicht geläutert; mora-mein; du�ta 
-vergiftetes; eitle-Bewußtsein; dina-Tage; patica-säta-fünf oder sieben; rahi' 
-bleibend; karaha-tue gütigerweise; marjana-reinigen; tabe-dann; suddha-
rein; haya--es ist; mora-mein; ei-dieser; du�ta-verunrein igte; mana-Ceist 

ÜBERSETZUNG 
Riminanda Raya erwiderte: "Mein Herr, obwohl Du gekommen bist, um 

mich, eine gefallene Seele, zu berichtigen, ist mein Geist durch Deinen An­
blick noch nicht ganz gereinigt worden. Bitte bleibe noch fünf oder sieben 
Tage und reinige gütigerweise meinen vergifteten Geist. Nach so viel Zeit 
wird mein Geist gewiß rein sein. 1 1  

VERS 53 

-.wf't �tlt" ,tt.B � ifl �11 I 
cattttf't �" �ft· w;filln 1twt1 n <re n 

yadyapi viccheda dotihara sahana na yäya 
ta thapi dar:ujavat kari ' calila räma-raya 

yadyapi-obwohl; viccheda-Trennung; donhara-von ihnen bei den; sahana 
-Erduldung; na-nicht; yaya-möglich; tathapi--dennoch; dar:JC;Javat -Ehrerbietun­
gen; kari ' -darbringend; ca/i/ä-brach auf; rama-raya-Rämänanda Räya. 

ÜBERSETZUNG 
Obwohl keiner von ihnen die Trennung von dem anderen ertragen 

konnte, brachte Riminanda Riya Sri Caitanya Mahäprabhu seine Ehrerbie­
tungen dar und machte sich auf den Heimweg. 
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VERS 54 

� 'f'ft' �- ��'ltl f''ft �� I 
-- ... tJ -���111 -.tf'l' �'111 � '' <t8" 

prabhu yäi '  sei vipra-ghare bhik� kaila 
dui janära utkaQthäya äsi ' sandhyä haila 
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prabhu-Sri Caitanya Mahäprabhu; yäi '-gehend; sei-dieses; vipra-ghare-zum 
Haus des brähmal)a; bhik�-Mi ttagessen; kaiJa-nahm an; dui-zwei ; janära-der 
Personen; utkaQthäya-in der Ungeduld; äsi ' -kommend; sandhyä-Abend; haila 
-erschien . 

ÜBERSETZUNG 
�ri Caitanya Mahäprabhu ging darauf zu dem Haus des brähma.,a, der Ihn 

eingeladen hatte, und nahm dort Sein Mittagsmahl ein.  Als der Abend die­
ses Tages nahte, waren sowohl Rämänanda Räya als auch der Herr sehr be­
strebt, einander wiederzusehen. 

VERS 55 

� �1it·fit!J •fi' .. 1tli' �q11 
(Jl.,��., m fifftilft �tf�Y1 " <tt " 

prabhu snäna-krtya kari' ächena vasiyä 
eka-bhrtya-sarige räya mililä äsiyä 

prabhu-der Herr; snäna-krtya-die tägl iche Pfl icht des Badens; kari ' -been­
dend; ächena-war; vasiyä-sitzend; eka�in; bhrtya-Diener; sange-m i t; räya 
-Ramänanda Räya; mi/i/ä-traf; äsiyä-kommend . 

ÜBERSETZUNG 
Nachdem �ri Caitanya Mahäprabhu Sein Abendbad genommen hatte, 

setzte Er Sich nieder und wartete auf Rimänanda Riya. Dann kam Rämä­
nanda Räya, von einem Diener begleitet, um Ihn zu treffen. 

ERLÄUTERUNG 
Ein Vai�l)ava, von dem es heißt, er sei im spirituellen Verständnis fortgeschritten 

- ob Haushälter oder sannyäsi -, muß dreimal tägl ich baden: morgens, mittags 
und abends. Wenn man im Dienst der Bildgestalt tätig ist, muß man den Prinzipien 
des Padma PuräQa besonders streng folgen und regelmäßig baden . Man sol l  auch, 
nachdem man gebadet hat, seinen Körper mit den zwölf tilakas schmücken . 
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VERS 56 

���� �." m, �!. � ... wr1fitwfei' 1 

lt wn;-. "--.tttt -.11 t-:•tt� " t• n 

namaskara kaila raya, prabhu kaila älitigane 
dui jane kr�Qa-katha kaya rahal)-sthane 

namaskara-Ehrerbietungen; kai/a-brachte dar; räya-Ramananda Raya; pra­
bhu-�i Caitanya Mahaprabhu; kai/a-tat; a/itigane-umarmen; dui-zwei; jane­
die Personen; kr�Qa-katha--Gespräche über Kr$Qa; kaya-besprachen; raha/:J­
sthane-an einem abgeschiedenen Ort. 

Ü BEISETZUNG 
Raminanda Raya ging auf Sri Cai�nya Mahiprabhu zu und erwies Ihm 

seine achtungsvol len Ehrerbietungen, worauf der Herr ihn umarmte. Dann 
begannen beide an einem abgeschiedenen Ort über Krt.,a zu sprechen. 

ERLÄUTERUNG 
Das Wort rahal)-sthane, "an einem abgeschiedenen Ort", ist sehr bedeutsam.  

Gespräche über Kr$Qa und Seine Spiele - besonders Seine Spiele in Vrndavana 
und Seine Spiele mit den gopis - sind al le sehr vertraul ich. Sie sol lten nicht Gegen­
stand öffentl icher Diskussionen sein, weil diejenigen, die die transzendentale Natur 
der Spiele Kr$r:-tas nicht verstehen, immer schwere Vergehen begehen; sie denken, 
K�Qa sei ein gewöhnlicher Mann und die gopis seien gewöhnliche Mädchen. ln­
dem wir  dem Grundsatz Sri Caitanya Mahaprabhus folgen, der die Spiele zwischen 
K�Qa und den gopis niemals öffentlich erörterte, sind Gottgeweihte in der Bewe­
gung für Kr$Qa-Bewußtsein angewiesen, die Spiele Sri Kf$Qas in Vrndavana nicht in 
der Öffentlichkeit zu erörtern . Für die al lgemeine Öffentl ichkeit ist satikirtana die 
wirksamste Methode, Kr�r:-ta-Bewußtsein zu erwecken. Wenn mögl ich soll man die 
Prinzipien, die in der Bhagavad-gita n iedergelegt sind, erörtern . �ri Caitanya Maha­
prabhu folgte d iesem Prinzip sehr streng und erörterte die Phi losophie der 
Bhagavad-gita mit großen Gelehrten wie Särvabhauma Bhattäcarya und Prakasa­
nanda Sarasvati. Die Prinzipien der bhakti lehrte Er Schülern wie Sanatana Gosvami 
und Rüpa Gosvami, und mit �ri Ramananda Raya besprach Er die höchsten hinge­
bungsvol len Spiele zwischen Kr$Qa und den gopis. Für die al lgemeine Bevölkerung 
führte Er lebhaft satikirtana aus. Wir müssen diesen Prinzipien ebenfalls folgen, 
während wir Kr$Qa-Bewußtsein auf der ganzen Welt predigen . 

VERS 57 

<2J!_ ·�,-� ,_t• J11rol �(11 I" 
1111 ��,-M•tittct f�f• � ,," o" n 
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prabhu kahe, -"pac;la 5/oka sadhyera nirl)aya" 
räya kahe, -"sva-dharmäcaral)e vi�Qu-bhakti haya" 

prabhu kahe-�ri Caitanya Mahäprabhu sprach; pac;la-trage nur vor; s/oka­
einen Vers aus den offenbarten Schriften; sädhyera-des Lebenszieles; nirQaya­
eine Feststel lung; räya kahe-Rämänanda Räya antwortete; sva-dharma-äcaral)e 
-indem man seine tätigkeitsgemäße pflicht ausführt; vi�Qu-bhakti-hingebungs­
vollen Dienst für �ri Vi�Qu; haya�s gibt. 

ÜBERSETZUNG 
�ri Caitanya Mahiprabhu forderte Iamarunda Raya auf, einen Vers aus 

den offeniMrten Schriften vorzutragen, der das endgültige Ziel des Lebens 
beschreibt. Riminanda antwortete, man erwecke sein ursprüngliches 
Krt.,a-Bewußtsein, wenn man die vorgeschriebenen Pllichten seiner gesell ­
schaftlichen Stel lung erfül le. 

ERLÄUTERUNG 
ln diesem Zusammenhang sagt Sri Rämanujacarya im Vedärtha-sarhgraha, daß 

hingebungsvoller Dienst dem Lebewesen von Natur aus sehr l ieb ist. ln der Tat, er 
ist das Ziel des Lebens. Dieser hingebungsvolle Dienst ist höchstes Wissen oder 
K�Qa-Bewußtsein und er führt zu Loslösung von allem materiellen Tun. ln der tran­
szendentalen Stellung kann ein Lebewesen in vollkommener Weise erkennen, daß 
der Dienst für den Höchsten Herrn etwas Höheres ist. Die Gottgeweihten erreichen 
den Höchsten Herrn nur durch hingebungsvol len Dienst. Wenn man solches Wis­
sen hat, geht man seiner tätigkeitsgemäßen Pfl icht nach, und das nennt man 
bhakti-yoga. Indem man bhakti-yoga ausführt, kann man zur Stufe reinen hinge­
bungsvollen Dienstes aufsteigen . 

Ein großer Heiliger, der Vater �rTia Vyäsadevas, ParäSara Muni, hat besonders er­
wähnt, daß hingebungsvoller Dienst für den Herrn letztl ich in der menschlichen 
Gesellschaft erweckt werden kann, wenn Pfl ichten in Übereinstimmung mit var­
Qä5rama ausgeführt werden. Die Höchste Persönlichkeit Gottes führte varQäSrama­
dharma ein, um den Menschen eine Möglichkeit zu geben, nach Hause, zu Gott, 
zurückzukehren . Sri Kr�rJa, die Höchste Persönlichkeit Gottes, der in der Bhagavad­
gitä als Puru�ttama - die größte aller Persönlichkeiten - bekannt ist, kam persön­
l ich und erklärte, daß die Einrichtung des varQäSrama-dharma von Ihm eingeführt 
wurde. ln der Bhagavad-gitä (4. 1 3 ) heißt es: 

cäturvarf)yarh mayä s�[arh 
guQa-karma-vibhäga5ab 

tasya kartäram api märh 
viddhy akartäram avyayam 

An einer anderen Stelle in der Bhagavad-gitä ( 1 8 .45-46) sagt der Herr: 

sve sve karmaQy abhiratab 
sarhsiddhirh labhate narab 



sva-karn1a-niratal) siddhiril 
yathä vindati tac chrQu 

yatal) pravrttir bhütänäril 
yena sarvam idaril tatam 

sva-karmal)ä tam abhyarcya 
siddhiril vindati mänaval) 

Die menschliche Gesellschaft sol lte in vier Untertei lungen gegl iedert werden -
brähmal)a, k�triya, vaisya und südra -, und jeder sollte immer seiner tätigkeits­
gemäßen Pfl icht nachgehen . Der Herr sagt, daß diejenigen, die ihrer tätigkeits­
gemäßen Pfl icht nachgehen, die Vollkommenheit erreichen können, indem sie Ihm 
einfach l iebevollen hingebungsvol len Dienst darbringen, während sie ihre jeweilige 
Pfl icht erfül len. Im Grunde kann das moderne Ideal einer klassenlosen Gesellschaft 
nur durch K�Qa-Bewußtsein verwirklicht werden . Mögen die Menschen ihre tätig­
keitsgemäße pfl icht erfüllen und mögen sie ihren Gewinn in den Dienst des Herrn 
stel len. Mit anderen Worten, man kann die Vol lkommenheit des Lebens erreichen, 
wenn man seine tätigkeitsgemäße Pfl icht erfül lt und die Ergebnisse in den Dienst 
des Herrn stellt. Diese Methode wird von großen Persönlichkeiten wie Bodhäyana, 
T arika, DramiQa, Guhadeva, Kapardi und Bharuci bestätigt. Sie wird auch im 
Vedänta-sütra bestätigt. 

VERS 58 
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varl)äsramäcäravatä 
puru�l)a para/:l pumän 

vi�Qur äradhyate pantha 
nanyat tat- to�-karal)am 

varl)a-asrama-äcäravata-der sich gemäß dem System der vier Unterteilungen 
der sozialen Ordnung und der vier Untertei lungen des spirituellen Lebens verhält; 
puru�el)a-von einem Menschen; para/:l-die Höchste; puman-Person; vi�Qui)-Sri 
Vi�Qu; ärädhyate-wird verehrt; panthä-Weg; na-n icht; anyat-einen andern; tat­
to�-käral)am-Ursache der Zufriedenstellung des Herrn. 

ÜBERSETZUNG 
"�ri Vi,Qu, die Höchste Persönlichkeit Gottes, wird durch die richtige 

Erfül lung vorgeschriebener pflichten im System von var.,a und ürama 
verehrt. Es gibt keinen anderen Weg, die Höchste Persönlichkeit Gottes zu­
friedenzustel len. Man muß in der Einrichtung der vier varr:tas und äjramas 
seinen Platz haben/1 
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ERlÄUTERUNG 
Dies ist ein Zitat aus dem Vi�u PuräQa (3 .8.9). Wie �rila Bhaktivinoda Thäkura in 

seinem Amrta-praväha-bh�ya sagt, bedeutet dies, daß man die Vollkommenheit 
des Lebens erkennen kann, wenn man einfach die Höchste Persönlichkeit Gottes 
zufriedenstellt Das wird auch im 5rimad-Bhägavatam (1 . 2 . 1 3)  bestätigt: 

atal) pumbhir dvija-sre�thä 
varQäSrama-vibhäga5al) 

svanu�thitasya dharmasya 
sarilsiddhir hari- to�Qam 

"0 bester unter den Zweimalgeborenen, es ist daher die Schlußfolgerung gezo­
gen worden, daß die höchste Vollkommenheit, die man durch die Erfüllung seiner 
vorgeschriebenen pflichten (dharma) gemäß den Kastenuntertei lungen und le­
bensständen erreichen kann, darin besteht, �ri Hari zu erfreuen. "  

Jeder sollte seine tätigkeitsgemäße pflicht im  Ucht seiner jeweiligen Neigung er­
füllen. Man soll je nach seinen Fähigkeiten in der var(Jä.Srama-Einrichtung eine Stel­
lung einnehmen. Die Unterteilungen in  brähmaf)as, �triyas, vaisyas und sudras sind 
natürliche Unterteilungen der Gesellschaft. Gemäß dem varf)ä.Srama-dharma­
System hat jeder eine vorgeschriebene pflicht zu erfül len. Diejenigen, die ihre 
vorgeschriebenen pflichten richtig erfül len, leben in Frieden und sind von materiel ­
len Bedingungen nicht gestört. Die spirituellen Ordnungen - bramacarya, g[hastha, 
vänaprastha und sannyäsa - nennt man äSramas. Wenn man seine vorgeschriebene 
pflicht sowohl in der sozialen als auch in der spirituellen Ordnung erfüllt, ist die 
Höchste Persönlichkeit Gottes zufrieden. Wenn man jedoch seine pflichten 
vernachlässigt, wird man ein Gesetzesbrecher und damit ein Anwärter für ein höl l i ­
sches leben. Im Grunde sehen wir, daß verschiedene Menschen unterschiedlich 
beschäftigt sind; deshalb muß es je nach der Arbeit Unterteilungen geben. Um die 
Vollkommenheit zu erreichen, muß man hingebungsvol len Dienst in den Mittel ­
punkt seines Lebens stellen. Auf diese Weise kann man durch Arbei t, Gemeinschaft 
und Bildung seine natürl ichen Neigungen erwecken. Man soll seine Stellung in der 
varf)ä.Srama-Unterteilung aufgrund von Qualifikation und nicht aufgrund von 
Geburt, einnehmen. Solange dieses System nicht eingeführt wird, können mensch­
liche Tätigkeiten nicht systematisch ausgeführt werden. 

Die brähmaQas sind die Intellektuellen, die die Höchste Persönlichkeit Gottes 
verstehen können. Sie sind immer mit der Kultivierung von Wissen beschäftigt. Es 
ist unwichtig, ob man in Indien oder außerhalb von Indien geboren wurde. Diejeni­
gen, die von Natur aus sehr heldenhaft sind und dazu neigen, andere zu regieren, 
nennt man �triyas. Diejenigen, die die Neigung haben, durch landwirtschaftliche 
Methoden Nahrung zu erzeugen, Kühe und andere Tiere zu beschützen und 
Geschäfte zu machen, nennt man vaisyas oder Kaufleute. Diejenigen, die nicht 
genügend intell igent sind, um brähmaQas, �triyas oder vaisyas zu sein, brauchen 
einen Meister, dem sie dienen können, und werden sudras genannt. So kann jeder 
im Dienst des Herrn und im �Qa-Bewußtsein tätig sein. Wenn eine Gesellschaft 
nicht nach ·solchen natürlichen Unterteilungen funktioniert, werden die gesell -
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schaftl iehen Schichten erniedrigt. Die Schlußfolgerung lautet, daß die wissenschaft­
l iche tv1ethode des varl)ä.Srama-dharma von der Gesellschaft angenommen werden 
sollte. 

VERS 59 
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prabhu kahe, -"eho bähya, äge kaha ära"  
räya kahe, "k�Qe karmärpal)a-sarva-sadhya-sara" 

prabhu kahe--<Jer Herr sprach; eho--<Jieses; bähya-äußerlich; äge-weiter; ka­
ha-sage; ära-mehr; räya kahe-�ri Ramänanda Raya sprach; k�Qe-für Kr$Qa; 
karma-arpaQa--<Jie Ergebnisse des Tuns darbringend; sarva-sadhya-sara--<Jie Essenz 
aller Mittel der Vollkommenheit. 

Ü BEISETZUNG 
Der Herr antwortete: "Das ist äußerlich. Du solltest Mir l ieber ein ande­

res MiHel raten. 1 1  Riminanda fuhr fort: "Die Ergebnisse seiner Tätigkeiten 
Kr..,a darzubringen, ist die Essenz al ler Vol lkommenheit . ' '  

VERS 60 
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yat karo�i yad a5näsi 
yaj juho�i dadäsi yat 

yat tapasyasi kaunteya 
tat kuru�va mad-arpal)am 

yat-was immer; karo�i--du tust; yat-was immer; a5näsi--du ißt; yat-was im­
mer; juho�i--<Ju im Opfer darbringst; dadäsi--<Ju als  Spende gibst; yat-was immer; 
yat -was immer; tapasyasi--<Ju als Enthaltung ausführst; kaunteya--o Sohn Kuntis; 
tat--<Jieses; kuru�va-tue nur; mat-für Mich; arpa{Jam--Opferung . 

ÜBERSETZUNG 
Riminanda Riya fuhr fort: " ,0 Sohn Kuntis, al les was du tust, al les was 

du ißt, alles was du als Opfer darbringst und fortgibst sowie alle Enthaltun­
gen, die du dir auferlegst, sollten Mir als Opfer dargebracht werden. '  ' '  
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ERLÄUTERUNG 
Der Herr sagte, daß varl')äSrama-dharma im gegenwärtigen Zeitalter des Kal i  

nicht richtig durchführbar sei;  deshalb wies Er Rämänanda Räya an, tiefer in die 
Materie einzudringen. Rämänanda antwortete mit diesem Vers aus der Bhagavad­
gitä (9.27), der besagt, daß man die Ergebnisse seiner Tätigkeiten �ri Kr�Qa im liebe­
vollen Dienst darbringen solle, während man im System des varl')ä5rama-dharma 
lebe. Natürl icherweise fragte �i Caitanya Mahäprabhu Rämänanda Räya nach der 
Ausführung hingebungsvollen Dienstes. Ramananda Raya sprach zunächst vom 
Prinzip des varl')äSrama-dharma, wobei er an materialistische Menschen dachte. 
Diese Auffassung ist jedoch nicht transzendental .  Solange man sich in der materiel­
len Welt aufhält, muß man zwar den Prinzipien des varl')äSrama-dharma folgen, 
doch hingebungsvoller Dienst ist transzendental .  Das System des varl')ä5rama­
dharma bezieht sich auf die drei Erscheinungsweisen der materiel len Natur, doch 
transzendentaler hingebungsvoller Dienst befindet sich auf der absoluten Ebene. 
�i Caitanya Mahäprabhu gehörte zur spiri tuel len Welt, und Seine Methoden, die 
sankirtana-Bewegung zu verbreiten, hatte Er aus der spirituellen Welt eingeführt. 
�ila Narottama däsa Thäkura sang: golokera prema-dhana, hari-näma-sankirtana, 
rati na janmila kene täya. Dies bedeutet, daß die sankirtana-Bewegung mit der ma­
teriellen Welt nichts zu tun hat. Sie ist aus der spiri tuellen Welt Goloka Vrndävana 
importiert. Narottama däsa Thakura klagt, daß weltliche Menschen die sankirtana­
Bewegung nicht ernstnehmen. Indem Sri Caitanya Mahaprabhu die Position des 
hingebungsvollen Dienstes und der sankirtana-Bewegung in  Betracht zog, verur­
teilte Er das System des varl')äSrama-dharma als materiell, obwohl es auf d ie Erhe­
bung zur spirituellen Ebene hinzielt. Die sankirtana-Bewegung kann einen jedoch 
sogleich auf die spirituelle Ebene erheben. Folgl ich heißt es, daß varl')ä5rama­
dharma äußerlich ist, und Caitanya Mahäprabhu bat Rämänanda Räya, tiefer in die 
Materie einzudringen und die spirituel le Ebene zu entdecken . 

Manchmal halten Materialisten �ri Vi�Qu für eine materielle Vorstellung. Unper­
sönlichkeitsphilosophen glauben, über �ri Vi�Qu stehe das unpersönliche Brahman. 
Die Unpersönlichkeitsanhänger mißverstehen die Verehrung �ri Vi�Qus. Sie vereh­
ren �ri Vi�Qu, um in Seinen Körper einzugehen. Um diesen vi�l')u-ärädhana nicht 
falsch zu verstehen, bat �ri Caitanya Mahaprabhu Rämänanda Räya, weiterzuge­
hen und die Angelegenheit zu klären. Rämänanda Räya zitierte den Vers aus der 
Bhagavad-gitä, der besagt, daß die Ergebnisse tätigkeitsgemäßer pfl ichten �ri Vi�Qu 
oder K�Qa dargebracht werden sollen . Auch im Srimad-Bhägavatam ( 1 .2 .8) heißt 
es: 

dharmab svanu�thitab purilsärh 
vi�vaksena-kathäsu yab 

notpädayed yadi ratiril 
srama eva hi kevalam 

"Wenn man die tätigkeitsgemäßen pfl ichten des varl')äsrama-dharma ausführt, 
aber nicht sein schlummerndes Kr�Qa-Bewußtsein kultiviert, ist al les was man tut 
vergeblich. Alles Tun wird nur zu unnötiger Arbeit. " 
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VERS 61 
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prabhu kahe, -"eho bahya, age kaha ara"  
raya kahe, "svadharma-tyäga, -ei sädhya-sära " 

prabhu kahe--<Jer Herr erwiderte; eho--<Jieses; bahya-äußerlich; äge-weiter; 
kaha-sprich; ära-mehr; raya kahe-Rämänanda Räya antwortete; sva-dharma­
tyaga-seine tätigkeitsgemäßen Pfl ichten aufgeben; ei--<Jieses; sädhya-sära--<Jie 
Essenz aller Vollkommenheit. 

Ü &ERSETZUNG 
"Das ist ebenfal ls äußerlich 11, sagte �ri Caitanya Mahaprabhu. "Bitte 

fahre fort und sprich weiter über diese Angelegenheit. 1 1  timinanda tiya 
antwortete: "Seine tätigkeitsgemäßen pfl ichten im varr,ürama aufzugeben, 
ist die Essenz der Vol lkommenheit . � �  

ERLÄUTERUNG 
Ein brahmaQa kann seine Famil ie aufgeben und sannyä.sa annehmen. Auch 

andere - �triyas und vaisyas - können ihre Famil ien aufgeben und sich dem 
K�l')a-Bewußtsein zuwenden . Diese Art der Entsagung nennt man karma-tyäga. 
Durch diese Entsagung stel lt man die Höchste Persönlichkeit Gottes zufrieden . 
Seine Tätigkeiten für K�l')a aufzugeben, ist jedoch nicht unverunreinigt und befin­
det sich daher auf  der materiel len Ebene. Solche Tätigkeiten gelten a ls  innerhalb 
des materiel len Universums befindlich, weil sie sich, wie �ri Caitanya Mahäprabhu 
erklärte, auf das materielle Universum beziehen und daher äußerl ich sind . Um dies 
zu berichtigen, empfahl Rämänanda Räya, in den Lebensstand der Entsagung ein­
zutreten, um al le materiel len Tätigkeiten zu transzendieren . Dies wird durch den 
folgenden Vers aus dem Srimad-Bhagavatam ( 1 1 . 1 1 .32 )  unterstützt .  

VERS 62 
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ajnayaivaril guQan do�n 
mayadi�tän api svakan 

dharman sariltyajya ya/:l sarvän 
maril bhajet sa ca sattama/:l 

ajnäya-in vol lkommener Weise wissend; evam-so; guQän-Eigenschaften; do­
�n-Fehler; maya-von Mir; adi�tän-unterwiesen; api�bwohl ;  svakän�igene; 
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dharmän-tätigkeitsgemäße Pfl ichten; samtyajya-aufgebend; ya�-jemand, der; 
sarvän-al le; mäm-mir; bhajet-mag Dienst darbringen; sa��r; ca-und; satta­
mab�in erstklassiger Mensch. 

ÜBERSETZUNG 
Rämänanda Räya fuhr fort: " , Tätigkeitsgemäße Pllichten sind in den reli­

giösen Schriften beschrieben. Wenn man sie analysiert, kann man ihre Ei­
genschaften und Fehler völl ig verstehen und sie dann vollständig aufgeben, 
um der Höchsten Persönlichkeit Gottes Dienst darzubringen. Solch ein 
Mensch gi lt als erstklassig/ 1 1 

VERS 63 
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sarva-dharmän parityajya 
mäm ekaril 5aral')aril vraja 

aharil tväm sarva-päpebhyo 
mok�yi�yämi mä sucab 

.sarva-dharmän-alle Arten tätigkeitsgemäßer Pfl ichten; parityajya-aufgebend; 
mäm ekam-zu Mir al lein; 5aral')am-als Zuflucht; vraja-gehe; aham-lch; tväm 
-dir; sarva-päpebhyab-von al len Reaktionen sündhaften Lebens; mok�yi�yämi 
-werde Befreiung geben; mä-nicht; sucab-fürchte dich . 

ÜBERSETZUNG 
"ln der Schrift (Bg. 18.66) heißt es: , Wenn du, nachdem du alle Arten re­

ligiöser und tätigkeitsgemäßer Pll ichten aufgegeben hast, zu Mir, der Höch­
sten Persönl ichkeit Gottes, kommst und Zuflucht suchst, werde Ich dir vor 
al len sündhaften Reaktionen des Lebens Schutz gewähren. Fürchte dich 
nicht. 1 1 1  

ERLÄUTERUNG 
ln diesem Zusammenhang unterweist uns SrTia Raghunatha dasa Gosvami in sei ­

nem Buch Manab-sik� (2 )  : 

na dharmaril nädharmam sruti-gal')a-niruktaril kila kuru 
vraje rädhä-kr�Qa-pracura-paricaryäm iha tanu 

Er hat uns unterwiesen, daß wir die rel igiösen oder irrel igiösen Tätigkeiten, wie 
sie in den Veden beschrieben werden, nicht ausführen sol len . Das beste ist, immer 
im Dienste Sri Kr�Qas und RädharäQis tätig zu sein .  Das ist die Vol lkommenheit al ler 
Dinge in diesem Leben. ln ähnlicher Weise heißt es im �rimad-Bhägavatam 
(4.29.46) von Närada Muni: 
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yada }'asyanugrhQati 
bhagavän ätma-bhävital) 

sa jahäti matiril loke 
vede ca parini�thitäm 

(Madhya-lilä, Kap. 8 

"Wenn man sich tatsächlich dem liebevollen Dienst für d ie Höchste Persönlich­
keit Gottes zuwendet, gibt man al le Pfl ichten in der materiel len Welt sowie alle 
pfl ichten, die von den vedischen Schriften vorgeschrieben werden, auf. Auf d iese 
Weise ist man im Dienst des Herrn gefestigt. " 

VERS 64 
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prabhu kahe,-"eho bähya, äge kaha ära" 
räya kahe,-"jnäna-misrä bhakti-sädhya-sära"  

prabhu kahe-der Herr sprach; eho-dieses; bähya-äußerlich; äge-weiter; ka­
ha-sprich; ära-mehr; räya kahe-Räya antwortete; jnäna-misrä bhakti-hinge­
bungsvoller Dienst mit empirischem Wissen vermischt; sädhya-sära-ist die Essenz 
der Vollkommenheit. 

ÜBERSETZUNG 
Als Sri Caitanya Mahäprabhu Rämänanda Räya so sprechen hörte, sagte 

Er: "Sprich weiter und sage etwas mehr. 11 Darauf antwortete Rämänanda 
Räya: "Hingebungsvol ler Dienst mit empirischem Wissen vermischt ist die 
Essenz der Vol lkommenheit. 11 

ERLÄUTERUNG 
Hingebungsvol ler Dienst mit nicht -vedischem, spekulativem Wissen vermischt, 

ist gewiß kein reiner hingebungsvol ler Dienst. Deshalb predigt SrTia Bhaktisiddhänta 
Sarasvati in seinem Anubh�ya, daß Selbsterkenntnis, die der Ausführung ritualisti ­
scher Zeremonien folge, die neutrale Stufe zwischen Befreiung und bedingtem Le­
ben sei . Es ist der Ort jenseits der materiellen Welt im Auß Virajä, in dem sich die 
drei Erscheinungsweisen der materiellen Natur im unmanifestierten Zustand latent 
oder neutral isiert befinden . ln der spirituel len Welt gibt es jedoch eine Manifesta­
tion der spirituellen Energie, die als Vaikur:ttha- loka bekannt ist, in der es keine 
Angst gibt. Die materielle Welt ist als brahmäl)c;/a bekannt. Das materiel le Univer­
sum ist die Schöpfung der äußeren Energie. Zwischen den beiden Schöpfungen -
der materiel len Schöpfung und der spirituel len Schöpfung - verläuft ein Fluß, der 
als Virajä bekannt ist. Dort gibt es auch einen Ort namens Brahma-loka. Virajänadi 
und Brahma- loka sind Zufluchtsorte für Lebewesen, die sich vom materiel len Le­
ben abgestoßen fühlen und dem unpersönlichen Dasein zuneigen, indem sie ma-
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terielle Vielfalt verneinen . Da sich diese Orte nicht auf den Vaikuntha- lokas oder in 
der spi ri tuel len Welt befinden, bezeichnete Sri Caitanya Ma'haprabhu sie als 
äußerl ich. ln Brahma-loka und Virajanacfi weiß man von den VaikurJtha- lokas 
nichts. Nach Brahma-loka und Virajanacfi gelangt man nach schweren Enthaltun­
gen, doch gibt es in diesen Reichen kein Verständnis von der Höchsten Persönl ich­
keit Gottes und Ihres transzendentalen l iebevollen Dienstes. Ohne dieses spiri tuelle 
Wissen ist reine Loslösung von materiellen Bedingungen eine andere Art materiel ­
len Daseins. Vom spiri tuellen Standpunkt aus betrachtet ist dies al les äußerl ich. Als 
Sri Caitanya Mahaprabhu diesen Vorschlag zurückwies, schlug Ramananda Raya 
vor, auf Phi losophie und Logik beruhender hingebungsvoller Dienst sei eine fortge­
schrittenere Position . Er zitierte daher den folgenden Vers aus der Bhagavad-gitä 
( 18.54). 

VERS 65 

�\!: ·1l'flnll � C-fl6f� � �r� I 

'fl{: 'IC�\ lC� 1t:S f�� i'f �c� 1llll I � � II 

brahma -bhütal) prasannä tmä 
na 5ocati na kärik�ti 

samal) sarve�u bhüte�u 
mad-bhaktirh labhate paräm 

brahma-bhütal)-von materiel len Lebensauffassungen befreit, aber an eine un­
persönliche Stellung angehaftet; prasanna-ätmä-vol ler Freude; na 5ocati-er klagt 
nicht; na käri�ti--er begehrt nicht; samab-gleichermaßen eingestellt; sarve�­
allen; bhüte�u�en Lebewesen gegenüber; mat-bhaktim-Meinen hingebungsvol­
len Dienst; /abhate--erreicht; paräm-transzendentalen . 

ÜBERSETZUNG 
Riminanda Räya fuhr fort: " ln der Bhagavad-giti heißt es: ,Jemand, der 

sich so auf der transzendentalen Ebene befindet, erkennt sogleich das Höch­
ste Brahman und wird von Freude erfül lt. Er klagt nicht, noch begehrt er 
nach irgend etwas; er ist jedem Lebewesen gleichgesinnt. ln diesem Zustand 
erreicht er reinen hingebungsvollen Dienst für Mich. 1 11 

ERLÄUTERUNG 
ln der Bhagavad-gitä heißt es, daß jemand, der die Theorie des Monismus ak­

zeptiert - indem er sich immer mit empirischen phi losophischen Diskussionen 
über spirituelles Leben beschäftigt -, von Freude erfül lt wird und von allem mate­
riel len Klagen und Begehren frei ist. Auf dieser Stufe ist man gleichmütig. Man sieht 
alle Lebewesen als spi ri tuel le Wesen. Nachdem man diese hohe Stufe erreicht hat, 
kann man reinen hingebungsvollen Dienst beginnen . Die Schlußfolgerung lautet, 
daß hingebungsvol ler Dienst, der mit ri tualistischer fruchtbringender Tätigkeit ver-
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mischt ist, spirituellem Dienst, der auf empirischer phi losophischer Diskussion be­
ruht, untergeordnet ist. 

VERS 66 

� ��' "�t� �r•, �tt1f •• wrB 1" 

IB •t�,-"at-.1W1 .r.-'lf-rJ� 11" �· n 

prabhu kahe, II eho bähya, äge kaha ära I I  

räya kahe, -"jriäna-sünyä bhakti-sädhya-sära" 

prabhu kahe--der Herr sprach; eho--dieses; bähya-äußerl ich; äge-weiter; 
kaha-sprich; ära-weiter; räya kahe-Rämänanda Räya antwortete; jriäna-Sünyä 
bhakti-hingebungsvol ler Dienst unabhängig von Logik und empirischer Phi loso­
phie; sädhya-sära--die Essenz der Vollkommenheit des Lebens. 

ÜBERSETZUNG 
Nachdem der Herr dies gehört hatte, lehnte Er es wie gewöhnl ich ab, da 

Er es als äußerl ichen hingebungsvollen Dienst ansah. Er IMt Rimänanda Riya 
wieder, weiterzusprechen, und Räminanda Riya antwortete: "Reiner hinge­
bungsvoller Dienst ohne jede Spur spekulativen Wissens ist die Essenz der 
Vollkommenheit. � �  

ERLÄUTERUNG 
SrTia Bhaktisiddhänta Sarasvati Thäkura sagt in seinem Anubh�ya-Kommentar, 

daß diese Stufe - hingebungsvol ler Dienst mit spekulativem Wissen vermischt -
ebenfalls äußerl ich ist und n icht im Bereich reinen h ingebungsvollen Dienstes liegt, 
wie er auf Vaikuotha-loka praktiz iert wird .  Sobald es eine Auffassung von mate­
rial istischem Denken gibt - sei dieses positiv oder negativ -, ist der Dienst nicht 
spirituel l .  Er mag frei von materiel ler Verunreinigung sein, doch wei l  gedankliche 
Spekulation mit im Spiel ist, ist der hingebungsvolle Dienst nicht rein und von der 
Verunreinigung materiellen Lebens frei. Ein Lebewesen, das völ l ig rein sein möchte, 
muß sich über diese materiel le Auffassung erheben. Die Verneinung des materiel ­
len Daseins bedeutet noch nicht unbedingt spirituelles Dasein .  Nachdem das ma­
terielle Dasein abgelehnt worden ist, mag das spirituel le Dasein - nämlich sac-cid­
änanda - immer noch nicht manifestiert sein. Solange man nicht auf d ie Stufe 
kommt, auf der man seine ewige Beziehung zum Höchsten Herrn tatsächlich ver­
steht, kann man nicht in das spirituelle Leben eintreten . Spirituel les Leben bedeu­
tet, sich vom materiellen Leben loszulösen und sich im l iebevollen Dienst des 
Herrn zu betätigen . �ri Caitanya Mahäprabhu bat daher Rämänanda Räya, etwas 
zu erklären, was zu mit spekulativem Wissen vermischtem hingebungsvol lem 
Dienst transzendental ist. Ein reiner Gottgeweihter ist den Lotosfüßen des Herrn 
völl ig ergeben, und allein durch seine Liebe erobert er K�oa, der von niemand be-
zwungen werden kann.  K�oa steht immer über al lem siegreich.  N iemand kann Ihn 
besiegen . Man kann die Stufe reiner Hingabe erreichen, indem man sich einfach 
völl ig ergibt. Das wird im nächsten Vers aus dem 5rimad-Bhägavatam ( 10. 1 4.3 )  be-
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stätigt; dieser beschreibt, wie sich Brahmä, als er durch die Kraft Sri Kr�r:-eas besiegt 
war, dem Herrn völ l ig ergab. 

VERS 67 

•lc� ��T'fl{_lf9ft� �1{� �� 
-��� "����l� ���lJ�l�ll{. I 

�� f,'!t: !1-f\!�\!lt. "!-� r•c� rf5-
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jnäne prayäsam udapäsya namanta eva 
jivanti san-mukharitärh bhavadiya-värtäm 

sthäne sthitäl) sruti-gatärh tanu-väri-manobhir 
ye präya5o 'jita jito 'py asi tais tri-lokyäm 

jnäne-im Erwerb von Wissen; prayäsam-unnötige Bemühung; udapäsya-weit 
beiseite setzend; namantal)-sich völl ig ergebend; eva-gewiß; jivanti-Leben; sat­
mukharitäm-von großen verwirkl ichten Geweihten erklärt; bhavadiya-värtäm­
Gespräche über Dich, die Höchste Persönlichkeit Gottes; sthäne sthitäl)-in ihren 
eigenen Stellungen verankert; sruti-gatäm-durch Hören empfangen; tanu-väk­
manobhil)-durch den Körper, die Worte und den Geist; ye-diejenigen, die; 
präya5al)-fast immer; ajita-o mein unbezwingbarer Herr (der jenseits der 
Wahrnehmung und der unbegrenzt unabhängig ist); jital)-bezwungen; api-in der 
Tat; asi-Du bist; tail)-von solchen reinen Geweihten; trilokyäm-in den drei 
Welten . 

ÜBERSETZUNG 
Ramänanda Räya fuhr fort: "Brahmä sprach: ,Mein lieber Herr, jene Gott­

geweihten, die die unpersönl iche Auffassung von der Absoluten Wahrheit 
beiseite geworfen und daher aufgehört haben, empirische phi losophische 
Wahrheiten zu erörtern, sollten von selbstverwirkl ichten Gottgeweihten 
über Deinen Heil igen Namen, Deine hei l ige Form, Deine Spiele und Deine 
Eigenschaften hören. Sie sollten vorbehaltlos den Prinzipien hingebungs­
vol len Dienstes folgen und von unzulässiger Sexualität, Glücksspiel, Berau­
schung und dem Schlachten von Tieren frei bleiben. Indem sie sich mit 
Körper, Worten und Geist völ l ig ergeben, können sie in jedem ä�rama oder 
gesel lschaftl ichem Stand leben. Ja, Du wirst von solchen Personen erobert, 
obwohl Du immer unbezwingbar bist. 1 1 1  

VERS 68 
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prabhu kahe,-"eho haya, äge kaha ära" 
räya kahe, -"prema-bhakti-sarva-sädhya-sära" 

prabhu kahe-der Herr sprach; eho haya-das ist in Ordnung; äge kaha ära­
sprich etwas mehr; räya kahe-Raya antwortete; prema-bhakti�kstatische liebe 
in hingebungsvollem Dienst für den Herrn; sarva-sädhya-sära-die Essenz al ler Voll ­
kommenheit. 

ÜBERSETZUNG 
An diesem Punkt antwortete Sri Caitanya Mahiprabhu: "Das ist in Ord­

nung, aber du kannst noch weiter über dieses Thema sprechen. 1 1  Räma­
nanda Räya antwortete darauf: "Ekstatische Liebe zur Höchsten Persönlich­
keit Gottes ist die Essenz al ler Vol lkommenheit. 1 1  

ERLÄUTERUNG 
ln diesem Zusammenhang sagt �rila Bhaktivinoda Thakura in seinem Amrta-pra­

väha-bh�ya, daß �ri Caitanya Mahaprabhu, nachdem Er Ramananda Raya ange­
hört hatte, sagte: eho haya äge kaha ära. Dies bedeutet, daß dies der Vorgang ist, 
der im hingebungsvollen Dienst anerkannt ist, aber es gibt noch etwas mehr als 
dieses. Deshalb bat �ri Caitanya Mahaprabhu ihn, das zu erklären, was jenseits da­
von l iegt. Nur die Pfl ichten al ler varf)as und äSramas auszuführen, ist nicht so gut, 
wie alle Ergebnisse seiner Tätigkeiten dem Herrn darzubringen. Wenn man alles 
fruchtbringende Tun aufgibt und sich dem Herrn vol lständig ergibt, erreicht man 
sva-dharma-tyäga, wo man die gesellschaftl iche Ordnung aufgibt und sich dem 
Lebensstand der Entsagung zuwendet. Das ist gewiß besser. Besser jedoch als der 
Lebensstand der Entsagung ist die Kultivierung von Wissen vermischt mit hinge­
bungsvollem Dienst. Trotzdem sind alle diese Tätigkeiten im Vergleich zu den 
Tätigkeiten der spirituellen Welt äußerlich. Es gibt in ihnen keine Spur reinen hinge­
bungsvollen Dienstes. Reiner hingebungsvoller Dienst kann nicht durch empirische 
Philosophie erreicht werden; noch kann man Vollkommenheit nur durch gute 
Gemeinschaft erlangen . Hingebungsvoller Dienst durch Selbsterkenntnis ist ein 
anderes Thema. Er ist von fruchtbringendem Tun unberührt, denn man gibt die 
Ergebnisse seiner Tätigkeiten dem Herrn hin, indem man vorgeschriebene Pfl ichten 
aufgibt und in den Lebensstand der Entsagung eintritt. Solcher hingebungsvoller 
Dienst steht auf einer höheren Ebene als bhakti, die mit empirischer philoso­
phischer Spekulation vermischt ist. Das wird von �rila Rupa Gosvami in seinem 
Bhakti-rasän1rta -sindhu ( 1 . 1 . 1 1 )  bestätigt: 

anyäbhil�itä-sünyarh 
jriäna-karmädy -anävrtam 

änukülyena k�Qänu­
Silanarh bhaktir uttamä 

"Man soll dem Höchsten Herrn �ri Kr�Qa transzendentalen l iebevollen Dienst 
wohlgesinnt und ohne einen Wunsch nach materiel lem Profit oder Gewinn durch 
fruchtbringende Tätigkeiten oder phi losophische Spekulation darbringen . Das 
nennt man reinen hingebungsvollen Dienst. " 
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Hingebungsvolle Tätigkeiten scheinen zwar manchmal auf der Novizenstufe 
unrein zu sein, doch auf der reifen Stufe sind sie von materiellem Tun völl ig frei. 
Deshalb antwortete Rämänanda Räya, nachdem er die letzte Feststellung Sri 
Caitanya Mahäprabhus gehört hatte: prema-bhakti sarva-sädhya-sära. Sri Caitanya 
Mahäprabhu akzeptierte diesen Vers (jnäne prayäsam) tatsächlich als das Grund­
prinzip der Vollkommenheit. Man muß sich in  diesem Grundsatz üben, um weiter 
Fortschritte zu machen. Wenn man tatsächlich weiter fortschreitet, kommt man 
auf die Stufe ekstatischen liebevol len Dienstes für den Herrn. Diese erste Stufe 
nennt man technisch sädhana-bhakti oder hingebungsvol len Dienst in Praxis. Das 
Ergebnis von sädhana-bhakti muß ekstatische liebe oder Anhaftung an die Höchste 
Persönlichkeit Gottes sein, was man auch prema-bhakti nennt. Auf der Novizen­
stufe beinhaltet sädhana-bhakti Glauben, Gemeinschaft mit Gottgeweihten und 
die Ausübung hingebungsvollen Dienstes. Auf diese Weise wird man von al len un­
erwünschten Dingen befreit. Dann wird man im hingebungsvollen Dienst gefestigt 
und vergrößert seinen Wunsch, im hingebungsvollen Dienst zu handeln. So ent­
wickelt man Anhaftung an den Herrn und Seinen hingebungsvollen Dienst. 

VERS 69 

�tc;{t9f5l1-f\!��1t��t: 
C·!fl\.�� ��ll� ���.\!� "t� I 
� �m �c;r .u, M9fl'f1 
�m � �C\!1 �� �111'J-C�t1 1 �� I 

nänopacära-krta-püjanam ärta-bandho� 
premf)aiva bhakta-hrdayaril sukha-vidrutaril syät 

yävat k�d asti jathare jarathä pipäsä 
tävat sukhäya bhavato nanu bhak�ya-peye 

nänä-upacära-durch verschiedenartige Bestandteile; krta-ausgeführt; püja­
nam-Verehrung; ärta-bandho�-der Höchsten Persönlichkeit Gottes, die der 
Freund al ler leidenden ist; premf)ä-durch ekstatische liebe; eva-in der Tat; 
bhakta-hrdayam-das Herz eines Gottgeweihten; sukha-vidrutam-in transzen­
dentaler Glückseligkeit geschmolzen; syät-wird; yävat-so lange wie; �t-Ap­
petit; asti---€s gibt; jathare-im Magen; jarathä-stark; pipäsä-Durst; tävat -so 

lange; sukhäya-viel Glück; bhavata�-sind; nanu-in der Tat; bhaksya---€ßbare 
Dinge; peye-und trinkbare Dinge. 

ÜBERSETZUNG 
Riminanda Riya fuhr fort: " ,Solange es Hunger und Durst gibt, vermit­

telt uns Essen und Trinken ein Gefühl des Glücks. Wenn der Herr mit reiner 
Liebe verehrt wird, erwacht transzendentale Glückseligkeit im Herzen des 
Gottgeweihten. 1 11 
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VERS 70 
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k�Qa-bhakti-rasa-bhävitä matil) 
kriyatäril yadi kuto 'pi labhyate 

tatra laulyam api mulyam ekalaril 
janma-ko!i-sukrtair na labhyate 

(Madhya-lilä, kap. 8 

k�f)a-bhakti-rasa-bhävitä-vertieft in die Wohlgeschmäcker der Ausführung 
hingebungsvollen Dienstes für Kr�Qa; mati/:J-Intell igenz; kriyatäm-möge es ge­
kauft werden; yadi-wenn; kutal) api-irgendwo; labhyate-ist erhältl ich; tatra 
-dort; /au/yam-Cier; api-in der Tat; mu/yam-Preis; eka/am-einziger; janma­
koti-von Mill ionen von Geburten; sukrtail)-durch fromme Werke; na-nicht; 
labhyate-wird erreicht. 

ÜBERSETZUNG 
" ,Reinen hingebungsvol len Dienst im K!l.,a-Bewußtsein kann man nicht 

einmal dadurch erreichen, daß man in Hunderttausenden von Leben fromm 
handelt. Er kann nur erreicht werden, wenn man einen Preis bezahlt - näm­
l ich starke Gier, ihn zu bekommen. Wenn er irgendwo erhältl ich ist, muß 
man ihn ohne Zögern kaufen. 1 11 

ERLÄUTERUNG 
Die letzten beiden Verse findet man in der Padyävali ( 1 3, 1 4) von SrTia Rüpa Go­

svämi. Vers 69 bezieht sich auf hingebungsvollen Dienst in Glauben, und Vers 70 
bezieht sich auf hingebungsvollen Dienst, der aus starker Gier dargebracht wird.  
Der erste ist hingebungsvoller Dienst, der in Übereinstimmung mit den regul ieren­
den Prinzipien dargebracht wird, und der zweite bezieht sich auf spontanen liebe­
vollen Dienst für den Herrn, ohne äußere Anstrengung. Von nun an wird das 
Grundprinzip, auf dem die Gespräche zwischen Sri Caitanya Mahäprabhu und 
Ramananda Räya aufbauen, spontaner l iebevol ler Dienst für den Herrn sein .  Die 
regulierenden Prinzipien, die sich nach den Unterweisungen der Sästras richten, sind 
insofern notwendig, als unser ursprüngl iches, schlummerndes Kr�Qa-Bewußtsein 
nicht spontan erweckt werden kann.  Ein Beispiel spontaner Handlung ist das 
Strömen von Flüssen ins Meer. Nichts kann diesen Wasserfluß aufhalten . ln ähnl i­
cher Weise fl ießt unser schlummerndes K�Qa-Bewußtsein, wenn es einmal 
erweckt ist, spontan und ohne Hindernis zu den Lotosfüßen Kr�Qas. Was immer 
Rämänanda Räya von nun an sprechen wird, beruht auf spontaner üebe und wird 
von Sri Caitanya Mahäprabhu gebil l igt. Der Herr wird ihm über dieses Thema mehr 
und mehr Fragen stellen . 
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VERS 71 
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prabhu kahe, -"eho haya, äge kaha ära" 
räya kahe, "däsya-prema-sarva-sädhya-sära" 

1 19 

prabhu kahe--der Herr sprach; eho haya--das ist in Ordnung; äge kaha ära­
bitte sprich mehr; räya kahe-Rämänanda Räya antwortete; däsya -prema-spon­
tane Uebe im Wohlgeschmack des Dienertums; sarva-sädhya-sära--die Essenz der 
Vollkommenheit. 

ÜBERSETZUNG 
Nachdem der Herr bis zum Punkt der spontanen Liebe gehört hatte, 

sagte Er: "Das ist in Ordnung, aber wenn du mehr weißt, sage es Mir bitte. 1 1  
Als Antwort sagte Raminanda Raya: ,,Spontaner l iebevoller Dienst in einer 
dienenden Haltung - wie er zwischen Meister und Diener ausgetauscht 
wird - ist die höchste Vol lkommenheit . � �  

ERLÄUTERUNG 
Spontaner l iebevoller Dienst für den Herrn wird hingebungsvoller Dienst mit 

einer engen Anhaftung zwischen Diener und Bedientem genannt. Diese enge Be­
ziehung nennt man mamatä. Zwischen dem Diener und demjenigen, dem gedient 
wird, besteht ein Gefühl des Einsseins. Dieses mamatä beginnt mit däsya-prema 
oder Dienst, der dem Meister von seinem Diener dargebracht wird . Solange es eine 
solche Beziehung nicht gibt, ist der l iebevolle Austausch zwischen dem Herrn und 
Seinem Geweihten noch nicht wirkl ich gefestigt. Wenn der Gottgeweihte fühlt 
"Der Herr ist mein Meister" und Ihm Dienst darbringt, ist Kr�Qa-Bewußtsein er­
wacht. Dieses gefestigte Bewußtsein steht auf einer höheren Ebene als nur das Wis­
sen um Liebe zu Gott. 

VERS 72 
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yan-näma-sruti-mätref)a 
pumän bhavati nirmalab 

tasya tirtha-padab kim vä 
däsänäm avasi�yate 

yat-von dem; näma--des Namens; sruti-mätref)a-einfach durch Hören; pu­
män-jemand; bhavati-wird; nirmalab-rein; tasya-von Ihm; tirtha-padab--der 
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Höchsten Persönl ichkeit Gottes, deren Lotosfüße alle Pilgerorte sind; kim-was; 
vä-mehr; däsänäm-der Diener; ava.Si�yate-bleibt . 

ÜBERSETZUNG 
" ,Jemand wird gereinigt, wenn er einfach den Hei l igen Namen der 

Höchsten Persönlichkeit Gottes hört, deren Lotosfüße die heil igen Pilger­
orte schaffen. Was bleibt daher jenen zu erreichen, die Seine Diener gewor­
den sindl1 1 1  

ERLÄUTERUNG 
Dies ist ein Zitat aus dem Srimad-Bhägavatam (9. 5 . 1 6) und es ist ein Eingeständ­

nis des großen Weisen Durväsä Muni .  Durväsä Muni, ein Kasten-brähma(la und 
großer yogi, haßte Mahäräja Ambari�. Als er beschloß, Mahäräja Ambari$cl durch 
seine yogischen Kräfte zu bestrafen, wurde er von dem Sudar5ana-cakra der Höch­
sten Persönlichkeit Gottes gejagt. Als die Lage bereinigt war, sagte er: "Wenn der 
Heil ige Name der Höchsten Persönlichkeit Gottes von jemand gehört wird, wird 
diese Person sogleich gehei l igt. Der Höchste Herr ist der Meister der Gottgeweih­
ten, und die Gottgeweihten gelangen unter Seinem Schutz natürl icherweise in den 
Besitz all Seiner Reichtümer. " 

VERS 73 
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bhavantam evänucaran nirantaral) 
praSänta-nil)se�-mano-rathäntaral) 

kadäham aikäntika-nitya-kirikara/:J 
prahar�yi�yämi sa-nätha-jivitam 

bhavantam-Dir; eva-gewiß; anucaran-dienend; nirantaral)-immer; praSänta 
-besänftigt; ni/:Jse�-alle; mana/:J-ratha-Wünsche; antara/:J-andere; kadä-wenn; 
aham-ich; aikäntika-ausschließl ich; nitya--ewig; kirikarai)-Diener; praha�yi�­
yämi-ich werde freudvoll werden; sa-nätha-mit einem geeigneten Meister; 
jivitam---lebend . 

ÜBERSETZUNG 
" ,Wenn man Dir ständig dient, ist man von allen materiel len Wünschen 

befreit und hat vol lkommenen Frieden erlangt.  Wann werden wir uns als 
Deine beständigen, ewigen Diener beschäftigen und immer Freude empfin­
den, weil  wir solch einen vol lkommenen Meister habenl1 11 
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ERLÄUTERUNG 
Dies ist eine Aussage des großen Heil igen und Geweihten Yamunacarya in sei ­

nem Stotra-ratna (43). 

VERS 74 

� �,-"�� O, f�l 'eftt1t � I" 

lf11 �,-""�·'${ - �Jit'tJ)ttJ "" '\8 " 
prabhu kahe, -"eho haya, kichu äge ära " 
räya kahe,-"sakhya-prema-sarva-sädhya-sära ' '  

prabhu kahe--der Herr sprach; eho haya--das ist ebenfal ls richtig; kichu-etwas; 
äge-weiter; ära-mehr; räya kahe-Ramananda Raya antwortete; sakhya-prema 
-transzendentaler l iebevol ler Dienst in Brüderl ichkeit; sarva-sädhya-sära--die 
höchste vollkommene Stufe. 

ÜBERSETZUNG 
Als der Herr dies von Rimänanda Riya hörte, bat Er ihn wieder, noch 

einen Schritt weiter zu gehen. Als Antwort sagte Raminanda Raya: "Liebe­
vol ler Dienst, der Kr..,a in Brüderl ichkeit dargebracht wird, ist die höchste 
Vol lkommenheit. � �  

ERLÄUTERUNG 
Solange dem Herrn in der Meister-Diener-Beziehung l iebevoller Dienst dar­

gebracht wird, besteht gewisse Ehrfurcht, denn trotz der engen Vertrautheit des 
Selbstinteresses fürchtet der Diener den Meister immer. Auf dieser Stufe hat der 
Diener vor dem Meister Furcht und achtet ihn. Wenn der Gottgeweihte weiter 
fortgeschritten ist, hat er nichts zu befürchten . Er betrachtet den Herrn und sich 
selbst als ebenbürtig. Dann ist der Gottgeweihte der vollen Überzeugung, �ri Kr$1Ja 
sei ein Freund und könne überhaupt nicht unzufrieden sein, wenn er Ihn als gleich­
gestel lt behandle. Dieses Verständnis nennt man visrambha, das heißt frei von einer 
achtungsvollen Haltung. Wenn diese Haltung gewählt wird, wi rd sie zu sakhya­
prema oder Liebe zu Gott in Freundschaft. Auf dieser Stufe besteht zwischen dem 
Herrn und dem Gottgeweihten das entwickelte Bewußtsein der Gleichheit. 

VERS 75 

�-.{� 'l"llt ��l\!T1 1fl�� 'f�f;tl� 9flf��� I 

lf't'tf\!f�t�r� �ut��-.'1 'ft(� �•:t_: �\!9j_ctr'lat: • , �  • 

ittharil satäril brahma-sukhänubhütyä 
däsyaril gatänäril para-daivatena 
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mäyä.Sritänäril nara-därakel)a 
särdharil vijahru/:J krta-puf)ya-purijä/:J 

ittham-auf diese Weise; satäm-von Personen, die den unpersönl ichen Aspekt 
des Herrn vorziehen; brahma-des unpersönl ichen Glanzes; sukha-durch das 
Glück; anubhütyä-wer verwirkl icht ist; däsyam-Dienertum; gatänam-von denen, 
die angenommen haben; para-daivatena--der der höchste verehrenswerte Herr ist; 
mäyä-äsritänäm-für gewöhnliche Menschen in der Gewalt der äußeren Energie; 
nara-därakel)a-mit Ihm, der einem Knaben dieser materiellen Welt gleicht; 
särdham-in Freundschaft; vijahru/:J-spielten; krta -puf)ya-purijä/:J--diejenigen, die 
große Mengen frommer Werke angesammelt hatten . 

ÜBERSETZUNG 
" ,Diejenigen, die sich mit Selbsterkenntnis beschäftigen, wissen den 

Brahman-Gianz des Herrn zu würdigen, und diejenigen, die hingebungsvol­
len Dienst ausführen, indem sie die Höchste Persönlichkeit Gottes als Mei­
ster ansehen, sowie diejenigen, die in der Gewalt miyis leben und den 
Herrn für einen gewöhnl ichen Menschen halten, können nicht verstehen, 
daß bestimmte hochgestel lte Persönlichkeiten - nachdem sie große Men­
gen frommer Werke angesammelt hatten - jetzt mit dem Herrn in Freund­
schaft als Kuhhirtenjungen spielen. 1 11 

ERLÄUTERUNG 
Dies ist eine Aussage, die Sukadeva Gosvami im Srimad-Bhägavatam ( 10.1 2 . 1 1 )  

machte, als er das große Glück der Kuhhirtenjungen bewunderte, die mit Kr�IJa am 
Ufer der Yamuna spielten und aßen.  

VERS 76 

�� �,-"<Jl� �' �1t � Wft'l l" 
ttt �' M�"""l·,�- "�t'tJ)1B n""� n 

prabhu kahe, -"eho uttama, äge kaha ära"  
räya kahe, "vätsalya-prema-sarva-sädhya-sära" 

prabhu kahe-der Herr sprach; eho uttama--das ist sehr gut; äge-noch weiter; 
kaha-sprich; ära-mehr; räya kahe-Raya antwortete; vätsa/ya-prema-liebevoller 
Dienst für den Herrn auf der Stufe elterl icher Liebe; sarva-sädhya-sära--die höchste 
vol lkommene Stufe. 

ÜBERSETZUNG 
Der Herr sprach: " Diese Feststel lung ist sehr gut, doch bitte gehe noch 

weiter/ 1 Darauf antwortete Riminanda Riya: "Liebevol ler Dienst für den 
Herrn in der elterl ichen Beziehung ist die höchste Stufe der Vollkommen­
heit . � �  
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ERLÄUTERUNG 
Die Stufe l iebevollen Dienstes für den Herrn in elterl icher Zuneigung ist eine 

fortgeschrittene Stufe der Liebe in Brüderl ichkeit. ln der brüderl ichen Beziehung 
gibt es einen Sinn der Gleichheit, doch wenn dieser Sinn der Gleichheit an Zunei ­
gung zunimmt, erreicht man die Ebene elterl icher Liebe. ln diesem Zusammenhang 
wird der folgende Vers aus dem �rimad-Bhägavatam ( 10.8.46) angeführt, in dem 
Sukadeva Gosvämi seine Wertschätzung der starken Liebe Nanda Mahäräjas und 
Mutter YaSüdäs zu Kr�tJa zum Ausdruck bringt. 

VERS 77 

�ilf: f111l-.tl f"f,31'5ft-'l C!l1 ��t 1ft�llf111l 1 
lft-tl5fl �1 11�1�� �t9f� 1f1'J T: ��t �f11: . , , M  

nandab kim akarod brahman 
sreya evarh mahodayam 

ya5odä vä mahä-bhägä 
papau yasyäb stanarh harib 

nandab-Nanda Mahäräja; kim-was; akarot-hat ausgeführt; brahman­
o brähmaQa; sreya/J-glückbringende Werke; evam-so; mahä-udayam-zu solch 
einer hohen Position wie der von K�Qas Vater aufsteigend; ya.Sodä-Mutter Ya-
5odä; vä�der; mahä-bhägä-überaus vom Glück begünstigt; papau-trank; yas­
yäiJ-von der; stanam�urch die Brüste; harib�ie Höchste Persönl ichkeit Gottes. 

ÜBERSETZUNG 
Räminanda Räya fuhr fort: " ,0 brihmat:Ja, was für fromme Werke vol l­

brachte Nanda Mahärija, daß er die Höchste Persönl ichkeit Gottes Krt.,a als 
seinen Sohn bekam, und was für fromme Werke führte Mutter Ya�i aus, 
daß die Absolute Höchste Persönl ichkeit Gottes, K".,a, sie "Mutter1 1  nannte 
und an ihren Brüsten saugtel1 1 1  

VERS 78 

c.{1{t �r"tr.:., � �c�1 � al"t9fJ""'tt!ft1 , 
�'fllft C'lßtl C'ft� ��� <!ft� �,f�lfl� I , b'  I 

nemarh viriiico na bhavo 
na srir apy atiga-sarhsrayä 

prasädarh lebhire gopi 
yat tat präpa vimuktidät 

na-nicht; imam�iese (Liebe zu Gott); viriiicai)-Brahmä; na-nicht; bhavab 
-Siva; na-noch; sril)�ie Glücksgöttin; api-sogar; atiga-an der Brust Vi�r:-tus; 
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samsraya-die beschützt ist; prasädam-Gunst; /ebhire-haben erreicht; gopi 
-Mutter Ya5odä; yat -was; tat -dieses; präpa--erreichte; vimukti-dät -von demje­
nigen, der Befreiung gewährt. 

ÜBERSETZUNG 
" ,Die Gunst, die Mutter YaSoda von �ri Kf$r,a, dem Gewährer von Befrei­

ung, zutei l wurde, war niemals von Brahma oder �iva und noch nicht einmal 
von der Glücksgöttin, die immer an der Brust der Höchsten Persönlichkeit 
Gottes vi,r,u weilt, erreicht worden/ 1 1  

ERLÄUTERUNG 
Dies ist eine Aussage aus dem Srimad-Bhägavatam ( 1 0.9.20). Kr�Qa erklärte Sich 

bereit, von Mutter Yasodä gefesselt zu werden, nachdem sie den Versuch, Kr�Qa 
mit Stricken zu binden, aufgegeben hatte. Dies ist eine weitere Wertschätzung �u­
kadeva Gosvämis in seiner Erzählung von den Spielen Kr�Qas, die er Mahäräja 
Parik�it vortrug. 

VERS 79 

� �' -- "<.!lt� ., �1t1t �ll � I" 
1t1 -.�, "�tt2t11 'I�J� u" Cl� u 

prabhu kahe, -"eho uttama, äge kaha ära"  
räya kahe, "känta-prema sarva-sädhya-sära"  

prabhu kahe�er Herr antwortete; eho uttama-dies ist sehr gut; äge-weiter; 
kaha-sprich; ära-mehr; räya kahe-Rämänanda Räya antwortete; käntä-prema 
-liebevoller Dienst zwischen Ehemann und Ehefrau; sarva-sadhya-sära�ie höch­
ste Stufe der Vol lkommenheit. 

ÜBERSETZUNG 
Der Herr sprach: "Deine Feststel lungen werden gewiß jedesmal besser, 

doch es gibt noch einen anderen transzendentalen Wohlgeschmack, der sie 
al le übertrifft, und du kannst von diesem als dem höchsten al ler sprechen. 1 1  
Darauf erwiderte Rämananda Räya: "Ehel iche Anhaftung an K!lr,a ist die 
höchste Stel lung in Liebe zu Gott. 1 1  

ERLÄUTERUNG 
Im al lgemeinen fehlt es Liebe zu Gott an der Vertrautheit des Besitzgefühls. Im 

Falle der Liebe in Dienerturn fehlt es an Vertrauen . ln der brüderl ichen Beziehung 
fehlt es an verstärkter Zuneigung, doch wenn diese Zuneigung in der elterl ichen 
Beziehung zunimmt, fehlt es trotzdeM immer noch an vollständiger Freiheit. Wenn 
man jedoch eine ehel iche Geliebte K�Qas wird, ist al les, was in den anderen Bezie­
hungen fehlt, vol lständig manifestiert. Auf der ehelichen Stufe fehlt es der Liebe zu 
Gott an nichts. Die Zusammenfassung dieses Verses ist, daß elterl iche Liebe zu 
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Gott gewiß höher steht als brüderl iche liebe und daß ehel iche Liebe noch höher 
steht. Erst als �ri Caitanya Mahäprabhu Rämänanda Räya bat, weiter zu gehen, kam 
er zum Punkt der ehel ichen Beziehung, die die höchste Stufe der Vollkommenheit 
in transzendentaler Liebe ist. 

VERS 80 

�r�� f\!fc� t�., � f�\!�t\!: ·�'ft&r: 
�c�trlf\!l� �fc,�'>r��5l� ��1�"1: 1 

�tclft� 'fC��� l�1f'S'J��\!��­
'f�lfllf1fi� l{ �lf'>l"flt�-�iil"if'fl'J{_ I lr • H 

näyarh sriyo 'Iiga u nitänta-rateb prasädab 
svar-yo�itärh nalina-gandha-rucärh kuto 'nyäb 

räsotsave 'sya bhuja-dal)c;/a-grflita-kaQtha­
labdhäsi$ärh ya udagäd-vraja-sundaril)äm 

na-nicht; ayam--dieses; sriyab--der Glücksgöttin; arige-an der Brust; u-ach; 
nitänta-rateb-jemand, der sehr eng verbunden ist; prasädab--die Gunst; svab--der 
himmlischen Planeten; yo�itäm-von Frauen; na/ina--der Lotosblume; gandha--den 
Duft habend; rucäm-und den körperl ichen Glanz; kutab-viel weniger; anyäb­
andere; räsa-utsave-im Fest des räsa-Tanzes; asya-�ri Kr$Qas; bhuja-dal)l;/a-von 
den Armen; grhita-umfangen; kaQtha-ihre Hälse; labdha-äSi�m--die solch eine 
Segnung empfingen; yab-welche; udagät-wurde sichtbar; vraja-sundaril)äm--der 
schönen gopis, der transzendentalen Mädchen von Vrajabhumi .  

ÜBERSETZUNG 
" ,Als Sri Kf$-:ta mit den gopis im räsa-lilä tanzte, wurden die gopis von 

den Armen des Herrn umfangen. Diese transzendentale Gunst wurde nie­
mals der Glücksgöttin oder den anderen Gefährtinnen in der spirituel len 
Welt zutei l .  Ja, so etwas hätten sich nicht einnYI die schönsten Mädchen der 
himmlischen Planeten, deren körperlicher Glanz und Duft der Lotosblume 
gleicht, vorgestellt. Ganz zu schweigen von weltl ichen Frauen, die nur nach 
materiel len Maßstäben sehr schön sind. 1 u 

ERLÄUTERUNG 
Dieser Vers (58. 1 0.47.60) wurde von Uddhava gesprochen, als er �ri Vrndävana 

besuchte, um den gopis eine Botschaft K�Qas zu überbringen. Uddhava blieb in 
Vrndävana, um zu sehen, was die gopis dort taten . Als er d ie ekstatische Liebe zu 
K�Qa in Trennung sah, die die gopis zeigten, schätz te er ihre höchste Liebe und 
drückte daher seine Gefühle in diesem Vers aus. Er gab zu, daß das Glück der gopis 
nicht einmal mit dem Glück der Glücksgöttin, ganz zu schweigen von dem der 
schönen Mädchen auf den himmlischen Planeten, vergl ichen werden konnte. 
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VERS 81 

�'ftlfiRf't��f� :  �1J111-lll.�i\�: I 

����qJ: �1'l 'fT-.TiJfiJf�11��: n tr �  II 

täsäm ävirabhiic chauri/:J 
smayamäna-mukhämbuja/:J 

pitämbara-dharab sragvi 
säk�n manmatha-manmathab 

tasam-unter ihnen; ävirabhiit -erschien; 5auri/:l-�ri Kr�Qa; smayamäna­
lächelnd; mukha-ambuja/:J-mit einem Angesicht wie eine Lotosblume; pita -am­
bara-dhara/:1-gelbe Kleider tragend; sragvi-mit Blumen bekränzt; säk�t-<iirekt; 
manmatha-<ies Liebesgottes; manmalhab-der Verwirrer. 

ÜBERSETZUNG 
" ,Aufgrund der Trennungsgefühle der gopis erschien Sri K'"'Qa plötzl ich 

unter ihnen in gelben Gewändern und mit einer Blumengirlande ge­
schmückt. Sein Lotosgesicht lächelte und Er wirkte direkt auf den Geist des 
Liebesgottes anziehend. 1 1 1  

ERLÄUTERUNG 
Dieser Vers stammt aus dem Srimad-Bhägavatam ( 10.32 .2 ). Als der räsa-Tanz 

stattfand, verschwand Kr�Qa plötz l ich, und da wurden die gopis durch die T ren­
nung von Ihm und ihre starke Liebe zu Ihm so überwältigt, daß Kr�Qa gezwungen 
war, wieder vor ihnen zu erscheinen . 

VERS 82 

"·�tf.-1 ''"' �-�'f � I 

"21tf�-tStl'!1ß � ._.,., n \r� II 

kr�l)a-präptira upäya bahu-vidha haya 
kr�l)a-präpti- täratamya bahuta ächaya 

k�l)a-präptira-die Lotosfüße Kr�Qas zu erreichen; upäya--das Mittel; bahuvi­
dha-verschiedene; haya--es gibt; k�l)a-präpti-die Gunst �ri Kr�Qas zu erreichen; 
täratamya-Vergleiche; bahu�a-verschiedene; ächaya--es gibt. 

ÜBERSETZUNG 
"Es gibt verschiedene Mittel und Wege, wie man die Gunst Sri K"'Qas er­

reichen kann. Alle diese transzendentalen Vorgänge werden vom Stand­
punkt vergleichsweiser Wichtigkeit aus untersucht werden. 1 1  
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VERS 83 

�� 4B � p, "" 'ft(m I 

C�J. ••1 �Jtftt"' ..-ttl �-�lf " \r'e II 
kintu yärira yei rasa, sei sarvottama 
tata-stha hanä vicärile, äche tara- tama 
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kintu-nichtsdestoweniger; yärira-von einigen Gottgeweihten; yei rasa-was 
immer der Wohlgeschmack des Liebesaustausches ist; sei-dieser; sarva-uttama 
�er Beste; tata-stha-neutral; hanä-seiend; vicärile-wenn man betrachtet; 
äche�s gibt; tara- lama-niedere und höhere Ebenen . 

ÜBERSETZUNG 
"Es ist wahr, daß jede Beziehung, die ein bestimmter Gottgeweihter zum 

Herrn hat, die beste für ihn ist; doch wenn wir al le verschiedenen Methoden 
von einem neutralen Standpunkt aus untersuchen, können wir verstehen, 
daß es höhere und niedere Grade der Liebe gibt. 1 1  

ERLÄUTERUNG 
ln diesem Zusammenhang erklärt Srila Bhaktisiddhanta Sarasvati Thakura, daß 

dieser Vers nicht die launenhafte Erfindung neuer Methoden der liebe zu Gott 
rechtfertigt. Solche Erfindungen können nicht als hervorragend betrachtet werden. 
Ja, solche Hirngespinste werden in diesen Versen nicht empfohlen . Srila Rupa Go­
svämi hat im Bhakti-rasämrta-sindhu (1 .2 . 1 01 ) erklärt: 

sruti-smrti-puräQädi­
pancarätra-vidhirh vinä 

aikäntiki harer bhaktir 
utpätäyaiva kalpate 

Er erwähnt in diesem Vers eindeutig, daß man sich auf die vedischen Schriften 
und andere Ergänzungsschriften beziehen und der Schlußfolgerung der Veden fol ­
gen muß. E ine erfundene hingebungsvolle Haltung verursacht im transzendentalen 
Reich nur Störungen. Wenn jemand, der zu sehr am Famil ienleben haftet, sich dem 
Srimad-Bhägavatam oder K�Qa-Bewußtsein zuwendet, um seinen Lebensunterhalt 
zu verdienen, ist seine Tätigkeit zweifellos ein Vergehen . Man sollte kein Ka­
sten-guru werden und zum Nutzen weltl icher Kunden mantras verkaufen; noch 
sol lte man Schüler machen, um für seinen Lebensunterhalt zu sorgen . All diese Tä­
tigkeiten sind Vergehen . Man sol l te auch nicht seinen Lebensunterhalt verdienen, 
indem man eine berufsmäßige Musikgruppe bildet, um gemeinsames Chanten 
durchzuführen; noch sol lte man hingebungsvollen Dienst ausführen, wenn man an 
weltl icher Gesellschaft, Freundschaft und liebe haftet. Auch sol lte man nicht von 
sogenannten gesellschaftl ichen Umgangsformen abhängig sein.  Al l das ist gedankl i ­
che Spekulation . Keines dieser Dinge kann mit  unverfälschtem hingebungsvol lem 
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Dienst vergl ichen werden . Niemand kann unverfälschten hingebungsvollen Dienst 
oder Kf$r)a-Bewußtsein mit weltl ichen Tätigkeiten vergleichen . Es gibt viele unbe­
fugte Gruppen, die vorgeben, zum �ri Caitanya-Kult zu gehören, und einige sind 
bekannt als au/a, baula, karttäbhaja, nec;lä, darave5a, säni, sakhibheki, smarta, jäta­
gosani, ativac;/i, cüc;/adhäri und gauräriga-nägari. 

Darüber hinaus gibt es noch jene, die die Meinung der Kasten-Gosvämis zu sol ­
chen Gruppen a ls  echt betrachten und ihre Meinung mit  denen der sechs Go­
svämis unter der Führung �ri Rüpas und �ri Sanätanas vergleichen. Das ist eine 
andere Art des Betrugs. Es gibt auch Nichtgottgeweihte, die unautorisierte Lieder 
verfassen, die verschiedene Tempel um des Geldes willen errichten, die die Bi ldge­
stalt Gottes als Priester verehren und ein Gehalt dafür bekommen, die Kasten­
Brahmanentum als das ein und al les betrachten und die den Wert eines reinen 
Vai$r)ava nicht kennen . Im Grunde sind die Kasten-brahmal)as der smärta-Ge­
meinde den Prinzipien des 5atvata-pancarätra feindlich gesinnt. Darüber hinaus gibt 
es noch viele Mäyävädis und jene, die zu sehr dem materiellen Sinnengenuß ver­
haftet sind . Keiner von diesen kann mit jemand vergl ichen werden, der aus­
schl ießl ich damit beschäftigt ist, Kr$rJa-Bewußtsein zu predigen. Jeder Kr$rJa­
bewußte Mensch ist ständig bemüht, verschiedene transzendentale Dinge in den 
Dienst des Herrn zu stel len . Solch ein Gottgeweihter entsagt allem materiellen 
Genuß und weiht sich vol lständig dem Dienst seines spi rituellen Meisters und Sri 
Caitanya Mahäprabhus. Er mag ein vollkommener Zöl ibatär, ein eingeschränkter 
Haushälter, ein regulierter vanaprastha oder ein tridal)c;/i-sannyasi im lebensstand 
der Entsagung sein - das ist unerhebl ich. Pseudo-Transzendental isten und reine 
Gottgeweihte können nicht miteinander vergl ichen werden; noch kann man ein ­
wenden, jeder könne seinen eigenen Weg der Verehrung erf inden. 

Um zu erklären, warum der obige Vers präsentiert wurde, ist es notwendig, die 
vergleichsweisen Positionen der transzendentalen räsas, welche als santa, dasya, 
sakhya, vatsalya und madhul}'a bekannt sind, zu erklären. Alle diese rasas oder 
Wohlgeschmäcker befinden sich auf der transzendentalen Ebene. Reine Gottge­
weihte suchen bei einem von ihnen Zuflucht und machen so im spirituel len leben 
Fortschritte. Im Grunde kann man bei diesen spirituel len rasas nur dann Zuflucht 
suchen, wenn man von materiel ler Anhaftung völl ig unverunreinigt ist. Wenn man 
von materieller Anhaftung völl ig frei ist, erwachen die Gefühle transzendentaler 
rasas im Herzen des Gottgeweihten . Das ist svarüpa-siddhi oder d ie Vollkommen­
heit seiner ewigen Beziehung zum Höchsten Herrn . Svarüpa-siddhi, die ewige Be­
ziehung zum Höchsten Herrn, befindet sich in einem dieser transzendentalen rasas. 
Jeder von ihnen ist so vollkommen wie der andere. Wenn jedoch ein unvoreinge­
nommener Mensch eine vergleichsweise Studie vornimmt, kann er erkennen, daß 
der rasa des Dienertums besser ist als der rasa der Neutral ität. Der rasa der Brüder­
l ichkeit ist besser als der rasa des Dienertums. ln ähnl icher Weise ist der rasa der El ­
ternschaft besser als der der Brüderlichkeit .  Über all diesen rasas steht der rasa der 
ehelichen liebe. Indes befinden sich all d iese rasas auf spiri tuelle Weise auf der glei ­
chen Ebene, wei l  al le d iese Beziehungen der Vollkommenheit in liebe einen Mit­
telpunkt haben - Kf$Qa. 

Diese rasas können nicht mit den Gefühlen vergl ichen werden, die man bei der 
Verehrung eines Halbgottes empfinden mag. Kr$Qa ist einer, doch die Halbgötter 
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sind verschieden. Sie sind materiel l .  Liebe zu K�Qa kann nicht mit materiel ler Liebe 
zu verschiedenen Halbgöttern vergl ichen werden . Weil sich Mayavadis auf der 
materiellen Ebene befinden, empfehlen sie die Verehrung Sivas oder Durgas und 
sagen, die Verehrung Kalis und Kr�Qas sei ein und dasselbe. Auf der spi ri tuel len 
Ebene gibt es jedoch keine Halbgötterverehrung. Der einzig verehrenswerte Ge­
genstand ist Kr�I'Ja . Obwohl es daher keinen Unterschied zwischen einem Gottge­
weihten in Sänta-rasa oder däsya-rasa oder vätsalya-rasa und mädhurya-rasa gibt, 
kann man dennoch eine Vergleichsstudie der Stärke der Liebe in diesen verschie­
denen transzendentalen Stellungen machen . Zum Beispiel kann man sagen, daß 
däsya-rasa besser ist als Sänta-rasa, aber trotzdem gibt es in beiden transzendentale 
liebe zu Gott. ln ähnl icher Weise können wir urtei len, daß liebe zu Gott in Brüder­
l ichkeit besser ist als liebe zu Gott in Neutral ität oder Dienertum.  ln ähnlicher 
Weise ist Liebe zu Gott in elterl icher Zuneigung besser als Liebe in Brüderl ichkeit. 
Und wie zuvor gesagt wurde, ist die Liebe zu Gott im ehel ichen rasa höher als die 
im elterlichen rasa. 

Die Analyse der verschiedenen Arten von Gottesl iebe muß von sachkundigen 
äcäryas vorgenommen werden, die al les über hingebungsvollen Dienst auf der 
transzendentalen Ebene wissen. Unglückseligerweise versuchen unerfahrene und 
unbefugte Menschen in der materiel len Welt, die die transzendentale Stel lung rei ­
ner Liebe nicht verstehen, einen materiel len Fehler in diesem transzendentalen 
Vorgang zu finden. Dies ist n ichts weiter als eine Unverschämtheit seitens spirituel l 
unerfahrener Menschen. Solches Fehlerfinden ist für weltl iche Streithähne charak­
teristisch. 

VERS 84 

lft�tflltt� �ilffu--tt$l'flf1Hf9f I 

���1"�1(1 �� �l'Jft� ...rf9f ·�r�;� • tr s  u 

yathottaram asau sväda­
vi5e�lläsa-mayy api 

ratir väsanayä svädvi 
bhäsate käpi kasyacit 

yathä uttaram--einer nach dem anderen; asau--dieser; sväda-vi5e�-von be­
stimmten Geschmäckern; u//äsa--erfreuend; mayi--ermächtigt mit; api--obwohl; 
ratiQ-Liebe; väsanayä�urch Wunsch; svädvi-süß; bhäsate--erscheint; kä api­
jemand; kasyacit--einer von ihnen . 

ÜBERSETZUNG 
" ,Zunehmende Liebe wird in verschiedenen Geschmäckern erfahren, 

wobei einer dem anderen folgt. Aber jene Liebe, die den höchsten Ge­
schnYck in der allmählichen Aufeinanderfolge von Wünschen hat, manife­
stiert sich in der Form ehelicher Liebe. ' 11 
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ERLÄUTERUNG 
Dieser Vers stammt aus �rila Rupa Gosvämis Bhakti-rasämrta-sindhu (2 . 5 . 38) und 

er erscheint auch im 4. Kapitel des Ädi-fila als Vers 45.  

VERS 85 

'1(-�JtJtl ��� -.9ft� 'ftl � I 

tt-r.-. �cft-. 'f'll � �1\ft U \rf II 

purva-purva-rasera guf)a-pare pare haya 
dui- tina gaf)ane parica paryanta ba(laya 

purva-purva-von jedem vorangegangenen; rasera--des Geschmacks; guf)a 
-die Eigenschaften; pare pare-in jedem nachfolgenden; haya--es gibt; dui- tina­
zwei und dann drei; gaQane-beim Zählen; panca-fünf; paryanta-bis zu; bäcjaya 
-wächst an.  

ÜBERSETZUNG 
"Es gibt eine allmähl iche Reihenfolge der Verbesserung in transzenden­

talen rasu, von den anfänglichen bis zu den späteren. ln jedem folgenden 
rasa sind die Eigenschaften der vorangepngenen rasas enthalten, wobei 
man zwei, dann drei und schl ießl ich fünf vol lständige Eigenschaften zählt. 1 1  

VERS 86 

�stt�,.J �lftfit�J � �RI-1� I 

-rtll·lf�·'t.,J·�t"'tt'IJI •'� ��tc:� ��n�n 
guQädhikye svädädhikya bäc;Je prati-rase 
Sänta-däsya-sakhya-vätsalyera guf)a madhurete vaise 

guf)a-ädhikye-durch das Anwachsen transzendentaler Eigenschaften; sväda­
ädhikya-Anwachsen von Geschmack; bäc;Je-wächst an; prati-rase-in jedem rasa; 
Sänta--der Neutral ität; däsya--des Dienertums; sakhya-der Brüderl ichkeit; vätsal­
yera-und der elterl ichen Zuneigung; guQa-die Eigenschaften; madhurete-im 
ehelichen ra.sa; vaise--erscheinen . 

Ü BEISETZUNG 
"So wie die Eigenschaften zunehmen, so nimmt auch der Geschmack in 

jedem einzelnen rasa zu. Folgl ich sind die Eigenschaften, die man im Sinta­
rasa, disya-rasa, sakhya-rasa und vätsalya-rasa findet, al le in ehelicher Liebe 
(midhurya-rasa) sichtbar . 1 1  
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VERS 87 

._t.-t-ttFWJ ·�ct �it 'fl·'fl 't_t'! I 

�-r�� i1Pt1f it� 9fttt ,r.t�c'! n �" '' 

äkäsadira gul)a yena para-para bhüte 
dui- tina krame bäc;/e panca prthivite 
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äkä5a-ädira--des Äthers, der Luft und so fort; guf)a--die Eigenschaften; yena-so 
wie; para-para�ine nach der anderen; bhüte--in den materiellen Elementen; dui­
tina-zwei und dann drei; krame-durch Abstufungen; bäc;/e-wachsen an; pan­
ca-alle fünf; p(thivite-in der Erde. 

ÜBERSETZUNG 
"Die Eigenschaften in den materiel len Elementen - Äther, Luft, Feuer, 

Wasser und Erde - nehmen durch einen al lmählichen Vorgang von einer Ei­
genschaft zu zwei und zu drei nacheinander zu, und auf der letzten Stufe, 
im Element Erde, sind al le fünf Eigenschaften vol lständig sichtbar/1 

VERS 88 

'ffi't(.�·�� �- ''$f1' �� I 

�- '�B � �· - �t� •t11�C\! U r� n 
paripürl)a-kr�Qa-präpti ei 'premä' haite 
ei premära va.Sa k�l)a-kahe bhägavate 

paripürf)a-vollständig vol l ;  kr�Qa-präpti-Erreichung der Lotosfüße Sri K�Qas; ei 
-diese; premä-Liebe zu Gott; haite-von; ei premära--diese Art der Uebe zu 
Gott; va5a-unter der Herrschaft; k�Qa-Sri Kr�Qa; kahe�s heißt; bhägavate-im 
5rimad-Bhägavatam. 

ÜBERSETZUNG 
"Die vollständige Erlangung der Lotosfüße Sri Kflr,as wird durch Liebe zu 

Gott, besonders midhurya-rasa oder ehel iche Liebe, ermöglicht. ln der Tat, 
�ri Krt.,a ist von diesem Standard der Liebe gefangen. Das wird auch im 
�rimad-Bhigavatam bestätigt.  1 1  

ERLÄUTERUNG 
Um die höchste Eigenschaft ehel icher Liebe zu erklären, gibt SrTia K�Qadasa Ka­

viraja Gosvämi das Beispiel der materiellen Elemente - Äther, Luft, Feuer, Wasser 
und Erde. Im Äther (Raum) gibt es die Eigenschaft des Klangs. ln ähnl icher Weise 
gibt es in der Luft die Eigenschaften Klang und Berührung. Im Feuer gibt es drei Ei ­
genschaften: Klang, Berührung und Form. Im Wasser gibt es vier Eigenschaften: 
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Klang, Berührung, Form und Geschmack. Schl ießlich gibt es in der Erde alle fünf Ei­
genschaften : Klang, Berührung, Form, Geschmack und auch Geruch .  Nun kann 
man sehen, daß die Eigenschaft des Äthers in al lem ist, näml ich in Luft, Feuer, Was­
ser und Erde. ln der Erde können wir al le Eigenschaften der materiel len Natur fin­
den . Das gleiche ist auch auf den als mädhurya-rasa oder eheliche Liebe bekannten 
rasa anwendbar. ln ehel icher Liebe gibt es d ie Eigenschaften der Neutral i tät, des 
Dienertums, der Brüderl ichkeit und des E l ternturns sowie der ehel ichen Liebe 
selbst. Die Schlußfolgerung lautet, daß der Herr durch eheliche Liebe vollständig 
zufrieden ist. 

Ehel iche Liebe (mädhurya-rasa) ist auch als srtigära-rasa bekannt. Es ist die 
Schlußfolgerung des Srimad-Bhägavatam, daß Sich der Höchste Herr in der vol l ­
ständigen Verbindung l iebevol len Dienstes für Ihn - näml ich in ehel icher Liebe ­
voll bereiterklärt, unter der Herrschaft des Gottgeweihten zu sein.  Die höchste 
Form ehel icher Liebe wird von �rimati Rädhäräl)i repräsentiert; deshalb können wir 
in den Spielen von Rädhä und Kr�I'Ja sehen, daß K�I'Ja immer dem Einfluß �rimati 
Rädhäräl)is unterl iegt. 

VERS 89 

1lfv ��f� '!'!l�Tll11�1T� �tfC\! I 

ftr�J1 �lfl'l�iJl�t�C�l e����l� 1ilfi9f�: II b'� U 

mayi bhaktir hi bhutänäm 
amrtatväya kalpate 

di�tyä yad äsin mat -sneho 
bhavatinäril mad-äpanab 

mayi-für Mich; bhaktib-hingebungsvoller Dienst; hi-gewiß; bhütänäm-von 
al len Lebewesen; amrtatväya-um ewig zu werden; kalpate-ist bestimmt; di�tyä 
-glücklicherweise; yat-was; äsit-es gibt; mat-snehab-Zuneigung zu Mir; bha­
vatinäm-von euch allen; mat -äpanab--das Mittel, Meine Gunst zu erlangen. 

ÜBERSETZUNG 
"Sri K11.,a sagte zu den gopis: , Das Mittel, Meine Gunst zu erlangen, ist 

l iebevoller Dienst für Mich, und glücklicherweise seid ihr al le auf diese 
Weise tätig. Jene Lebewesen, die Mir Dienst darbringen, sind geeignet, zur 
spirituel len Welt befördert zu werden und ewiges Leben in Wissen und 
Glückseligkeit zu erlangen. 1 1 1  

ERLÄUTERUNG 
Die Erfüllung des menschlichen Lebens ist in diesem Vers des Srimad­

Bhägavatam ( 10.82 .45) zusammengefaßt. Es gibt in diesem Vers zwei wichtige 
Wörter: bhakti (hingebungsvoller Dienst) und amrtatva (ewiges Leben). Das Ziel des 
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menschlichen Lebens besteht darin, die natürl iche Stellung ewigen Lebens zu errei ­
chen . Dieses ewige leben kann nur durch h ingebungsvol len Dienst erreicht wer­
den . 

VERS 90 

�t�J <2tf�a1 " ".{•tt'f �1ti I 

(. � '�� 'ettr, " '!ttJ 'etlr �'lti " "' 0  " 

k�Qera pratijnä drc;lha sarva-käle äche 
ye y aiche bhaje, k�Qa täre bhaje taiche 

k�Qera-Sri Kr�Qas; pratijnä-das Versprechen; dr(/ha-festes; sarva-käle-zu al ­
len Zeiten; äche-es gibt; ye-jeder; yaiche-genauso wie; bhaje-Dienst darbringt; 
k�Qa-Sri Kr�Qa; täre-ihm; bhaje-erwidert; taiche-so für alle Zeiten. 

ÜBERSETZUNG 
"Sri Kr..,a hat für alle Zeit Sein festes Versprechen gegeben. Wenn je­

mand Ihm Dienst darbringt, gibt Kr..,a ihm dementsprechend eine gleiche 
Menge Erfolg im hingebungsvol len Dienst für den Herrn. 1 1  

ERLÄUTERUNG 
Es ist eine völ l ig falsche Vorstel lung, daß man Kr$r:ta in einer bel iebigen Form 

oder in jeder Art verehren und trotzdem das letztl iehe Ergebnis erlangen kann, 
indem man die Gunst des Herrn empfängt. Dies ist eine Entscheidung, die grob­
material istische Menschen getroffen haben. Im al lgemeinen sagen solche Men­
schen, man könne seinen eigenen Weg der Verehrung des Höchsten Herrn ein­
schlagen, und jede Art der Verehrung genüge, um sich der Höchsten Persönlichkeit 
Gottes zuzuwenden. Zweifel los gibt es verschiedene Mittel, um verschiedene Er­
gebnisse in fruchtbringendem Tun, spekulativem Wissen, mystischem yoga und 
Enthaltung zu erlangen . Grobe Menschen sagen daher, man könne die Gunst der 
Höchsten Persönlichkeit Gottes erreichen, wenn man irgendeine dieser Methoden 
anwende. Sie behaupten, es sei gleichgültig, was für eine Methode man anwende 
und geben folgendes al lgemeine Beispiel : Wenn man an einem bestimmten Ort 
ankommen möchte, gibt es viele Wege, die dorthin führen, und man kann auf je­
dem dieser Wege an diesen Ort kommen. ln ähnl icher Weise, sagen diese groben 
Material isten, gebe es verschiedene Wege, d ie Gunst der Höchsten Persönl ichkeit 
Gottes zu erlangen . Sie behaupten, man könne die Höchste Persönlichkeit Gottes 
als die Göttin Durgä, die Göttin Käli, Siva, den Halbgott GaQeSa, Sri Rämacandra, 
K�Qa, das unpersönliche Brahman oder was immer betrachten und man könne 
den Namen des Herrn auf jede bel iebige Weise und in jeder Form chanten und 
letztlich mit Ihm eins werden. Solche Material isten behaupten, das Ergebnis sei das 
gleiche. Sie sagen auch, daß ein Mensch verschiedene Namen haben kann, daß er 
aber antworten wird, wenn man ihn bei einem dieser Namen rufe. Deshalb be­
haupten sie, es sei nicht notwendig, den Hare-K�Qa-mantra zu chanten . Wenn 
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man den Namen von Kali, Durgä, Siva, Gal)eSa oder jemand anders chante, sei das 
Ergebnis dasselbe. Solche Behauptungen, die von gedankl ichen Spekulanten auf­
gestellt werden, sind für gedankliche Spekulanten ohne Zweifel sehr angenehm, 
aber diejenigen, d ie tatsächlich Wissen besitzen, stimmen solchen Schluß­
folgerungen, d ie gegen die Autorität der Sästras verstoßen, nicht zu.  E in echter 
äcärya wird solch eine Schlußfolgerung zweifellos nicht anerkennen. K�Qa Selbst 
sagt eindeutig in der Bhagavad-gitä (9.25)  : 

yänti deva-vratä devän 
pit(n yänti pitr-vratäb 

bhutäni yänti bhutejyä 
yänti mad-yäjino 'pi mäm 

"Diejenigen, die die Halbgötter verehren, werden unter den Halbgöttern gebo­
ren werden; diejenigen, die die Geister und Gespenster verehren, werden unter 
solchen Wesen geboren werden; diejenigen, die d ie Vorfahren verehren, gehen zu 
den Vorfahren, und diejenigen, die Mich verehren, werden mit Mir leben."  

Nur die Geweihten des Herrn können in Sein Königreich Einlaß bekommen -
nicht die Halbgottverehrer, karmis, yogis oder andere. E in Mensch, der den 
Wunsch hat, zu den himmlischen Planeten erhoben zu werden, verehrt verschie­
dene Halbgötter, und der materiel len Natur mag es gefal len, solchen Geweihten 
ihre ersehnten Positionen anzubieten . Also gibt ihnen die materiel le Natur ihren ei ­
genen Charakter, durch den sie ihre Zuneigung zu verschiedenen Arten von Halb­
göttern vergrößern. ln der Bhagavad-gitä heißt es jedoch, daß die Halbgottvereh­
rung für Menschen bestimmt ist, die ihre ganze Intel l igenz verloren haben. 

kämais tais tair hrta-jtiänäb 
prapadyante 'nya-devatäb 

tarh tarh niyamam ästhäya 
prakrtyä niyatäb svayä 

"Diejenigen, deren Denken durch materielle Wünsche verzerrt ist, ergeben sich 
Halbgöttern und folgen bestimmten Regeln und Vorschriften der Verehrung, die 
sich nach ihrem jeweil igen Wesen richten ."  (ßg. 7.20) 

Obwohl man zu den himmlischen Planeten erhoben werden kann, sind die Er­
gebnisse einer solchen Segnung begrenzt. 

antavat tu phalarh te$ärh 
tad bhavaty alpa-medhasäm 

devän deva-yajo yänti 
mad-bhaktä yänti mäm api 

"Menschen von geringer Intel l igenz verehren die Halbgötter, und ihre Früchte 
sind begrenzt und zeitweil ig. Diejenigen, d ie d ie Halbgötter verehren, gehen zu 
den Planeten der Halbgötter, doch Meine Geweihten erreichen letztl ich Meinen 
höchsten Planeten . "  (8g. 7.23) 
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Zu den himml ischen Planeten oder anderen materiel len Planeten erhoben zu 
werden bedeutet nicht, ein ewiges leben des Wissens und der Glückseligkeit zu 
erlangen. Am Ende der materiel len Welt werden auch al le Errungenschaften mate­
riel ler Erhebung enden. Wie Kr�Qa an einer anderen Stelle in der Bhagavad-gitä sagt, 
werden nur d iejenigen, die sich in Seinem l iebevollen h ingebungsvol len Dienst be­
tätigen, in die spirituelle Welt eingelassen und kehren zu Gott zurück, andere 
nicht. 

bhaktyä mäm abhijänäti 
yävän ya.S cäsmi tattvatab 

tato märil tattvato jnätvä 
vi5ate tad-anantaram 

"Man kann den Herrn, d ie Höchste Persönlichkeit, nur durch h ingebungsvollen 
Dienst so verstehen wie Er ist. Und wenn man in vol lem Bewußtsein vom Höchsten 
Herrn durch solche Hingabe handelt, kann man in das Königreich Gottes eintre­
ten ." (8g. 1 8.55)  

Unpersönl ichkeitsphi losophen können die Höchste Persönl ichkeit Gottes nicht 
verstehen; deshalb ist es ihnen n icht mögl ich, in das spirituel le Königreich Gottes 
einzutreten und nach Hause, zu Gott, zurückzukehren . Tatsächlich ist es so, daß 
man durch verschiedene Mittel verschiedene Ergebnisse bekommt. Es ist nicht so, 
daß al le Errungenschaften ein und dasselbe sind. Diejenigen, die an den vier Prinzi­
pien dharma, artha, käma und mok� interessiert sind, können nicht mit denen ver­
glichen werden, d ie sich für den unverfälschten hingebungsvol len Dienst des Herrn 
interessieren. Im Srimad-Bhägavatam heißt es daher: 

dharmab projjhita-kaitavo 'tra paramo nirmatsaräQärh satärh 
vedyaril västavam atra vastu sivadarh täpa-trayonmiilanam 

srimad-bhägavate mahä-muni-krte kiril vä parair isvarab 
sadyo hrdy avarudhyate 'tra krtibhib susrii�ubhis tat -k�Qät 

" Indem dieses Bhägavata PuräQa alle rel igiösen Tätigkeiten, die materiel le Be­
weggründe haben, ablehnt, verkündet es d ie Höchste Wahrheit, die jenen Gottge­
weihten verständlich ist, die reinen Herzens sind . Die Höchste Wahrheit ist Wirk­
l ichkeit, d ie zum Wohl al ler von I l lusion unterschieden ist. Diese Wahrheit entwur­
zelt d ie dreifachen leiden . Das schöne Bhägavatam, daß der große Weise Sri Vyä­
sadeva verfaßte, genügt in sich zur Gotteserkenntnis. Sobald man die Botschaft des 
Bhägavatam aufmerksam und unterwürfig hört, entwickelt man Anhaftung an den 
Höchsten Herrn ."  (58. 1 . 1 .2 )  

Diejenigen, d ie nach Befreiung streben, versuchen, in das unpersönliche 
Brahman einzugehen. Für d iesen Zweck vol lz iehen sie ritual istische rel igiöse Ze­
remonien, doch das Srimad-Bhägavatam betrachtet solche Zeremonien als eine Art 
Betrug. ln der Tat können solche Menschen noch nicht einmal davon träumen, 
nach Hause, zu Gott, zurückzukehren . Es besteht ein gewaltiger Unterschied zwi ­
schen dem Ziel von dharma, artha, käma und mok� und dem Ziel des hinge­
bungsvollen Dienstes. 
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Die Göttin Durgä ist d ie Oberaufseherin der materiellen Welt, die aus materiel ­
len Elementen besteht. Die Halbgötter sind nur verschiedene Direktoren, die damit 
beauftragt sind, die verschiedenen Abtei lungen materieller Tätigkeiten zu überwa­
chen, und sie stehen unter dem Einfluß der gleichen materiel len Energie. K�r:tas in­
nere Kräfte jedoch haben mit der Schöpfung der kosmischen materiel len Welt 
nichts zu tun .  Die spiri tuel le Welt und al le spirituel len Tätigkeiten finden unter der 
Aufsicht der inneren spiri tuellen Energie statt, und solche Tätigkeiten werden von 
yoga-mäya, der spirituellen Energie, ausgeführt. Yoga-maya ist d ie spiri tuel le oder 
innere Energie der Höchsten Persönlichkeit Gottes. Diejenigen, die daran interes­
siert sind, zur spirituellen Welt erhoben zu werden, und sich im Dienst des Herrn 
betätigen, erreichen unter der Herrschaft yoga-mäyäs spiri tuel le Vol lkommenheit. 
Diejenigen, die an materiel ler Erhebung interessiert sind, beschäftigen sich mit ri ­
tualistischen rel igiösen Zeremonien und wirtschaftlicher Entwicklung, um Sinnen­
befriedigung zu erlangen . letztl ich versuchen sie, in das unpersönliche Dasein des 
Herrn einzugehen. Solche Menschen werden im allgemeinen zu Unpersönlich­
keitsanhängern. Sie sind daran interessiert, Siva oder die Göttin Durga zu verehren, 
doch ihr lohn ist hundertprozentig material istisch. 

Dem Beispiel der gopis folgend, verehren die Gottgeweihten manchmal d ie 
Göttin Kätyayani, doch verstehen sie, daß Katyäyani eine Inkarnation yoga-mayäs 
ist. Die gopis verehrten Katyayani oder yoga-mäyä, um K�r:ta zum Gemahl zu be­
kommen. Auf der anderen Seite heißt es in der 5apta-5ati-Schrift, daß ein 41triya­
König namens Suratha und ein reicher vaisya namens Samadhi  die materiel le Natur 
in der Form der Göttin Durgä verehrten, um materielle Vol lkommenheit zu errei ­
chen. Wenn man versucht, die Verehrung yoga-mäyäs mit  der Verehrung mahä­
mäyäs zu vermengen, indem man beide als ein und dasselbe betrachtet, zeigt man 
nicht sehr viel Intell igenz .  Die Vorstellung, al les sei eins, ist eine Art Torheit, der sich 
jene ergeben, die nicht viel Gehirnsubstanz haben. Toren und Halunken sagen, die 
Verehrung yoga-mäyäs und mahä-mäyäs sei dasselbe. Diese Schlußfolgerung ist nur 
das Ergebnis gedanklicher Spekulation und hat keine praktische Auswirkung. ln der 
materiel len Welt gibt man manchmal einer völlig wertlosen Sache einen Titel . ln 
Bengalen nennt man dies "einem blinden Kind den Namen Padmalocana, , lotos­
äugiger', geben". Man mag ein blindes Kind törichterweise Padmalocana nennen, 
doch hat solch ein Name überhaupt keine Bedeutung. 

ln der spirituellen Welt ist der Absolute Herr mit  Seinem Namen, Seinem Ruhm, 
Seiner Gestalt, Seinen Eigenschaften und Seinen Spielen immer identisch. Diese 
Identität ist in der materiel len Welt, wo der Name einer Person von der Person 
selbst verschieden ist, unmöglich. Der Höchste Herr hat viele Heil ige Namen wie 
Paramätmä, Brahman und der Schöpfer, doch jemand, der den Herrn als Schöpfer 
verehrt, kann nicht die Beziehung zwischen einem Geweihten und dem Herrn in 
den fünf Arten transzendentaler rasas verstehen; noch kann er den Herrn als K�r:ta 
verstehen. Man kann die sechs transzendentalen Reichtümer des Herrn nicht ein ­
fach dadurch verstehen, daß man die Höchste Persönl ichkeit Gottes als unpersön­
liches Brahman versteht. 

Die unpersönliche Erkenntnis der Absoluten Wahrheit ist zweifellos transzen­
dental, doch bedeutet dies nicht, daß man die .sac -cid-änanda-Gestalt des Herrn 
verstehen kann. ln ähnlicher Weise ist die Paramatmä-Erkenntnis ebenfalls ein un-
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vollständiges Verständnis von der Absoluten Wahrheit. Die vollständ ige Erweite­
rung der Absoluten Wahrheit im Herzen eines jeden ist der Paramätmä-Aspekt des 
Herrn . Ein Geweihter der Persönlichkeit Gottes Näräyal')a kann die transzenden­
talen, anziehend wirkenden Merkmale Kr�I'JaS nicht tatsächlich verstehen . Auf der 
anderen Seite hält der Geweihte Kr�rJaS, der an dem erhabenen, anziehend wir­
kenden Aspekt des Herrn haftet, Näräyal')a nicht für sehr wichtig. Als die gopis 
manchmal Kr�I'Ja in der Form von Näräyal')a sahen, fühlten sie sich zu Ihm nicht 
sehr hingezogen. Die gopis sprachen Kr�I'Ja niemals als Rukmir:li-ramal')a an.  Kr�rJas 
Geweihte in Vrndävana reden Ihn als Rädhäramal')a, Nanda-nandana und Ya5odä­
nandana an, jedoch nicht als Vasudeva-nandana oder Devaki-nandana. Obwohl 
nach materiel ler Vorstell ung Näräyal')a, Rukmil')i- ramal')a und Kr�I'Ja ein und der­
selbe sind, kann man in der spirituellen Welt den Namen Kr�rJas nicht anstel le von 
Rukmil')i-ramal')a oder Näräyal')a gebrauchen. Wenn man dies aus mangelndem 
Wissen tut, wird sein rasa mit dem Herrn spiri tuel l fehlerhaft und heißt rasäbhäsa, 
ein Sichüberschneiden transzendentaler rasas. Der fortgeschrittene Gottgeweihte, 
der die transzendentalen Aspekte des Herrn tatsächlich erkannt hat, wird nicht den 
Fehler begehen, eine ra.säbhäsa-Situation zu schaffen, indem er einen Namen für 
einen anderen benutzt. Durch den Einfluß des Kal i -yuga gibt es viele ra.säbhäsas im 
Namen von Extravaganz und Freidenkertum.  Solcher Fanatismus wird von reinen 
Gottgeweihten nicht sehr geschätzt. 

VERS 91 

Clt li'{t 1{ft ·!f9f'IC"S �1� ��r� �-flf� I 
1{1( �111'T��C'I ��T: 9flqf' 'f��: I � )  R 

ye yathä mäm prapadyante 
tärils tathaiva bhajämy aham 

mama vartmänuvartante 
manu�yä/:J pärtha sarva5a/:J 

ye-sie; yathä-wie; mäm-Mi r; prapadyante--€rgeben sich; tän-ihnen; tathä 
eva-im gleichen Verständnis; bhajämi--€rweise Meine Gunst; aham-lch; mama­
Meinem; vartma-Weg; anuvartante-folgen; manu�yä/:J-Menschen; pärtha-Mein 
l ieber Arjuna; sarva.Sa/:J-in jeder Hinsicht. 

ÜBERSETZUNG 
"Wie Sri Krtr,a in der Bhagavad-gitä (4. 1 1) sagt: ,Al le belohne Ich in dem 

Maße, wie sie sich Mir ergeben. Jeder folgt in jeder Hinsicht Meinem Plad, o 

Sohn Prthas. 1 1 1  

VERS 92 

�- ''��'I "''1•'1 if1 'tttl 'W� I 
--�� '�' u-�t� •t�t� " �� " 
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ei 'preme 'ra anurüpa na päre bhajite 
ataeva 'rl)i' haya-kahe bhägavate 

ei----diese; premera-von Liebe zu Gott; anurupa-genau in dem Verhältn is; na 
-nicht; päre--ist imstande; bhajite-zu erwidern; ataeva-deshalb; rQi-Schuldner; 
haya-wi rd; kahe�s heißt; bhagavate--im Srimad-Bhägavatam. 

ÜBERSETZUNG 
"Im �rimad-Bhagavatam (10.32.22) heißt es, daß �ri Kr..,a den hinge­

bungsvollen Dienst im midhurya-rasa nicht im gleichen Verhiltnis erwi­
dern kann; deshalb bleibt Er solchen Gottgeweihten immer ein Schuldner.n 

VERS 93 

� 9fllCl�.�t f���"'f'\�l� 
�'H'!_f �J � R�tfll_lftf9f �= I 
�1 1fl�� �11-C't�-��!'fl: 
7ft ��f \!,: �r�lft1: 'fll;{1 11 ;,� n 

na paraye 'ham niravadya-samyujam 
sva-sädhu-krtyarh vibudhäyu�pi va/:J 

yä mäbhajan durjaya-geha-srtikhalä/:l 
samvrScya tad vai:J pratiyätu sädhunä 

na-nicht; päraye-bin imstande; aham-lch; niravadya-ohne Doppelzüngig­
keit; sarhyujäm-Begegnung; sva-sädhu-krtyam--eure eigenen ehrl ichen Handlun­
gen; vibudha-äyu� api-sogar mit einer Lebensdauer wie der der Halbgötter; va/:l 
-ihr; yä--die; mä-Mich; ahbajan-habt verehrt; durjaya-schwer zu überwinden; 
geha--des Haushaltslebens; srfikhalä/:l--die Ketten; sarhvrScya--durchtrennt; tat 
-dieses; va/:J-ihr; pratiyätu-möge es eine Belohnung geben; sädhunä--durch 
fromme Werke. 

ÜBERSETZUNG 
"Als die gopis durch �ri Krt.,as Abwesenheit vom risa-lila unzufrieden 

wurden, kehrte Krt-:ta zu ihnen zurück und sagte: ,Meine l ieben gopis, un­
sere Begegnung ist zweifellos von aller materiellen Verunreinigung frei. Ich 
muß gestehen, daß es Mir selbst in vielen Leben unmöglich wäre, Meine 
Schuld an euch zurückzuzahlen, denn ihr habt die Fessel an das Famil ienle­
ben durchtrennt, nur um zu Mir zu kommen. Folglich bin Ich unfähig, euch 
dies zurückzuzahlen. Seid deshalb bitte mit euren ehrl ichen Handlungen in 
dieser Hinsicht zufrieden. 1 u 
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VERS 94 

�Wf't ".,,.,� -111� "-Ii I 

altt''f�t �" �B �ttftt 11tl'f lt �8 u 

yadyapi kr�Qa-saundarya-mädhuryera dhurya 
vraja-devira sange tänra bäcjaye mädhurya 

1 39 

yadyapi-obwohl; k�Qa-saundarya--<Jie Schönheit Sri Kr$Qas; mädhuryera�er 
Süße; dhurya�as höchste; vraja-devira--<Jie gopis; sange-in Gemeinschaft mit; 
tänra-Seine; bäcjaye-wächst an; mädhurya--<Jie Süße. 

ÜBERSETZUNG 
"Obwohl Kr.r,as unvergleichl iche Schönheit die höchste Süße der Liebe 

zu Gott ist, nimmt Seine Lieblichkeit unbegrenzt zu, wenn Er Sich in der Ge­
meinschaft der gopis aufhält. Folglich ist Krt.,as Liebesaustausch mit den 
gopis die höchste Vol lkommenheit der Liebe zu Gott. 11 

ERLÄUTERUNG 
K�r:-ea und Seine Geweihten haben in der ehel ichen Liebe zu Gott in vol lkom­

mener Weise vertrauten Umgang. ln anderen rasas genießen der Herr und die 
Gottgeweihten die transzendentale Glücksel igkeit nicht in so vol lendeter Form. 
Der nächste Vers aus dem Srimad-Bhägavatam ( 10.33.6) wird d iesen Vers verdeutl i ­
chen. 

VERS 95 

��l���t� �if����i1_ Clf<1·1�\!: I 

1{C'fJ 1{��1� ��1{f�t� 1{�flfl1t�C�1 �·�fl I � t  I 

taträtisu5ubhe täbhir 
bhagavän devaki-sutab 

madhye maQinärh haimänärh 
mahä-märakato yathä 

tatra�ort; ati-susubhe-war sehr schön; täbhil)-von ihnen; bhagavän--die 
Höchste Persönlichkeit Gottes; devaki-sutal)�er Sohn Devakis; madhye-inmit­
ten; ma(Jinäm-kostbarer Juwelen; haimänäm-mit Gold verziert; mahä-märakatab 
-der Edelstein d ieses Namens; yathä-wie. 

ÜBERSETZUNG 
" ,Obwohl der Sohn Devakis, die Höchste Persönl ichkeit Gottes, eben­

fal ls das Behältnis aller Arten von Schönheit ist, wird Er, wenn Er mit den 
gopis zusammen ist, trotzdem noch schöner, denn dann gleicht Er einem 
mirakata-Juwel, das von Gold und anderen Edelsteinen umringt ist . 1 1 1  
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VERS 96 

�t ·�' �- - 'Jtt'ßt�fit· �filllfRI I 
�9ft �fl' .,, �fif �tt1t f•l U II .,� II 

prabhu kahe, ei-'sädhyävadhi' suni5caya 
krpä kari ' kaha, yadi äge kichu haya 

prabhu kahe-Sri Caitanya Mahäprabhu antwortete; ei-dieses; sädhya-avadhi 
-d ie höchste Grenze der Vollkommenheit; su-ni5caya-gewiß; krpä kari '-zu Mir 
barmherzig; kaha-bitte sprich; yadi-wenn; äge-weiter; kichu haya�s gibt 
etwas. 

ÜBERSETZUNG 
�ri Caitanya Mahiprabhu antwortete: "Das ist gewiß die Grenze der Vol l­

kommenheit, doch bitte sei Mir barmherzig und sprich weiter, wenn es 
mehr gibt. 1 1  

VERS 97 

111 •t•,-t�B �1t1t � � � I 
��� ift,_ 'ltfif, �t� f� II �" II 

räya kahe, -ihära äge puche hena jane 
eta-dina nähi jäni, ächaye bhuvane 

räya kahe-Ramananda Raya antwortete; ihära äge-jenseits dieses Punktes; pu­
ehe-Fragen; hena-solche; jane�in Mensch; eta-dina-bis zu diesem Tag; nähi 
jäni-ich habe nicht gekannt; ächaye�s gibt; bhuvane-in der materiellen Welt. 

ÜBERSETZUNG 
Räya Räminanda erwiderte: "Bis zu diesem Tage kannte ich niemand in 

der materiellen Welt, der über diese vollkommene Stufe hingebungsvollen 
Dienstes hinaus Fragen stellen konnte. 1 1  

VERS 98 

-·� 11t'U INtl '$J-',.t'flfittlt1tf't' I 
�� 1f� )1;(.t1at� �t� II �\r II 

irihära madhye rädhära prema-'sädhya-siromaQi' 
yärihära mahimä sarva-Sästrete väkhäni 

irihära madhye-unter den Liebesangelegenheiten der gopis; rädhära prema 
-die Gottesl iebe Srimati RadharaQis; sädhya-siromaQi-die höchste Vol lkommen-
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heit; yänhära-von welcher; mahimä�ie Verherrl ichung; sarva-Sästrete-in al len 
Schriften; väkhäni-Beschreibung. 

Ü BEISETZUNG 
"Unter den Liebesangelegenheiten der gopis1 1, fuhr Rimänanda Riya 

fort, " ist die Liebe Srimati Ridhärä.,is zu Sri Krt.,a die höchste. Ja, die Herr­
l ichkeit Srimati Ridhärä.,is wird in al len offenbarten Schriften hoch geprie­
sen. 1 1  

VERS 99 

lf� 1t'f1 f�i1 f�tlPt�"t= �'S� f��� \§�1 ' 

�C�T� �Jf��·1 �C"·t��J��ttS1 U ;, i)  I 

yathä rädhä priyä vi�f)Os 
tasyäl) kur:u;/arh priyarh tathä 

sarva-gopi�u saivaikä 
vi�f)or atyanta-vallabhä 

yathä-so wie; rädhä-Srimati RadharäQi; priyä-sehr l ieb; vi�Qob-Sri K�Qa; 
tasyäb-lhr; kuQc;/am-Badeplatz; priyam-sehr l ieb; tathä-so auch; sarva­
gopi�u-unter al len gopis; sä-Sie; eva-gewiß; ekä-allein; vi�Qob-Sri Kr�Qa; at­
yanta-vallabhä-sehr l ieb. 

ÜBERSETZUNG 
" ,Ebenso wie Srimati Ridhärä.,i Sri Krt.,a überaus l ieb ist, so ist Ihm auch 

Ihr Badeplatz, der als Ridhä-ku.,4a bekannt ist, sehr l ieb. Unter al len gopis 
ist Srimati Ridhärä.,i die höchste und ist Sri Krtt:ta sehr l ieb. 1 1 1  

ERLÄUTERUNG 
Dieser Vers stammt aus dem Padma Puräf)a und ist auch im Laghu-bhä­

gavatämrta (2.45) von Srna Rupa Gosvami zu finden . Er erscheint auch im 4. Kapitel 
des Adi-filä als Vers 2 1 5 und dann noch einmal im 1 8. Kapitel des Madhya-filä als 
Vers 8. 

VERS 100 

��lll�l�C\!1 ,�� ��tCft� �flil,"f: I 

l1C11 ��tV C�fl��: �C\!l lfll{�1li(11�: II � o • II 

anayärädhito nünaril 
bhagavän harir isvarab 

yan no vihäya govindab 
prito yäm anayad rahal) 
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anayä-von Ihr; ärädhita/:J-verehrt; nünam-in der Tat; bhagavän-die Höchste 
Persönlichkei t Gottes; hari/:J-Kr�Qa; isvaral)-der Herr; yat -von welchem; nab 
-uns; vihaya-ablehnend; govindab-Sri Kr�Qa; pritab-zufrieden; yäm-die; ana­
yat-brachte; rahab-an einen abgeschiedenen Ort. 

ÜBERSETZUNG 
"Als die gopis sich zu unterhalten begannen, sagten sie: , Liebe Freundin­

nen, die gopi, die von KftQa an einen einsamen Ort gebracht worden ist, 
muß den Herrn mehr als jede andere verehrt haben. 1 1 1  

ERLÄUTERUNG 
Der Name Rädhä ist aus diesem Vers (58. 1 0.30.28) von dem Wort anayaradhi­

tab abgeleitet, was "von Ihr wi rd der Herr verehrt" bedeutet. Manchmal fäl lt es den 
Kritikern des Srimad-Bhagavatam schwer, RädhäräQis Hei l igen Namen zu finden, 
doch das Geheimnis ist h ier in dem Wort arädhitab enthül lt, von dem das Wort 
Rädhä stammt. Natürlich wird der Name RädhäräQi direkt in anderen Puraf)as er­
wähnt. Die Art, wie diese gopi Kr�IJa verehrt, ist die höchste, und daher lautet Ihr 
Name Rädhä oder "die höchste Verehrerin". 

VERS 101 

�� .,�, -�tt1t �-, �f� 'lft �t� I 
��·� �t� �11ftt �'( " � 0 � " 

prabhu kahe, -age kaha, sunite päi sukhe 
apürvamrta-nadi vahe tomära mukhe 

prabhu kahe-der Herr sprach; age-weiter; kaha-bitte sprich; sunite-zu hö­
ren; päi-lch bekomme; sukhe-C iück ; apürva-amrta-von noch nie dagewesenem 
Nektar; nadi--ein Fluß; vahe-fl ießt; tomara mukhe-aus deinem Mund. 

ÜBERSETZUNG 
�ri Caitanya Mahäprabhu sagte: "Bitte sprich weiter. Ich bin sehr glück­

l ich, dich zu hören, weil  ein Fluß noch nie dagewesenen Nektars aus 
deinem Mund strömt. 11 

VERS 102 

fff �fl' �'ftt� � ,�'ft'fl tltl I 
Qtt'f•1 � '<2ftllf 1f1JC11 ift �tl II )o� II 

curi kari ' radhäke nila gopi-gaf)era c;Jare 
anyäpek� haile premera gäc;/hata nä sphure 
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curi kari ' -stehlend; radhake-Srimafi Radharaoi; ni/a-nahm fort; gopi-gaf)era 
-der gopis; cjare-aus Furcht; anya-apek�-Abhängigkeit von anderen; haile 
-wenn es gibt; premera-der Liebe; gäcjhatä-die Stärke; nä-nicht; sphure-ma-
nifestiert sich. 

ÜBERSETZUNG 
"Während des räsa-Tanzes tauschte Sri K".,a mit Srimati Rädharar:-i keine 

liebevol len Gefühle aus, weil  die anderen gopis anwesend waren. Aufgrund 
der Abhängigkeit von anderen manifestierte sich die Stärke der Liebe zwi­
schen Rädha und K"1_1a nicht.  Folgl ich nahm Er Sie mit Sich fort. 1 1  

ERLÄUTERUNG 
Aus Furcht vor anderen gopis brachte Sri Kr�Da Srimati RadharaQi an einen abge­

legenen Ort. ln diesem Zusammenhang wird der Vers karhsärir api (der folgende 
Vers 1 06) aus der Gita-govinda Jayadeva Gosvamis zitiert. 

VERS 103 

lt..-1 'ltf'St' ,1tt�tl �fif 111-.te. �t1f \!lt'St I 

� •tf�,- 1ft'tt11 � .. � 'Stf\f·�ifft11 " � 0� " 

rädhä lägi ' gopire yadi säk�t kare tyäga 
tabe jäni, -rädhäya k{?Qera gäcjha-anuräga 

rädhä lägi '-um �rimati RadharaQis willen; gopire-der gopis; yadi-wenn; säk­
�t-direkt; kare-tut; tyäga-Ablehnung; tabe-dann; jäni-wir können verstehen; 
rädhäya-in Srimati RadharaQi; k{?Qera-�ri Kr�Qas; gäcjha-starke; anuräga-Zunei ­
gung. 

ÜBERSETZUNG 
"Wenn Sri K".,a die Gemeinschaft der anderen gopis um Srimati Rädha­

rar:-is wi l len aufgab, können wir verstehen, daß Sri Kr,.,a zu Ihr starke Zunei­
gung empfindet. 1 1  

VERS 104 

lAI �,-\!� �� ,.1f11 11fil111 I 

fil•� 11'ft·,�t111 ilt� �9f1f1 U � o 8 II 

räya kahe,-tabe suna premera mahimä 
tri-jagate rädhä-premera nähika upamä 

räya kahe-Ramananda Raya antwortete; tabe-dann; .Suna-bitte häre; preme­
ra-dieser liebe; mahimä-die Herrl ichkeit; tri-jagate-in den drei Welten; rädhä­
premera-der Liebe Srimati RadharäQis; nähika-es gibt nicht; upamä-Vergleich. 
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ÜBERSETZUNG 
Ramananda Raya fuhr fort: "Höre daher bitte von mir über die Herrl ich­

keit der Liebe �rimati Radharar,is. Sie ist mit nichts in den drei Welten zu 
vergleichen. 1 1  

VERS 105 

'1tt�-stc;tfl ltJt�J·qlft lt� I 

lf'ff itf�' �ti( R-tl �"t'f �Avt n � o �  n 

gopi-gal)era räsa-nrtya-mal)c;iali chäc;Jiyä 
radha cahi '  vane phire vilapa kariya 

gopi-gal)era-der gopis; räsa - nrtya-des räsa-Tanzes; maQc;ia/i-den Kreis; chäc;Ji­
yä-aufgebend; rädhä-�rimati Rädhäräoi; cähi '-begehrend; vane-im Wald; phi­

re-wandert; vi/äpa-Kiagen; kariyä-tun . 

ÜBERSETZUNG 
"Als �rimati RadharaQi bemerkte, daß Sie genauso behandelt wurde wie 

alle anderen gopis, zeigte Sie Ihr l istenreiches Verhalten und verließ den 
Kreis des rasa-Tanzes. Als Kr,r,a �rimati RädharaQi vermißte, wurde Er sehr 
unglückl ich und begann zu klagen und durch den Wald zu wandern, um 
nach Ihr zu suchen. 1 1  

VERS 106 

-.�"rr�r� r9f 'f�"l��l "�i�,_�"l' 1 
"fttfl1{ r�r�  �ift� � �Jl� ����it: n � o � n 

karilsärir api sarilsära­
väsanä-baddha-srnkhaläm 

rädhäm adhäya hrdaye 
ta tyäja vraja-sundaril) 

karilsäril)-der Feind Kamsas; api-darüber hinaus; sarilsära -vasanä-nach der 
Essenz des Genusses (räsa-/i/ä) begehrend; baddha-srnkhaläm-zu solchen Tätigkei­
ten in vollkommener Weise hingezogen; rädhäm-�rimati Rädhäräoi; ädhäya­
nehmend; hrdaye-in Sein Herz; tatyäja-zurücklassend; vraja -sundaril)�ie ande­
ren schönen gopis. 

ÜBERSETZUNG 
" ,�ri Kr,.,a, der Feind Karilsas, nahm �rimati Rädharar:-i in Sein Herz auf, 

da Er mit Ihr zu tanzen wünschte. So verließ Er den Ort des rasa-Tanzes und 
die Gemeinschaft al ler anderen schönen Mädchen von Vraja. 1 1 1  
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VERS 107 

�\!'l��llf�J?�J 11lfif .. · :-

1{;{'f<ll'f�'lf�l1tl�'t: I 

t�t��t9f: " � r���r��, 

��l�fCI f�lf Jfllf 1tl'f(1: II � o � II 

itas-tatas täm anusrtya rädhikän1 
analiga-vä(la-vra(la -khinna -n1änasab 

krtänutäpab sa kalinda-nandini 
tatänta-kurije vi�säda mädhava/:1 

itab- tata/:1-hin und her; täm-nach Ihr; anusrtya-suchend; rädhikäm-Srimati 
RädhäräQi; analiga---des Liebesgottes; vä(la-vra(la---durch eine Wunde des Pfeils; 
khinna-mänasa/:1---dessen Herz verwundet ist; krta-anutäpa/:1-Sein falsches Verhal­
ten bereuend; sa/:1-Er (Sri Kr�Qa ); kalinda-nandini---des Flusses Yamunä; tata -an­
ta-am Ufer; kurije-in den Büschen; vi�säda-k lagte; mädhavab-Sri Kr�Qa .  

ÜBERSETZUNG 
" , Durch den Pfeil des Liebesgottes verwundet und unglückl ich, da Er 

Sein falsches Verhalten Rädharär:-i gegenüber bereute, begann Mädhava, Sri 
K�.,a, an den Ufern der Yamuna nach Srimati Rädhärar:-i zu suchen. Als Er 
Sie nicht finden konnte, ging Er in die Büsche von Vrndävana und begann zu 
klagen. 1 1 1  

ERLÄUTERUNG 
Diese beiden Verse stammen aus der Gita-govinda (3 . 1 , 2 ), die von Jayadeva 

Gosvämi geschrieben wurde. 

VERS 108 

�- �-att�t �• �itfttlf wtf-. 1 
�51 ft'<a � � "''ct'81 -tFe. n ) o r n 

ei dui-5/okera artha vicärile jäni 
vicärite u{he yena amrtera khani 

ei-diese; dui-zwei ;  5/okera---der Verse; artha---die Bedeutung; vicärile-wenn 
man bedenkt; jäni-ich kann verstehen; vicärite-während man bedenkt; u{he 
-entsteht; ycna-wie; amrtera-des Nektars; khani-eine Mine. 
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Ü &ERSETZUNG 
" Indem man einfach diese beiden Verse betrachtet, kann man verstehen, 

wieviel Nektar es in solchen Beziehungen gibt.  Es ist genau so, als lege man 
einen Vorrat an Nektar frei . 1 1  

VERS 109 

��-$ ,1tt'ft·JitiP t'P1·�11� I 

�1 1ft'tl ��-'1.� lt� �lft-'ft11f " � 0� " 

Sata-koti gopi-sarige rasa-viläsa 
tära madhye eka-mürtye rahe radhä-päSa 

5ata-kofi-Hunderttausende; gopi-sarige-mit den gopis; räsa-viläsa-im räsa­
T anz tanzend; tära madhye-unter ihnen; eka-n1ürtye--durch eine Seiner transzen­
dentalen Formen; rahe-ble ibt; rädha-päSa-an der Seite Srimati RädharäQis. 

ÜBERSETZUNG 
"Obwohl K!lr:-a während des räsa-Tanzes inmitten Hunderttausender von 

gopis tanzte, hielt Er Sich immer in einer Seiner transzendentalen Formen 
an der Seite Srimati Ridhärär:-is. 1 1  

VERS 1 10 

"t'ftl't·,�t1t ,stf� 1t({J 'Jt��1' I 

fllfB �$.,.,�t11 d.'l '�Q't' " � � 0 " 

sädhäraQa-preme dekhi sarvatra 'samatä ' 
rädhara kutila -preme ha-ila 'vämata ' 

sadhäraQa -preme-in al lgemeiner Liebe zu Gott; dekhi-wir sehen; sarvatra­
überal l ;  samatä-C ie ichhei t; rädhära-Srimati RadharäQis; kufi/a -preme-in der h in­
terl istigen Liebe zu Gott; ha-ila--es gab; vämata-Auflehnung . 

ÜBERSETZUNG 
"Sri Kr,Qa ist in Seinen al lgemeinen Beziehungen jedem gleichgesinnt, 

doch aufgrund der in Widerspruch stehenden ekstatischen Liebe Srimati 
RidhäräQis gab es entgegengesetzte Elemente. 1 1  

VERS 1 1 1  

�C��� � r\! :  C !il{_'l: ��T�t$"11 e�� I 

\5{C�·1 C�C�l�t�C�l-r> 'fC�l�l� ��f\! H ) ') )  II 
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aher iva gati/:1 premf)a/:1 
svabhava-ku!ila bhavet 

ato hetor ahetos ca 
yünor mana udancati 

ahe/:J--{jer Schlange; iva-wie; gati/:J--{jie Bewegung; premf)a/:1-<Jer Liebesange­
legenheiten; sva-bhava-von Natur aus; ku!ila-krumm; bhavet -ist; ata/:1-<Jeshalb; 
heto/:1-aus einer Ursache; aheto/:1-aus der Abwesenheit einer Ursache; ca�nd; 
yuno/:1-<Jes jungen Paares; mana/:1-Zorn; udancati-erscheint. 

ÜBERSETZUNG 
" ,Der Ablauf von Liebesangelegenheiten zwischen jungen Paaren 

gleicht der Bewegung einer Schlange. Aus diesem Grunde entstehen zwi­
schen jungen Paaren zwei Arten von Zorn - Zorn mit Ursache und Zorn 
ohne Ursache. '  ' '  

ERLÄUTERUNG 
Während des räsa-Tanzes befand sich eine Form K��Qas zwischen jeweils zwei 

gopis. Jedoch war an �rimati RädharäQis Seite nur ein K��Qa .  Obwohl dies der Fal l  
war, zeigte Sich �rimati RädharäQi mit K��Qas Verhalten nicht einverstanden. Dieser 
Vers stammt aus dem Ujjvala-nilamaf)i tSrrigära-bheda-kathana 1 02)  von �rila Rupa 
Gosvami. 

VERS 1 12 

(;qtt( •fl' fllt ��' '1tW(1 Jtti1 �fl' I 

�rtt �1 "'r.t11 �t�" � am " ) �� ,, 

krodha kari ' rasa chäcji' gelä mana kari '  
tarire nä dekhiyä vyakula haila sri-hari 

krodha kari '-zornig werdend; rasa chac;li'-<Jen räsa-Tanz verlassend; ge/a-ging; 
mana kari'-zornig; tarire-�rimati RädhäräQi; na dekhiya-nicht sehend; vyakula 
-sehr besorgt; hai/a-wurde; sri-hari-�ri K��I'Ja . 

ÜBERSETZUNG 
"Als Rädhärä.,i aus Zorn und Empörung den räsa-Tanz verl ieß, wurde �ri 

K�.,a, als Er Sie nicht mehr sah, sehr besorgt."  

VERS 113  

Jt�J�f1f �tJt�1 �t·l t111� I 
ftJt�'ft-�111-.tt\! f'tf-..1 �111 II � �\!) II 



148 Sri Caitanya-caritämrta 

san1yak-sara väsana kr�Qera räsa-lila 
räsa-lilä-väsanäte rädhikä srrikhalä 

(Madhya-lilä, Kap. 8 

samyak-sära-den vollständigen und essentiellen; vasanä-Wunsch; k�Qera-�ri 
Krsnas; räsa-filä-das Tanzen im räsa-filä; räsa-filä-väsanäte-in dem Wunsch, den 
r�-Tanz zu tanzen; rädhikä-Srimati RadharaQi; srrikhalä-das verbindende Glied . 

ÜBERSETZUNG 
"Sri Kfl_,aS Wunsch im räsa-lilä-Kreis ist in vol lkommener Weise vol l­

ständig, doch Srimati Rädhärär:ti ist das verbindende Glied in diesem 
Wunsch. 1 1  

VERS 1 14 

��i f� �t��1 iRt� � fit� I 

��� it�1 ,�.n lt'ft �t�� " � �8 " 

tärihä vinu räsa-filä nähi bhäya citte 
maQc;/afi chäcjiyä gelä rädhä anve�ite 

tärihä vinu-ohne Sie; räsa-fi/ä-der räsa-Tanz; nähi-nicht; bhäya-leuchtet; cit ­
te-im Herzen; maQc;/afi chäcjiyä-den Kreis des rasa-Tanzes verlassend; ge/ä--ging; 
rädhä-�rimati RädhäraQi; anve�ite-um zu suchen nach .  

ÜBERSETZUNG 
"Der rasa-Tanz leuchtet ohne Srimati Rädhärär:ti nicht im Herzen Kflr:-as. 

Deshalb verließ Er den Kreis des räsa-Tanzes ebenfal ls und ging hinaus, um 
nach Ihr zu suchen.  1 1  

VERS 1 1 5  

bft: -�' •1t1 1t'f1 ift '11•1 I 
���� ��� -.111�tt-t r. ••i " ��t n 

itas- ta ta� bhrami ' kähäri rädhä nä päriä 
vi�da karena käma-väf)e khinna hariä 

ita/:1- tata/:1-hier und dort; bhrami' -wandernd; kähäri-irgendwo; rädhä-�ri­
mati RadharäQi; nä-nicht; päriä-findend; vi�da-Kiage; karena-tut; käma­
väQe-durch den Pfeil des Liebesgottes; khinna-verwundet; hariä-werdend . 

ÜBERSETZUNG 
"Als Krtr:-a fortging, um nach Srimati Rädhärär:ti zu suchen, wanderte Er 

hierhin und dorthin.  Als Er Sie jedoch nicht finden konnte, wurde Er durch 
den pfei l  des Liebesgottes verwundet und begann zu klagen. 1 1  
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VERS 1 16 

5ata-koti-gopite nahe kama-nirväpal)a 
tähatei anumäni sri-rädhikara gul)a 

5ata-koti-Hunderttausende; gopite-in der Mitte von gopis; nahe-es gibt 
nicht; käma-nirvapal)a-Befriedigung der Lust; tähätei-auf diese Weise; anumani 
-wir können uns vorstellen; sri-rädhikära gul)a--die transzendentale Eigenschaft 
Srimati RädhäräQis. 

ÜBERSETZUNG 
"Da Krtr:-as lustvol le Wünsche nicht einmal inmitten Hunderttausender 

von gopis befriedigt waren und Er daher nach Srimati Rädharar,i suchte, 
können wir uns leicht vorstel len, wie transzendental qualifiziert Sie ist. 1 1  

VERS 1 17 

�" �-� lftf1t' �1-lftlf �11f111� I 

� � cecwet• � � wtc .. 11 � �" 11 

prabhu kahe-ye lägi ' äiläma tomä-sthäne 
sei saba tat tva-vastu haila mora jriäne 

prabhu kahe--der Herr sprach; ye lägi '  -für die Sache, für die; äi/äma-lch ge­
kommen bin; toma-sthäne-zu deinem Ort; sei saba-all jene; tattva -vastu-Ce­
genstände der Wahrheit; hai/a-wurden ; mora-Mein; jriäne-im Wissen. 

ÜBERSETZUNG 
Nachdem Sri Caitanya Mahaprabhu dies gehört hatte, sagte Er zu Räma­

nanda Räya: "Das, um dessen wil len Ich zu dir gekommen bin, ist jetzt ein 
Gegenstand der Wahrheit in Meinem Wissen geworden. � �  

VERS 1 18 

�� "' �( '111ßdl�·r...f'J I 
'eltt1f � Wf1'' ��' �f� 1ti1 0 II ��1r II 

ebe se jäniluri sadhya-sädhana-nirl)aya 
äge ära äche kichu, sunite mana haya 
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ebe-jetzt; se-dieses; jani/uri-lch habe verstanden; sadhya-des letztl iehen 
Ziels; sädhana-und des Vorgangs; nirQaya--die Feststel lung; age-weiter; ära 
-mehr; ache-€s gibt; kichu-€twas; sunite-zu hören; mana--der Geist; haya-€s 
ist. 

ÜBERSETZUNG 
"Jetzt habe Ich das erhabene Ziel des Lebens und den Vorgang, es zu er­

reichen, verstanden. Trotzdem denke Ich, daß es noch etwas mehr gibt, und 
mein Geist wünscht sich, es zu haben. 11 

VERS 1 19 

'�I '41ti't' � 'I� 'Qi'f' I 

'111' ,.tlt ��, ,,�,-� �ft'l " � �"' " 

'k�Qera svarüpa ' kaha 'rädhära svarüpa ' 
'rasa ' kon tat tva, 'prema '-kon tattva-rüpa 

k�Qera-Sri Kr�Qas; svarüpa-die transzendentalen Merkmale; kaha-sprich; räd­
hära-Srimati RadharaQis; svarüpa--die transzendentalen Merkmale; rasa-Wohl­
geschmäcker; kon-was; tattva--diese Wahrheit; prema-Liebe zu Gott; kon-was; 
tattva-rüpa-wirkl iche Form . 

ÜBERSETZUNG 
"Erkläre gütigerweise die transzendentalen Merkmale Ktlr:-as und �rimati 

Radhirir,is. Erkläre auch die Wahrheit transzendentalen Wohlgeschmackes 
und die transzendentale Form der Liebe zu Gott. 1 1  

VERS 120 

9'11 �fi' cJI� �� �� ta' 'tSff1ri''l I 

�11ft-� �� b1 fqf� � II �� o II 
krpä kari ' ei tattva kaha ta ' ämäre 
tornä - vinä keha ihä nirüpite näre 

krpä kari ' -deine Barmherzigkei t zeigend; ei ta t tva-alle diese Wahrheiten; ka­
ha-erkläre; ta '-gewiß; än1äre-Mir; tomä -vinä-außer dir; keha-jemand; ihä 
-dies; nirüpite-festzustel len; näre-nicht imstande. 

ÜBERSETZUNG 
"Erkläre Mir gütigerweise al le diese Wahrheiten. Außer dir kann nie­

mand sie verkünden. � �  
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VERS 121 

� ��,-b1 -nflt r�tt i{1 � 1 

� �- �.:f'e, �- �� �f11 �- " ��)� n 

räya kahe, -ihä ämi kichui nä jäni 
tumi yei kahäo, sei kahi ämi väf)i 

räya kahe-Rämänanda Räya sagte; ihä-dieses; ämi-ich; kichui-etwas; nä · 

-nicht; jäni-weiß; tumi-Du; yei-was immer; kahäo-veranlaßt mich zu sagen; 
sei-diese; kahi-spreche; ämi-ich; väf)i-Worte. 

Ü BEISETZUNG 
�ri Ramananda Raya antwortete: " Ich weiß davon gar nichts. Ich gebe nur 

das von mir, was Du mich sprechen läßt. 1 1  

VERS 122 

,��tf fill"'tlt 9ff' '� "�-'tfi I 

�.te. Iu '-fit, � p Q!"flftl iftt II ��� 11 

tomära sik�ya pac;Ji yena suka-päfha 
säk�t isvara tumi, ke bujhe tomära näfa 

tomära si�ya-durch Deine Unterweisung; pac;/i-ich lese; yena-wie; suka-pä­
tha--das Lesen eines Papageies; säk�t -direkt; isvara-die Höchste Persönlichkeit 
Gottes; tumi-Du; ke-wer; bujhe-kann verstehen; tomära-Deine; näta-schau­
spielerische Vorstel lung. 

ÜBERSETZUNG 
" Ich wiederhole nur wie ein Papagei die Unterweisungen, die Du mir ge­

geben hast. Du bist die Höchste Persönlichkeit Gottes Selbst. Wer kann 
Deine schauspielerischen Vorstel lungen verstehenl1 1  

VERS 123 

.,,, '�et ��' fwll'ttt ·�re 11tllt 1 

� .r_,, •111·1t"', �tt lf1 � n ��� " 

hrdaye preraf)a kara, jihväya kahäo väf)i 
ki kahiye bhäla-manda, kichui na jäni 

hrdaye-im Herzen; preraf)a-Anweisung; kara-Du gibst; jihväya-auf der 
Zunge; kahao-Du läßt mich sprechen; vaf)i-Worte; ki-was; kahiye-ich spreche; 
bhä/a -manda-gut oder schlecht; kichui-etwas; na-nicht; jäni-ich weiß. 
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ÜBERSETZUNG 
"Du inspirierst mich im Herzen und läßt mich mit der Zunge sprechen. 

Ich weiß nicht, ob ich gut oder schlecht spreche. ' '  

VERS 124 

� �, --1f11t�'tfT ._tfil �' ,.111� I 
-.r.�, ift� �' �111�" cetfJW n ��s n 

prabhu kahe, -n1äyävädi än1i ta ' sannyäsi 
bhakti- tattva nähi jäni, mäyäväde bhäsi 

prabhu kahe--der Herr sagte; mäyävädi--ein Anhänger der Mayavada-Phi loso­
phie; ämi-lch; ta '-gewiß; sannyäsi-jemand im Lebensstand der Entsagung; 
bhakti- tattva--die Wahrhei ten über transzendentalen liebevol len Dienst; nähi 
-nicht; jäni-lch kenne; mäyäväde-in der Ph ilosophie der Unpersönlichkei tslehre; 
bhäsi-lch treibe. 

ÜBERSETZUNG 
�ri Caitanya Mahäprabhu sprach: " Ich bin ein Mäyävädi im Lebensstand 

der Entsagung und Ich weiß nicht einmal, was transzendentaler l iebevol ler 
Dienst für den Herrn ist.  Ich treibe nur im Meer der Mayäväda-Philoso­
phie. 1 1  

VERS 125 

�te�·"tW (;1{B �� fit-. ��� I 

'fä.-f•·�'t ��', �1� �'l'l II ��<t II 

särvabhauma-sarige mora mana nirmala ha -ila 
'k�Qa-bhakti- tattva kaha, ' tärihäre puchila 

särvabhauma -sarige-in der Gemeinschaft Sarvabhauma Bhattacaryas; mora­
Mein; mana-Ceist; nirma/a-geklärt; ha -i/a-wurde; k�Qa -bhakti- ta t tva-die 
Wahrhei ten über transzendentalen l iebevollen Dienst für Kr�Qa; kaha-bitte er­
kläre; tärihäre-ihn; puchila-ich bat. 

ÜBERSETZUNG 
"Dank der Gemeinschaft Särvabhauma Bhattäcaryas ist Mein Geist er­

leuchtet worden. Deshalb habe Ich Särvabhauma Bhattacarya über die 
Wahrheiten des transzendentalen l iebevol len Dienstes für K"'.,a befragt. ' '  
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VERS 126 

�t.-1 ��-.. rf11 � wtfit tt•..rt I 

� Jt11� �tt�, r:!tfl1 iftf� �Cift " ��� ll 

teriho kahe-ämi nähi jäni kr�l)a-kathä 
sabe rämänanda jäne, teriho nähi ethä 

teriho kahe--er antwortete; ämi-ich; nähi-nicht; jäni-weiß; k�f)a-kathä­
Gespräche über �ri Kr�IJa; sabe-al le; rämänanda-Rämänanda Räya; jäne-kennt; 
teriho--er; nähi-nicht; ethä-hier. 

ÜBERSETZUNG 
"Särvabhauma Bhattacarya sagte zu Mir: , Ich weiß eigentl ich nichts von 

den Erzählungen über Sri K"'Qa. Sie sind alle nur Ramananda Raya bekannt, 
aber er ist jetzt nicht hier. ' 1 1  

VERS 127 

'�t 1ftl i'ff$ �1tlft'S ,�111111 11ffl1ft "r-.�1 I 

!_f1f �1tl '3f"! �t' '�1)1�' lfffil11 " ��� " 

tomära thärii äiläria tomära mahimä suniyä 
tumi more stuti kara 'sannyäsi' jäniyä 

tomära thärii-in deine Gegenwart; äi/äria-lch bin gekommen; tomära-von 
deiner; mahimä-Herrl ichkeit; suniyä-hörend; tumi-du; more-Mich; stuti­
preisen; kara-tust; sannyäsi--einen Menschen im Lebensstand der Entsagung; jä­
niyä-kennend als. 

ÜBERSETZUNG 
Sri Caitanya Mahaprabhu fuhr fort: "Nachdem Ich von deiner Herrl ich­

keit gehört habe, bin Ich hierher gekommen. Du jedoch achtest Mich als 
einen sannyasi, jemand im Lebensstand der Entsagung, und lobpreist Mich 
daher. 1 1  

ERLÄUTERUNG 
�rila Bhaktisiddhänta Sarasvati Thäkura erklärt, daß ein weltl icher Mensch, der 

durch materiel le Reichtümer wohlhabend geworden ist, immer daran denken 
sollte, daß die transzendentalen Reichtümer der fortgeschrittenen Gottgeweihten 
weitaus wichtiger sind als die material istischen Reichtümer eines Menschen wie er 
selbst. E in material istischer Mensch mit materiellen Reichtümern sollte in der Ge­
genwart eines transzendentalen Gottgeweihten nicht übermäßig stolz oder einge­
bi ldet sein .  Wenn jemand einen transzendentalen Gottgeweihten aufsucht, und 
dabei seine Abstammung, seinen Reichtum, seine Bildung und seine Schönheit zur 
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Schau stel lt, die alle materiel l sind, und dem fortgeschri ttenen Geweihten des 
Herrn keine Achtung erweist, mag der Vai�Qava-Geweihte solch einem auf mate­
riel le Dinge eingebi ldeten Menschen formal Achtung erweisen, doch wird er ihm 
kein transzendentales Wissen vermitteln .  ja, der Gottgeweihte betrachtet ihn als 
einen Nicht-brähmaQa oder südra. Solch ein eingebildeter Mensch kann die Wis­
senschaft von Kr�Qa nicht verstehen . E in stolzer Mensch wird im transzendentalen 
Leben betrogen, und obwohl er eine menschliche Form erlangt hat, wird er wieder 
in höl l ische Bedingungen hinabgleiten . Durch sein persönl iches Beispiel erklärt Sri 
Caitanya Mahaprabhu, wie man in  der Gegenwart eines Vai�Qava unterwürfig und 
demütig sein soll, auch wenn man auf einer hohen materiellen Ebene stehen mag. 
So lautet die Lehre �ri Caitanya Mahaprabhus, des äcätya der ganzen Welt, des 
höchsten spirituellen Meisters und Lehrers. 

VERS 128 

r.� ��' f•ift ��' � '� em 1 

�- �·t�'';qce1, �- 'W' � n ��1r u 

kibä vipra, kibä nyäsi, südra kene naya 
yei k�f)a-tattva-vettä, sei 'guru ' haya 

kibä-ob; vipra-ein brähmaQa; kibä-ob; nyäsi-ein sannyäsi; südra-ein südra; 
kene-warum; naya-nicht; yei-jemand, der; k�Qa- tattva-vettä-ein Kenner der 
Wissenschaft von Kr�Qa; sei-diese Person; guru-der spiri tuelle Meister; haya-ist. 

ÜBERSETZUNG 
"Ob man ein brihma.,a, ein sannyisi oder ein sudra ist - ganz gleich was 

man ist - man kann ein spirituel ler Meister werden, wenn man die Wissen­
schaft von K!lQa kennt. 1 1  

ERLÄUTERUNG 
Dieser Vers ist für die Bewegung für Kr�Qa -Bewußtsein sehr wichtig. ln seinem 

Amrta-praväha-bhä�ya erklärt �rila Bhaktivinoda Thäkura, daß man nicht denken 
soll, weil �ri Cai tanya Mahaprabhu als brähmaQa geboren wurde und im höchsten 
spiri tuellen Stand als sannyäsi lebte, sei es für Ihn unangemessen gewesen, von �rila 
Ramananda Räya Unterweisungen zu empfangen, da dieser zur südra-Kaste ge­
hörte. Um diese Angelegenheit zu klären, tei l te �ri Caitanya Mahaprabhu Rama­
nanda Raya mit, daß Wissen von Kr�Qa-Bewußtsein wichtiger ist als die Kaste. 
ln der Einrichtung des varQäSran1a -dharn1a gibt es verschiedene Pfl ichten für 
brähnlal)aS, k�triyas und südras. Im Grunde sollte der brähnlal)a der spirituelle 
Meister aller anderen varQas oder Ur.tertei lungen sein, doch was Kr�Qa-Bewußtsein 
betrifft, so ist jeder imstande, spi ritueller Meister zu werden, wei l  sich Wissen im 
Kr�Qa-Bewußtsein auf der Stufe der spiri tuellen Seele befindet. Um Kr�Qa­
Bewußtsein zu verbreiten, braucht man nur die Wissenschaft von der spiri tuellen 
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Seele zu kennen . Es ist gleichgültig, ob man ein brahmaQa, �triya, vaisya, südra, 
sannyäsi, grhastha oder was immer ist. Wenn man nur diese Wissenschaft versteht, 
kann man ein spiritueller Meister werden. 

Es heißt im Hari-bhakti-viläsa, daß man von einem Menschen, der nicht dem 
brahmanischen Stand angehört, keine Einweihung annehmen soll , wenn eine ge­
eignete Persönlichkeit, d ie dem brahmanischen Stand angehört, zugegen ist. Diese 
Unterweisung ist für d iejenigen bestimmt, die zu sehr von der weltl ichen Gesell ­
schaftsordnung abhängig sind, und eignet sich für diejenigen, die im weltlichen le­
ben bleiben wol len . Wenn man die Wahrheit über K��Qa-Bewußtsein versteht und 
den ernsthaften Wunsch hat, transzendentales Wissen zu erlangen, um sein Leben 
zu vervol lkommnen, kann man einen spirituellen Meister aus jeder Gesellschafts­
schicht annehmen, vorausgesetzt der spirituel le Meister ist mit der Wissenschaft 
von Kr�r:-a voll vertraut. Auch �rila Bhaktisiddhänta Sarasvati Thäkura sagt, daß je­
mand, der mit der Wissenschaft von K�r:-a vertraut ist, ein spiritueller Meister als 
vartma-pradar5aka-guru, dik�-guru oder sik�-guru werden kann, auch wenn er 
nach gesellschaftl ichen Maßstäben als brähmal')a, k�triya, vaisya, südra, brahmacarl, 
vänaprastha, g[hastha oder sannyasl anzusehen ist. Jemand, der die erste Auskunft 
über spirituel les Leben gibt, wird vartma-pradar5aka-guru oder spiritueller Meister 
genannt. Der spirituel le Meister, der nach den Vorschriften der Sästras einweiht, 
wird di�-guru genannt, und der spirituelle Meister, der Unterweisung zur Erhe­
bung gibt, wird si�-guru genannt. Im Grunde richten sich die Qualifikationen 
eines spirituellen Meisters nach seinem Wissen von der Wissenschaft von K��Qa. Es 
ist unerheblich, ob er ein brahmal')a, �triya, sannyäsl oder südra ist. Diese Unter­
weisung �ri Caitanya Mahäprabhus wendet sich in keiner Weise gegen d ie Unter­
weisung der Sästras. Im Padma Pural')a heißt es: 

na südräl) bhagavad-bhaktäs 
te 'pi bhägavatottamäl) 

sarva-varl')e�u te südrä 
ye na bhaktä janärdane 

Jemand, der im spirituel len Wissen von Kr�r:-a tatsächlich fortgeschritten ist, ist 
niemals ein südra, obwohl er in einer südra-Famil ie geboren sein mag. Ein vipra 
oder brähmal')a jedoch, der in den sechs brahmanischen Tätigkeiten (pathana, pä­
thana, yajana, yäjana, däna, pratigraha) sehr sachkundig ist und sich auch in den ve­
dischen Hymnen gut auskennt, kann kein spiritueller Meister werden, wenn er 
nicht ein Vai�r:-ava ist. Aber jemand, der in einer Famil ie von caQc;/ä/as geboren 
wurde, aber im Kr�r:-a-Bewußtsein gut bewandert ist, kann ein guru werden. So lau­
ten die Unterweisungen der Sästras, und indem �ri Caitanya Mahäprabhu diesen 
Unterweisungen streng folgte, wurde Er als ein grhastha namens �ri Visvambhara 
von einem sannyäsl-guru namens Tsvara Puri eingeweiht. ln  ähnl icher Weise wurde 
�ri Nityänanda Prabhu von Mädhavendra Puri, einem sannyäsi, eingeweiht. Andere 
meinen jedoch, Er sei von Lak�mipati Tirtha eingeweiht worden. Obwohl Advaita 
Äcarya ein grhastha war, wurde er von Mädhavendra Puri eingeweiht, und �ri Rasi ­
känanda, obwohl in einer brahmaf)a-Famil ie geboren, wurde von �ri �yamänanda 
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Prabhu eingeweiht, der nicht in  einer Kasten-brähmaQa-Famil ie geboren wurde. Es 
gibt viele Beispiele, daß ein geborener brähmaQa von jemand eingeweiht wurde, 
der nicht in  einer brähmaQa-Fami l ie geboren worden war. Die Merkmale eines 
brähmal)a werden im Srimad-Bhägavatam (7 . 1 1 . 35 )  erklärt, wo es heißt: 

yasya yal-lak�Qarh proktarh 
purhso varQäbhivyanjakam 

yad anyaträpi drsyeta 
tat tenaiva vinirdi5et 

Wenn jemand in einer südra-Famil ie geboren wurde, aber al le Eigenschaften 
eines spirituellen Meisters besitzt, sol lte er nicht nur als brähmal)a, sondern auch als 
ein qualifizierter spiritueller Meister angesehen werden . So lautet auch die Unter­
weisung �ri Caitanya Mahaprabhus. Srila Bhaktisiddhanta Thakura führte daher für 
al le Vai�l)avas gemäß den Regeln und Vorschriften die Zeremonie der heil igen 
Schnur ein .  

Manchmal unterzieht sich e in Vai�l)ava, der ein bhajanänandi ist, n icht dem sä­
vitra-sarhskära (der Heil igen-Schnur-Einweihung), doch dies bedeutet nicht, daß 
dies auch für Prediger gelten soll .  Es gibt zwei Arten von Vai�l)avas: bhajanänandis 
und go�thyänandis. Ein bhajanänandi interessiert sich n icht für Predigtarbeit, doch 
ein g�!hyänandi ist daran interessiert, Kr�rJa-Bewußtsein zum Wohl der Menschen 
zu verbreiten und die Zahl der Vai�l)avas zu vergrößern . E in Vai�l)ava steht über 
der Position eines brähmal)a. Als Prediger sollte er als brähmaf)a erkennbar sein; 
sonst kann es vorkommen, daß seine Stel lung als Vai�l)ava falsch verstanden wird. 
Ein Vai�l)ava-brähmaf)a wird jedoch nicht aufgrund seiner Geburt ausgewählt, son­
dern nach seinen Eigenschaften . Unglückseligerweise kennen diejenigen, d ie unin­
tel l igent sind, den Unterschied zwischen einem brähmal)a und einem Vai�l)ava 
nicht. Sie stehen unter dem Eindruck, solange jemand n icht ein brähmal)a sei, 
könne er kein spiritueller Meister sein. Nur aus diesem Grunde machte �ri Caitanya 
Mahaprabhu die Feststel lung in d iesem Vers: 

kibä vipra, kibä nyäsi, südra kene naya 
yei k�Qa-tattva-vettä, sei 'guru' haya 

Wenn jemand ein guru wird, ist er damit auch zugleich ein brähmal)a. Manch­
mal sagt ein Kasten-guru, daß ye k�Qa-tattva-vettä, sei guru haya bedeute, daß je­
mand, der kein brähmal)a sei, ein sik�-guru oder vartma-pradar5aka-guru, jedoch 
kein einweihender guru werden könne. Nach Ansicht solcher Kasten-gurus neh­
men die Geburt und die Famil ienverbindungen eine übergeordnete Rol le ein .  Die 
Berücksichtigung der Herkunft ist jedoch für Vai�l)avas n icht annehmbar. Das Wort 
guru ist auf den vartma-pradar5aka-guru, sik�-guru und dik�-guru gleichermaßen 
anwendbar. Solange wir n icht den von �ri Cai tanya Mahaprabhu aufgestellten 
Grundsatz akzeptieren, kann die Be·wegung für K�l)a-Bewußtsein nicht auf der 
ganzen Welt verbreitet werden. �ri Caitanya Mahaprabhus Wunsch lautete: 
prthivite äche yata nagarädi-gräma sarvatra pracära haibe mora näma. �ri Caitanya 
Mahaprabhus Botschaft muß auf der ganzen Welt gepredigt werden. Dies bedeu-
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tet nicht, daß die Menschen Seine Lehren annehmen, aber südras oder car:lC;/ä/as 
bleiben sollen. Sobald jemand als reiner Vai�r:-ava geschult ist, muß er als echter 
brähmal)a anerkannt werden . Das ist die Essenz der Unterweisung Sri Caitanya 
Mahäprabhus in  diesem Vers. 

VERS 129 

'.:rt�' �fint1 ,�ttl er� �r�� �'tl� 1 

f�·Jflt1-�'t ��' tt( �� Jfi{ " � �� " 

'sannyäsi' baliyä more nä kariha varicana 
k�Qa-rädhä- tattva kahi' pürl)a kara mana 

sannyäsi�in Mensch im Lebensstand der Entsagung; ba/iyä-haltend für; more 
-Mich; nä kariha-tue nicht; varicana-betrügen; kr�Qa-rädhä- tattva�ie Wahrheit 
über Radhä-K�r:-a; kahi' -beschreibend; pürf)a-vol lständig; kara-mache; mana 
-Meinen Geist. 

ÜBERSETZUNG 
Sri Caitanya Mahaprabhu fuhr fort: "Bitte versuche nicht, Mich zu betrü­

gen, indem du Mich als einen gelehrten sannyasi ansiehst. Bitte befriedige 
Meinen Geist, indem du einfach die Wahrheit über Radhä und K'"'t:ta be­
schreibst. 1 1  

VERS 130-131  

�wf11 it:tl - '��' �tcet't�� 1 

�11 Jfi{ �·1fAI1 it ftt ..-t�tfwt� n �� o n 

t�tlftf9f �"� -it1-'lt� '2t� I 

•t�� f'tti1 1fi' � J'Pf'l " ��� " 

yadyapi räya-premi, mahä-bhägavate 
tärira mana kr�Qa-mäyä näre äcchädite 

tathäpi prabhura icchä-parama prabala 
jänileha räyera mana haila talamala 

yadyapi-obwohl; räya-Rämänanda Räya; premi�in großer Liebhaber Kr�r:-as; 
mahä-bhägavate�in Gottgeweihter höchsten Ranges; tärira-sein; mana-Ceist; 
k�l)a-mäyä-die i l lusionierende Energie Kr�r:-as; näre-nicht imstande; äcchädi­
te-zu bedecken; tathäpi-dennoch; prabhura icchä-der Wunsch des Herrn; pa­
rama prabala-sehr  stark; jäni/eha-obwohl es bekannt war; räyera mana-der Geist 
Rämananda Räyas; haila�s gab; fa/ama/a-Erregung. 
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ÜBERSETZUNG 
�ri Rimänanda Riya war ein großer Geweihter des Herrn und ein Liebha­

ber Gottes, und obwohl sein Geist von Kr..,as täuschender Energie nicht 
verhüllt werden konnte und er das Gemüt des Herrn verstehen konnte, das 
sehr stark und intensiv war, wurde Ramanandas Geist ein wenig erregt. 

ERLÄUTERUNG 
Der vol lkommene Gottgeweihte handelt immer nach den Wünschen der 

Höchsten Persönl ichkeit Gottes. E in material istischer Mensch wird jedoch von den 
Wogen der materiellen Energie fortgetragen . �rTia Bhaktivinoda Thakura schrieb: 
mäyära vase, yäccha bhese, khäccha häbuc;Jubu, bhäi. 

Ein Mensch in der Gewalt der materiel len Energie wird von den Wogen dieser 
täuschenden Energie fortgetragen . Mit anderen Worten, ein Mensch in der mate­
riel len Welt ist ein Diener mäyäs. E in Mensch in der spi ri tuel len Energie jedoch ist 
ein Diener der Höchsten Persönl ichkeit Gottes. Obwohl Rämänanda Räya wußte, 
daß �ri Caitanya Mahaprabhu nichts unbekannt war, begann er dennoch weiter 
über das Thema zu sprechen, weil der Herr es wünschte. 

VERS 132 

Jtl ��-"fSftfil-ilt, 'tf11-,�'ftt I 

� 11\! -.m'e, �t• � tf• �trti�� " ��� " 

räya kahe-"ämi-na(a, tumi-siitra-dhära 
yei mata näcäo, laiche cähi näcibära 

räya kahe-Rämananda Raya antwortete; ämi-ich; nata-Tänzer; tumi-Du; sii­
tra-dhära-der Puppenspieler; yei-was immer; mata-Weg; näcäo-Du läßt mich 
tanzen; laiche-auf diese Weise; cähi-ich möchte; näcibära-tanzen . 

ÜBERSETZUNG 
�ri Rämänanda Räya sprach : " Ich bin nur eine tanzende Puppe, und Du 

ziehst die Fäden. Wie immer Du mich tanzen läßt, werde ich tanzen/1 

VERS 133 

�11 r-�1-�'ttq, '{f11- �'11-�1il l 
�tlrfl l(til '� �' �� �fl " �-.e� " 

mora jihvä-viQä-yantra, tumi-viQa-dhäri 
ton1ära n1ane yei u[he, tahäi uccäri 
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mora jihvä-meine Zunge; viQä-yantra�in Saiteninstrument; tumi-Du; viQä­
dhäri--der Spieler des Sai teninstrumentes; tomära mane-in Deinem Geist; yei 
u[he-was immer auftaucht; tähäi--dieses; uccäri-ich spreche aus. 

ÜBERSETZUNG 
"Mein l ieber Herr, meine Zunge ist genau wie ein Saiteninstrument, und 

Du bist der Musikant. Deshalb sage ich genau das, was in Deinem Geist auf­
taucht. � �  

VERS 134 

9ft1t t11 9• - 11111� •'1�11{. I 
11(.�\!til-, "�111'1-�'ftil ll ��8 " 

parama isvara k�Qa-svayarh bhagavän 
sarva-avatäri, sarva-käraQa-pradhäna 

parama-Höchste; isvara-der Herrscher; kr�Qa-Sri Kr�Qa; svayam-persönlich; 
bhagavän--die Höchste Persönlichkeit Gottes; sarva-avatäri--der Ursprung al ler In­
karnationen; sarva-käral)a-pradhäna--die Höchste Ursache al ler Ursachen . 

ÜBERSETZUNG 
Raminanda Raya begann darauf, vom k!'f.,a-tattva zu sprechen. "Er ist die 

Höchste Persönlichkeit Gottes11 , sagte Er. "Er ist persönlich der ursprüngl i­
che Gott, die Quelle aller Inkarnationen und die Ursache al ler Ursachen. ' '  

VERS 135 

��� '��' �tJ �· ��\!'ff I 

��� al� -_ti,- ��11 �t't11 n ��a n 

ananta vaikuQ[ha, ära ananta avatära 
ananta brahmäl)cja ihäri, -sabära ädhära 

ananta vaikuQ[ha-unzähl ige VaikuQtha-Pianeten; ära-und; ananta avatära­
unzähl ige Inkarnationen; ananta brahmäf)Qa-unzähl ige Universen; ihäri-in 
dieser materiel len Welt; sabära-von ihnen allen; ädhära--der Ruheort 

ÜBERSETZUNG 
"Es gibt sowohl unzähl ige Vaiku.,tha-Pianeten als auch unzähl ige Inkar­

nationen. ln der materiel len Welt gibt es auch unzähl ige Universen, und 
K!lr:-a ist der höchste Ruheort für sie alle. ' '  
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VERS 136 

J1 f lfift�"f-�1(, altW!Iil"t� I 

"�--�-1t(-tf9-�6�-'t( "  ��� " 

(Madhya-lila, Kap. 8 

sac-cid-änanda- tanu, vrajendra-nandana 
sarvaisvarya-sarva5akti-sarvarasa-piirf)a 

sat-cit-änanda- tanu-Kr�Qas Körper ist transzendental, voller Wissen, Glücksel ig­
keit und Ewigkeit; vrajendra -nandana�er Sohn Maharäja Nandas; sarva-aisvarya 
-alle Reichtümer; sarva-5akti-alle Kräfte; sarva-rasa-piirQa--das Behältnis al ler 
transzendentalen Wohlgeschmäcker. 

ÜBERSETZUNG 
"Der transzendentale Körper �ri Kr..,as ist ewig und vol ler Glücksel igkeit 

und Wissen. Er ist der Sohn Nanda Mahärijas. Er ist von al len Reichtümern 
und Kräften sowie von al len spirituellen Wohlgeschmäckern erfül lt. 1 1  

VERS 137 

�,�: 9f� 1{: flP: "�lfJ.(�f� !l�: I 
��trlflf f flfc,frf��= "��r�ct�T�'r� n � " ,  • 

isvaral) parama/:J kr�Qa/:J 
sac -cid -änanda-vigrahal) 

anädir ädir govindal) 
sarva-käraf)a-käraf)am 

isvaral)--der Herrscher; parama/:J-Höchste; k�Qa/:J-�ri Kr�Qa; sat--ewiges Da­
sein; cit -absolutes Wissen; änanda-absolute Glückseligkeit; vigraha/:J--dessen Ge­
stalt; anädi/:J-ohne Anfang; ädil)--der Ursprung al ler Dinge; govinda/:J--ein Name 
�ri Kr�Qas; sarva-alle; käraf)a-von Ursachen; käraf)am-Er ist d ie ursprüngl iche Ur­
sache. 

ÜBERSETZUNG 
" ,Krt.,a, der als Govinda bebnnt ist, ist der Höchste Herrscher. Er hat 

einen ewigen, glückseligen, spirituel len Körper. Er ist der Ursprung al ler 
Dinge. Er hat keinen anderen Ursprung, denn Er ist die höchste Ursache al­
ler Ursachen/ 11 

ERLÄUTERUNG 
Dieser Vers stammt aus der Brahma-sarilhitä (5 . 1 )  und erscheint auch im 2 .  Kapi­

tel des Adi-filä als Vers 1 07. 
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VERS 138 

��t .. '�<2J�\I .. � 111t�' I 
�11f1t1Rtf. �111�1f �11 t'ft�-. n )'!)tr II 
vrndävane 'apräkrta navina madana ' 
käma-gäyatri käma-bije yärira upäsana 

vrndävane-in Vrndävana; apräkrta-der spirituel le; navina-der neue; madana 
-Liebesgott; käma-gäyatri-Hymnen des Wunsches; käma - bije-durch den spiri ­
tuel len Samen des Wunsches, der kfim genannt wird; yärira-von dem; upäsana 
�ie Verehrung. 

ÜBERSETZUNG 
" Im spirituellen Reich von Vrndivana ist Krf.,a der spirituel le, immer fri­

sche Liebesgott. Er wird durch das Chanten des kama-gayatri-mantra mit 
dem spirituellen Samen klim verehrt. 1 1  

ERLÄUTERUNG 
Dieses Vrndävana wird in der Brahma-sarhhitä ( 5 . 56) auf folgende Weise be­

schrieben : 

sriyal) käntäl) käntal) parama-puru�l) kalpa-taravo 
drumä bhümis cintämal)i-gal)a-mayi toyam amrtam 

kathä gänarh nätyarh gamanam api varhSi priya-sakhi 
cid-änandaril jyotil) param api tad äsvädyam api ca 

sa yatra k�iräbdhil) sravati surabhibhyas ca sumahän 
nime�rdhäkhyo vä vrajati na hi yaträpi samayal) 

bhaje sveta-dviparh tam aham iha golokam iti yarh 
vidantas te santal) �iti-virala-cäräl) katipaye 

Das spi ri tuel le Reich von Vrndävana ist immer spirituel l .  Die Glücksgöttin und 
die gopis sind dort immer gegenwärtig. Sie sind Gel iebte K�Qas, und al le sind, 
ebenso wie Kr�IJa, gleichermaßen spirituel l .  ln  Vrndävana ist Kr$1Ja d ie Höchste Per­
son und Er ist der Ehemann vieler gopis und der Glücksgöttin .  Die Bäume in Vrndä­
vana sind wunscherfül lende Bäume. Das land besteht aus dem Stein der Weisen, 
und das Wasser ist Nektar. Worte sind musikal ische Schwingungen, und alle Bewe­
gungen sind Tanz. Die Flöte ist d ie ständige Begleiterin des Herrn . Der Planet Go­
loka Vrndävana ist wie d ie Sonne selbstleuchtend und von spirituel ler Glücksel ig­
keit erfül lt .  Die Vol lkommenheit des Lebens l iegt darin, dieses spirituelle Dasein zu 
kosten; deshalb sol l te jeder dieses Wissen kultivieren . ln Vrndävana sorgen spiri ­
tuel le Kühe für spirituelle Mi lch .  Kein einziger Augenblick ist dort verschwendet; 
mit anderen Worten, es gibt dort keine Vergangenheit, Gegenwart oder Zukunft. 
Kein einziger Bruchteil von Zeit ist verschwendet. Im materiel len Universum vereh-
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ren die Gottgeweihten dieses transzendentale Reich als Goloka Vrndavana. 
Brahma selbst sagte: "Laßt mich dieses spirituelle Land verehren, wo Kr�r:ta gegen­
wärtig ist. " Dieses transzendentale Vrndävana wird nicht von jenen geschätzt, die 
keine Gottgeweihten oder selbstverwirklichten Seelen sind, weil dieses Vrndävana­
dhäma absolut spirituell ist. Die Spiele des Herm sind ebenfal ls spirituell .  Keines ist 
von ihnen materiel l .  �rila Narottama däsa Thäkura sagt in  einem Gebet (Prärtha­
nä 1 ): 

ära kabe nitäi-cändera karul)ä haibe 
sarhsära-väsanä mora kabe tuccha ha 'be 

" Wann wird �ri N i tyänanda mit  mir Erbarmen haben, so daß ich die Nutzlosig­
keit materieller Freude erkennen kann?" 

vi5aya-chä(jiyä kabe suddha ha 'be mana 
kabe häma heraba sri-vrndävana 

"Wann wird mein Geist von allem materiellen Unrat gereinigt sein, so daß ich 
imstande bin, die Gegenwart des spiri tuellen Vrndävana zu spüren?" 

rupa-raghunätha-pade haibe äkuti 
kabe häma bujhaba se yugala-piriti 

"Wann werde ich mich zu den Unterweisungen der Gosvämis hingezogen 
fühlen, so daß ich imstande bin zu verstehen, was Rädhä und Kr�r:ta und was 
Vrndavana ist?" 

Diese Verse deuten an, daß man zunächst von al len materiellen Wünschen und 
al ler Anziehung an fruchtbringendes Tun und spekulatives Wissen gereinigt sein 
muß, wenn man Vrndavana verstehen wil l .  

Im Zusammenhang mit den Wörtern apräkrta navina madana bezieht sich 
"apräkrta" auf das, was der materiellen Auffassung entgegengesetzt ist . Die Maya­
vadis betrachten dieses als leer oder unpersönl ich, doch das ist nicht der Fal l .  ln der 
materiellen Welt ist al les leblos, doch in der spirituellen Welt ist alles lebendig. Der 
Wunsch nach Genuß ist sowohl in K�Qa als auch in Seinen winzigen Teilen, den 
Lebewesen, vorhanden . ln der spirituellen Welt sind solche Wünsche ebenfalls spi ­
rituel l .  Niemand sollte solche Wünsche fälschlich für materiell halten. Wenn man 
sich in der materiellen Welt sexuell erregt fühlt und Geschlechtslust genießt, ge­
nießt man etwas Zeitweil iges. Der Genuß vergeht schon nach ein paar Minuten . ln 
der spirituellen Welt jedoch kann der gleiche Genuß da sein, aber er vergeht nie­
mals. Er wird fortgesetzt genossen. ln der spiri tuel len Welt erscheint d iese Ge­
schlechtslust dem Genießer mit jedem neuen Aspekt immer genußreicher. ln  der 
materiellen Welt jedoch wird sexueller Genuß schon nach ein paar Minuten ab­
stoßend, und er ist n iemals beständig. Weil Kr�r:ta anscheinend starke sexuel le 
Neigungen hat, wird Er in der spirituellen Welt als der neue Uebesgott bezeichnet. 
Es gibt jedoch bei diesem Begehren keine materielle Unzulängl ichkeit. 
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Gäyantarh träyate yasmät gäyatri tvarh tatal) smrtä. Wenn man den gäyatri­
mantra chantet, wird man nach und nach aus der materiel len Gewalt befreit. Das 
was einen aus der materiellen Verstrickung befreit, wird gäyatri genannt. E ine Erklä­
rung des gäyatri-mantra kann man im 2 1 .  Kapitel des Madhya-filä, Vers 1 25, finden : 

käma-gäyatri-mantra-rupa, haya kr�f)era svarupa, 
sardha-cabi5a ak�ra tara haya 

se ak�ra 'candra ' haya, kr�Qe kari' udaya, 
trijagat kaila kama-maya 

Dieser mantra i st genau wie eine vedische Hymne, doch er ist d ie Höchste Per­
sönlichkeit Gottes Selbst. Es besteht kein Unterschied zwischen dem kama-gayatri 
und Kr$1'Ja. Beide bestehen aus vierundzwanzigeinhalb transzendentalen Buchsta­
ben . Der mantra i n  Buchstabenform ist ebenfalls Kr�Qa, und der mantra geht wie 
der Mond auf. Aus d iesem Grunde gibt es in der menschlichen Gesellschaft und 
unter al len Arten von Lebewesen eine verzerrte Spiegelung von Begehren . ln dem 
mantra kfiril kama-deväya vidmahe pu�pa-bäQaya dhimahi tan no 'natigal) praco­
dayät wird K�Qa als Käma-deva oder Madana-mohana bezeichnet, das heißt als 
derjenige, der unsere Beziehung zu Kr$1'Ja herstel lt. Govinda oder pu�pa-baf)a, der 
einen Pfeil aus Blumen trägt, ist die Persönlichkeit Gottes, d ie unseren hingebungs­
vollen Dienst annimmt. Anatiga oder Gopijana-vallabha befriedigt al le gopis und ist 
das letztl iehe Ziel des Lebens. Dieser kama-gayatri (kfiril kama-devaya vidmahe 
pu�pa-baQäya dhimahi tan no 'natigal) pracodayat) gehört nicht zur materiel len 
Welt. Wenn man im spirituel len Verständnis fortgeschri tten ist, kann man die 
Höchste Persönl ichkeit Gottes mit  seinen spiri tuell geläuterten Sinnen verehren und 
die Wünsche des Herrn erfül len . 

man-mana bhava mad-bhakto 
mad-yaji märil namaskuru 

mäm evai�yasi satyaril te 
pratijäne priyo 'si me 

"Denke immer an Mich und werde Mein Geweihter. Verehre Mich und erweise 
Mir deine Ehrerbietungen. Auf d iese Weise wirst du ohne Zweifel zu Mir kommen. 
Ich verspreche dir  dies, weil du Mein sehr l ieber Freund bist. " (ßg. 1 8.65) 

ln der Brahma-sarilhitä (5 .27 -28) heißt es: 

atha-vef)u-ninädasya 
trayi-murti-mayi gatil) 

sphuranti praviveSäsu 
mukhäbjäni svayarilbhuval) 

gäyatriril gayatas tasmäd 
adhigatya saroja -jal) 

sarilskrta5 cädi-guruf)ä 
dvijatam agamal tatal) 
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trayya prabuddho 'tha vidhir 
vijtiata-tattva-sägara/:J 

tu�fava veda-särel)a 
stotreQänena ke5avam 

(Madhya-lili, Kap. 8 

"Als darauf Gäyatri, d ie Mutter der Veden, durch den göttlichen Klang der Flöte 
Sri Kr�r:-as manifestiert worden war, ging sie durch die acht Ohröffnungen Brahmäs, 
des Selbstgeborenen, in dessen Lotosmund ein .  So empfing der lotosgeborene 
Brahmä den gayatri-mantra, der dem Lied der Flöte Sri Kr�r:-as entsprungen war, und 
erlangte den zweimalgeborenen Stand, da er vom höchsten, urersten Lehrer, Gott 
Selbst, eingeweiht worden war. Erleuchtet durch die Erinnerung an diese Gäyatri, 
d ie die drei Veden verkörpert, wurde Brahma mit der Weite des Meeres der Wahr­
heit vertraut. Darauf verehrte er Sri K��Qa, die Essenz aller Veden, mit einer 
Hymne." 

Die Schwingung der Flöte Kr�r:-as ist der Ursprung der vedischen Hymnen. 
Brahma, der auf einer Lotosblume sitzt, hörte den Klang von K{?r:tas Flöte und 
wurde auf diese Weise durch den gayatri-mantra eingeweiht. 

VERS 139 

�, �tflte_, f�� l  'lt�I·WIPII I 

�f���., �t"t� 11'1'1·1N� II )e� I 

puru�, yo�it, kiba sthavara-jangama 
sarva-cittäkar�ka, säk�t manmatha-madana 

puru�-€in männliches Wesen; yo�it-€in weibliches Wesen; kiba-al le; sthä­
vara -jangama-Lebewesen, die sich nicht bewegen können, und Lebewesen, die 
sich bewegen können; sarva-von jedem; citta-äkar�ka-der auf die Gemüter an­
ziehend Wirkende; säk�t-direkt; manmatha-madana-Betörer des Uebesgottes. 

ÜBERSETZUNG 
" Der Name Kr..,a an sich bedeutet, daß Er sogar auf den Liebesgott an­

ziehend wirkt. Er wirkt daher auf jeden anziehend - auf männliche und 
weibliche, sich bewegende und sich nicht bewegende Lebewesen. Ja, K".,a 
ist als der Allanziehende bekannt. 1 1  

ERLÄUTERUNG 
Ebenso wie es in der materiel len Welt viele Himmelskörper gibt, die man Sterne 

oder Planeten nennt, so gibt es in der spiri tuellen Welt viele spirituel le Planeten, die 
man Vaikur:ttha- lokas nennt. Das spirituelle Universum liegt jedoch von der Traube 
materieller Universen weit, weit entfernt. Materielle Wissenschaftler können nicht 
einmal die Zahl der Planeten und Sterne in diesem Universum berechnen . Sie sind 
auch unfähig, mit Raumschiffen zu anderen Sternen zu reisen . ln der Bhagavad-gita 
heißt es, daß es auch noch eine spirituelle Welt gibt: 
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paras tasmat tu bhavo 'nyo 
'vyakto 'vyaktät sanätanal) 

yal) sa sarve�u bhüte�u 
na.Syatsu na vina5yati 

"Es gibt jedoch noch eine andere Natur, die ewig und die transzendental zu 
dieser manifestierten und unmanifestierten Materie ist .  Sie ist erhaben und wird 
niemals vernichtet. Wenn al les in d ieser Welt vernichtet wird, bleibt dieser Teil wie 
er ist. " (ßg. 8.20) 

Es gibt also noch eine andere Natur, die über der materiel len Natur steht. Das 
Wort bhäva oder svabhäva bezieht sich auf Natur. Die spirituelle Natur ist ewig, 
und sogar wenn al le materiellen Universen zerstört werden, bleiben die Planeten in 
der spirituel len Welt bestehen. Sie bleiben ebenso bestehen, wie die spirituelle 
Seele sogar nach der Vernichtung des materiel len Körpers bestehen bleibt. Diese 
spirituelle Welt wird apräkrta oder antimaterielle Welt genannt. ln dieser transzen­
dentalen, spiri tuel len Welt ist das höchste Planetensystem als Goloka Vrndavana 
bekannt. Es ist das Reich Sri Kr�r:-tas, der ebenfal ls absolut spirituell ist . K�r:-ta ist dort 
als Apräkrta-madana bekannt. Der Name Madana bezieht sich auf den Liebesgott, 
doch Kr�r:-ta ist der spi rituelle Madana. Sein Körper ist nicht materiell wie der Körper 
des Liebesgottes im materiellen Universum.  Kr�r:-tas Körper ist absolut spirituel l -

sac-cid-änanda-vigraha. Deshalb wird Er Apräkrta-madana genannt. Er ist auch als 
Manmatha-madana bekannt, was bedeutet, daß Er sogar auf den Liebesgott anzie­
hend wirkt. Manchmal werden Kr�r:-tas Taten und anziehende Merkmale von gro­
ben Material isten falsch interpretiert, die Ihm vorwerfen, unmoral isch zu sein, weil 
Er mit den gopis tanzte; doch solch ein Vorwurf rührt daher, daß sie n icht wissen, 
daß Sich K�r:-ta jenseits der materiellen Welt befindet. Sein Körper ist sac­
cid-änanda-vigraha, das heißt völl ig spirituel l .  Es gibt in Seinem Körper keine ma­
terielle Verunrein igung, und man sollte Seinen Körper nicht für einen Klumpen 
Fleisch und Knochen halten . Die Mayävädi-Philosophen denken, Kr�r:-tas Körper sei 
materiell, und dies ist eine abscheuliche, grobe material ist ische Vorstel lung. Ebenso 
wie K�r:-ta völl ig spi ri tuell ist, so sind auch die gopis spirituel l, und das wird in der 
Brahma-sarilhitä ( 5 .3  7) bestätigt: 

änanda-cin-maya-rasa-pratibhavitäbhis 
täbhir ya eva nija-rüpatayä kaläbhil) 

goloka eva nivasaty akhilä tma-bhüto 
govindam ädi-puru�ril tam aharil bhajämi 

" Ich verehre Govinda, den urersten Herrn . Er weil t  mit Rädha, d ie Seiner eigenen 
spirituel len Gestalt gleicht und die die ekstatische Kraft (h/ädini) verkörpert, in Sei­
nem Reich Goloka . Die Begleiterinnen dieser beiden sind Ihre vertrauten Gefährtin­
nen, Erweiterungen Ihrer körperl ichen Form, die von ewig glücksel igem, spi rituel -
lem rasa belebt und durchdrungen sind ."  

-

Die gopis sind ebenfal ls von der gleichen spiri tuellen Eigenschaft (nija-rüpataya), 
weil sie Erweiterungen der Freudenkraft Kr�IJaS sind . Weder Kr�I'Ja noch die gopis 
haben irgend etwas mit  Klumpen aus Materie oder materiel len Vorstel lungen zu 
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tun. ln der materiel len Welt ist das Lebewesen in einen materiel len Körper einge­
sperrt und glaubt aus Unwissenheit, es sei dieser Körper. Lustvolle Wünsche und 
der Genuß zwischen männl ichen und weiblichen Wesen ist materiel l .  Man kann 
die lustvollen Wünsche eines material istischen Mannes mit den lustvol len Wün­
schen K�Qas nicht vergleichen . Solange man nicht in der spirituellen Wissenschaft 
fortgeschritten ist, kann man die lustvol len Wünsche zwischen Kr�Qa und den 
gopis nicht verstehen . Im Caitanya-caritäm[ta wird der lustvolle Wunsch der gopis 
mit Gold verglichen . Die lustvol len Wünsche eines material istischen Menschen je­
doch werden mit Eisen vergl ichen . Auf keiner Stufe können Eisen und Gold mit­
einander vergl ichen werden. Die Lebewesen - sich bewegende und sich nicht 
bewegende - sind winzige Teile Kr�Qas; deshalb haben sie ursprüngl ich die gleiche 
Art lustvollen Wunsches. Wenn dieser lustvolle Wunsch jedoch durch Materie 
zum Ausdruck kommt, ist er abscheul ich. Wenn ein Lebewesen spirituell fortge­
schritten und aus der materiellen Knechtschaft befreit ist, kann es K�Qa in Wahr­
heit verstehen. ln der Bhagavad-gitä (4. 9) heißt es hierzu:  

janma karma ca me divyam 
evaril yo vetti tattv�tal) 

tyaktvä deharil punar janma 
naiti mäm eti .so 'rjuna 

"Jemand, der d ie transzendentale Natur Meines Erscheinens und Meiner Taten 
kennt, wird nicht, nachdem er den Körper verlassen hat, wieder in der materiel len 
Welt geboren, sondern gelangt in Mein ewiges Reich, o Arjuna ."  

Wenn man sowohl den Körper K�Qas als auch d ie lustvollen Wünsche des 
Herrn verstehen kann, ist man sogleich befreit. E ine bedingte Seele, d ie in einem 
materiellen Kröper eingeschlossen ist, kann Kr�Qa nicht verstehen. ln der Bhagavad­
gitä (7 .3)  heißt es: 

manu�yäQäril sahasre�u 
ka5cid yatati siddhaye 

yatatäm api siddhänäril 
ka5cin märil vetti tattvatal) 

"Unter vielen Tausenden von Menschen mag sich einer um Vol lkommenheit 
bemühen, und von denen, die die Vollkommenheit erreicht haben, kennt viel ­
leicht einer Mich in Wahrheit. " 

Das Wort siddhaye deutet auf Befreiung hin .  Nur nachdem man aus der mate­
riellen Bedingung befreit ist, kann man K�Qa verstehen. Wenn man Kr�Qa so verste­
hen kann wie Er ist (tattvatal)), lebt man tatsächlich in der spiri tuellen Welt, obwohl 
man augenscheinl ich noch in einem materiellen Körper lebt. Diese technische Wis­
senschaft kann verstanden werden, wenn man tatsächl ich spirituell fortgeschri tten 
ist. 

ln seinem Bhakti-rasämrta -sindhu ( 1 . 2 . 1 87) sagt Srila Rupa Gosvämi: 

ihä yasya harer däsye 
karmal)ä manasä girä 
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nikhiläsv apy avasthäsu 
jivan-muktal) sa ucyate 

Wenn jemand in der materiellen Welt nur den Wunsch hat, Kr�Qa mit  Liebe und 
Hingabe zu dienen, ist er sogar dann befreit, wenn er noch in der materiellen Welt 
lebt. Die Bhagavad-gitä ( 1 4.26) bestätigt dies wie folgt: 

maril ca yo 'vyabhicaref)a 
bhakti-yogena sevate 

sa gunan samatityaitan 
brahma-bhüyaya kalpate 

"Jemand, der sich vollständig im hingebungsvollen Dienst betätigt und unter 
keinen Umständen zu Fal l kommt, transzendiert sogleich d ie Erscheinungsweisen 
der materiellen Natur und gelangt so auf die Ebene des Brahman." 

Indem man sich einfach im l iebevollen Dienst des Herrn betätigt, kann man Be­
freiung erlangen. ln der Bhagavad-gita ( 1 8 .54) heißt es: brahma-bhütal) prasann­
ätmä na 5ocati na känk�ti. Ein Mensch, der im spiri tuellen Wissen weit fortgeschrit­
ten ist und die brahma-bhüta-Stufe erreicht hat, beklagt nichts Materielles, noch 
begehrt er danach. Das ist die Stufe spiri tuel ler Erkenntnis. 

�rila Bhaktivinoda Thakura betrachtet d ie brahma-bhüta-Stufe in zwei Untertei ­
lungen: svarüpa-gata und vastu-gata. Wenn man Kr�Qa in Wahrheit verstanden hat, 
aber immer noch die Verbindung mit der Materie aufrechterhält, ist man als je­
mand bekannt, der sein svarüpa oder sein ursprüngl iches Bewußtsein erlangt hat. 
Wenn dieses ursprüngliche Bewußtsein völl ig spiri tuell ist, nennt man es Kr�Qa­
Bewußtsein .  Jemand, der in diesem Bewußtsein lebt, lebt im Grunde in Vrndavana. 
Er kann überall leben; der materielle Ort ist unwichtig. Wenn man durch die Gnade 
K�Qas auf diese Weise fortgeschri tten ist, wird man durch den materiellen Körper 
und Geist nicht länger verunreinigt, und dann lebt man tatsächlich in Vrndavana. 
Diese Stufe nennt man vastu-gata. 

Man sollte seine spirituellen Tätigkeiten auf der svarüpa-gata-Stufe des Be­
wußtseins ausführen. Man sol lte auch den cinmayi gayatri, die spirituel len man­
tras oril namo bhagavate vasudevaya oder kfiril k�Qaya govindaya gopi­
jana-vallabhaya svaha chanten. Kfiril kamadeväya vidmahe pu�pa-baf)aya dhi­
mahi tan no 'nangal) pracodayat. Dies sind die kama-gayatri oder kama-bija 
mantras. Man sollte von einem echten spiri tuel len Meister eingeweiht werden und 
K�Qa mit diesen transzendentalen mantras, die als kama-gayatri oder kama-bija be­
kannt sind, verehren. 

K�Qadasa Kaviraja Gosvami erklärte: 

vrndavane 'aprakrta navina madana ' 
kama-gäyatri kama-bije yanra upasana 

puru�, yo�it, kiba sthavara-jangama 
sarva-cittakar�ka, säk�t manmatha-madana 

(Ce. Madhya 8. 1 38- 1 39) 
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"Jemand, der in rechter Weise geläutert und von einem spiri tuellen Meister ein­
geweiht ist, verehrt d ie Höchste Persönlichkeit Gottes Kr�Qa durch diesen mantra. 
Er chantet den käma-gäyatri mit dem käma-bija. Wie die Bhagavad-gitä bestätigt, 
soll man sich in transzendentaler Verehrung betätigen, um geeignet zu sein, von 
Kr�Qa dem Allanziehenden angezogen zu werden . "  

man-manä bhava mad-bhakto 
mad-yäJI mäm namaskuru 

mäm evai�yasi satyam te 
pratijäne priyo 'si me 

"Denke immer an Mich und werde Mein Geweihter. Verehre Mich und erweise 
Mir deine Ehrerbietung. Auf diese Weise wirst du ohne Fehl zu Mir kommen. Ich 
verspreche dir dies, wei l  du Mein sehr l ieber Freund bist ."  (8g. 1 8.65)  

Da jedes Lebewesen ein winziges Teil K�Qas ist, ist Kr�Qa natürl icherweise anzie­
hend. Aufgrund der materiel len Bedeckung jedoch fühlen wir uns zu Kr�Qa nicht 
hingezogen. ln der materiel len Welt ist man gewöhnlich von Kr�Qa nicht angezo­
gen, doch sobald man von der materiel len Bedingung befreit ist, fühlt man sich auf 
natürl iche Weise zu Ihm hingezogen. Deshalb heißt es in d iesem Vers: sarva-cittä­
kar�ka. Jeder fühlt sich zu K�Qa auf natürl iche Weise hingezogen. Diese Anzie­
hung liegt im Herzen eines jeden, und wenn das Herz gereinigt ist, zeigt sich d iese 
Anziehung (ceto-darpal)a-märjanam bhava-mahä-dävägni-nirväpal)am). 

VERS 140 

ift�1-�t PI. iftift�'f 0 I 

�- '!� 1'11��� '��J' '�el1' II )8) II 

täsäm ävirabhüc chauri/:J 
smayamäna-mukhämbuja/:J 

pitämbara-dharal) sragvi 
säk�n manmatha-manmatha/:J 

tasam-unter ihnen; ävirabhüt -erschien; 5auri/:J-�ri Kr�Qa; smayamäna­
lächelnd; mukha-ambuja/:J-Lotosgesicht; pita-ambara-dharai:J-in gelbe Gewänder 
gekleidet; sragvi-mit einer Blumengirlande geschmückt; säk�t-direkt; manma­
tha�es Liebesgottes; n1anmatha/:J-Liebesgott. 

ÜBERSETZUNG 
" ,Als K!l.,a den räsa-lilä Tanz verl ieß, wurden die gopis sehr betrübt, 

und als sie klagten, erschien K!l.,a wieder in gelbe Gewänder gekleidet. 
Während Er eine Blumengirlande trug und lächelte, wirkte Er sogar auf den 
Liebesgott anziehend. Auf diese Weise erschien K!l.,a unter den gopis. 1 1 1  
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ERLÄUTERUNG 
Dieser Vers stammt aus dem Srimad-Bhägavatam ( 10.32 .2). 

VERS 141 

\!t't11lt��,c�r�: "���1l�,�1t._= 1 

lfr'\!1,l•ft: �i} 't11JfliJIJI�-1liJJQf: M � 8 • I I 

nänä-bhaktera rasamrta nänä-vidha haya 
sei saba rasamrtera 'vi�ya ' 'äSraya ' 

nänä-bhaktera-von verschiedenen Arten von Gottgeweihten; rasa-amrta-des 
Nektars der Hingabe oder transzendentaler Wohlgeschmäcker; nänä-vidha-ver­
schiedene Arten;  haya--es gibt; sei saba-all diese; rasa-amrtera-des Nektars der 
Hingabe; vi�ya-Subjekt; asraya-Objekt . 

ÜBERSETZUNG 
"Jeder einzelne Gottgeweihte hat eine bestimmte Art von transzenden­

talem Wohlgeschmack in Beziehung zu K{f.,a. Jedoch ist in al len transzen­
dentalen Beziehungen der Gottgeweihte der Verehrer (ürayaL und Krt.,a ist 
der Gegenstand der Verehrung (vitaya). 11 

VERS 142 

'fl{f�lPrt1]\!'i_f\!: 
��1{� -�f5�u�-��1-9f1fl,: I 

•f'f\!-'Jf1{1-� ��C\!1 

�l'f1t!t1l"f.t ��R! I ) 8 � II 

akhila-rasamrta-mürtib 
prasrmara-ruci-ruddha-tärakä-pälib 

kalita-syämä-lalito 
rädhä-preyän vidhur jayati 

akhila-rasa-amrta-n1ürtib-das Behältnis aller Freude, in dem die rasas santa, 
däsya, sakhya, vätsalya und mädhurya existieren; prasrn1ara-ausbreitend; ruci 
-durch Seinen körperl ichen Glanz; ruddha-der in Seinen Bann gezogen hat; 
tärakä-die gopi namens Tärakä; pälib-die gopi namens Päl i ;  kalita-der die 
Gedanken auf sich gezogen hat; syän1ä-der gopi namens Syämä; /a/itab-und der 
gopi namens Lal i tä; rädhä-preyän-Srimati Rädhärär:-ti am l iebsten; vidhub-Kr�r:-ta, 
die Höchste Persönl ichkeit Gottes; jayati-alle Ehre sei . 
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ÜBERSETZUNG 
" ,Möge Kr,.,a, die Höchste Persönlichkeit Gottes, gepriesen sein! Kraft 

Seiner sich ausbreitenden, anziehend wirkenden Merkmale zog Er die gopis 
namens Tirakä und Pal i  in Seinen Bann und zog Er die Gedanken �yimäs 
und Lalitäs zu Sich hin. Er ist der betörendste Liebhaber �rimati Radhärir:eis 
und das Behältnis al ler Freude für alle rasas der Hingabe. 1 1 1  

ERLÄUTERUNG 
Jeder hat einen bestimmten transzendentalen rasa, in welchem er Kr�oa l iebt 

und dient. Kr�oa ist der anz iehendste Aspekt für jede Art von Gottgeweihten . Er 
wird daher akhila-rasam{ta-mürti oder die transzendentale Form der Anziehung für 
al le Arten von Gottgeweihten genannt, ganz gleich ob sich der Gottgeweihte in 
Sänta-rasa, däsya-rasa, sakhya-rasa, mädhurya-rasa oder vätsalya-rasa befindet. 

Dies ist der Eröffnungsvers des Bhakti-rasämrta-sindhu von �rila Rupa Gosvami. 

VERS 143 

11ftJ·Ptlt�·�Q I 
��� 'fRN't�·�fR-u n )8� " 
srrigära-rasaräja-maya-mürti-dhara 
ataeva ätma-paryanta-sarvacitta-hara 

srrigära-rasa-räja -maya-aus dem rasa der ehel ichen Liebe bestehend, der der 
König al ler rasas ist; mürti-dhara-K�Qa, das personifiz ierte Behältnis al ler Freude; 
ataeva�eshalb; ätma-paryanta-sogar bis h in zu Seinem eigenen Selbst; sar­
va-alle; cit ta-der Herzen; hara-der Betörer. 

ÜBERSETZUNG 
K"'.,a ist für alle hingebungsvol len rasas al lanziehend, weil  Er die Verkör­

perung des ehel ichen rasa ist. K"'r:ea wirkt nicht nur auf alle Gottgeweihten 
anziehend, sondern sogar auf Sich Selbst. 

VERS 144 

�cw���•c�� ��nr��f1R,�-

C'!�Cfts tll C'tC" i��C'1·9f�l,fil�'f��ttfl�'f�l{. I 

161!i�� ����itfB��\!: �J'flfffilfif'!: 
�'fl� :  'f� ,r��if4� 1(C'f� ,C,.l �fil: �'l�f� 11 ) 8 8 U  

visve�m anuranjanena janayann änandam indivara­
sreQi-syämala-komalair upanayann arigair anarigotsavam 
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svacchandarh vraja-sundaribhir abhital) pratyatigam älitigital) 
srtigäral) sakhi mürtimän iva madhau mugdho harib kric;Jati 

visve�m-von allen gopis; anurarijanena--durch den Akt des Erfreuens; jana­
yan�rzeugend; änandam-C iückseligkeit; indivara -srer:Ji-wie eine Reihe blauer 
Lotosse; syäma/a -bläul ich schwarz; komalail)-und weich; upanayan -bringend; 
arigail)-m i t  Seinen Gliedern; anariga-utsavam�in Fest für den Liebesgott; svac­
chandam--ohne Beschränkung; vraja-sundaribhil)-von den jungen Frauen von 
Vraja; abhital)-auf beiden Seiten; prati-atigam-jedes Gl ied; älirigital)-umarmt; 
.S{Tigäral)�ntflammte Liebe; sakhi--o Freundin; mürtimän-verkörpert; iva-wie; 
madhau-im Frühl ing; mugdhal)-verw i rrt; haril)-�ri Hari; kric;Jati-spielt . 

ÜBERSETZUNG 
" ,Meine l ieben Freundinnen, seht nur, wie Sri Krfr:-a den Frühling 

genießt! Mit den gopis, die jedes Seiner Glieder umarmen, gleicht Er der 
entflammten Liebe in Person. Mit Seinen transzendentalen Spielen belebt Er 
alle gopis und die gesamte Schöpfung. Mit Seinen weichen, blauschwarzen 
Armen und Beinen, die blauen Lotosblumen gleichen, hat Er ein Fest für den 
Liebesgott geschaffen. 1 1 1  

ERLÄUTERUNG 
Dies ist ein Vers aus der Qtä-govinda ( 1 . 1 1 ) . Siehe auch Caitanya caritämrta, Ädi­

filä, 4. Kapitel, Vers 224. 

VERS 145 

'l��t�t1�l!tfif ��ttR m �fit 1 

�T-... tflf i{fil�t'fl � •t�'1 II �8� ll 

lak�mi-käntädi avatärera hare mana 
lak�mi-ädi näri-gal')era kare äkar�l')a 

lak�mi-känta-ädi--des Ehemanns der Glücksgöttin (NarayaQa ); avatärera--der 
Inkarnation; hare-Er betört; mana--den Geist; /ak�mi--die Glücksgöttin; ädi-an­
geführt von; näri-gal')era -al ler Frauen; kare-tut; äkar�Qa-Anziehung. 

ÜBERSETZUNG 
"Er betört auch Narayar:-a, welcher die Inkarnation Sanka,.a.,as und der 

Ehemann der Glücksgöttin ist. Er betört nicht nur Naraya.,a, sondern auch 
alle Frauen, angeführt von der Glücksgöttin, der Gefährtin Narayar:-as. 1 1  

VERS 146 

f�llf��1 C1f l�nllfif��'fl, 1{t�19f���1 � f"� �� �tlCl,{ I 

�a-,1� -.t�'f't��C�� � i�� "i�,� C � �  '(\��tt\!ltf� C'l{ II � 8 �  



172 Sri Caitanya-caritimrta (Madhya-lili, Kap. 8 

dvijätmajä me yuvayor didrk�ul')ä 
mayopanitä bhuvi dharma-guptaye 

kalävatirQäv avaner bharäsurän 
hatveha bhüyas tvarayetam anti me 

dvija-ätma-jäb--die Söhne des brähmal')a; me-von Mir; yuvayob-von euch 
beiden; didrk�Qä--<1en Anblick wünschend; mayä-von Mir; upanitäb-gebracht; 
bhuvi-in der Welt; dharma-guptaye-für den Schutz der rel igiösen Prinzipien; ka­
/ä-mit al len Kräften; avatirl')au--die herabgestiegen sind; avaneb--<1er Welt; bharä­
asurän--die schwere Last der Dämonen; hatvä-getötet habend; iha-hier in der 
spiri tuel len Welt; bhüyab-wieder; tvarayä-sehr bald; itam-bitte kommt zurück; 
anti-nahe; me-Mir. 

ÜBERSETZUNG 
"Als Mahi-Vitr:tu (der Mahipuru�l K!lr:ta und Arjuna ansprach, sagte Er: 

, Ich wol lte euch beide sehen; deshalb habe Ich die Söhne des brihma.,a 
hierher gebracht. Ihr beide seid in der materiel len Welt erschienen, um re­
l igiöse Prinzipien wieder aufzustel len, und ihr seid beide mit euren Kräften 
erschienen. Nachdem ihr al le Dämonen getötet habt, kehrt bitte schnell 
wieder in die spirituel le Welt zurück. 1 1 1  

ERLÄUTERUNG 
Dies ist ein Zitat aus dem 5rimad-Bhägavatam ( 1 0.89 .58), wo beschrieben wird, 

wie Kr�Qa Arjuna jenseits des materiel len Universums brachte, als Arjuna nach den 
Söhnen eines brähmana suchte. 

Sri Mahä-Vi�Qu, de� jenseits der materiellen Welt wei l t, war ebenfalls von den 
körperl ichen Merkmalen K�Qas angezogen . Mahä-Vi�Qu hatte Selbst die Söhne 
des brähmal')a in Dvärakä gestohlen, damit Kr�Qa und Arjuna Ihn besuchten . Dieser 
Vers wird z i tiert, um zu zeigen, daß Kf$Qa so anziehend ist, daß Sich sogar Mahä­
Vi�Qu zu Ihm hingezogen fühlt. 

VERS 147 

� "l�5lC��� � Clf� ��C� 
��t f�!�����rr-.�r1: 1 
ll,t,�·l ��q�fD��t9f 1 
��� �tl{t-l �fs�� ��1 1 ) 8 , u 

.... 

kasyänubhävo 'sya na deva vidmahe 
tavärighri-rel')u-sparaSädhikärab 

yad-värichayä srir lalanäcarat tapo 
vihäya kämän suciraril dhrta -vratä 
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kasya-von was; anubhäva/:l--ein Ergebnis; asya--der Schlange (Käl iya); na­
nicht; deva-mein Herr; vidmahe-wir kennen; tava-atighri-Deiner Lotosfüße; 
reQu--<ies Staubes; spara5a-um zu berühren; adhikära/:l-Quali fikation; yat­
welche; vänchayä--durch das Wünschen; sri/:l--<iie Glücksgöttin; /a/anä--die Frau 
höchsten Ranges; acarat -führte aus; tapa/:l-Enthaltung; vihäya-aufgebend; kä­
män-a l le Wünsche; suciram-für lange Zeit; dhrta--ein aufrechterhaltenes Gesetz; 
vratä-als Gelübde. 

ÜBERSETZUNG 
" ,0 Herr, wir verstehen nicht, wie die Schlange Kaliya solch eine Gele­

genheit bekommen konnte, vom Staub Deiner Lotosfüße berührt zu wer­
den. Um dies zu erreichen, führte die Glücksgöttin jahrhundertelang Ent­
haltungen aus, indem sie alle anderen Wünsche aufgab und enthaltsame 
Gelübde auf sich nahm. Ja, wir begreifen nicht, wie diese Schlange Kaliya 
solch eine Gelegenheit bekommen konnte. 1 1 1  

ERLÄUTERUNG 
Dieser Vers aus dem 5rimad-Bhägavatam ( 1 0. 1 6. 36) wurde von den Frauen des 

Käliya-Dämons gesprochen . 

VERS 148 

�t�i{·�t�1{ �� ���tf 1f i{  I 
�t9fift �?ff.{ 1;tt� �r� �trQil u �s� n 

äpana-mädhurye hare äpanära mana 
äpanä äpani cähe karite älitigana 

äpana--eigene; mädhurye--durch Süße; hare-stiehl t ; äpanära-Seinen eigenen; 
mana-Ceist; äpanä-Selbst; äpani-Er; cähe-möchte; karite-tun; älitigana-um-
armen. 

ÜBERSETZUNG 
"Sri K�.,as Süße wirkt so anziehend, daß sie Seinen eigenen Geist fort­

stiehlt. Folgl ich möchte Er Sich sogar Selbst umarmen. 1 1  

VERS 149 

�9ffi-.fir\!�: .. -R�4fll..-t1� 
�tR! 1{1{ ���lC�lf 11l�'tt: I 

�rV11�1fM �� Cl!f'JfJ lf� ��tAt: 
"fe"'9ft-e"f11i.,._,t.. �ll 11� II ) 8 ;,  II 



174 Sri Caitanya-caritäm�ta (Madhya-lilä, Kap. 8 

aparikalita-piirvaf:J kas camatkära-käri 
sphurati mama gariyän e� mädhurya-piiraf:J 

ayam aham api hanta prek�ya yaril lubdha -cetäl) 
sarabhasam upabhokturil kämaye rädhikeva 

aparikalita-piirval)-noch nicht früher erfahren; kaf:J-wer; camatkära-käri-Ver­
wunderung verursachend; sphurati-manifestiert ; mama-Mein; gariyän-grö­
ßer; e�/:l-diese; mädhurya-pura/:l-Überf luß an Süße; ayam-diese; aham 
-Ich; api-sogar; hanta-ach; prek�ya-sehend; yam-was; lubdha-cetäf:J-Mein 
Geist ist verwirrt; sa -rabhasam-angetrieben; upabhoktum-zu genießen; kämaye 
-Wunsch; rädhikä iva-wie �rimati Rädhäräl)i. 

ÜBERSETZUNG 
" ,Als K11.,a einmal Sein eigenes Spiegelbild in ei ner juwelenbesetzten 

Säule Seines Palastes in Dväraka sah, hatte Er den Wunsch, es zu umarmen 
und sagte: "Ach, Ich habe noch nie zuvor solch eine Person gesehen. Wer 
ist Es l Schon durch den Anbl ick bin Ich begierig geworden, Ihn zu umar­
men, genau wie Srimati Rädhärär:ti. '  1 1  

ERLÄUTERUNG 
Dieser Vers stammt aus �rila Rüpa Gosvämis Lalita-mädhava (8. 34). 

VERS 1 50 

�- �' ��t'Pt'1 �,... tiC.I '09f l 

�� ,.��t'f �� �it ff'ft-�9f II ��o II 

ei ta ' sari�epe kahila k{?Qera svariipa 
ebe sarik�epe kahi suna rädhä-tattva-riipa 

ei ta '-so; sarik�epe-in Kürze; kahila-ich habe gesagt; kr�Qera-�ri K�l)as; sva­
riipa-die ursprüngliche Form; ebe-jetzt; sarik�epe-als Zusammenfassung; kahi 
-ich werde sprechen; suna-bitte höre; rädhä-�rimati Rädhäräl)is; tat tva-riipa 
-die eigentl iche Stel lung. 

ÜBERSETZUNG 
Sri Rämänanda Räya sagte darauf: "So habe ich kurz die ursprüngliche 

Gestalt der Höchsten Persönlichkeit Gottes beschrieben. Laß mich jetzt die 
Stel lung Srimati Rädhärär:-is beschreiben. 1 1  

VERS 1 5 1  

.,,.1 �q--tf•, (!tt\1 � - <21 .. � I 

'm.f•', '1ft1f1"1f4i', '�:;qllfN!s'-iftlf II )�� ll 
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kr�r:»era ananta-5akti, täte tina-pradhäna 
'cit -5akti ', 'mäyä-5akti ', 'jiva-5akti' -näma 

k�Qera-�ri Kr�l')as; ananta-5akti-unbegrenzte Kräfte; täte-in diesen; tina­
drei; pradhäna-hauptsächl iche; cit -5akti-spirituelle Kraft; mäyä-5akti-materiel le 
Kraft; Jlva-5akti-marginale Kraft oder die Lebewesen; näma-genannt. 

Ü &ERSETZUNG 
"K"'.,a hat unbegrenzte Kräfte, die in drei Haupttei le gegliedert werden 

können. Diese sind die spirituel le Kraft, die materielle Kraft und die margi­
nale Kraft, die als die Lebewesen bekannt ist. 1 1  

VERS 152 

""•twt', '��twt', �hi' ·� � 1 

-..:awt "q'f�'-'l:cttl "'t' n )t� 11 

'antaratigä ', 'bahiratigä', 'tatasthä ' kahi yäre 
antaratigä 'svariipa-5akti ' -sabära upare 

antaratigä--innere; bahiratigä-äußere; tata-sthä-marginale; kahi-wir sagen; 
yäre-zu dem; antaratigä--die innere Kraft; svariipa-5akti--die persönl iche Energie; 
sabära upare-über al len . 

Ü &ERSETZUNG 
"Mit anderen Worten, dies sind alles Kräfte Gottes - die innere, äußere 

und marginale. Jedoch ist die innere Kraft die persönliche Energie des Herrn 
und steht über den anderen beiden. 1 1  

VERS 153 

���: 9f�1 C fft•1 C'lf�lrf1tJ1 \!Q{l9f111 I 

��1-�'ft.Wf91 ,'!)111 -rf��1TC\! I � t �  II 

vi�Qu-5aktil) parä proktä 
�etrajtiäkhyä tathä parä 

avidyä-karma-sariljtiänyä 
trtiyä 5aktir i�yate 

vi�Qu-5aktil)--die Kraft �ri Vi�l')us; parä-spiri tuel l; proktä--€s heißt; k�etrajtia­
akhyä--die Kraft, die als k�etrajtia bekannt ist; tathä-sowie auch; parä-spi ri tuell; 
avidyä-Unwissenheit; karma-fruchtbringende Tätigkeiten; sariljtia-bekannt als; 
anyä-andere; trtiyä--dritte; 5aktii)-Kraft; i�yate-so bekannt. 



176 �ri Caitanya-caritamrta (Madhya-lilä, Kap. 8 

ÜBERSETZUNG 
" ,Die ursprüngl iche Kraft �ri Vitr:-us ist übergeordnet oder spirituel l .  Die 

Lebewesen gehören im Grunde zu dieser höheren Energie, doch gibt es 
noch eine andere Energie, materiel le Energie genannt, und diese dritte 
Energie ist vol ler Unwissenheit. 1 11 

ERLÄUTERUNG 
Dies ist ein Zitat aus dem Vi�Qu PuräQa (6. 7 .61 ). 

VERS 154 

'tfi&ttt .. "f1At t'�l 'Oi't I 
�� �'t--rf• u � �'t " �0'8 " 

sac-cid-änanda-maya k�Qera svariipa 
ataeva svariipa-5akti haya tina riipa 

sat-cit -änanda-maya--ewige Glückseligkei t und ewiges Wissen; kr�Qera-Sri 
Kr�r:tas; svariipa--die wirkl iche transzendentale Form; ataeva--daher; svariipa-5akti 
-Seine spirituelle persönl iche Kraft; haya-ist; tina riipa--drei Formen. 

ÜBERSETZUNG 
"Ursprüngl ich ist �ri Krt.,a sac-cid-inanda-vigraha, die transzendentale 

Gestalt vol l Ewigkeit, Glückseligkeit und Wissen; deshalb hat Seine persön­
l iche Kraft, die innere Kraft, drei verschiedene Formen. 1 1  

VERS 155 

���t-t 'liffl�', ���t-f '�ffl� I 
fj"�t-t '�fil{"', 'f1tl ... -.fi' � " �tt " 

änandärilse 'hlädini', sad-amse 'sandhini' 
cid-arilse 'samvit ', yäre jnäna kari '  mäni 

änanda-arilse-in Glücksel igkeit; hlädini--die freudenspendende Kraft; sat-am­
se-in Ewigkeit; sandhini--die schöpferische Kraft; cit -arilse-in Wissen; samvit­
samvit; yäre-welche; jnäna-Wissen; kari '-betrachtend als; mäni-ich nehme an. 

ÜBERSETZUNG 
"Hiidini ist Sein Aspekt der Glückseligkeit; sandhini der der ewigen Exi­

stenz und samvit der der Kenntnis, der auch als Wissen bekannt ist. 1 1  
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VERS 156 

�tfif�, '1��1 'ff'l(� �C�J4f1 �'{t.\!fct l 

�t�t9f•� f1f!l1 �fil C�1 �'f�T�t� u � t �  u 

hlädini sandhini samvit 
tvayy ekä sarva-sarilsraye 

hläda-täpa-kari misrä 
tvayi no gul)a-varjite 

hlädini-das was Freude erzeugt; sandhini-die Kraft der Existenz; samvit-die 
Kraft des Wissens; tvayi-Dir; ekä-hauptsächliche innere Kraft; sarva-sarilsraye-Du 
bist das Behältnis al ler Kräfte; h/äda-Freude; täpa-kari-Erzeuger von Schmerzen; 
misrä-vermischt; tvayi-Dir; no-niemals; gul)a-varjite-Du, die Transzendenz, die 
Höchste Persönlichkeit Gottes. 

ÜBERSETZUNG 
" ,Mein l ieber Herr, Du bist das transzendentale Behältnis al ler transzen­

dentalen Eigenschaften. Deine Freudenkraft, Existenzkraft und Wissenskraft 
sind im Grunde al le nur eine spirituelle, innere Kraft. Obwohl die bedingte 
Seele im Grunde spirituel l ist, erfährt sie manchmal Freude, manchmal Leid 
und manchmal eine Mischung von Freude und Leid. Das ist darauf zurück­
zuführen, daß sie mit Materie in Berührung ist. Weil  aber Du über al len ma­
teriellen Eigenschaften stehst, findet man dies nicht in Dir. Deine höhere 
spirituel le Kraft ist völl ig transzendental, und für Dich gibt es nicht so etwas 
wie relative Freude, Freude vermischt mit Leid oder nur Leid. 1 1 1  

ERLÄUTERUNG 
Dies ist ein Zitat aus dem Vi�l)u Puräl)a ( 1 . 1 2 .69). 

VERS 157 

"� �1i�Jifttlf, �,� iftlf-'llirtfir�' 1 
� �-..n �� �1'111t1f �t� '' ��� n 

kr�Qake ähläde, tä 'te näma-'hlädini' 
sei 5akti-dväre sukha äsväde äpani 

k�Qake-Kr�Qa; äh/äde-schenkt Freude; tä 'te�eshalb; näma-der Name; h/ä­
dini-freudespendende Kraft; sei 5akti-d iese Kraft; dväre-durch das Mittel ; sukha 
--Ciück; äsväde-kostet; äpani-Sri Kr�rJa persönl ich. 



178 �ri Caitanya-caritimrta (Madhya -lila, kap. 8 

ÜBERSETZUNG 
"Die hlidini genannte Kraft schenkt Knr,a transzendentale Freude. 

Durch diese Freudenkraft kostet Kn.,a persönlich alle spirituelle Freude. ' '  

VERS 158 

'=t�'l " •tt �'( -.rt•tw� I 

.. 1tt•t �-t m 'lliltfit�'--.�tt " �o"" " 

sukha-rüpa kr�Qa kare sukha äsvädana 
bhakta -gaQe sukha dite 'h/adini' -karaQa 

sukha-rüpa-Verkörperung der Freude; k�Qa-Sri K�Qa; kare-tut; sukha­
Giück; äsvadana-kostet; bhakta -gaQe--dem Gottgeweihten; sukha-Ciück; di­
te-zu geben; h/adini-Freudenkraft; karaQa--die Ursache. 

Ü BEISETZUNG 
, ,�ri Krt.,a kostet al le Arten transzendentalen Glücks, obwohl Er Selbst das 

Glück in- Person ist. Du Glück, das von Seinem reinen Geweihten gekostet 
wird, ist ebenfalls von Seiner Freudenkraft manifestiert. 1 1  

VERS 159 

IIPIMI � .. �-r, � ''t$t' -.111 I 

-��tfnJP '�'"t �t'fJ'til " ��"' lt 

hladinira sära arh5a, tara 'prema ' nama 
ananda-cinmaya-rasa premera akhyana 

hladinira--dieser Freudenkraft; sära--das essentiel le; aril5a-Teil ; tara-seine; 
prema-Liebe zu Gott; nama-Name; ananda-vol ler Freude; cit-maya-rasa--die 
Ebene spiri tueller ra.sas; premera--der Liebe zu Gott; akhyana--die Erklärung. 

ÜBERSETZUNG 
, ,Der wichtigste Tei l  dieser Freudenkraft ist Liebe zu Gott (prema). Folg­

l ich ist die Erklärung von Liebe zu Gott ebenfalls ein transzendentaler rasa 
voller Freude. 1 1  

VERS 160 

'�' 'll1f·J111 'lt�t��' wt� 1 

'"' lfflt•1�ti'tt ��- II )�o ll 
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premera parama-sära 'mahäbhäva ' jäni 
sei mahäbhäva-rüpä rädhä-!häkuräQi 

premera-der liebe zu Gott; parama-sära-der wichtige Tei l; mahä-bhäva-die 
transzendentale Ekstase mit Namen mahä-bhäva; jäni-wir kennen; sei-diese; 
mahä-bhäva-rüpä-die Verkörperung der transzendentalen Ekstase mahä-bhäva; 
rädhä-!häkuräQi-�rimati Rädhäräl')i. 

ÜBERSETZUNG 

"Den essentiellen Teil der Liebe zu Gott nennt man mahä-bhäva oder 
transzendentale Ekstase, und diese Ekstase wird von �rimati Ridhiräni ver-
körpert. II • 

VERS 161 

\!C�l1�J�tt1�C'fJ 1lf'f�1 'l�'ftf�1 I 

1{����t9fl.l� ��'11R!�1�1l't, 11 ��)  n 

tayor apy ubhayor madhye 
rädhikä sarvathädihikä 

mahäbhäva-svarüpeyarh 
guQair ativariyasi 

tayoh-von ihnen; api-sogar; ubhayo/:J-von beiden (Candrävari und Rädhä­
räoi); madhye-in der Mitte; rädhikä-�rimati RädhäräQi; sarvathä-in jeder Hinsicht; 
adhikä-größer; mahä-bhäva-svarüpa-die Form der mahä-bhäva; iyam-diese 
eine; guQai/:J-mit guten Eigenschaften; ativariyasi-die beste von allen . 

ÜBERSETZUNG 
" ,Unter den gopis von Vrndivana gelten �rimati Ridhärir,i und eine 

1ndere gopi als die Hauptgopis. Wenn wir jedoch diese gopis miteinander 
vergleichen, scheint es, daß Srimati Ridhärir,i am wichtipten ist, wei l  es Ihr 
wesentliches Merkmal ist, die höchste Ekstase der Liebe auszudrücken. Die 
Ekstase der Liebe, die von anderen gopis erfahren wird, kann nicht mit der 
�rimati Ridhäri.,is vergl ichen werden.' 1 1  

ERLÄUTERUNG 
Dies ist ein Zitat aus �rila Rupa Gosvämis Ujjvala-nilamaf)i (4. 3 ). 

VERS 162 

'<Zititt '"111Pf·,�'-'<$·�'e1�'1 I 

-.t�l '��-,$1 -r1W! �fir� " )�� n 



180 �ri Caitanya-caritamrta (Madhya-lila, Kap. 8 

premera 'svarüpa-deha '-prema-vibhavita 
kr�Qera preyasi-sre�!ha jagate vidita 

premera-Liebe zu Gott; svarüpa-deha-tatsächl icher Körper; prema-durch 
Liebe zu Gott; vibhavita-E inf luß; kr�Qera-Sri K�Qas; preyasi--der l ieben Freundin­
nen; sre�!hä-höchste; jagate-in der ganzen Welt; vidita-bekannt.  

ÜBERSETZUNG 
" Der Körper Srimati Ridhära1_1is ist die wahrhafte Umwandlung der Liebe 

zu Gott; Sie ist die l iebste Freundin K"1_1as, und dies ist in der ganzen Welt 
bekannt.' '  

VERS 163 

� ��f5illJ� "- tt r-��r�\!t r�-
�re� �� f�•li9f�1l1 �ifr�: 1 

C'ftCif� \.ll<l f.rtJt�f�'tC\!1 
c�t��1ftfif��� ��� ��fil u ) �" u 

ananda-cinmaya-rasa-pratibhävitäbhis 
täbhir ya eva nija-rüpatayä kaläbhi/:J 

goloka eva nivasaty akhilätma-bhüto 
govindam ädi-puru�rh tam aharh bhajami 

änanda--Ciücksel igkeit; cit-Wissen; maya-besteht aus; rasa-Wohlgeschmäk­
ker; prati-jede Sekunde; bhävitäbhif:J-die erfül lt s ind von; täbhif:J-mit  jenen; 
yaf:J-die; eva-gewiß; nija-rüpatayä-mit Seiner eigenen Gestalt; kaläbhif:J-die 
Tei le der Tei le Seiner Freudenkraft sind; go/oke-in Goloka Vrndavana; eva-gewiß; 
nivasati-wohnt; akhila-ätma-als die Seele al ler; bhütab-der existiert; govindam 
-Sri Govinda; ädi-puru�m-die ursprüngliche Persönl ichkeit; tam-lhn; aham­
ich; bhajämi-verehre. 

ÜBERSETZUNG 
" , Ich verehre Govinda, den urersten Herrn, der mit Ridha, die Seiner ei­

genen spirituel len Gestalt gleicht und die die ekstatische Kraft (hladini) ver­
körpert, in Seinem eigenen Reich Goloka weilt. Die Begleiterinnen dieser 
beiden sind Ihre vertrauten Gefährtinnen, Erweiterungen der körperlichen 
Form Ridhäs, die von ewig-glückseligem, spirituel lem rasa durchdrungen 
und belebt sind. '  ' '  

ERLÄUTERUNG 
Dies ist ein Zitat aus der Brahma-sarhhitä ( 5 .37). 
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VERS 164 

� �e-R Q 'fRt1ff'1·�' I 

�-�t1 '!_( � �- � �11 " ��8 ,, 

sei mahäbhäva haya 'cintämaQi-sära ' 
kr�Qa-värichä purQa kare ei kärya tärira 

sei-diese; mahä-bhäva-höchste Ekstase; haya-ist; cintämaf)i-sära-die Essenz 
des spirituellen Lebens; kr�Qa-värichä-alle Wünsche �ri Kr�r:-tas; purQa-kare-erfüllt ; 
ei-diese; kärya-Aufgabe; tärira-lhre . 

ÜBERSETZUNG 
"Diese höchste Ekstase �rimati Rädhärär,is ist die Essenz spirituel len Le­

bens. Ihre einzige Aufgabe ist es, �ri Krt"a alle Wünsche zu erfül len. 1 1  

VERS 165 

'��·fPstatflt' lt'ftl Q'f I 

'lfll�tfir Jt�)-�11' .-Rl"JQ'l II ��t II 

'mahäbhäva-cintämaf)i' rädhära svarupa 
lalitädi sakhi-tärira käya-vyuha-rupa 

mahä-bhäva-der höchsten spi rituellen Ekstase; cintä-maQi-der Stein der Wei ­
sen; rädhära svarupa-die transzendentale Gestalt �rimati Radhärär:-tis; lalitä-ädi 
sakhi-die gopi-Gefährtinnen �rimati Rädhärär:-tis; tärira käya-vyuha-rupa-Erwei ­
terungen Ihres spirituel len Körpers. 

ÜBERSETZUNG 
"�rimati Rädhärär,i ist der höchste spirituelle Edelstein, und die anderen 

gopis wie Lalitä und ViSäkhä sind Erweiterungen Ihres spirituel len Körpers. 1 1  

VERS 166 

lt'ft·�� ��,ft-��f'l �it I 

�t'� �� �1tr. "'•-'""�·��� II ��� U 
rädhä-prati kr�Qa-sneha-sugandhi udvartana 
tä 'te ati sugandhi deha-ujjvala-varaQa 

rädhä-prati-gegenüber �rimati RädhäräQi; k�Qa-sneha-die Zuneigung �ri 
K�Qas; su-gandhi udvartana-parfümierte Massage; tä 'te-in dieser; ati-sehr; su­
gandhi-parfümiert; deha-der Körper; ujjva/a-strah lend; varaQa-Cianz . 
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ÜBERSETZUNG 
"�rimati Radharar,is transzendentaler Körper strahlt vor Glanz und ist von 

al len transzendentalen Düften erfül lt. �ri K"'r,as Zuneigung zu Ihr gleicht 
einer parfümierten Massage. 1 1  

ERLÄUTERUNG 
Sugandhi udvartana bezieht sich auf eine Paste aus verschiedenen Parfüms und 

Duftölen. Diese Paste wird in den Körper einmassiert, und auf diese Weise werden 
Unreinheiten und Körperschweiß entfernt .  Srimati Rädhäral')is Körper ist an sich 
schon parfümiert, doch wenn Ihr Körper mit der parfümierten Paste der Zuneigung 
Sri Kr�IJaS massiert wird, wird Ihr ganzer Körper noch einmal so duftend und strahlt 
und glänzt. Das ist der Anfang von Kr�Qadasa Kaviraja Gosvamis Beschreibung des 
transzendentalen Körpers Srimati Radhäräl')is. Diese Beschreibung beruht auf dem 
Buch, das als Premambhoja-maranda bekannt ist und das von Srila Raghunätha 
däsa Gosvämi verfaßt wurde. Srila Kaviräja Gosvämis Beschreibung in den Versen 
1 65 - 1 81 beruhen auf diesem Buch.  E ine Übersetzung des ursprünglichen Sanskrit, 
wie es Srila Bhaktivinoda Thakura verfaßte, l iest sich wie folgt: 

"Die Liebe der gopis zu K�Qa ist von transzendentaler Ekstase erfül lt .  Diese 
Liebe scheint ein strahlender Edelstein zu sein, und durch solch einen transzenden­
talen Edelstein erleuchtet, ist Rädhäräl')is Körper noch mehr parfümiert und mit 
kunkuma geschmückt. Morgens wird Ihr Körper im Nektar des Mitleids gebadet, 
nachmittags im Nektar der Jugend und abends im Nektar des Glanzes selbst. Auf 
diese Weise findet das Baden statt, und Ihr Körper wird so strahlend wie das cinta­
maQi-Juwel . Ihr Kleid besteht aus verschiedenen Arten von Seidentüchern, die mit  
Ihrer natürl ichen Scheu vergl ichen werden können . Ihre Schönheit n immt immer 
mehr zu, da mit kunkuma geschmückt, das mit  der Schönheit selbst vergl ichen 
wird, und mit schwärz lichem Moschus, der mit ehel icher Liebe vergl ichen wird . 
Auf diese Weise schmücken Ihren Körper verschiedene Farben . Kunkuma ist rot 
und Moschus ist schwarz . Ihre Schmuckstücke verkörpern die natürl ichen Merk­
male der Ekstase wie Zittern, Tränen, Jubel, Erstarren, Schweißausbruch, Stocken 
der Stimme, Rötung des Körpers, Irrsinn und Stumpfsinn.  Auf diese Weise ist der 
ganze Körper mit diesen neun verschiedenen Juwelen verziert. Darüber hinaus 
wird die Schönheit Ihres Körpers durch Ihre transzendentalen Eigenschaften ver­
größert, die als Blumengirlande auf Ihrem Körper hängen . Die Ekstase der Liebe zu 
K�Qa ist als dhirä und adhirä oder nüchtern und ruhelos bekannt. Diese Ekstase bi l­
det d ie Bedeckung des Körpers von Srimati Rädhäräl')i und ist mit  Kampfer ge­
schmückt. Ihr transzendentaler Zorn auf K�Qa wird durch die Art und Weise, wie 
Ihr Haar auf Ihrem Kopf gelegt ist, verkörpert, und der tilaka Ihres großen Glücks 
leuchtet auf Ihrer schönen Stirn . Die Ohrringe Srimati Rädhäräl')is sind die Heil igen 
Namen K�Qas sowie das Hören Seines Namens und Seines Ruhms. Ihre Lippen sind 
durch die Betelnuß der ekstatischen Zuneigung zu K�Qa immer rötl ich. Die 
schwarze Tusche um Ihre Augen ist Ihr l istenreiches Verhalten gegenüber Kr�I'Ja, 
das durch Liebe entsteht. Ihr Scherzen mit Kr�I'Ja und Ihr sanftes Lächeln ist der 
Kampfer, mit  dem Sie parfümiert ist. Sie schläft in Ihrem Zimmer mit dem Duft des 
Stolzes, und wenn Sie Sich auf Ihrem Bett niederlegt, gleicht die transzendentale 
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Vielfalt Ihrer l iebenden Ekstasen einem juwelenbesetzten Medail l ion in der Mitte 
Ihrer Halskette der Trennung. Ihre transzendentalen Brüste sind von Ihrem Sari in 
Form der Zuneigung zu und des Zornes auf Kr�Qas bedeckt. S ie hat ein Sai tenin­
strument, das a ls  kacchapi-viQä bekannt ist, welches der Ruhm und das Glück ist, 
das im Grunde die Gesichter und Brüste der anderen gopis vertrocknen läßt. Ihre 
Hand ruht immer auf der Schulter einer gopi-Freundin, die mit Ihrer jugendlichen 
Schönheit vergl ichen wird, und obwohl Sie durch so viele spiri tuelle Eigenschaften 
hochqual ifiz iert ist, wird Sie trotzdem von dem Liebesgott, der als Kr�I'Ja bekannt 
ist, beeinflußt. Auf diese Weise wird Sie besiegt. �rila Raghunätha däsa Gosväml er­
weist �rimati RädhäräQi seine achtungsvollen Ehrerbietungen, indem er einen 
Strohhalm in den Mund nimmt. Ja, er betet: ,0 Gändharvikä, �rlmatl RädhäräQi, 
ebenso wie �ri Kr�I'Ja niemals eine ergebene Seele zurückweist, so weise bitte mich 
nicht zurück. '  " Das ist eine zusammenfassende Übersetzung des Premämbhoja ­
maranda, den Kaviräja Gosvämi z itiert. 

VERS 167 

�tpfJt�ltJ � �Oi1f I 

�-'ftm 1flet 1f'IJ1f " ��� " 

kärul)yämrta-dhäräya snäna prathama 
täruf)yämrta-dhäräya snäna madhyama 

kärunya-amrta�es Nektars der Barmherzigkeit; dhäräya-im Schauer; snana 
-Bad; prathama--erstes; tärul)ya-amrta--des Nektars der Jugend; dhäräya-im 
Schauer; snäna-Bad; madhyama-in der Mitte. 

ÜBERSETZUNG 
"Srimati Rädharar,i nimmt Ihr erstes Bad im Schauer des Nektars des Mit­

leids, und Sie nimmt Ihr zweites Bad im Nektar der Jugend. 1 1  

ERLÄUTERUNG 
�rimati RädhäräQi bestreicht Ihren Körper zunächst mit der Paste der Zuneigung 

zu K�Qa. Dann n immt Sie Ihr Bad im Wasser der Barmherzigkeit. Nachdem Sie das 
paugäQc;/a-Aiter (vom fünften bis zum zehnten Lebensjahr) hinter Sich gelassen hat, 
erscheint Srimati RädhäräQi als erstes als Barmherzigkeit. Das zweite Bad, das Sie 
um die Mittagszeit n immt, n immt Sie im Wasser von tärul)yämrta oder des Nektars 
der Jugend.  Das ist der eigentl iche Ausdruck Ihrer neuen Jugendlichkeit. 

VERS 168 

�lfltt��nr ��'lfl 'Wfif 1 

�-lllli1-IJJf1f·9ftJt tft-9ffllf� " ��"" " 
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lävaQyämrta-dhäräya tad-upari snäna 
nija-lajjä-syäma-pattasä{i-paridhäna 

(Madhya-lila, Kap. 8 

lävaQya-amrta-dhäräya-im Schauer des Nektars des körperl ichen Glanzes; tat­
upari�arüber hinaus; snäna--das Bad; nija-eigene; /ajjä-Scheu; syäma-schwärz ­
l iehe; pafta-seidene; sä{i-Gewänder; paridhäna-tragend . 

Ü BERSETZUNG 
"Nach Ihrem Mittagsbad nimmt Radharar:ei ein weiteres Bad im Nektar 

des körperl ichen Glanzes und legt das Gewand der Scheu an, das genau wie 
ein schwarzer Seidensari aussieht. 1 1  

ERLÄUTERUNG 
Neben den anderen Bädern wird das Bad am Nachmittag im Nektar der vol len 

Schönheit genommen. Dieser Nektar repräsentiert die persönl ichen Eigenschaften 
der Schönheit und des Glanzes. Somit gibt es drei Bäder in verschiedenen Arten 
von Wasser. RädhäräQi legt dann zwei Kleider an - ein Unter- und ein Oberkleid .  
Das Unterkleid ist Ihre Anhaftung an  Kr�rJa und das Oberkleid ist Ihre Scheu . Dieser 
untere Tei l  wird mit einem schwärzl ichen Seidengewand oder einem bläul ichen 
Sari vergl ichen, und Ihr Obergewand ist rosa . Dieses rosafarbene Gewand ist Ihre 
Zuneigung und Anziehung zu K�Qa . 

VERS 169 

"·'fl(lßt1t r.�� 'fJtPI·�ltit I 

�'fl1·1Jti{·�• fil�rn �• �1Dt1'fi1 " ��� n ..... 

kr�t:Ja-anuräga dvitiya arut:Ja-vasana 
praQaya-mäna-kariculikäya vak� äcchädana 

k�Qa-anuräga-Anziehung an Kr�Qa; dvitiya-zweites; arut:Ja-vasana-rosafarbe­
nes Gewand; praQaya-der Liebe; n1äna-und Zorn; kariculikäya-von einer kur­
zen Bluse; vak�-Brüste; äcchädana-bedeckt.  

Ü BERSETZUNG 
"�rimati Radhärär:eis Zuneigung zu Kflr:Y ist das Obergewand, das von ro­

saner Farbe ist. Sie bedeckt dann Ihre Brüste mit einem anderen Gewand, 
das aus Zuneigung zu und Zorn auf Kfl_,a besteht. 1 1  

VERS 170 

"'� - ftll, ��·;2fct� i'Wi{ I 

f-n•tf'J - ��' f�tet-�IP �'19fi{ U �"o U 
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saundarya-kurikuma, sakhi-praf)aya-candana 
smita-kanti-karpüra, tine-arige vilepana 

saundarya-lhre persönl iche Schönheit; kurikuma--ein rötl icher Puder, der als 
kurikuma bekannt ist; sakhi-praf)aya-lhre Liebe zu Ihren Gefährtinnen; candana 
�ie Sandelholzpaste; smita-kanti--die Süße Ihres Lächelns; karpüra-Kampfer; 
tine-von diesen drei Dingen; arige-auf den Körper; vi/epana-gestrichen . 

Ü BERSETZUNG 
"Srimati Radhärär:-is persönliche Schönheit wird mit dem als kunkuma 

bekannten rötl ichen Puder vergl ichen. Ihre Zuneigung zu Ihren Gefährtin­
nen wird mit Sandelholzpaste und die Süße Ihres Lächelns mit Kampfer 
vergl ichen. Mit all diesen Dingen ist Ihr Körper eingerieben. 1 1  

VERS 171 

���·'1111'1 1f1f- �11111f·'eJ I 

� �111ft" Rf5f� �t�' n ��� u 

kr�f)era ujjvala -rasa-mrgamada-bhara 
sei mrgamade vicitrita kalevara 

k�f)era-�ri Kr�Qas; ujjvala-rasa--der ehel iche Wohlgeschmack; mrga-mada 
�es Moschus; bhara-eine große Menge; sei-dieses; mrga-made--durch den 
Duft des Moschus gemacht; vicitrita-geschmückt; ka/evara-lhr ganzer Körper. 

Ü BERSETZUNG 
" Ehel iche Liebe zu K".,a ist genau wie eine große Menge Moschus. Mit 

diesem Moschus ist Ihr ganzer Körper geschmückt. 1 1  

VERS 172 

�lift-111i{ �11fJ-Iff'IP·R� I 

'�t�1t1"1�' �'1-� 9fi�t31 " ���" 

pracchanna-mana vamya-dhammilla -vinyäsa 
'dhirädhirätmaka ' guf)a-arige pafa -väsa 

pracchanna-verhül lter; mäna-Zorn; vamya-Kunstfertigkeit; dhammilla--der 
Haarbüschel; vinyäsa-Anordnung; dhirä -adhirä-ätmaka-bestehend aus Zorn, der 
aufgrund von Eifersucht manchmal zum Ausdruck kommt und manchmal unter­
drückt wird; guf)a--die Eigenschaft; arige-auf dem Körper; pafa-vasa-Seiden­
bedeckung. 
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Ü BERSETZUNG 
"Verhüllter Zorn und Kunstfertigkeit bi lden die Anordnung Ihres Haares. 

Die Eigenschaft des Zornes, der aus Eifersucht entsteht, gleicht den Seiden­
tüchern, die Ihren Körper bedecken. 1 1  

V ERS 173 

=lt'5t·��I'Rtt'5t 'tSt'f=l �WII'f I 

,�atc4)$1'ß-,il(l�'5tt'f �85" n �"� n 

räga- tämbüla-räge adhara ujjvala 
prema-kau!ilya-netra-yugale kajjala 

räga-<ier Liebe; tämbu/a--der Betelnuß; räge-<iurch die rötl iche Farbe; adhara 
-l iegt; ujjva/a-strahlt; prema-kau!ilya�ie Doppelzüngigkeit in Liebesangelegen­
heiten; netra-yugale-auf beiden Augen; kajjala�ie Tusche. 

Ü BERSETZUNG 
" Ihre Anhaftung an Krtr:-a ist die rötl iche Farbe der Betelnüsse auf Ihren 

strahlenden Lippen. Ihre Doppelzüngigkeit in Liebesangelegenheiten ist 
wie die schwarze Tusche um Ihre Augen. 1 1  

VERS 174 

'�•-�1f1•' �, "�rfif '11�ti't' 1 

�- � --�-�'1 ��·�tlr •f11' " �'l8 " 
'süddipta-sättvika ' bhäva, har�di 'saricäri' 
ei saba bhäva-bhu�l)a saba-arige bhari '  

su-uddipta-sättvika-vor Tugend lodernd; bhäva�ie Ekstasen; har�-ädi-wie 
Jubel; saricäri-<iie fortgesetzt bestehenden Ekstasen; ei saba-all d iese; bhäva­
Ekstasen; bhü�Qa-Schmuckstücke; saba-al le; arige-Körper; bhari ' -fül lend . 

Ü BERSETZUNG 
" Die Schmuckstücke auf Ihrem Körper sind die lodernden Ekstasen der 

Tugend, und diese ständig bestehenden Ekstasen werden von Jubel ange­
führt. All diese Ekstasen sind wie Schmuckstücke auf Ihrem Körper. 1 1  

VERS 175 

,r..,r.r�fif'-�-r�.,�� , 

•ettet'·�-t�fll1 11:.t1'w tt_fJ� " �qt n 
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'kila-kiticitädi'-bhäva-viri15ati-bhü�ita 
guQa-sreQi-pu�pamälä sarvärige pürita 

kila-kiticita-ädi-angeführt von kila-kiricita; bhäva-mit den Ekstasen; viri15ati­
zwanzig; bhü�ita-geschmückt; guQa-sreQi-lhrer anziehenden Eigenschaften; 
pu�pa-mälä-wie eine Blumengirlande; sarva-arige-über den ganzen Körper; püri­
ta-gefül lt. 

Ü BERSETZUNG 
" Diese körperl ichen Schmuckstücke bestehen aus zwanzig Arten ekstati­

scher Merkmale, angefangen mit kila-kißcita. Ihre transzendentalen Eigen­
schaften sind die Blumengirlande, die in ganzer Fül le über Ihren Körper 
hängt. 1 1  

ERLÄUTERUNG 
Die zwanzig verschiedenen Stimmungen, angeführt von kila-kiticita, werden 

wie folgt beschrieben: Zunächst gibt es in Verbindung mit  dem Körper bhäva (Ek­
stase), häva (Gesten) und helä (Mißachtung); in  Beziehung zum Selbst gibt es 5obhä 
(Schönheit), känti (Glanz ), dipti (Strahlen), mädhurya (Süße), pragalbhatä (Schamlo­
sigkeit), audärya (Großherz igkeit) und dhairya (Geduld), und in  Beziehung zur Natur 
gibt es lilä (Spiele), viläsa (Genuß), vicchitti (Abbrechen) und vibhrama (Verwirrung). 
Es gibt keine Übersetzung für die Wörter kila-kiticita, mo�täyita und ku�tamita. 

E ine Blumengirlande bi ldet d ie E igenschaften �rimati Rädhärär:-ais und ist in men­
tale, verbale und körperl iche Tei le gegl iedert. Ihre Haltung der Nachsicht und 
Barmherz igkeit ist völ l ig menta l .  Ihre Gespräche, d ie für das Ohr sehr angenehm 
sind, sind verbal .  Die physischen Eigenschaften - Alter, Schönheit, Glanz und An­
mut - sind körperl iche Eigenschaften . 

VERS 176 

,'1\et1tJ·r.· 5111'-ttwtttt , .... I 
, •• �f6ttJ-JI, �1f11- ���� II �'\� II 
saubhägya- tilaka cäru-laläte ujjvala 
prema-vaicittya-ratna, hrdaya-tarala 

saubhägya- tilaka-der tilaka des Glücks; cäru-schön; /a/äte-auf der Sti rn; ujjva­
/a-strahlend; prema-von Liebe zu Gott; vaicittya-Vielfalt; ratna-das Juwel; 
hrdaya-das Herz; taraJa-das Medai l l ion. 

ÜBERSETZUNG 
" Der ti laka des Glücks leuchtet auf Ihrer schönen breiten Sti rn.  Ihre ver­

schiedenen Liebesbeziehungen sind wie ein Juwel, und Ihr Herz ist das Me­
dail l ion. 1 1  
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VERS 177 

1Pfl-�, ��-�· ��-m 1 
������ •rfllt'tM n �"" " 
madhya-vayasa, sakhi-skandhe kara -nyasa 
k�Qafilä-nlanovrtti-sakhi ä.Sa-pä5a 

n1adhya-vayasa-mittleres Alter; sakhi--einer Freundin ;  skandhe-auf der Schul­
ter; kara-Hand; nyäsa-ruhend; k�Qa-�ri Kr�Qas; /i/ä-die Spiele; manab-des 
Geistes; vrt ti-Tätigkeiten; sakhi-gopis; ä5a-pä5a-hier und dort. 

ÜBERSETZUNG 
"Srimati RädhäräQiS gopi-Freundinnen sind Ihre mentalen Tätigkeiten, 

die auf die Spiele Sri K'"'Qas konzentriert sind. Ihre Hand ruht auf der Schul­
ter einer Freundin, die Jugend repräsentiert . 1 1  

ERLÄUTERUNG 
Rädhäränis acht Gefährtinnen (asta-sakhi) sind versch iedene Arten von Freuden, 

die mit de� Spielen Sri Kr�Qas verbunden sind . Diesen Spielen Sri Kr�Qas folgen 
andere Tätigkeiten, d ie von den Dienerinnen der gopis repräsentiert werden . 

VERS 178 

�-r.-�t.'IWiti "(.:�� I 
�t'tC8 �, �1t•, �1 f�� �.,.., " �""" n 
nijänga-saurabhälaye gaiVa-pal)'afika 
tä 'te vasi '  äehe, sadä einte k�Qa-sanga 

nija -anga-lhr persönl icher Körper; saurabha-älaye-im Reich des Duftes; gaiVa 
-stolz; pal)'afika-Bettstatt; tä'te-auf d ieser; vasi ' -liegend; äehe-dort ist; sadä­
immer; einte-denkt; k�Qa-sanga-die Gemeinschaft Sri Kr�Qas. 

Ü BERSETZUNG 
"Srimati Rädhärär:-is Bettstatt ist Stolz selbst, und Sie steht im Reich Ihres 

körperl ichen Duftes. Sie sitzt dort immer und denkt an K"'.,as Gemein­
schaft.�� 

VERS 179 

�-if1'11-•tt-.r-����� ���I 
�iftlt-�'t-'f-t·��-ct�it " �""' " 
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k[?Qa-nänla -guQa-ya5a-avatamsa käQe 
k{?Qa-näma-guQa-y a5a-prav äha-v acane 

k{?Qa-�ri Kr�Qas; näma-der Heil ige Name; guQa-die Eigenschaften; ya5a-der 
Ruhm; avatamsa-Schmuckstücke; käQe-an dem Ohr; kr�Qa-�ri Kr�Qas; näma 
�es Hei l igen Namens; guQa-der Eigenschaften; ya5a--des Ruhmes; praväha 
-Wel len; vacane-in Ihrem Sprechen . 

Ü BERSETZUNG 
"Srimati RädhariQis Ohrringe repräsentieren den Namen, den Ruhm und 

die Eigenschaften Sri k!lQas. Die Herrl ichkeit des Namens, des Ruhms und 
der Eigenschaften Sri Kr,.,as überflutet ständig Ihre Worte. 1 1  

VERS 180 

"� �111 lfJ t1111!·1ll '11� I 

fem•t �( � �·� �•111 II �1ro n 

kr�Qake karäya syäma-rasa-madhu päna 
nirantara pürQa kare kr�Qera sarva-käma 

k[?Qake-Kr�Qa; karäya -Sie veranlaßt; syäma-rasa-des rasa der ehel ichen Liebe; 
madhu-den Honig; pana-trinkend; nirantara-ständig; pürQa-vol lständig; kare 
-macht; k{?Qera-Sri Kr�Qas; sarva-käma-alle Arten von lustvol len Wünschen . 

Ü BERSETZUNG 
"Srimati RädhariQi veranlaßt k!lQa, den Honig der ehel ichen Beziehung 

zu trinken. Sie ist daher damit beschäftigt, alle lustvollen Wünsche k!l.,as 
zu befriedigen/1 

VERS 181 

�� �--tctl �t+l I 
�'t11-�1t'1·'1_( ��� n �r) n 
kr�Qera visuddha-prema-ratnera akara 
anupama-guQagaQa-pürQa kalevara 

k{?Qera-Sri Kr�Qas; visuddha-prema-reiner transzendentaler Liebe; ratnera­
des kostbaren Juwels; akara-eine Mine; anupama-unvergleich l ich; guQa-gaQa 
-von Gruppen von Eigenschaften; pürQa-vol l ;  ka/evara-transzendentaler Körper. 
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ÜBERSETZUNG 
"�rimati Rädharär:ti ist genau wie eine Mine vol ler kostbarer Juwelen der 

Liebe zu K�.,a. Ihr transzendentaler Körper ist durch unvergleichl iche spiri­
tuel le Eigenschaften vollendet. 1 1  

VERS 182 

-.1 "" l!fctv�f.tl: ��, 1tN�•-.1 
-.t, C!f1��Cfl "ftf��·1 ;'{ 5191 I 

��,..J� c�t--r ,r-r �"'"'\!1 r��l�� l"CD�71 
�'l�J ��f! �tf 1lfift••1 � '5HJ11�tr� ß 

kä k�l)asya pral)aya-janibhüf) srimati rädhikaikä 
käsya preyasy anupama-gul)ä rädhikaikä na cänyä 

jaihmyarh kese d["Si taralatä ni�fhuratvarh kuce 'syä 
värichä-pürtyai prabhavati hare rädhikaikä na cänyä 

kä-wer; kr�Qasya-Sri Kr�r:-as; praQaya-janibhüf)--der Geburtsort der Liebe zu 
Kr�r:-a; srimati-absolut schön; rädhikä-Srimati Radharar:li; ekä-al lein; kä-wer; asya 
-Seine; preyasi-l iebste Freundin;  anupama-guQä-unvergleichl iche Eigenschaften 
habend; rädhikä-Srimati Radhärar:-i; ekä-allein;  na-nicht; ca-auch; anyä­
jemand anders; jaihmyam-Locken; kese-im Haar; drsi-in den Augen; tara/atä­
Unstetigkeit; ni�fhuratvam-Festigkeit; kuce-in den Brüsten; asyäf)-lhre; värichä 
-der Wünsche; pürtyai-zu erfül len; prabhavati-manifestiert; haref)-Sri Kr�r:-as; 
rädhikä-Srimati Radharar:-i; eka-al lein; na-nicht; ca anyä-jemand anders. 

ÜBERSETZUNG 
" ,Wenn jemand nach dem Ursprung der Liebe zu Kr,.,a fragt, so lautet 

die Antwort, daß der Ursprung in  Srimati Rädharär:ti al lein l iegt. Wer ist die 
l iebste Freundin Kflr:tasl Die Antwort lautet wieder: �rimati Rädharär:ti al­
lein. N iemand sonst. Srimati Rädhara.,is Haar ist sehr lockig; Ihre beiden Au­
gen bewegen sich ständig hin und her, und Ihre Brüste sind fest. Da alle 
transzendentalen Eigenschaften in  Srimati Rädhärär:ti sichtbar sind, ist Sie 
allein imstande, alle Wünsche K�.,as zu erfüllen. N iemand sonst.' 1 1  

ERLÄUTERUNG 
Dies ist ein Z itat aus dem Sri Covinda-lilämrta ( 1 1 . 1 22 )  von Kr�r:-adasa Kaviraja 

Gosvämi. Es ist ein Vers in Form von Fragen und Antworten, d ie d ie Herrl ichkeit 
Srimati RädhäräQis beschreiben . 
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VERS 183-184 

1f11 �et1tJ·., �- '1'8J'e11t1 I 
�B itfc$ •tt1�ttPI fiirt'4f aw-ltlrt II �� II 
� �"'if�tfif·., �tt- lf'it-9f1(ft I 
fB � �' "'*'<11 n �\,-8 n 

yärira saubhägya-guQa vänche satyabhämä 
yärira !häni kalä-viläsa sikhe vraja-ramä 

yärira saundaryädi-guQa vänche lak�mi-pärvati 
yärira pativra tä-dharma vänche arundhati 

yärira--dessen; saubhägya--des Glücks; guQa-Eigenschaft; vänche-wünscht; 
satyabhämä-Satyabhämä, eine der Königinnen Kr�JJas; yärira thani-von der; 
kalä-viläsa--die vierundsechz ig Künste; sikhe-lernen; vraja-rämä-alle gopis in 
Vrndävana; yärira--deren; saundarya-ädi-solch eine Schönheit; guQa-Eigenschaf­
ten; vänche-wünscht; /ak�mi--die Glücksgöttin; pärvati--die Frau Sivas; yärira­
deren; pati-vratä--der Keuschheit; dharma--das Prinz ip; vänche-wünscht; arun­
dhati--die Frau Vasi�tha Munis. 

Ü BERSETZUNG 
"Sogar Satyabhami, eine der Königinnen K!lr,as, wünscht sich die glück­

spendende Stel lung und die hervorragenden Eigenschaften Srimati Radhi­
rit:tis. Alle gopis lernen die Kunst des Sichkleidens von Srimati Rädhirir,i, 
und sogar die Glücksgöttin Lakfmi und die Frau Sivas, Parvati, wünschen 
sich Ihre Schönheit und Eigenschaften. Ja, Arundhati, die gefeierte keusche 
Frau Vuifthas möchte ebenfalls die Keuschheit und die rel igiösen Prinzi­
pien Srimati Ridhirar,is nachahmen. 11 

VERS 185 

fB ����·�'fti1 ft ift 'lnl 'ltl I 
tltt � 1tf� ,.at, .. iR 1-B n )rt n 
yärira sadguQa-gaf)ane k�Qa nä päya pära 
tärira guQa gaf)ibe kemane jiva chära 

yärira--deren; sat -guf)a-gute Eigenschaften; gaf)ane-beim Zählen; k�f)a-Sri 
K�Qa; nä-nicht; päya�rreicht; pära--die Grenze; tärira-lhre; guf)a-Eigenschaf­
ten; gaf)ibe--kann zählen; kemane-wie; jiva�in Lebewesen; chära-höchst un­
bedeutend . 
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Ü BERSETZUNG 
"�r �ri Kr..,a Selbst kann die Grenze der transzendentalen Eigenschaf­

ten �rimati Ridhiri.,is nicht erreichen.  Wie kann da ein unbedeutendes Le­
bewesen sie zählenl1 1 

VERS 186 

<1ft �. •t fi4( 9•-11-rl-,<$1·ta, I 

�fin Jtf�l �·-11 �'ft11·�, II �\,o-� I 
prabhu kahe, -jänilun k�Qa-rädhä-prema- tattva 
sunite cähiye dunhära viläsa-mahattva 

prabhu kahe-Sri Caitanya antwortete; jäni/un-jetz t habe Ich verstanden; 
k�Qa-Sri Kr�Qas; rädhä-Srimati RadharäQis; prema--der Liebesbeziehungen; tatt­
va-die Wahrheit; sunite-zu hören; cähiye-lch möchte; dunhära-von Ihnen bei ­
den; viläsa-mahattva--die Größe des Genusses. 

Ü BERSETZUNG 
�ri Caitanya Mahiprabhu antwortete: "Jetzt habe Ich die Wahrheit der 

Liebesbeziehung zwischen Rädhi und Kr..,a verstanden. Trotzdem möchte 
Ich noch hören, wie Sie beide diese Liebe auf glorreiche Weise genieSen. 1 1  

VERS 187 

m �,-" u iB-11�' 1 

Fe.t•t �tlfiil'�-� 5fß ll )� II 
räya kahe, -kr�Qa haya 'dhira- lalita ' 
nirantara käma-kric;Jä-yänhära carita 

räya kahe-Raya antwortete; kr�Qa-Sri K�Qa; haya---ist; dhira-la/ita-jemand, 
der seine Freundin durch verschiedene Eigenschaften immer unter Kontrolle halten 
kann; nirantara-ständig; käma-kric;lä-Spiele des sexuellen Genusses; yänhära-von 
dem; carita-der Charakter. 

Ü BERSETZUNG 
Räya Räminanda antwortete: "�ri Kr..,a ist dhira-lalita, denn Er kann 

Seine Freundinnen immer unter Kontrolle halten. Somit tut Er nichts ande­
res als Sinnenbefried igung genießen. 11 

ERLÄUTERUNG 
Wir sol lten uns immer daran erinnern, daß Kr�Qas Sinnenbefriedigung niemals 

mit der Sinnenbefriedigung der materiellen Welt zu vergleichen ist. Wie wir bereits 
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erklärt haben, ist Kr�Qas Sinnenbefried igung genau wie Gold . Die verzerrte Spiege­
lung dieser Sinnenbefriedigung, d ie man in der materiel len Welt findet, ist genau 
wie Eisen.  Die Bedeutung ist, daß Kr�I'Ja nicht unpersönl ich ist. Er hat al le Wünsche, 
d ie in der verzerrten Spiegelung der materiel len Welt sichtbar sind, doch sind die 
Eigenschaften verschieden - das eine ist spiri tuel l und das andere ist materiel l .  
Ebenso wie es einen Unterschied zwischen Leben und Tod gibt, so gibt es einen 
Unterschied zwischen spiri tuel ler Sinnenbefried igung und materiel ler Sinnenbefrie­
digung. 

VERS 188 

�1W41 ���"1: 9frt�t'f-Wflt1f: 1 

f.tf�� �·to,f'if\!: 7f� ·1flt: C·!fl't1�11f: II ��lr II 

vidagdho nava- täruQyab 
pari häsa-viSäradab 

ni5cinto dhira-lalitab 
syät präyab preyasi-va5ab 

vidagdhab-k l ug; nava- täruQyab-immer frisch jugendl ich; parihäsa---im Scher­
zen; viSäradab-kundig; ni5cintab�hne Angst; dhira-lalitab�in Held in Liebesan­
gelegenheiten; syät--ist; präyab-fast immer; preyasi-va5ab-jemand, der Seine 
Freundinnen unter Kontrolle hält. 

Ü BERSETZUNG 
"Jemand, der sehr klug und immer jugendl ich ist, der zu scherzen 

versteht und keine Angst hat, und Seine Freundinnen immer unter 
Kontrolle halten kann, wird dhira-lalita genannt. 11 

ERLÄUTERUNG 
Dieser Vers stammt aus dem Bhakti-rasämrta-sindhu ( 2 . 1 .2 30). 

VERS 189 

�-firit �- �CJ1 � �-'P I 
��tl � � � �-�ttr " ��� n 

rätri-dina kunje kric;lä kare rädhä-satige 
kai5ora vayasa saphala kaila kricjä-ratige 

rätri-dina-Tag und Nacht; kunje---in den Gärten oder Büschen von Vrndävana; 
kric;/ä-Spiele; kare-führt aus; rädhä-sarige-mit RädharäQi; kai5ora--das vorju­
gendliche; vaya.sa-Aiter; sa-pha/a-fruchtbar; kai/a-machte; kric;lä-range-an ver­
schiedenen Spielen Freude findend. 
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ÜBERSETZUNG 
"Tag und Nacht genießt �ri K"'r.u die Gemeinschaft Srimati Rädhirir,is in 

den Büschen von Vrndivana. So wurde Sein vorjugendliches Alter durch 
Seine Spiele mit Srimati Ridhirir,i vol lendet.'' 

VERS 190 

�T'51 �r���t1�f"•" 1- !lT'1Jt�11, 1tfm� 
��llf•�-c"to.rr\ �1otlt!f "�mc'f� 1 

�tllflill�tm�f��f'S\!J�f� 'f\!: 
�•t-rn� 'tlfif,�ll� ��-I t:t• f��t1� �fl: n � � • n 

väcä sücita-5arvari-rati-kalä-prägalbhyayä radhikäril 
vric;lä-kuiicita -locanärh viracayann agre sakhinäm asau 

tad-vak?oruha-citra -keli-makari-päQc;litya-pärarh gatab 
kaisoraril saphafi-karoti kalayan kuiije vihärarh harib 

väcä-durch Worte; sücita-enthüllend; 5arvari-der Nacht; rati-in amourösen 
Spielen; ka/a-des Tei ls; pragalbhyayä-die Wichtigkeit; radhikäm-�rimati Radhä­
raQi; vric;lä-aus Scham; kuiicita-locanäm-lhre Augen geschlossen habend; viraca­
yan-machend; agre-vor; sakhinan1-lhren Freundinnen; asau-diese eine; tat 
-Ihre; vak�h-ruha-auf den Brüsten; citra -keli-mit verschiedenen Spielen; 
n1akari-beim Zeichnen von Delphinen; päQc;litya-von Geschickl ichkeit; paran1 
-die Grenze; gatab-der erreichte; kaisoram-Jugendlichkeit; sa-phafi-karoti 
-macht erfolgreich; ka/ayan-ausführend; kulije-in den Büschen; vihäran1-Spiele; 
harib-die Höchste Persönl ichkei t Gottes. 

ÜBERSETZUNG 
" ,So sprach Sri Kr'r.u von den sexuel len Spielen der vorangegangenen 

Nacht. Auf diese Weise brachte Er Srimati Rädhirir,i dazu, vor Scham die 
Augen zu schließen. Indem Er diese Gelegenheit nutzte, malte Sri Krtr.u ver­
schiedene Arten von Delphinen auf Ihre Brüste. So wurde Er für alle gopis 
ein sehr geschickter Künstler. Während solcher Spiele genoß der Herr die 
Erfül lung Seiner Jugend. '  ' '  

ERLÄUTERUNG 
Dieses Zi tat findet man ebenfal ls im Bhakti-rasamrta -sindhu (2 . 1 . 2 3 1 ). 

VERS 191 

� �'- �� .1, ..-tt1f � �� I 
m �•,- b1 � �r.-1tf! iftfil � " )�) n 
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prabhu kahe, -eho haya, äge kaha ära 
räya kahe, -ihä va-i  buddhi-gati nähi ära 

prabhu kahe-Sri Caitanya Mahäprabhu sagte; eho haya�ies ist in Ordnung; 
äge kaha ära-bitte geh weiter und sage mehr; räya kahe-Rämänanda Räya erwi­
derte; ihä va -i-außer diesem; buddhi-gati-Bewegung meiner Intell igenz; nähi�s 
gibt nicht; ära�twas mehr. 

Ü BERSETZUNG 
Sri Caitanya Mahaprabhu sprach: " Das ist in  Ordnung, aber bitte fahre 

fort. 1 1  Da antwortete Riya Rimananda: " Ich denke nicht, daß meine Intel l i ­
genz darüber h inaus geht. 1 1  

VERS 192 

� ''$fr.,tJf·�cct�' �· 0 I 
�� "�' �t1Jtl �� l(i, r� ift 0" �"'� n 
yebä 'prema-viläsa-vivarta ' eka haya 
tähä suni' tomära sukha haya, ki nä haya 

yebä-was immer; prema-viläsa-vivarta�ie resultierende Verwirrung oder Um­
wälzung in der Ekstase von Liebesangelegenheiten; eka haya�s gibt e in Thema; 
tähä-diese; suni'-hörend; tomära-Dein; sukha-Ciück; haya-ist; ki-oder; nä 
-nicht; haya-ist. 

Ü BERSETZUNG 
Raya Rimänanda tei lte daraufhin Sri Caitanya Mahaprabhu mit, daß es 

noch ein weiteres Thema gebe, daß als prema-vi lasa-vivarta bekannt sei .  
"Du magst von mir  davon hören1 1, sagte Rimananda Räya, "doch weiß ich 
nicht, ob Du damit glückl ich sein wirst oder nicht. 1 1  

ERLÄUTERUNG 
Srila Bhaktivinoda Thäkura sagt in seinem Amrta -praväha-bhä�ya, daß diese 

letzten Feststel lungen dazu dienen, unserem Verständis zu helfen . Im wesentl ichen 
sagte Sri Caitanya Mahäprabhu zu Rämänanda Räya : "Mein l ieber Rämänanda, die 
Erklärung, die du über das Ziel des Lebens und die Spiele Srimati RädhäräQis und 
K�r)as abgegeben hast, ist gewiß die Wahrhei t. Aber obwohl dies e ine Tatsache ist, 
kannst du mehr erzählen, wenn es mehr zu sagen gibt. " Darauf antwortete Rämä­
nanda Räya : "Ich glaube nicht, daß es noch etwas gibt, was darüber hinausgeht; es 
gibt jedoch noch ein Thema, das als prema-viläsa-vivarta bekannt ist und das ich 
Dir erklären kann.  Ich weiß aber nicht, ob es Dir Glück bescheren wird oder nicht." 
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VERS 193 

�� �fil' .r'fi{·fi� 4ft� \il� �� I 

G;�t1f � �t• itJ Jt'f Wll(tf5fff ll ��� ll 

eta ba/i ' äpana-krta gita eka gähila 
preme prabhu sva-haste tärira mukha äcchädila 

eta ba/i ' �ies sagend; äpana-krta-selbst verfaßtes; gita-Lied; eka--€ines; gähi­
la-sang; preme-in Liebe zu Gott; prabhu-Sri Caitanya Mahäprabhu; sva-haste 
-mit Seiner Hand; tärira-seinen (Rämänanda Räyas); mukha-Mund; äcchädila 
-bedeckte. 

Ü BERSETZUNG 
Mit diesen Worten begann Rämänanda Räya ein Lied zu singen, das er 

selbst verfaßt hatte, doch in ekstatischer Gottesl iebe verschloß ihm �ri 
Caitanya Mahäprabhu sogleich den Mund. 

ERLÄUTERUNG 
Die Themen, die jetzt zwischen Sri Caitanya Mahäprabhu und Rämänanda Räya 

erörtert werden sol len, können weder von einem material ist ischen Dichter noch 
durch Intell igenz, noch durch materiel le Vorstel lung verstanden werden. Srila 
Bhaktisiddhänta Sarasvati Thäkura sagt, daß die spiri tuellen rasas nur verstanden 
werden können, wenn man sich auf der transzendentalen Ebene, jenseits der ma­
teriel len Stufe der Tugend, befindet. Diese Ebene wird visuddha-sattva genannt 
(sattvaril visuddharil vasudeva-5abditam). Die Erkenntnis des visuddha-sattva l iegt 
jenseits der materiellen Welt und kann nicht mit körperl ichen Sinnen oder ge­
danklicher Spekulation wahrgenommen werden . Unsere Identifiz ierung mit  dem 
groben Körper und dem feinstoffl iehen Geist unterscheidet sich von spirituel lem 
Verständnis. Da die Intel l igenz und der Geist materiel l sind, l iegen die Uebesange­
legenheiten Sri Rädhäs und K�Qas jenseits dieser Art von Wahrnehmung. Sarvo­
pädhi-vinirmuktarh tat -paratvena nirmalam. Wenn wir von al len materiel len 
Bezeichnungen frei und unsere Sinne durch den bhakti-Vorgang vol lständig gerei ­
nigt sind, können wir die Sinnestätigkeiten der Absoluten Wahrheit verstehen 
(h�iket)a hr�ike5a-sevanaril bhaktir ucyate). 

Die spiri tuel len Sinne l iegen jenseits der materiellen Sinne. Ein Material ist kann 
nur an die Negierung materieller Vielfalt denken; er kann spiri tuelle Vielfalt nicht 
verstehen . Er glaubt, spirituelle Vielfa l t  bedeute einfach nur das Gegenteil von ma­
teriel ler Vielfalt und sei eine Negierung oder Art Leere, doch solche Vorstel lungen 
können nicht einmal an die Grenzen spiri tuel ler Erkenntnis vorstoßen .  Die soge­
nannten wunderbaren Fähigkeiten des groben Körpers und des feinstoffl iehen Ge­
istes sind immer unvol lkommen. Sie stehen unterhalb der Stufe spiri tuel len Ver­
ständnisses und sind vergängl ich. Der spiri tuel le Wohlgeschmack ist ewig wunder­
bar und wird als pürt)a, suddha und nitya-mukta beschrieben, das heißt als völ l ig 
geläutert und von al len materiel len Auffassungen ewig befreit. Wenn wir nicht im­
stande sind, unsere materiel len Wünsche zu erfül len, kommt es gewiß zu Betrübnis 
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und Verwirrung. Das kann als vivarta beschrieben werden. Im spirituellen Leben je­
doch gibt es keine Betrübnis, keine Unzulängl ichkeit oder Unvol lkommenheit. Srila 
Rämänanda Räya verstand es sehr gut, die spiri tuellen Spiele Srimati RädhäräQis 
und Kr�Qas zu verwirkl ichen, und seine spi ri tuel le Erfahrung wurde Sri Caitanya 
Mahäprabhu zur Beurtei lung vorgelegt, als er den Herrn fragte, ob Er seine Erkennt­
nis spirituel ler Wahrheit bi l l ige. 

Es gibt drei Bücher, die in diesem Zusammenhang bekannt sind . Eines wurde 
von Bhakta däsa Bäula geschrieben und heißt Vivarta-viläsa. Ein anderes wurde von 
Jagadänanda verfaßt und heißt Prema-vivarta. Sri Rämänanda Räyas Buch wird 
Prema-viläsa-vivarta genannt. Der Vivarta-viläsa von Bhakta däsa Bäula ist von den 
beiden anderen Büchern völ l ig verschieden . Manchmal versucht ein Universi täts­
student oder Professor, diese transzendentalen Schriften zu studieren und eine kri ­
tische Analyse vom weltl ichen Standpunkt aus  vorzunehmen mi t  dem Ziel, einen 
Titel wie einen Doktorgrad zu bekommen. Diese Art der Erkenntnis ist gewiß von 
der Rämänanda Räyas verschieden. Wenn man tatsächl ich einen Doktorti tel von 
�i Caitanya Mahäprabhu verl iehen bekommen und von Rämänanda Räya aner­
kannt werden möchte, muß man zunächst von al len materiel len Bezeichnungen 
frei werden (sarvopädhi-vinirmuktarh tat -paratvena nirmalam). Jemand, der sich mit 
dem materiel len Körper identifiz iert, kann diese Gespräche zwischen Sri Rämä­
nanda Räya und Sri Caitanya Mahäprabhu nicht verstehen . Von Menschen 
verfaßte rel igiöse Schri ften sind etwas ganz anderes als transzendentale phi loso­
phische Gespräche. ln der Tat, es  besteht zwischen ihnen e in gewaltiger Unter­
schied .  Dieses Thema ist von Sriman Madhväcärya sehr ausführl ich behandelt wor­
den . Da sich materielle Phi losophen mit der materiel len prema des viläsa-vivarta 
beschäftigen, sind sie nicht imstande, den spirituellen prema-viläsa-vivarta zu ver­
stehen . Sie können keinen Elefanten auf einem Tel ler unterbringen . ln ähnl icher 
Weise können weltl iche Spekulanten den spirituel len E lefanten in ihrer begrenzten 
Vorstel lung nicht fangen . Sie sind genau wie der Frosch, der versuchte, den Atlanti ­
schen Ozean zu ermessen, indem er ihn sich viele Male größer als seinen Brunnen 
vorstel l te. Material istische Philosophen und sahajiyas können die Gespräche zwi ­
schen Rämänanda Räya und Sri Caitanya Mahäprabhu über die Spiele Sri Rädhäs 
und Kr�Qas nicht verstehen . Die einzige Neigung der Unpersönl ichkeitsanhänger 
oder der präkrta-sahajiyas besteht darin, sich mit der Stufe der Unpersönlichkeit zu 
befassen. Sie können die spirituelle Ebene nicht verstehen . Als daher Rämänanda 
Räya versuchte, seine eigenen Verse zu singen, hielt ihn Sri Caitanya Mahäprabhu 
davon ab, indem Er seinen Mund mit Seiner eigenen Hand verschloß. 

VERS 194 

'f�� lt1f i11iftitW C'Jif I 
�� �"' �fit ift '1111 II 
-.1 (;'11 11tt1, �1 � 11(- I 
,. tl-� 1ftilt•� '� �Fe.' n 
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� �r�, "'·'R ,�11.-rr� 1 
•'fll� ��� �P'f �fit' II 
it1 ,..ttw( "�' ifl '�t•( �I 
�· �f:t f1fllti1 �'fl '§ � fi�t-1 II 

(Madhya-lila, Kap. 8 

.._�, �1� �:tt1t, ill '�fir ti'" I 
�-�'f·,�f· � tlR! II ��8 II 

pahilehi raga nayana-bhange bhela 
anudina bacjhala, avadhi nä gela 

na so ramal)a, nä hama ramaQi 
dunhu-mana manobhava pe�la jani' 

e sakhi, se-saba prema-kahini 
kanu-thame kahabi vichurala jani' 

na khonja/un düti, na khonjalun an 
dunhukeri milane madhya ta panca-bäQa 

ab sohi viraga, tunhu bheli düti 
su-purukha-premaki aichana riti 

pahilehi-am Anfang; räga-Anziehung; nayana-bhange--durch Tätigkeiten der 
Augen; bhe/a--es gab; anu-dina-al lmähl ich, Tag für Tag; bacjha/a-angewachsen; 
avadhi-Crenze; na-nicht; ge/a--erreicht; na-nicht; so-Er; ramal)a�er 
Genießer; na-nicht; hama-ich; ramaQi--die Genossene; dulihu-mana-beide 
Gemüter; manab-bhava--die geistige Verfassung; pe�/a-zusammengedrückt; 
jäni ' -wissend; e--dieses; sakhi-Mein l ieber Freund; se-saba-al l  jene; prema­
kahini-Liebesangelegenheiten; kanu-1han1e-vor Kr�r:-ea; kahabi-Du wirst sagen; 
vichurala-Er hat vergessen; jäni' -kennend; na-nicht; kholija/un-herausgesucht; 
düti--€in Bote; nä-nicht; kholija/uli-herausgesucht; an-jemand anders; dunhu­
keri-von Uns bei den; milane-durch das Treffen; madhya-in der Mitte; ta-in der 
Tat; palicabaQa-fünf Pfeile des Liebesgottes; ab-jetzt; sohi�iese; viraga-T ren­
nung; tunhu�u; bhe/i-wurdest; düti-der Bote; su-purukha--einer schönen 
Person; pren1aki-von Liebesangelegenheiten; aichana�ieses; riti�ie Folge. 

ÜBERSETZUNG 
" ,Ach, bevor Wir Uns trafen, gab es zwischen Uns eine anfängl iche An­

haftung, die durch Blickwechsel herbeigeführt wurde. Auf diese Weise ent­
stand Anhaftung. Diese Anhaftung hat al lmähl ich zu wachsen begonnen und 
hat keine Grenze. Jetzt ist diese Anhaftung eine natürl iche Folge zwischen 
Uns geworden. Sie hat ihre Ursache nicht in K�Qa, dem Genießer, noch in 
Mir, da Ich die Genossene bin.  So ist es nicht. Diese Anhaftung wurde durch 
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ein beiderseitiges Zusammentreffen ermöglicht. Dieser beiderseitige Aus­
uusch der Anziehung ist als manobhava oder der Liebesgott bekannt. kfl_,aS 
Gemüt und Mein  Gemüt haben sich verschmolzen. Jetzt, während dieser 
Zeit der Trennung, ist es sehr schwierig, diese Liebesangelegenheiten zu er­
klären. Mein l ieber freund kfl_,a mag all diese Dinge vergessen haben, doch 
du kannst sie verstehen und Ihm diese Botschaft vermitteln.  Während Unse­
res ersten Treffens gab es keinen Boten zwischen Uns; noch bat Ich jemand, 
zu Ihm zu gehen. Ja, die fünf Plei le des Liebesgottes waren unsere einzigen 
Vermittler. Während dieser Trennung nun ist diese Anziehung zu einem 
weiteren ekstatischen Zustand angewachsen. Mein l ieber Freund, bitte sei 
ein Bote in Meinem Auftrag, denn wenn sich jemand in eine schöne Person 
verliebt hat, ist dies die Folge. 1 1 1  

ERLÄUTERUNG 
Diese Verse wurden ursprüngl ich von Rämänanda Raya selbst verfaßt und ge­

sungen . Srila Bhaktivinoda Thäkura erklärt, daß die Anhaftung während der Zeit 
des Genusses mit  dem Liebesgott persönl ich vergl ichen werden kann. Während 
der Zei t der Trennung jedoch wird der Liebesgott ein Bote von hoch erhobener 
Liebe. Dies nennt man prema-viläsa-vivarta. Wenn es zur Trennung kommt, 
handelt der Genuß selbst wie ein Bote, und dieser Bote wurde von Srimati Rädha­
räQi als Freund angesprochen. Die Essenz dieses Austausches ist einfach: Liebesan­
gelegenheiten sind während der Trennung ebenso köstl ich wie während des 
Genusses. Als Srimati RädhäräQi völ l ig in Liebe zu Kr�Qa versunken war, hielt Sie 
einen schwarzen tamä/a-Baum fälschl ich für Kr�Qa und umarmte ihn.  Solch einen 
Fehler nennt man prema-vivarta-viläsa. 

VERS 195 

1i�fVl ���,; f6�11 �;{1 "'�lff%�t'1T iJFlfilt 
llif!-�;{liJ-liJ�'1C� �(�-Celr:!i1ll{_ I 

f5Jrfl,{ �ll1t. �lllfir� �'5fil'S� � Ii� Cl 

'ttl{if'���-Jf�-�t�e��= �l�-•tlli: ,�, •�.,t 11 

rädhäyä bhavatas ca citta-jatuni svedair viläpya kramäd 
yurijann adri-nikurija-kurijara-pate nirdhüta-bheda-bhramam 

citräya svayam anvararijayad iha brahmäf)c;la-harmyodare 
bhüyobhir nava-räga-hirigula-bharib srrigära-kärub krti 

radhayab-Srimati Rädharar:�is; bhavatab ca-und von Di r; cit ta -jatuni--die bei ­
den Gemüter wie Schellack; svedaib-durch Schweißausbruch; vi/apya-schmel ­
zend; kramat-al lmählich; yurijan-machend; adri-des Govardhana-Hügels; ni­
kunja-an einem abgelegenen Ort zum Genuß; kunjara -pate-o König der Elefan­
ten; nirdhüta-völ l ig fortgenommen; bheda-brahmam-das Mißverständnis der 
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Unterscheidung; citräya-um die Verwunderung zu vergrößern; svayam-persön­
lich; anvaranjayat-gefärbt; iha-in dieser Welt; brahmäl)c;/a--des Universums; 
harmya-udare-in dem Palast; bhuyobhil)--durch verschiedenartige Mittel; nava­
räga-neuer Anziehung; hingula-bharail)--durch das Zinnoberrot; S(ngära--der 
Uebesangelegenheiten; käru/:l--der Künstler; krti-sehr geschickt. 

ÜBERSETZUNG 

",0 mein Herr, Du lebst im Wald des Govardha�Y-Hügels, und wie der 
König der Elefanten kennst Du Dich in der Kunst der ehelichen Uebe sehr 
gut aus. 0 Meister des Universums, Dein Herz und Srimati Ridhiri.,is Herz 
sind wie Schellack und sind jetzt in Eurem spirituellen Schweißausbruch ge­
schmolzen. Man bnn daher nicht länger zwischen Dir und Srimati Ridhi­
rir,i unterscheiden. Jetzt habt Ihr Eure gerade erst erweckte Zuneigung, die 
Zinnoberrot gleicht, mit Euren geschmolzenen Herzen vermischt, und zum 
Wohl der pnzen Welt habt Ihr Eure beiden Herzen in diesem großen Palast 
des Universums rot angemalt. 1 11 

ERlÄUTERUNG 

Dieser Vers, den Rämananda Räya zitierte, ist auch in �rila Rüpa Gosvamis 
Ujjvala-nilamaf)i (14.155) enthalten. 

VERS 196 

�� �-''1�4·1 -.�f'c' �- Q I 
�f'lltl $�tOt b-t 'Wt� ,..., • )�· u 

prabhu kahe,-'sädhya-vastura avadhi' ei haya 
tomära prasäde ihä jänilun ni5caya 

prabhu kahe-�ri Caitanya Mahaprabhu bestätigte; sädhya-vastura--des Le­
bensziels; avadhi' -die Grenze; ei-dieses; haya-ist; tomära-von dir; prasäde 
-durch die Barmherzigkeit; ihä--dieses; jänilun-lch habe verstanden; ni5caya 
-schlüssig. 

ÜBERSETZUNG 

Sri üiunya Mahiprabhu bestätigte diese Verse, die von Sri Riminanda 
Riya zitiert wurden, indem er sagte: "Du ist die Grenze des menschlichen 
Lebensziels. Nur durch deine Barmherzigkeit bin Ich dazu gekommen, es 
schlüssig zu verstehen. 11 

VERS 197 

���J�'I' 'J�1�i4' � �- if1'fi( 'NI I 
Pf1 �fl' � ftl, 'tAt� t'ttl n I );.,ct I 
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'sädhya-vastu' 'sädhana' vinu keha nähi päya 
krpä kari' kaha, räya, päbära upäya 

sädhya-vastu-das Ziel des Lebens; sädhana vinu-<>hne den Vorgang zu prakti­
zieren; keha nähi päya-niemand erreicht; krpä kari' -sehr barmherzig; kaha-bitte 
erkläre; räya--Mein lieber Ramänanda Räya; päbära upäya-das Mittel, es zu errei­
chen. 

ÜBERSETZUNG 

" Das  Ziel des Lebens kann nicht erreicht werden, solange man nicht den 
Vorpns praktiziert. Bitte sei Mir jetzt barmherzig und erkläre das Mittel, 
wie man dieses Ziel erreichen kann. 11 

VERS 198 

m�,-�����-� 
f• •� �-����r, f� � .rfil a )�.,. 1 
räya kahe,-yei kahäo, sei kahi väf)i 
ki kahiye bhäla-manda, kichui nä jäni 

räya kahe--Ramänanda Raya antwortete; yei-was immer; kahäo-Du veranlaßt 
mich zu sprechen; sei-dieses; kahi�ch spreche; väf)i--Botschaft; ki-was; kahiye 
-ich spreche; bhäla-manda--gut oder schlecht; kichui nä jäni�ch weiß nichts. 

ÜBERSETZUNG 

�ila Riminanda Riya erwiderte: "Ich weiß pr nicht, was ich sage; doch 
Du hut mich veranlaßt, das zu sprechen, was ich gesprochen habe, sei es 

gut oder schlecht. Ich wiederhole nur diese Botschaft. 11 

VERS 199 

filt"CI4-1fro � 0 �Jt ftl I 
� �tlrB lftt1-im- �� f'n a �.,� a 
tribhuvana-madhye aiche haya kon dhira 
ye tomära mäyä-näte ha-ibeka sthira 

tri-bhuvana-madhye�n den drei Welten; aiche-so viel; haya---6 gibt; kon 
-wer; dhira--geduldig; ye-wer; tomära-Deine; mäyä-näte�n der Manipulation 
verschiedener Energien; ha-ibeka-wird sein; sthira-stetig . 

ÜBERSETZUNG 

"Wer in diesen drei Wellen ist so ungestört, daß er stetig bleiben bnn, 
wenn Du Deine verschiedenen Energien manipulientl11 
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VERS 200 

� �� �1 ttfil, ttfif " c;!!l"t\11 I 
"f\\J• �' "if' �'ftiR �tttt 11 � o o n 
mora mukhe vaktä tumi, tumi hao srotä 
atyanta rahasya, suna, sädhanera kathä 

mora mukhe-in meinem Mund; vaktä-Sprecher; tumi-Du bist; tumi-Du; 
hao-bist; srotä-der Hörer; atyanta rahasya-äußerst mysteriös; suna-jetzt höre 
bitte; sädhanera kathä-die Erörterung des Vorganges. 

Ü BEISETZUNG 
" Im Grunde sprichst Du durch meinen Mund, und zur gleichen Zeit hörst 

Du zu. Das ist sehr geheimnisvol l .  Auf jeden Fall, höre bitte die Erklärung, 
durch die man das Ziel erreichen kann. 1 1  

ERLÄUTERUNG 
Srila Sanatana Gosvami hat uns angewiesen, über Kr�IJa von einem Vai�l)ava zu 

hören . Er hat uns ausdrückl ich verboten, von einem avai�Qava zu hören . 

avai�Qava-mukhodgirQaril 
pütam hari-kathämrtam 

sravaQarh naiva kartavyam 
sarpocchi�tam yathä payal) 

Indem er aus dem Padma PuräQa z itiert, warnt uns Srila Sanatana Gosvami, nicht 
von einem avai�Qava über K�l)a zu hören, ganz gleich wie bedeutend er als weltl i ­
cher Gelehrter sein mag. Milch, die von den Lippen einer Schlange berührt wurde, 
hat vergiftende Wirkungen; in ähnl icher Weise sind auch Gespräche über Kr�IJa, 
die ein avai�Qava führt, giftig. Weil  aber ein Vai�l)ava der Höchsten Persönlichkeit 
Gottes ergeben ist, sind seine Gespräche spiri tuel l kraftvol l .  ln  der Bhagavad-gitä 
( 10. 1 0) sagt der Höchste Herr: 

te�m satata-yuktänäm 
bhajatäm priti-pürvakam 

dadämi buddhi-yogam tarn 
yena mäm upayänti te 

"Denjenigen, d ie Mir ständig mit  Liebe hingegeben sind und Mich verehren, 
gebe Ich das Verständnis, durch das sie zu Mir gelangen können. "  Wenn ein reiner 
Vai�l)ava spricht, spricht er auf vol lkommene Weise. Wie i st das zu verstehen? 
Seine Worte werden von Kr�IJa persönl ich vom Herzen aus gelenkt. Srila Rama­
nanda Raya empfing diese Segnung von Sri Caitanya Mahaprabhu; deshalb gesteht 
er, daß al les, was er spricht, nicht von seiner eigenen Intel l igenz kommt. Vielmehr 
kam al les von Sri Caitanya Mahaprabhu. ln der Bhagavad-gitä ( 1 5 . 1 5 )  heißt es auch: 
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sarvasya caharil hrdi .sannivi�!o 
mattab smrtir jnanam apohanarh ca 

vedais ca sarvair aham eva vedyo 
vedänta-krd veda-vid eva cäham 

" Ich weile im Herzen eines jeden und von Mir kommen Erinnerung, Wissen und 
Vergessen.  Durch al le Veden bin Ich zu erkennen; ja, Ich bin der Verfasser des 
Vedanta und Ich bin der Kenner der Veden. "  

Al le Intel l igenz geht von der Höchsten Persönl ichkeit Gottes, der Überseele im 
Herzen eines jeden, aus .  N ichtgottgeweihte wol len den Höchsten Herrn um Sin­
nenbefriedigung bitten; deshalb geraten N ichtgottgeweihte unter den Einfluß 
mäyäs, der i l lusionierenden Energie. E in Gottgeweihter aber wird von der Höchsten 
Persönlichkeit Gottes gelenkt und kommt unter den Einfluß von yoga-maya. Folg­
l ich gibt es einen gewaltigen Unterschied zwischen Aussagen, die ein Gottgeweih ­
ter macht, und solchen, die ein N ichtgottgeweihter macht. 

VERS 201 

m1t4W iftln "�tt Q 1rR 1 

"��"11111tfif··� it1 u ,11161 n �o) n 
rädhä-kr�Qera lilä ei ati giic;Jhatara 
däsya-vätsalyädi-bhäve nä haya gocara 

rädhä-kr�Qera /i/ä-die Spiele Radhas und K�Qas; ei-dieses ist; ati-sehr; guc;/ha­
tara-vertraul icher; däsya-des Dienertums; vätsalya-ädi-und der ehel ichen Liebe 
und so fort; bhäve-in den Stimmungen; nä haya-ist nicht; gocara-gewürdigt. 

Ü BERSETZUNG 
" Die Spiele Rädhis und Krff.'aS sind sehr vertraul ich. Sie können nicht 

durch die rasas des Dienertums, der Brüderlichkeit oder der elterl ichen Zu­
neigung verstanden werden. 11 

VERS 202 

� � ���1ftlfl -f1 ... �.tl I 
� � u � �11t1 fWfl n � o� 1 
.sabe eka sakhi-gal)era ihäri adhikära 
sakhi haite haya ei Ii/ära vistära 

sabe-nur; eka-eine; sakhi-gal)era-der gopis; ihäri -in diesem; adhikära-Qua­
l ifikation; sakhi-die gopis; haite-von; haya-ist; ei ti/ära-dieser Spiele; vistära 
-die Ausdehnung. 
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Ü BERSETZUNG 
" Im Grunde haben nur die gopis das Recht, diese transzendentalen 

Spiele zu würdigen, und nur von ihnen können diese Spiele ausgedehnt 
werden. 1 1  

VERS 203 

�� � �- � �� � 0 1 
� � fWtfll1, ._,. � Pli11ft U � o� D 
sakhi vinä ei filä pu�fa nähi haya 
sakhi filä vistäriyä, sakhi äsvädaya 

sakhi vinä--ohne die gopis; ei fi/ä---dieser Spiele; pu�fa-genährt; nähi haya-sind 
niemals; sakhi---d ie gopis; fi/ä---die Spiele; vistäriyä-ausdehnend; sakhi---die gopis; 
asvädaya-kosten d iesen Wohlgeschmack. 

ÜBERSETZUNG 
"Ohne die gopis können diese Spiele zwischen Radha und K!lr,a nicht 

genährt werden. Nur durch ihre Zusammenarbeit werden solche Spiele 
verbreitet. Es ist ihre Sache, die Wohlgeschmäcker zu kosten. 1 1  

VERS 204-205 

.n f� �- in"tt W(tR � � I 
"�� , .. 'ttt •tt ��� n �08 n 
lt'ft�-�� "'' 'tri I 
� � 'ftl� ..-rt iftf�• ''tfl II � ot D 

sakhi vinä ei filäya anyera nähi gati 
sakhi-bhäve ye tärire kare anugati 

rädhä-kr�f)a-kunjasevä-sädhya sei päya 
sei sädhya päite ära nähika upäya 

sakhi vinä--ohne die gopis; ei filäya-in d iesen Spielen; anyera-von anderen; 
nähi�s gibt nicht; gati-Eintri tt; sakhi-bhäve-in der Stimmung der gopis; ye­
jemand, der; tärire-Sri Kr�r:-ta; kare-tut; anugati-folgen; rädhä-kr�f)a-von Rädhä 
und Kr�r:-ta; kunja-sevä---des Dienstes in den kunjas oder Gärten von Vrndävana; 
sädhya---das Ziel; sei päya-er bekommt; sei--<Jieses; sädhya-Errungenschaft; päi­
te-zu empfangen; ära-anderer; nähika�s gibt n icht; upäya-Mittel . 
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Ü &ERSETZUNG 
"Ohne die Hi lfe der gopis kann man nicht in  diese Spiele eintreten. Nur 

derjenige, der den Herrn in der Ekstase der gopis verehrt, indem er ihren 
Fußspuren folgt, kann sich im Dienst �ri �ri Radha-Krfr,as in den Büschen 
von Vrndavana beschäftigen. Nur dann kann man die ehel iche Liebe zwi­
schen Rädha und K{f.,a verstehen. Es gibt keine anderen Methoden des Ver­
ständnisses. 11 

ERLÄUTERUNG 
Das Mittel, nach Hause, zu Gott, zurückzukehren, ist h ingebungsvol ler Dienst, 

doch jeder hat einen anderen Geschmack im Dienst des Herrn . Jemand mag dazu 
neigen, dem Herrn als Diener zu dienen (däsya-rasa), als Freund (sakhya-rasa) oder 
Elterntei l (vätsa/ya-rasa), doch al le d iese Beziehungen können einen nicht befähi ­
gen, i n  den Dienst des Herrn i n  ehel icher Liebe einzutreten . Um diesen Dienst zu  
erlangen, muß man den Fußspuren der gopis in der Ekstase von sakhi-bhäva folgen . 
Nur dann kann man den transzendentalen rasa der ehel ichen Liebe verstehen . 

Im Ujjvala-nilamaQi erklärt Srila Rupa Gosvami: 

prema-lila-vihäräQärh 
samyag vistärikä sakhi 

visrambha-ratna-pefi ca 

Jemand, der d ie ehel iche Liebe Kr�IJaS und Seinen Genuß unter den gopis aus­
dehnt, wird sakhi genannt. Solch eine Person ist eine vertraul iche gopi in den ehel i ­
chen Angelegenheiten . Solche Dienerinnen sind wie Juwelen i n  der Form von 
K�Qas Vertrauen . Die eigentliche Aufgabe der sakhis wird im Ujjva/a-nilamaQi so 
beschrieben: 

mitha/:l prema-guQotkirtis 
tayor äsakti-käritä 

abhisäro dvayor eva 
sakhyä/:l k�Qe samarpaQam 

narmäsväsana-nepathyarh 
hrdayodghäta-päfavam 

chidra-sarhvrtir etasyä/:l 
paty-äde/:1 parivancanä 

sik� sarigamanarh käle 
sevanarh vyajanädibhi/:l 

tayor dvayor upä/ambha/:1 
sande5a -pre�Qarh tathä 

näyika-präQa-sarhra� 
prayatnädyä/:l sakhi-kriyä/:1 
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ln den ehelichen Spielen Kr�Qas ist Kr�Qa der Held (näyaka), und Rädhikä ist die 
Heidin (näyikä). Die erste Aufgabe der gopis besteht darin, die Herrl ichkeit sowohl 
des Helden als auch der Heidin zu besingen . Ihre zweite Aufgabe ist es, a l lmähl ich 
eine Lage zu schaffen, in der der Held von der Heidin angezogen wird und umge­
kehrt. Ihre dritte Aufgabe ist es, beide dazu zu bringen, Sich einander zu nähern. 
Ihre vierte Aufgabe ist es, sich K{?Qa zu ergeben; die fünfte, eine geeignete Atmo­
sphäre zu schaffen; die sechste, Rädhä und Kr�Qa die Versicherung zu geben, daß 
Sie Ihre Spiele genießen können; die siebte, den Held und die Heidin zu kleiden 
und zu schmücken; die achte, Sachkundigkeit zu zeigen, indem sie Ihre Wünsche 
ausdrücken; die neunte, die Fehler der Heidin zu verbergen; die zehnte, die Ehe­
männer und Verwandten der Heidin zu täuschen; die elfte, zu erziehen; die 
zwölfte, dafür zu sorgen, daß sich Held und Heidin zur geeigneten Zeit treffen 
können; die dreizehnte, sowohl dem Helden als auch der Heidin Kühlung zuzufä­
cheln; die vierzehnte, den Helden und die Heidin manchmal zu tadeln; die fünf­
zehnte, Gespräche in Gang zu setzen und die sechzehnte, die Heidin durch ver­
schiedene Mittel zu beschützen. 

Manche material istischen sahajiyäs, die im Grunde die Spiele Rädhas und K{?Qa 
nicht verstehen können, erfinden ihren eigenen Lebenssti l ,  ohne auf eine Autorität 
Bezug zu nehmen. Diese sahajiyäs nennt man sakhi-bheki, und manchmal werden 
sie auch gaura-nägari genannt. Sie glauben, der materiel le Körper, dem bestimmt 
ist, von Schakalen und Hunden gefressen zu werden, sei für Kr�IJa genießbar. Folg­
lich schmücken sie ihren materiel len Körper künstl ich, um auf Kr�IJa anziehend zu 
wirken und halten sich für sakhis. K{?Qa fühlt Sich jedoch niemals zu einem künst­
l ich hergerichteten materiel len Körper hingezogen. Was �rimati RädhäräQi und die 
gopis betrifft, so sind ihre Körper, Heime, Kleider, Schmuckstücke, Bemühungen 
und Tätigkeiten al le spirituel l .  Sie sind al le dafür bestimmt, die spiri tuel len Sinne 
K{?Qas zu erfreuen. Ja, sie sind so angenehm und Kf�IJa so l ieb, daß Er Sich dem Ein­
fluß �rimati RädhäräQis und Ihrer Freundinnen unterwirft. S ie haben mit nichts Ma­
teriel lem innerhalb der vierzehn Planetensysteme des Universums etwas zu tun. 
Obwohl Kr�IJa auf jeden anziehend wirkt, fühlt Er Sich dennoch zu den gopis und 
�rimati RädhäräQi hingezogen. 

Man sol l te sich nicht durch gedankl iche Hirngespinste i rreführen lassen und 
glauben, der materiel le Körper sei vol lkommen, und man selbst sei eine sakhi. Das 
ist so etwas wie ahatigrahopäsanä, das heißt eine Mäyävädi-Verehrung des eigenen 
Körpers als Höchstes. �rila jiva Gosvämi hat weltl iche Menschen davor gewarnt, 
solche Vorstel lungen zu haben. Er warnt auch davor, sich für einen der Gefährten 
des Herrn zu halten, ohne den Fußspuren der gopis zu folgen; dies ist ebenso ein 
Vergehen, wie zu denken, man sei der Höchste. Solches Denken ist ein aparädha. 
Man muß sich darin üben, in Vrndavana zu leben, indem man von den Gesprä­
chen der gopis mit K{?Qa hört. Man sollte s ich jedoch nie selbst für eine gopi halten, 
denn das ist ein Vergehen. 

VERS 206 

�ltf9f �q� ,..�l(ll{l�f9f el�: 
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��f\! 1'11/t� fl;f�\!�fit�: 
lftf'! � 9f1f1ft'fT� 1f :  'f��t� 1'1•: I :t • � II  

vibhur api sukha-rüpal) sva-prakäSo 'pi bhäva/:l 
�Qam api na hi rädhä-kr�r:»ayor yä rte svä/:l 

pravahati rasa-pu�tirh cid-vibhütir ive5a/:l 
srayati na padam äsäril ka/:l sakhinärh rasa-jria/:l 

vibhu/:l-a l lmächtig; api--obwohl; sukha-rüpa/:l--das Glück in Person; sva-pra­
käSa/:l-selbstleuchtend; api--obwohl; bhäva/:l--die völ l ig spirituel len Tätigkeiten; 
�Qam api-sogar für einen Augenblick; na-niemals; hi-gewiß; rädhä-kr�r:»ayo/:l 
-von �ri Rädhä und K�Qa; yä/:l--dem; rte--ohne; svä/:l-Sein eigenes Gefolge (die 
gopis); pravahati�führt zu; rasa-pu�tim-Vol lendung des höchsten Geschmacks; 
cit- vibhüti/:l-spiri tuelle Kräfte; iva-wie; i5a/:l--die Höchste Persönlichkeit Gottes; 
srayati-sucht Zuflucht bei; na-nicht; padam--die Stel lung; äsäm-von ihnen; ka/:l 
-wer; sakhinäm--der persönlichen Gefährtinnen; rasa -jria/:J-jemand , der mit der 
Wissenschaft der rasas vertraut ist. 

ÜBERSETZUNG 
" ,Die Spiele Sri Iidhis und Krt.,as sind selbstleuchtend. Sie sind das 

Glück in Person, unbegrenzt und allmichtig. Trotzdem sind die spirituellen 
ruu dieser Spiele ohne die gopis, die persönlichen Freundinnen des Herrn, 
niemals vollständig. Die Höchste Persönlichkeit Gottes ist ohne Ihre spiri­
tuel len Kräfte nienYis vollstindig; solange man daher nicht bei den gopis 
Zuflucht sucht, bnn man nicht in die Gemeinschaft Iidhis und Krt..,as ein­
treten. Wer bnn an Ihren spirituellen Spielen interessiert sein, ohne bei 
den gopis Zuflucht zu suchenl1 1 1  

ERLÄUTERUNG 
Dieses Zitat stammt aus dem Govinda-filämrta ( 10. 1 7). 

VERS 207 

� 'llet� � �tlfl·•� 1 
� r..�wtnt -.t� 'l�t lfi1 n � o" n 
sakhira svabhäva eka akathya-kathana 
k�Qa-saha nija-filäya nähi sakhira mana 

sakhira--der gopis; sva-bhäva-natürliche Neigung; eka--eine; akathya-uner­
klärl iche; kathana-Erzählung; k�Qa-saha-mit Kr�Qa; nija-filäya-in Seinen persönl i ­
chen Spielen; nähi-nicht; sakhira--der gopis; mana--der Geist. 
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ÜBERSETZUNG 
" Es gibt eine unerklärl iche Tatsache hinsichtl ich der natürl ichen Neigun­

gen der gopis. Die gopis wol len niemals selbst mit Kr,r:-a persönl ich ge­
nießen. � �  

VERS 208 

" � flfil�t� "'111 ,� �m 1 
f.Nt·�'f �� \!'tt� �1$ �� 'fnl II � o1r II 

kr�Qa saha rädhikära 11/ä ye karäya 
nija -sukha haite täte ko!i sukha päya 

k{?Qa saha-mit  Kr�rJa; rädhikära-�rimati RadharaQis; /i/ä--<Jie Spiele; ye­
welche; karäya-sie führen zu; nija-sukha-persönl ichem Glück; haite-als; täte­
in d iesem; ko!i-zehnmi l l ionenmal; sukha�as Glück; päya-sie gewinnen. 

ÜBERSETZU NG 
" Das Glück der gopis nimmt zehnmi l l ionenfach zu, wenn sie dienen, in­

dem sie Sri Sri Ridha und Kr'r:ta in  Ihren transzendentalen Spielen beschäfti­
gen . � �  

VERS 209 

lt'ltl atlti9f-:ptlt�-�·"\!1 1 
'1�11-t •� catt 'f-�-�-.-'1�1 11 � o� 11 
rädhära svarupa-kr�Qa-prema-kalpala tä 
sakhi-gaQa haya tära pallava-pu�pa-pätä 

rädhära svarupa--<Jas spi ri tuelle Wesen �rimati RadharaQis; k{?Qa-prema-von 
Liebe zu Kr�Qa; ka/pa-/atä--eine Kletterpflanze; sakhi-gaQa--<Jie gopis; haya-sind; 
tära�ieser Kletterpflanze; pa//ava�ie Zweige; pu�pa-Biüten; pätä-und Blätter. 

Ü BERSETZUNG 
"Von Natur aus ist Srimati Ridharar:-i wie eine Kletterpflanze der Liebe zu 

Gott, und die gopis sind die Zweige, Blüten und Blätter dieser Pllanze. 1 1  

VERS 210 

""''ft'\8 �fif �tt� r,..,., 1 
f..•·�'f ��t� '1J�1tWJ �t$-�� .i II �� • II 
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k�Qa-filämrta yadi latäke siricaya 
nija-sukha haite pallavädyera koti-sukha haya 

k�Qa-filämrta-der Nektar der Spiele Kr�Qas; yadi-wenn; latäke-die Kletter­
pflanze; siricaya-sprengt; nija -sukha haite-als persönl iches Glück; pallava-ädyera 
-der Zweige, Blüten und Blätter; koti-zehnmi l l ionenmal; sukha--das Glück; 
haya--€s gibt. 

Ü BERSETZUNG 
"Wenn der Nektar der Spiele K"'.,as auf diese Kletterpflanze gesprengt 

wird, ist das Glück, das die Zweige, Blüten und Blätter erfahren, zehnmil l io­
nenmal größer als das, welches die Kletterpflanze selbst erfährt. 1 1  

ERLÄUTERUNG 
ln seinem Amrta-praväha-bhä�ya sagt Srila Bhaktivinoda Thäkura:  "Srimati Räd­

häräQi ist die Kletterpflanze der Liebe zu Gott, und die gopis sind genau wie Ihre 
Zweige, Blumen, Blüten und Blätter. Wenn auf die Kletterpflanze Wasser gesprengt 
wird, empfangen die Zweige, Blüten und Blätter indirekt al le Vorteile der Kletter­
pflanze selbst. Wasser aber, das direkt auf d ie Zweige, Blüten und Blätter gesprengt 
wird, ist nicht so wirksam wie Wasser, das auf die Wurzeln der Kletterpflanze ge­
sprengt wird .  Die gopis sind nicht so erfreut, wenn sie sich direkt mit Kr�IJa vergnü­
gen können, a ls  wenn sie �rimati RädhäräQi und Kr�IJa dienen können, indem sie 
beide zusammenbringen . Ihre transzendentale Freude l iegt darin, die beiden mit­
einander zu vereinen ." 

VERS 211 

'11fT: �hnN•ttl �lJ'tl{lfrtr.'ft�=("t rlf��-�t1lllft�: 

'111ft llf-C!f'Jf�tnt: f-. "il�lfil�-fllif'lf1 Jl:  -,�Jl: I 
r"�tllt' ,.","��"r� 5��*"""'J1111i.-.Jtt 
1llt\!l"t"l: "'ttJf�P(� SCf1l f'f � t.  "f� ll�l fRll I� ') � II 

sakhyal) sri-rädhikäyä vraja-kumuda-vidhor hlädini-näma-5aktel) 
säräril5a-prema-vallyäl) kisalaya-dala-pu�pädi- tulyäl) sva-tulyäl) 

siktäyäril k�Qa-filämrta-rasa-nicayair ullasantyäm amu�yäril 
jätolläsäl) sva-sekäc chata-guQam adhikaril santi yat tan na citram 

sakhya/:J-Freundinnen wie Lal i tä und ViSäkhä; sri-rädhikäyäl)-�rimati Rädhä­
räQis; vraja-kumuda-der lotosgleichen Bewohner von Vrajabhumi;  vidhol)-des 
Mondes (Kr�Qas); h/ädini-Freude spendend; näma-mit Namen; 5aktel)-der Kraft; 
sära-aril5a-das aktive Prinzip; prema-vallyäl)-der Kletterpflanze der Liebe zu Gott; 
kisa/aya-frischgewachsene; da/a-Biätter; pu�pa -Biüten; ädi-und so fort; tu/­
yä/:J-gleich; sva- tulyäl)-lhr gleich; siktäyäm-wenn besprengt; kr�Qa-filä-der 
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Spiele Kr�Qas; an1rta-des Nektars; rasa-nicayaiQ-durch d ie Tropfen des Saftes; 
u//asantyan1-leuchtend; an1u�yan1-von Ihr, Srimati RadharaQi; jata -u//asaQ-Freude 
erweckt habend; sva -sekat-als Ihr eigenes Sprengen; 5ata -guQam�inhundertmal; 
adhikan1-mehr; santi-sind ; yat-welches; ta t-d ieses; na-nicht; citranl-wunder­
bar. 

ÜBERSETZUNG 
" ,Al le gopis, die persönl ichen Freundinnen Srimati Radhärär:eis, sind Ihr 

ebenbürtig. K"'.,a erfreut die Bewohner von Vrajabhumi ebenso, wie der 
Mond die Lotosblume erfreut. Seine freudenspendende Kraft ist als ählädini 
bekannt, von der das aktive Prinzip Srimati Ridhärär:ti ist .  Sie wird mit einer 
Kletterpflanze mit frischgewachsenen Blütenblättern vergl ichen. Wenn der 
Nektar von Krtr:eas Spielen auf Srimati Radharir:ei gesprengt wird, erfahren 
alle Ihre Freundinnen, die gopis, sogleich diese Freude einhundertmal stär­
ker, als würden sie direkt besprengt werden. Im Grunde ist dies überhaupt 
nicht verwunderl ich. 1 1 1  

ERLÄUTERUNG 
Dieser Vers stammt ebenfal ls aus dem Covinda-filamrta ( 1 0. 1 6). 

VERS 212 

�f'f 11� "·'llft1f iftfil 1fil  I 
�'lttf't � � �� � " �)� " 

yadyapi sakhira kr�Qa -sarigame nahi mana 
ta thapi radhika yatne karana sarigama 

yadyapi-obwohl; sakhira-der gopis; k�Qa-sarigame--direkt mit  Kr�Qa ge­
nießen; nahi-nicht; mana-der Geist; tathapi-dennoch; radhika-Srimati Radha­
raQi; yatne-mit großer Bemühung; karana-verursacht; sarigama-Cemeinschaft 
mit Kr�Qa . 

ÜBERSETZUNG 
"Obwohl die gopis, die Freundinnen Srimati Radhärär:eis, nicht den 

Wunsch haben, sich direkt mit Kr,.,a zu vergnügen, bemüht Sich Srimati 
Radhärär:ei, K'"'r:ea dazu zu bringen, Sich mit den gopis zu vergnügen. 1 1  

VERS 213 

err�1-� � ,�f11' Q11 �m 1 
..-t•t•·'�• � �t*-�� � "  ��� n 

nana-cchale kr�Qe preri ' sarigama karaya 
atma-k�Qa-sariga haite koti-sukha paya 



Vers 215) Gespräche zwischen Sri Caitanya und Ramananda 21 1 

näna-cha/e-unter versch iedenen Vorwänden; kr�Qe-zu Kr�oa; preri '-schik­
kend; satigan1a-direkte Gemeinschaft; karäya-veranlaßt; ätnla-kr�Qa-satiga­
persönl iche Gemeinschaft mit Kr�oa; haite-als; ko[i-sukha-zehnmi l l ionenmal 
mehr Glück; päya-Sie erfährt .  

ÜBERSETZUNG 
"Indem Srimati Ridharar:-i für die gopis verschiedene Vorwände vorträgt, 

schickt Sie die gopis manchmal zu Kr.f.la, um es ihnen zu ermögl ichen, mit 
Ihm direkt zusammenzusein. Zu solchen Zeiten genießt Sie ein Glück, das 
zehnmil l ionenmal größer ist als das, was Sie durch direkte Gemeinschaft 
genießt. 1 1  

VERS 214 

"""ttiJ ��� G: titlf � � � I 
ti1-11� G:$l G:Wf'f' " � l_t " ��8 " 

anyonye visuddha preme kare rasa pu�ta 
täti-sabära prema dekhi '  kr�Qa haya tu�ta 

anyonye--durcheinander; visuddha-transzendental ;  preme-in Liebe zu Gott; 
kare-macht; rasa--den Wohlgeschmack; pu�ta-genährt; täti-sabära-von ihnen 
al len; prema--die Liebe zu Gott; dekhi '-sehend; k{?Qa-Sri Kr�oa; haya-wird; tu­
�!a-zufrieden . 

Ü BERSETZUNG 
"Der transzendentale Wohlgeschmack wird durch dieses wechselseitige 

Verhalten in transzendentaler Liebe zu Gott genährt.  Wenn Sri Kr.f.la sieht, 
wie die gopis reine Liebe zu Ihm entwickelt haben, wird Er sehr zufrieden. ' '  

ERLÄUTERUNG 
�rimati RädhäräQi und die gopis sind nicht an ihrem persönl ichen Glück, das aus 

der Gemeinschaft mit Kr�oa herrührt, interessiert . Vielmehr werden sie glückl ich, 
wenn sie sehen, wie der andere mit Kr�oa zusammen ist. Auf d iese Weise werden 
ihre Verhaltensweisen durch Liebe zu Gott wei ter genährt, und wenn Kr�oa dies 
sieht, ist Er sehr erfreut .  

VERS 215 

� G:1tt� ,$l,-� �� .-t11 I 
.-t11C]Jiltf1-JI1t111 � �r� '�'-ift1l " ��t 

sahaja gopira prema, -nahe präkrta kän1a 
käma-kric;Jä-sämye tära kahi 'käma '-nän1a 
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sahaja-natürl ich; gopira�er gopis; prema-liebe zu Gott; nahe-ist nicht; 
prakrta-materiel l ;  kama-Lust; kama-kriQa-lustvol les Verhalten; samye-tn der 
Erscheinung gleich mit; tara-von solchen Tätigkeiten; kahi-tch spreche; kama­
nama-mit der Bezeichnung "Lust". 

Ü BERSETZUNG 
" Es ist zur Kenntnis zu nehmen, daß das natürliche Merkmal der gopis 

Liebe zum Höchsten Herrn ist.  Ihr lustvoller Wunsch ist nicht mit materiel­
ler Lust zu vergleichen. Trotzdem wird ihre transzendentale Liebe zu Kr..,a 
manchmal als Lust beschrieben, wei l  ihr Wunsch manchmal materieller Lust 
zu gleichen scheint/1 

ERLÄUTERUNG 
Bhaktisiddhanta Sarasvati Thakura sagt, daß materiel le Lust niemals auf Kr�rJa 

bezogen werden sol l te, der von transzendentalem Wissen erfül lt ist. Materielle Lust 
kann nicht in den Dienst des Herrn gestel l t  werden, denn sie ist auf Material isten 
anwendbar, nicht auf Kr�Qa. Nur prema oder Liebe zu Gott ist für d ie Zufrieden­
stel l ung Kr�Qas verwendbar. Prema ist uneingeschränkter Dienst für den Herrn . Das 
lustvolle Verhalten der gopis bildet im Grunde die höchste Ebene der liebe zu 
Gott, wei l  die gopis niemals für ihre persönliche Befriedigung handeln .  Sie z iehen 
ihre Freude einfach daraus, daß sie andere gopis im Dienst des Herrn beschäftigen. 
Die gopis z iehen mehr transzendentale Freude daraus, indirekt andere gopis im 
Dienst Kr�Qas zu beschäftigen, als sich selbst in Seinem Dienst zu  betätigen . Das ist 
der Unterschied zwischen materiel ler Lust und Liebe zu Gott. Lust bezieht sich auf 
die materielle Welt, und liebe zu Gott bezieht sich nur auf K�Qa . 

VERS 216 

clft� C'tl9f�f1rtcrt� 1f'f11 �'!J�t1{� ��1{. I 
t'll"� flfC111�t9fJ\!t �f� �'{��fl!flf: I � �� I 

premaiva gopa-ramaQarh 
kama ity agamal pratham 

ity uddhavadayo 'py etarh 
varichanti bhagavat -priya� 

prema-Liebe zu Gott; eva-gewiß; gopa-ramaf)am-al ler gopis; kama�-Lust; 
iti-so; agamat-wurde bekannt; pratham�er Vorgang; iti-so; uddhava-adaya�­
al le Gottgeweihten, angeführt von Uddhava; api--gewiß; etam--diese Art des Ver­
haltens; varichanti-wünschen sich; bhagavat -priyä�--diejenigen, die der Höchsten 
Persönlichkeit Gottes sehr, sehr l ieb sind . 

Ü BERSETZUNG 
" Das Verhalten der gopis Krt.,a gegenüber befindet sich auf der Ebene 

reiner Liebe zu Gott. Jedoch wird es manchmal als lustvoll angesehen. Wei l 
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aber dieses Verhalten völ l ig spirituel l ist, haben alle l iebsten Geweihten des 
Herrn wie Uddhava und andere den Wunsch, daran tei lzuhaben.� �  

ERLÄUTERUNG 
Dies i st ein Zitat aus dem Bhakti-rasämrta -sindhu ( 1 . 2 .285 ). 

VERS 217 

�fett�'ilfCt'{ �ttq t!tt_'f� I 
"�·�t"� '1t1'ber1-� 11 ��'l 11 
nijendriya-sukha-hetu kämera tätparya 
k�l)a-sukha- tätparya gopi-bhäva-varya 

nija- indriya--der eigenen Sinne; sukha--des Glücks; hetu-aus dem Grund; ka­
mera-lustvollen Wunsches; tätparya-Absicht; kr�Qa-Kr�Qas; sukha--das Glück; 
tätparya-Absicht; gopi-bhäva-varya�ie vornehmlichste Stimmung der gopis. 

Ü BERSETZUNG 
"Lustvol le Wünsche werden erfahren, wenn man um seine persönl iche 

Sinnenbefriedigung bestrebt ist. Die Stimmung der gopis ist nicht von die­
ser Art. Ihr einziger Wunsch ist es, die Sinne K!l.,as zu befriedigen. 11 

VERS 218 

r..cwfitt��-1 Jrtfi( .,1ftf'l:qstJ 1 
�� �., firol � �11-�� " �)\,J " 

nijendriya -sukha-vänchä nähi gopikära 
kr�Qe sukha dite kare sarigama-vihära 

nija- indriya-sukha-für persönl iche Sinnenbefriedigung; vänchä�er Wunsch; 
nähi-es gibt nicht; gopikära�er gopis; k�f)e-Kr�Qa; sukha-Ciück; dite-zu ge­
ben; kare-tun; sarigama-vihära-verkehren und genießen mit Kr�Qa. 

ÜBERSETZUNG 
"Unter den gopis gibt es keine Spur des Wunsches nach Sinnenbefriedi­

gung. Ihr einziger Wunsch ist es, K!l.,a zu erfreuen, und so verkehren und 
genießen sie mit lhm. 1 1  

VERS 219 
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(\!;f�<t,1(t;r" �,.T�� � f•tf-.� 
��rf"wfe1!1'1lf\! ��lft�t� �= 1 � ) ..,  n 

yat te sujäta-caraQämburuham stane�u 
bhitäb 5anaib priya dadhimahi karkase�u 

tenä{avim afasi tad vyathate na kim svit 
kurpädibhir bhramati dhir bhavad-äyu�m nab 

yat-wei l ;  te-Deine; sujäta-zart; caraQa-ambu-ruham-Lotosfüße; stane�u-auf 
die Brüste; bhitäb-uns fürchtend vor; 5anaib-sehr sorgsam; priya-o Liebster; 
dadhimahi-wir setzen; karkase�u-sehr rauh und hart; tena�urch solche Lo­
tosfüße; afavim�er Wald; afasi-Du wanderst; tat vyathate�as bereitet uns 
Schmerz; na-nicht; kim svit-ob; kurpa-ädibhib�urch d ie kleinen Steinchen; 
bhramati-verw i rrt; dhib-lntel l igenz; bhavat-äyu�m-von Menschen, d ie Dich als 
die Lebensdauer betrachten; nah-von uns. 

Ü BERSETZUNG 
"Alle gopis sagten: , Lieber K�.,a, wir halten sorgsam Deine zarten 

Lotosfüße auf unsere harten Brüste. Wenn Du im Wald umherwanderst, 
werden Deine weichen Lotosfüße durch kleine Steinsplitter gestochen. Wir 
befürchten, daß Dir dies Schmerz bereitet. Du bist unser Leben und unsere 
Seele, und unsere Gemüter sind sehr gestört, wenn Deinen Lotosfüßen 
Schmerz zugefügt wird/ 11 

ERLÄUTERUNG 
Dieses Zitat stammt aus dem Srimad-Bhägavatam ( 10. 3 1 . 1 9). 

VERS 220 

"'t ,,ttJbceR1't� �B �� '' I 
�'t-t� �r.' "' �� � II � � o II 
sei gopi-bhävämrte yärira lobha haya 
veda-dharma-loka tyaji ' se kr�Qe bhajaya 

sei�ieses; gopi�er gopis; bhäva-amrte-im Nektar der Ekstase; yärira�eren; 
/obha-Anhaftung; haya-ist; veda-dharma-rel igiöse Prinzipien der Veden; /o­
ka-allgemeine Meinung; tyaji '-aufgebend; se-er; k�Qe-Kr�Qa; bhajaya-bringt 
l iebevol len Dienst dar. 

Ü BERSETZUNG 
"Jemand, der sich von dieser ekstatischen Liebe der gopis angezogen 

fühlt, kümmert sich n icht um die regulierenden Prinzipien des vedischen 
Lebens oder die öffentl iche Meinung. Vielmehr ergibt er sich völl ig K�.,a 
und bringt Ihm Dienst dar/1 
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VERS 221 

���·1ftt1f m 'et'r ,� wa1 1 
""Wil 'tf1 � al�eliC'tiC II ��� U 
rägänuga-märge tätire bhaje yei jana 
sei-jana päya vraje vrajendra-nandana 

räga-anuga-von spontaner Anhaftung; märge-auf dem Pfad; tätire-K�r:�a; 
bhaje-verehrt; yei-wer; jana�ine Person; sei-jana--diese Person; päya-be­
kommt; vraje-fn Vrndavana; vrajendra-nandana-den Sohn Mahäräja Nandas. 

ÜBERSETZUNG 
"Wenn jemand den Herrn auf dem Plad spontaner Liebe verehrt und 

nach Vrndävana geht, bekommt er den Schutz Vrajendra-nandanas, des 
Sohnes von Nanda Maharäja. 11 

ERLÄUTERUNG 
Insgesamt gibt es vierundsechzig Punkte, die in Verbindung mit dem Dienst für 

K�r:�a niedergelegt sind, und dies sind die regul ierenden Prinzipien, die in den 
Sästras aufgeführt und vom spiri tuel len Meister gegeben werden . Man muß Kr�r:�a 
nach diesen regul ierenden Prinzipien dienen; doch wenn man spontane liebe zu 
K�r:�a entwickelt, wie sie in den Tätigkeiten der Bewohner von Vrajabhümi deutl ich 
wird, erreicht man die Stufe von rägänugä-bhakti. jemand, der diese spontane 
liebe entwickelt hat, ist geeignet, auf jene Stufe erhoben zu werden, die von den 
Bewohnern von Vrajabhümi genossen wird . ln Vrajabhümi gibt es keine regul ieren­
den Prinzipien für den Dienst an K�Qa . Vielmehr wird al les in spontaner, natürl i ­
cher Liebe zu K�r:�a ausgeführt .  Es  kann keine Rede davon sein, den Prinzipien des 
vedischen Systems zu folgen. Solche Prinzipien werden in der materiel len Welt be­
folgt, und solange man sich auf der materiellen Ebene befindet, muß man sie aus­
führen. Spontane liebe zu Kr�r:�a jedoch ist transzendenta l .  Es mag scheinen, als 
würden die regul ierenden Prinzipien verletzt werden, doch befindet sich der Gott­
geweihte auf der transzendentalen Ebene. Dieser Dienst wi rd guf)ätita oder nirguf)a 
genannt, denn er ist von den drei Erscheinungsweisen der materiel len Natur nicht 
verunreinigt. 

VERS 222 

eaw,tt1,•t � � 11<$1 ,� 'et'r 1 
•1;q''�t'fl '"� '«•1 " �  � n ��� n 

vraja-lokera kona bhäva lafiä yei bhaje 
bhäva-yogya deha päfiä k�T)a päya vraje 
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vraja -lokera-des Planeten, der als Goloka Vrndavana bekannt ist; kona­
einige; bhäva-Stimmung; /anä-annehmend; yei-jemand, der; bhaje-hinge­
bungsvol len Dienst ausführt; bhava yogya-für d iese spiri tuel le Anziehung geeig­
net; deha--€inen Körper; panä-bekommend; k�Qa-Sri Kr�Qa; paya-bekommt; 
vraje-in Vrndavana. 

ÜBERSETZUNG 
"Auf dieser befreiten Stufe fühlt sich der Gottgeweihte von einem der 

fünf rasas im transzendentalen l iebevol len Dienst des Herrn angezogen. 
Während er weiter fortfährt, dem Herrn in dieser transzendentalen Stim­
mung zu dienen, bekommt er einen spirituel len Körper, um Krt.,a in Goloka 
Vrndavana zu dienen. 1 1  

VERS 223 

��Cl yl-r.--9f� eilf'l1tlf I 

lt�tt( �' 't1twt r§tW!I� 11 � �:e n 
tahate dr�!anta-upani�d sruti-gal)a 
raga-marge bhaji ' päila vrajendra-nandana 

tahate-in dieser Angelegenheit; dr�!änta--das Beispiel ; upani�d sruti-gaQa--die 
großen Weisen, d ie als d ie personifiz ierten Upani�den oder srutis bekannt sind; 
raga-märge-auf dem Pfad spontaner Liebe; bhaji'-verehrend; pai/a-bekamen; 
vrajendra-nandana---d ie Lotosfüße Sri Kr�Qas. 

ÜBERSETZUNG 
"Jene hei l igen Persönl ichkeiten, die die Upani�den repräsentierten, 

sind lebendige Beispiele hiervon. Indem sie den Herrn auf dem Piad sponta­
ner Liebe verehrten, erlangten sie die Lotosfüße Vrajendra-nandanas, des 
Sohnes von Nanda Maharaja. 1 1  

ERLÄUTERUNG 
Auf dem Goloka Vrndavana Planeten werden Krsnas Diener von Raktaka und 

Patraka angeführt. Kr�rJ�S Freunde werden von Srida�ä, Subala und anderen ange­
führt. Es gibt dort auch äl tere gopis und die Kuhhirten unter der Führung Nanda 
Maharajas sowie Mutter Yasodä und andere .  Al le diese Persönl ichkei ten sind ewig 
im l iebevollen Dienst des Herrn je nach ihrer besonderen Anhaftung an Kr�Qa tätig. 
Jemand, der nach Hause zurückkehren möchte, um dem Herrn unmittelbar zu d ie­
nen, fühlt sich zu Kr�Qa als Diener, Freund, Vater oder Mutter hingezogen . Indem 
er während dieses Lebens Kr�Da in einer bestimmten Ekstase d ient, gibt er den ma­
teriel len Körper auf und bekommt einen geeigneten spi ri tuellen Körper, um Kr�Qa 
in Übereinst immung mit einer best immten Anhaftung zu d ienen . Man mag als Die­
ner, Freund, Vater oder Mutter d ienen . ln ähnl icher Weise kann man einen Körper 
unter der Führung der gopis bekommen, wenn man Kr�Qa in ehel icher Liebe d ie-
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nen möchte. Das beste Beispiel in diesem Zusammenhang sind die als srutis be­
kan nten hei l igen Persönl ichkeiten, welche die Upani�den repräsentierten. Diese 
srutis verstehen, daß es keine Möglichkeit gibt, in das Königreich Gottes einzutre­
ten, ohne K�Qa zu dienen und den Fußspuren der gopis zu folgen . Deshalb 
beschäftigen sie sich im spontanen l iebevollen Dienst für K�Qa und folgen den 
Fußspuren der gopis. 

VERS 224 

f.rt�1{.1t�l���t1ff'l\C'f1 'ffir �-

11{� �9fl'lt� �1A'C1l\ f9f lfl.: -.1'1t� I 

�� Qt'f!IC�'ll'" of��-f'ft11 
�11lM � 'lllt: 'l'll�c-rtlt� 'fttttt�'ff: n � � � 1 

nibhrta-marun-mano 'k�-drc;Jha-yoga-yujo hrdi yan 
munaya upäsate tad arayo 'pi yayub smaraQät 

striya uragendra-bhoga-bhuja-daQc;Ja-vi�kta-dhiyo 
vayam api te samäb samadr5o 'fighri-saroja-sudhäb 

nibhrta-beherrscht; marut�ie Lebensluft; manab�en Geist; ak�-die Sinne; 
drc;/ha-stark; yoga-im mystischen yoga-Vorgang; yujab�ie sich beschäftigen; 
hrdi-im Herzen; yat�ie; munayab�ie großen Weisen; upäsate-verehren; tat 
-dieses; arayatJ-die Feinde; api-auch; yayutJ--erlangen; smaraQät-durch Erinne­
rung; striyab�ie gopis; uragendra�er Schlangen; bhoga-wie die Körper; bhuja 
�ie Arme; daQc;Ja-wie Stäbe; vi�kta-befestigt an; dhiyab-deren Gemüter; 
vayam api-wir auch; te-Deine; samäb-ihnen gleich; samadr5ab�ie gleichen ek­
statischen Gefühle habend; anghri-saroja-der Lotosfüße; sudhäb-den Nektar. 

Ü BERSETZUNG 
" , Indem die großen Weisen sich im mystischen yoga-System übten und 

ihre Atmung beherrschten, bezwangen sie den Geist und die Sinne. So im 
mystischen yoga verankert, sahen sie die Überseele in  ihrem Herzen und 
traten letztl ich in  das unpersönliche Brahman ein. Doch selbst die Feinde 
der Höchsten Persönl ichkeit Gottes erlangen diese Stufe, indem sie einfach 
an den Höchsten Herrn denken. Die Mädchen von Vraja, die gopis, wol lten 
nichts anderes als Kr..,a in ihre Arme schl ießen und Seine Arme halten, die 
Schlangen gleichen. Da sie sich zu K"'.,as Schönheit hingezogen fühlten, 
entwickelten sie schließl ich einen Geschmack für den Nektar der Lotosfüße 
des Herrn. Wir können ebenfalls den Nektar der Lotosfüße K"'1_1as kosten, 
indem wir den Fußspuren der gopis folgen. 1 1 1  

ERLÄUTERUNG 
Dies ist ein Zitat aus dem Srimad-Bhägavatam ( 1 0.87 . 23 ), das von den srutis, den 

personifiz ierten Veden, gesprochen wurde. 
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VERS 225 

':tlllflll(:'� � '"" W't� ...,_1tfl5' I 
"Plt:'� � C!llf'l '1f1"''q�f� ����(tft 

'san1ad[Sab '-5abde kahe 'sei bhave anugati' 
'san1ab '-5abde kahe srutira gopi-deha-prapti 

sama-d["Sa/:J-samadr5a/:J; 5abde-durch dieses Wort; kahe--es sagt; sei-dieses; 
bhave-in der Gefühlsregung; anugati-folgend; sama/:1-sama/:J; 5abde--<iurch die­
ses Wort; kahe--es sagt; srutira-der Persönl ichkeiten, die als d ie srutis bekannt 
sind; gopi-deha-die Körper von gopis; prapti-Erlangung. 

ÜBERSETZUNG 
" Das Wort ,samadr5a�', das in der vierten Zeile des vorangegangenen 

Verses erwähnt ist, bedeutet ,der Stimmung der gopis folgend' .  Das Wort 
,samä�' bedeutet , Körper wie die der gopis erlangend' / 1 

VERS 226 

���� '1Wt"1"t •t� '"IIWf��' I 
.... 

Af�( i11 'tft� tltwr "RI I ��� I 

'arighri-padma-sudha 'ya kahe 'kr�r:>a -sarigananda ' 
vidhi-marge na paiye vraje k{?f)a-candra 

arighri-padma-sudhaya-durch den Nektar, der von den Lotosfüßen Kr�Qas 
kommt; kahe--es heißt; kr�r:>a -sarigananda-transzendentale Glücksel igkei t durch 
d ie Gemeinschaft Kr�Qas; vidhi-märge-auf dem pfad der regulierenden Prinzipien; 
nä päiye-man bekommt nicht; vraje-in Goloka Vrndavana; kr�r:>a-candra-Sri 
Kr�Qa.  

Ü BERSETZUNG 
" Das Wort 'anghri-padma-sudhä' bedeutet 'eng mit Krfr:ta zusammen­

sein' . Man kann diese Vol lkommenheit nur durch spontane Liebe zu Gott 
erreichen. Man kann Krfr:ta in  Goloka Vrndävana nicht erreichen, wenn man 
dem Herrn nur nach regul ierenden Prinzipien dient. 1 1  

VERS 227 

;m� ��C9fl ��f-t Clff��l� C'1Tf9f7tl�"!: I 

•tf��l.nlf'!T�lt 11'11 ef�1f'!Tf11� I � � ,  II 
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näyam sukhäpo bhagavän 
dehinäril gopikä-sutal) 

jrianinäril cätma-bhütänäril 
yathä bhaktimatäm iha 

na-nicht; ayam--dieser Sri Kr�Qa; sukha-äpaf:J-Ieicht erhäl t l ich; bhagavän--die 
Höchste Persönl ichkeit Gottes; dehinäm-für material istische Menschen, die den 
Körper als das Selbst akzeptiert haben; gopikä-sutal)--der Sohn Mutter YaSüdas; 
jriäninäm-für Menschen, d ie an gedankl icher Spekulation haften; ca-und; ätma­
bhütänäm-für Menschen, die sich schwere Enthaltungen und Bußen auferlegen; 
ya thä-wie; bhakti-matäm-für Menschen, die im spontanen hingebungsvollen 
Dienst tätig sind; iha-in d ieser Welt. 

Ü BERSETZUNG 
" ,Die Höchste Persönlichkeit Gottes, Kr..,a, der Sohn Mutter YaSodäs, ist 

jenen Gottgeweihten erreichbar, die im spontanen l iebevollen Dienst tätig 
sind, doch ist Kr..,a gedankl ichen Spekulanten oder jenen, die durch 
schwere Enthaltungen und Bußen nach Selbsterkenntnis streben, oder 
jenen, die den Körper für das gleiche wie das Selbst halten, nicht so leicht 
erreichbar. 1 1 1  

ERLÄUTERUNG 
Dieser Vers aus dem Srimad-Bhägavatam ( 1 0.9 . 2 1 )  wurde von SrTia Sukadeva 

Gosvami gesprochen . Er bezieht sich auf die Tatsache, daß Sich Kr�Qa den gopis 
unterwirft und sie lobpreist. 

VERS 228 

�� '1tt�'A .B -�I I 
ltffl-� fn� 111ft�f.�l f�-11 " ��tr a 
ataeva gopi-bhäva kari arigikära 
rätri-dina einte rädhä-k�Qera vihära 

ataeva--deshalb; gopi-bhäva--die l iebende Stimmung der gopis; kari­
machend; arigikära-Annahme; rätri-dina-Tag und Nacht; einte-man denkt; 
rädhä-kr�Qera-Radhas und Kr�Qas; vihära--die Spiele. 

Ü BERSETZUNG 
"Deshalb sol lte man die Stimmung annehmen, in der die gopis dienen. 

ln dieser transzendentalen Stimmung soll man immer an die Spiele Sri 
Ridhäs und Kr.r,as denken. 1 1  



220 Sri Caitanya-caritämrta (Madhya-lilä, Kap. 8 

VERS 229 

fil�ttt� fJf�' � �·lttfcfll C.��it I 
'I�R� 'ftl lt'ftff.� H'l U ��., I 

siddha-dehe cinti' kare tähärii sevana 
sakhi-bhäve päya rädhä-k�Qera caraf)a 

siddha-dehe-auf der vol lkommenen Stufe; cinti' �urch Erinnerung; kare-tut; 
tähätirii-in der spirituellen Welt; sevana-Dienst; sakhi-bhäve-in der Stimmung 
der gopis; päya-bekommt ; rädhä-k�Qera-Radhas und Kr�Qas; cara(Ja�ie lo­
tosfüße. 

Ü BERSETZUNG 
"Nachdem man lange Zeit an Rädhä-Krt.,a und Ihre Spiele gedacht hat 

und von materieller Verunreinigung völ lig frei geworden ist, wird man in 
die spirituelle Welt befördert. Dort bekommt der Gottgeweihte die Gele­
genheit, als eine der gopis Rädhä und Kr..,a zu dienen. 1 1  

ERLÄUTERUNG 
Srila Bhaktisiddhanta Sarasvati Thakura kommentiert, daß das Wort siddha­

deha, "vervollkommneter spirituel ler Körper", sich auf einen Körper jenseits des 
materiel len groben Körpers bezieht, der aus fünf Elementen besteht, und des fein­
stoffl ichen astralen Körpers, der aus Geist, Intel l igenz und falschem Ego besteht. 
Mit anderen Worten, man bekommt einen völ l ig spiri tuel len Körper, der geeignet 
ist, dem transzendentalen Paar Rädha und Kr�Qa zu dienen : sarvopädhi-vinirmuk­
tarh tat-paratvena nirmalam. 

Wenn man sich in seinem spirituellen Körper befindet, der jenseits des jetzigen 
groben und feinstoffl iehen materiel len Körpers l iegt, ist man geeignet, Rädhä und 
Kr�Qa zu dienen . Dieser Körper wird siddha-deha genannt. Das Lebewesen be­
kommt je nach seinen vergangenen Tätigkeiten und seinem Geisteszustand eine 
bestimmte Art von grobem Körper. ln d iesem leben verändert sich der Geisteszu­
stand auf unterschiedl iche Weise und so bekommt das gleiche Lebewesen im 
nächsten leben je nach seinen Wünschen einen anderen Körper. Der Geist, d ie In­
tel l igenz und das falsche Ego sind immer mit dem Versuch beschäftigt, d ie mate­
riel le Natur zu beherrschen . Je nach diesem feinstoffl iehen Astralkörper bekommt 
man einen groben Körper, um die Objekte seiner Wünsche zu genießen. Je nach 
den Tätigkeiten des gegenwärtigen Körpers bereitet man einen weiteren feinstoft­
l iehen Körper vor, und je nach dem feinstoffl iehen Körper bekommt man einen 
weiteren grobstoffl ichen Körper. Das ist der Vorgang des materiel len Daseins. 
Wenn man jedoch auf der spirituel len Stufe verankert ist und keinen groben oder 
feinstoffl iehen Körper mehr begehrt, bekommt man seinen ursprünglichen spiri ­
tuellen Körper. Wie in der Bhagavad-gitä (4.9) bestätigt wird : tyaktvä deharh punar 
jann1a naiti n1äm eti so 'rjuna. 
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Man wird durch den spiri tuellen Körper zur spirituellen Welt erhoben und 
kommt dort entweder nach Goloka Vrndavana oder auf einen anderen VaikuQ­
tha-Pianeten . Im spiri tuel len Körper gibt es keine materiel len Wünsche mehr, und 
man ist völ l ig damit zufrieden, der Höchsten Persönlichkeit Gottes Radha und 
K�Qa zu d ienen . Das ist das Merkmal von bhakti (hr�ikeQa hr�ike5a-sevanarh bhaktir 
ucyate). Wenn Körper, Geist und Sinne völ l ig geläutert sind, kann man dem Herrn, 
der Höchsten Persönl ichkeit Gottes, und Seiner Gefährtin dienen. Auf VaikuQtha ist 
die Gefährtin lak�mi, und in Goloka Vrndävana ist d ie Gefährtin �rimati RädhäräQi. 
Im spirituellen Körper, der von materieller Verunrein igung frei ist, kann man Rädha­
K�Qa und lak�mi-NärayaQa dienen . Wenn man so auf der spi ri tuellen Ebene ver­
ankert ist, denkt man nicht länger an seine eigene Sinnenbefriedigung. Diesen spi ri ­
tuel len Körper nennt man siddha-deha oder den Körper, mit  dem man Rädha und 
K�Qa transzendentalen Dienst darbringen kann. Der Vorgang besteht darin, daß 
man d ie transzendentalen Sinne im l iebevol len hingebungsvol len Dienst betätigt. 
Dieser Vers erwähnt besonders sakhi-bhäve päya rädhä-kr�Qera caraf)a: nur tran­
szendental erhobene Persönlichkeiten in der Stimmung der gopls können sich im 
Dienst der Lotosfüße Radhäs und Kr�Qas betätigen . 

VERS 230 

,�.-rt.� fir-ft �---tt� I 
•ftrt� ift� 9fB 'ltW8i411fei4 n ��o n 
gopl-änugatya vinä aisvarya-jtiäne 
bhajileha nähi päya vrajendra-nandane 

gopi-änugatya-Unterwürfigkei t  gegenüber den gopls; vinä--ohne; aisvarya-jtiä­
ne-im Wissen um Reichtum; bhajileha-wenn man dem Höchsten Herrn dient; 
nähi-nicht; päya-bekommt; vrajendra-nandane�en Sohn Maharaja Nandas, 
K�Qa . 

ÜBERSETZUNG 
"Solange man nicht den Fußspuren der gopis folgt, kann man den Dienst 

der Lotosfüße Krfr:-as, des Sohnes von Nanda Maharija, nicht erreichen. 
Wenn man vom Wissen um den Reichtum des Herrn überwältigt ist, kann 
man nicht die Lotosfüße des Herrn erreichen, obwohl man im hingebungs­
vol len Dienst tätig ist .  1 1  

ERLÄUTERUNG 
Man kann lak�mi-NarayaQa durch den Vorgang des vidhi-märga verehren, in­

dem man den Herrn unter regul ierenden Prinzipien nach den Unterweisungen der 
Sästra und des spi ri tuel len Meisters verehrt. Die Höchste Persönl ichkeit Gottes 
Radha-Kr�I'Ja kann jedoch durch d iesen Vorgang nicht d i rekt verehrt werden . Dem 
Umgang zwischen Radha und Kr�I'Ja und den gopls fehl t  der Reichtum lak�mi-Na­
räyaQas. Der Vorgang des vidhi-märga oder das Befolgen der regul ierenden Prinz i -
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pien wird bei der Verehrung Lak�mi- NarayaQas benutzt, wohingegen der Vorgang 
des spontanen Dienstes - wobei man den Fußspuren der gopis folgt, d ie Bewoh­
ner von Vrndavana sind - in transzendentaler Hinsicht weiter fortgeschritten ist 
und die Methode ist, mit der Radha und Kr�Qa verehrt werden. Man kann diese 
hohe Stellung nicht erreichen, wenn man den Herrn in Seinem Reichtum verehrt. 
Diejenigen, die sich zu der ehel ichen Liebe zwischen Radha und Kr�Qa hingezogen 
fühlen, müssen den Fußspuren der gopis folgen. Nur dann ist es möglich, in den 
Dienst des Herrn in Goloka Vrndavana einzutreten und direkt mit Radhä und Kr�Qa 
zusammenzusem. 

VERS 231 

�C<e tit•-tt- �fb� W14 I 
Mtf'l lf1 'f.-.. t�tw at• .. ._ n ��) 1 

tähäte dr�fänta-lak�mi karila bhajana 
tathäpi nä päila vraje vrajendra-nandana 

tähäte-hierfür; d�fänta-der Beweis; /ak�mi-die Glücksgöttin; kari/a -tat; bha­
jana-verehren; tathäpi-dennoch ; nä-nicht; päi/a-bekam ; vraje-in Vrndävana; 
vrajendra-nandana-den Sohn Maharäja Nandas, Kr�Qa . 

ÜBERSETZUNG 

"Das ungesagte Beispiel in diesem Zusammenhang ist die Glücksgöttin, 
die �ri KrP.Y verehrte, um in Seine Spiele in Vrndävana einzutreten. Auf­
grund ihres prachtvollen Lebensstils jedoch konnte sie den Dienst Kff.,as in 
Vrndävana nicht erlangen.1 1  

VERS 232 

-m� fitc11ntr � f;{�t�Jr:�: ·1f'f11r: 
W(�\!l� �fii�'S1·11'5f� tf:\!�Vf: I 

llt'ft�'lm., 'f�lf-ov�l­
lft'tf-r�� l( Wlf����l,'ftll ll � "� I 

näyarh sriyo 'riga u nitänta-ratel) prasädal) 
svar-yo�itärh nalina-gandha-rucärh kuto 'nyäl) 

räsotsave 'sya bhuja-dar:u;fa-grhita-kaf)fha­
labdhäsi!järh ya udagäd vraja-sundarif)äm 

na-nicht; ayam-d ieses; sriyal)-der Glücksgöttin; arige-auf der Brust; u-ach; 
nitänta-ratel)-die sehr eng verbunden ist; prasädal)-die Gunst; sval)-der himm­
lischen Planeten; yo�itäm-der Frauen; nalina-der Lotosblume; gandha-den Duft 



Vers 234) Gespräche zwischen Sri Caitanya und Ramananda 223 

habend; rucän1-und körperl ichen Glanz; kutab-noch weniger; anyäb-andere; 
räsa-utsave-im Fest des räsa-Tanzes; asya-Sri Kr�Qas; bhuja-daQc;Ja-von den 
Armen; grhita-umfangen; kar:»tha-ihre Hälse; labdha-äSi�m-die solch eine Seg­
nung erlangten; yab-welche; udagät-wurde sichtbar; vraja-sundariQän1--der 
schönen gopis, der transzendentalen Mädchen von Vrajabhumi .  

Ü BEISETZUNG 
" ,Als Sri Kr.r,a mit den gopis im rasa-lila tanzte, legte der Herr Seine 

Arme um ihre Nacken. Diese transzendentale Gunst wurde niemals der 
Glücksgöttin oder den anderen Gefährtinnen in der spirituel len Welt zuteil .  
Noch wagten die schönsten Mädchen von den himmlischen Planeten, deren 
körperlicher Glanz und Duft genau einer Lotosblume gleicht, jemals an so 

etwas zu denken. Ganz zu schweigen von weltl ichen Frauen, die nach mate­
riel len Gesichtspunkten sehr schön sind. 1 1 1  

ERLÄUTERUNG 
Dieses Zitat stammt aus dem Srimad-Bhägavatam ( 1 0 .47 .60). 

VERS 233 

·� "fir <1ft ittl �� wttfif•� I 
-- � .r1ffir •ctti4 � a �'ee 1 

eta suni' prabhu tälire kaila äliligana 
dui jane galägali karena krandana 

eta suni'-so viel hörend; prabhu-Sri Caitanya Mahäprabhu; tälire-Rämä­
nanda Räya; kai/a-tat; ä/iligana-umarmen; dui jane-sie beide; ga/äga/i-Schulter 
an Schulter umarmend; karena-taten; krandana-weinen . 

ÜBERSETZUNG 
Als Sri Caitanya Mahaprabhu dies hörte, umarmte Er Ramananda Riya, 

und beide begannen zu weinen, während sie sich gegenseitig an den Schul­
tern festhielten. 

VERS 234 

�� '��t1,.._rewf lt� '1ftl� I 
.. :�ttll �---·� �� '� a �'e& n 
ei-mata premävese rätri goliäilä 
prätab-käle nija-nija-kärye dulihe gelä 
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ei-mata-auf diese Weise; prema-ävese-in ekstatischer Liebe zu Gott; rätri�ie 
Nacht; goriäi/ä-verbrachten; prätab-käle-am Morgen; nija-nija-kärye-in ih ren je­
wei l igen Pfl ichten; durihe-sie beide; ge/ä-gingen auseinander. 

Ü BERSETZUNG 
Die ganze Nacht wurde auf diese Weise in  ekstatischer Gottesl iebe ver­

bracht. Am Morgen gingen sie auseinander, um sich ihren jeweil igen Pilich­
ten zuzuwenden. 

VERS 235 

m� � ntet -.fm l 
ltlftiMt 111 � �� •fttt U � 'f)t H 
vidäya-samaye prabhura caraf)e dhariyä 
rämananda räya kahe vinati kariyä 

vidäya-samaye-am Punkt des Auseinandergehens; prabhura caraf)e�ie Lo­
tosfüße �ri Cai tanya Mahäprabhus; dhariyä--€rgrei fend; rämänanda räya-Rämä­
nanda Räya; kahe-sagt; vinati kariyä-mit großer Demut. 

ÜBERSETZUNG 
Bevor Ramänanda Raya Sri Caitanya Mahäprabhu verl ieß, fiel er zu Boden 

und ergriff die Lotosfüße des Herrn. Darauf begann er unterwürfig, wie 
folgt zu sprechen. 

VERS 236 

'ct111ctt Pf1 .,.,<e �f11tl \t1 .r1fllil l 
m 1Pf tr.' � � �� �fit  II ��� II 

'more krpa karite tomära ihäri agamana 
dina da5a rahi ' 5odha mora du?fa mana 

more-m i r; krpä-Barmherz igkei t; karite-zu tun; tomära-Deine; ihäri-hier; 
ägamana-kommend; dina da5a rahi '-m indestens zehn Tage bleibend; sodha­
läutere; mora-meinen ; du�fa mana-vergifteten Geist. 

ÜBERSETZUNG 
Sri Ramänanda Räya sprach : " Du bist nur hierher gekommen, um mir 

Deine grundlose Barmherzigkeit zu erweisen. Bleibe daher mindestens 
noch zehn Tage hier und läutere meinen vergifteten Geist. 1 1  
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VERS 237 

CSf1(1 � .._ �1� .m �� I 

C511ft f..-t . ift� "t$( f� ll' ��" '' 

tomä vinä anya nähi jiva uddhärite 
tomä vinä anya nähi k�l)a-prema dite ' 

tomä vinä-ohne Dich; anya-jemand anders; nähi-es gibt nicht; jlva-das 
Lebewesen; uddhärite-zu befreien; tomä vinä-ohne Dich;  anya-jemand anders; 
nähi-es gibt nicht; kr�l)a-prema dite-Liebe zu Gott zu geben. 

Ü BERSETZUNG 
"Außer Dir gibt es niemand, der alle Lebewesen befreien kann, denn Du 

allein bnnst Liebe zu Krt.,a geben. 1 1  

VERS 238 

clft ·�,-wtftlltt "fi1' '�111� � I 

"•'11 �fit, �� •:sul,e llil "  �'f)1r a 
prabhu kahe, -äiläria suni '  tomära gul)a 
kr�l)a-kathä suni, 5uddha karäite mana 

prabhu kahe-der Herr sagte; äi/äria-lch bin gekommen; suni' -hörend; tomä­
ra-von deinen; guf)a-Eigenschaften; k�l)a-kathä-diese Gespräche über Kr�IJa; 
5uni-lch höre; suddha karäite-nur um rein zu machen; mana-den Geist. 

Ü BERSETZUNG 
Der Herr erwiderte: "Weil Ich von deinen guten Eigenschaften gehört 

IYbe, bin Ich hierher gekommen. Ich bin gekommen, um von dir  über 
KfP.Ia zu hören und so Meinen Geist zu läutern. 1 1  

VERS 239 

� �rq:, � �( �f1ftl 11m1 1  
1�1t�<lfllt)l-llftQ '{fif � 0 ��� " 
yaiche suniluri, laiche dekhiluri tomära mahimä 
rädhä-kr�Qa-premarasa-jnänera tumi slmä 

yaiche-so viel; suni/uri-wie Ich gehört habe; laiche-so viel; dekhiluti-lch 
habe gesehen; tomära mahimä-deine Herrl ichkeit; rädhä-kr�l)a-prema-rasa-jnäne-
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ra-des transzendentalen Wissens über die Liebesangelegenhei ten Rädhäs und 
Kr�Qas; tun1i-<Ju; sin1ä-das endgült ige Ziel . 

Ü BERSETZUNG 
"Ebenso wie Ich von dir gehört habe, habe Ich auch tatsächl ich deine 

Herrl ichkeit gesehen. Was die Spiele Rädhas und K"'r,as in  einer l iebevol len 
Stimmung betrifft, so bist du die Grenze des WissenS. 1 1  

ERLÄUTERUNG 
�ri Caitanya Mahäprabhu fand in Rämänanda Räya d ie beste Autorität in bezug 

auf transzendentales Wissen über d ie Liebesangelegenheiten zwischen Rädhä und 
Kr�Qa.  ln  diesem Vers sagt der Herr, daß Rämänanda Räya d ie Grenze d ieses Wis­
sens se1 . 

VERS 240 

1J11f fit'ect �-�ett �-- ..-tfil �' I 

�-- �flttl ,.., 11f\p'<e �t� n \8° a 

da5a dinera kä-kathä yävat  ämi jiba ' 
tävat Iomära sariga chäqite näriba 

da5a dinera-von zehn Tagen; kä-kathä-ganz zu schweigen von; yävat-so 
lange wie; ämi-lch; jiba-werde leben; tävat -so lange; tomära-von d i r; sariga 
-die Gemeinschaft; chä(lite-aufgeben; näriba-lch werde nicht imstande sein .  

ÜBERSETZUNG 
Sri Caitanya Mahaprabhu fuhr fort: "Ganz zu schweigen von zehn Tagen, 

solange Ich lebe wird es Mir unmögl ich sein, deine Gemeinschaft aufzuge­
ben. � �  

VERS 241 

�twtll !fi'·.m1r tlftf�� �-.-� I 
� '1ftt� .r'l P�'f1-ltlr II �8) n 
niläcale tumi-ämi thäkiba eka-sarige 
sukhe goriäiba käla kr�Qa -kathä-rarige 

ni/äca/e-in Jagannätha Puri; tumi-du; ämi-lch; thäkiba-werden bleiben; eka­
sarige-zusammen; sukhe-im Glück; goriäiba-werden verbringen; kä/a-Zeit; 
k{?Qa-kathä-rarige-in der Freude, über Kr�Qa zu sprechen . 
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ÜBERSETZUNG 
"Du und Ich werden zusammen in Jagannatha Puri bleiben. Wir werden 

unsere Zeit zusammen in Freude verbringen, während wir von Kr,..,a und 
Seinen Spielen sprechen. 1 1  

VERS 242 

- �' l·t� �-fitw �tt1f '1tll1 I 

�11•1'" m �-.: �1filt1 fitfitln t' �s� n 
eta bali ' durihe nija-nija kärye gelä 
sandhyä-käle räya punab äsiyä mililä 

eta bali ' -dies sagend ; durihe-sie beide; nija-nija-ihre jewei l igen; kärye-in den 
Pfl ichten; ge/a-gingen auseinander; sandhya -käle-am Abend; räya-Ramänanda 
Räya;  puna/:l-w ieder; asiya--dorthin kommend; mililä-traf. 

ÜBERSETZUNG 
Auf diese Weise gingen sie auseinander, um ihren jewei l igen pfl ichten 

nachzugehen. Am Abend kehrte Ramananda Raya zurück, um �ri Caitanya 
Mahaprabhu zu sehen. 

VERS 243 

._,,I,W fiffil' �·� firtt� �fiRn I 
clf�1'tt·'1tf" ·� �� �-1 11 �8'-e II 

anyonye mi/i ' durihe nibhrte vasiyä 
prasnottara-go�!hi kahe änandita hanä 

anyonye�inander; mi/i'-treffend; durihe-sie beide; nibhrte-an einem ab­
gelegenen Ort; vasiya-sitzend; prasna-uttara-von Fragen und Antworten; 
go�!hi�in Gespräch; kahe-sprach; anandita-jubelnd ; hanä-werdend . 

Ü BERSETZU NG 
So trafen sie sich immer wieder, wobei sie an einem abgelegenen Ort 

saßen und mittels Fragen und Antworten vol ler Freude über die Spiele 
Krt.,as sprachen.  

VERS 244 

"'I 't'' m� •tt� 'o 1 

tiil Q � 11� •'11 'lt •11 u �88 n 
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prabhu puche, rämänanda karena uttara 
ei mata sei rätre kathä paraspara 

prabhu puche-der Herr fragt; rämänanda-Raya Ramananda; karena-gibt; 
uttara-Antworten; ei mata-auf diese Weise; sei rätre-in dieser Nacht; kathä­
Gespräch; paraspara-gegenseitiges. 

Ü BERSETZUNG 
Sri Caitanya Mahäprabhu stellte die Fragen und Sri Raminanda Raya gab 

die Antworten. Auf diese Weise führten sie die ganze Nacht lang Gespräche. 

VERS 245 

��,-"�fit fw1 fW1-1ft'IJ �� ?" 
m�,-"p•r. f� �w1ift� � u"�&f ll 

prabhu kahe, -"kon vidyä vidyä-madhye sära?" 
räya kahe,-"k�Qa-bhakti vinä vidyä nähi ära" 

prabhu kahe-der Herr fragte; kon-was; vidyä-Wissen; vidyä-madhye-in der 
Mitte von Wissen; sära-das wichtigste; räya kahe-Rämänanda Räya antwortete; 
k�Qa-bhakti-hingebungsvoller Dienst für Kr�Qa; vinä-außer; vidyä-Bildung; nä­
hi-es gibt nicht; ära-eine andere. 

Ü BERSETZUNG 
Einmal fragte der Herr: "Was ist von allen Arten von Bi ldung die wichtig­

stel11 Riminanda Riya antwortete: "Außer transzendentalem hingebungs­
vollem Dienst für K"'.,a gibt es keine Bildung, die wichtig ist. 1 1  

ERLÄUTERUNG 
Die Verse 245 bis 2 5 7  sind Fragen und Antworten zwischen �ri Caitanya Mahä­

prabhu und Rämänanda Räya . ln diesem Austausch wird auch versucht, den Un­
terschied zwischen materiel lem und spirituellem Dasein aufzuzeigen . Bi ldung im 
K�Qa-Bewußtsein ist immer transzendental und die beste al ler Formen von Bi l ­
dung. Materiel le Bi ldung zielt darauf h in ,  d ie Mögl ichkeiten materieller Sinnenbe­
friedigung zu verbessern . Jenseits materieller Sinnenbefried igung gibt es eine nega­
tive Form von Wissen, d ie man brahma-vidyä oder transzendentales Wissen nennt. 
Doch jenseits d ieses brahma-vidyä oder Wissens vom unpersönl ichen Brahman 
l iegt Wissen um den hingebungsvollen Dienst für den Höchsten Herrn, Vi�Qu .  Die­
ses Wissen ist höher. Noch höher steht h ingebungsvol ler Dienst für Kr�Qa, was die 
höchste Form von Bi ldung ist. Im Srimad-Bhägavatam (4 . 29.49) heißt es: 

tat karma-hari- to�ril yat 
sä vidyä tan-matir yayä 
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"Arbeit, d ie dafür best immt ist, den Höchsten Herrn zu erfreuen, ist die beste, 
und Bi ldung, d ie unser Kr�r:ea-Bewußtsein vergrößert, ist d ie beste . "  

Im  Srimad-Bhägavatam ( 7 . 5 . 2 3 - 24) heißt es auch : 

sravaf)arh kirtanarh vi�Qob 
smaraQarh päda-sevanam 

arcanarh vandanarh däsyam 
sakhyam ätma-nivedanam 

iti purhsärpitä vi�Qau 
bhaktis cen nava-lak�Qä 

kriyeta bhagavaty addhä 
tan manye 'dhitam uttamam 

Dies ist eine Aussage Prahläda Mahäräjas als Antwort auf eine Frage seines Va­
ters. Prahläda Mahäräja sagte: "Über Sri Vi$QU zu hören oder zu chanten, sich an 
Ihn zu erinnern, Seinen Lotosfüßen zu d ienen, Ihn zu verehren, Ihm Gebete darzu­
bringen, Sein Diener und Sein Freund zu werden und al les für Seinen Dienst zu  op­
fern - al l  diese Dinge s ind Arten h ingebungsvol len Dienstes. Jemand, der solchen 
Tätigkeiten nachgeht, muß als jemand angesehen werden, der in der Bi ldung d ie 
höchste Vol lkommenheit erreicht hat. " 

VERS 246 

'�1ttt·�tttO �� ,.fll � M ,, 

'4f...-. �fill1 ��tf 0 �RI 11' �8� II 
'kirti-gaQa-madhye jivera kon bac;Ja kirti?' 
'kr�Qa-bhakta baliyä yärihära haya khyäti '  

kirti-gaQa-madhye-unter glorreichen Taten; jivera�es Lebewesens; kon­
welche; bacja�ie größte; kirti-Ruhm; k�Qa-bhakta--ein Geweihter Sri Kr$r:eas; ba­
/iyä-wie; yärihära-von dem; haya--es gibt; khyäti�as Ansehen. 

ÜBERSETZUNG 

�ri Caitanya Mahiprabhu fragte darauf Rimirunda Riya: "Von allen glor­
reichen Taten, welche ist die glorreichstel11 Riminanda Riya antwortete: 
"Die Persönlichkeit, die als ein Geweihter �ri Krt.,as angesehen wird, ge­
nießt den höchsten Ruhm. 11 

ERLÄUTERUNG 

Der größte Ruhm, den ein Lebewesen haben kann, besteht darin, ein Geweihter 
Kr$r:eas zu sein und im Kr$r:ea-Bewußtsein zu handeln.  ln der materiel len Welt ver­
sucht jeder, berühmt zu werden, i ndem er ein großes Bankkonto oder materiellen 
Reichtum anhäuft. Es besteht ein ständiger Wettkampf unter karmis, die versuchen, 
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u1 t'lnt•r rt•itht'n Gt•st'l lsch,.lit fortzuschrPit�n. DiP ganze Welt dreht sich in diesem 
( �t'ist dt•s Wt'ttstrt'itt's. Dit'St' Art von Ansehen und Ruhm ist jedoch vergänglich, 
dt'nn sit' währt nur so langt', wie der vergängliche materielle Körper existiert. Man 
n1,1g ,t ls hr,Jhnl,J -jti,ini oder Unpersönlichkeilsgelehrter berühmt werden oder man 
mJg ein mJteriell gesehen reicher Mann werden; in jedem Fall aber sind solche 
Stellungen dem Ruhm, ein Geweihter K�Qas zu sein, untergeordnet. Im Garuc;Ja 
Purjf),1 heißt es: 

kalau bhagavataril nanla 
durlabharil naiva labhyate 

brahn1a-rudra-padotk�taril 
gurul')a kathitaril mama 

" Im Zeitalter des Kali ist der Ruhm eines Menschen, der als ein großer Gottge­
weihter bekannt ist, sehr selten. Solch eine Position ist jedoch der von großen 
Halbgöttern wie Brahmä und Mahädeva übergeordnet. Das ist die Meinung aller 
spirituellen Meister. " 

Im ltihäsa-san1uccaya sagt Närada zu PuQQarika: 

janmantara-sahasre�u 
yasya syad buddhir idrfl 

daso 'haril väsudevasya 
sarval lokan samuddharet 

"Wenn jemand nach vielen, vielen Geburten erkennt, daß er der ewige Diener 
Väsudevas ist, kann er die ganze Welt befreien. I I  

Im Ädi Pural')a heißt es in einem Gespräch zwischen Kr$Qa und Arjuna: 

bhaktanam anugacchanti 
muktaya/:J srutibhi/:J saha 

"Die höchste Stellung der Befreiung wird durch vedisches Wissen gegeben. Je­
der folgt den Fußspuren eines Gottgeweihten. I I  

ln ähnlicher Weise heißt es im Brhan-naradiya Pural')a: 

adyäpi ca muni-sre�thä 
brahmadya api devata/:J 

"Bis jetzt kennen nicht einmal die großen Halbgötter wie Brahmä und Siva den 
Einfluß eines Gottgeweihten. " 

Im Garu('la Puräl')a lesen wir: 

brähmal)anäril sahasrebhya/:J satra-yaji visi�yate 
sata-yaji-sahasrebhya/:J sarva-vedänta-päraga/:J 

sarva-vedänta-vit-kotyä vi�l)u-bhakto visi�yate 
vai�l')avänäril sahasrebhya ekänty eko visi�yate 
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"Es heißt, daß unter Tausenden von brähmaf)as einer qual ifiz iert ist, Opfer aus­
zuführen, und von vielen Tausenden solcher qual ifizierten brähmal)as, die wissen, 
wie man Opfer darbringt, mag ein gelehrter brähmal)a sein, der al les vedische Wis­
sen hinter sich gelassen hat. Er gi l t  als der beste unter al l  diesen brähmal)as. Und 
dennoch ist viel leicht unter Tausenden solcher brähmal)as, die das vedische Wis­
sen hinter sich gelassen haben, einer, der ein Vi$Qu-bhakta ist, und er ist am be­
rühmtesten . Von vielen Tausenden solcher Vai$Qavas ist jemand, der vol lständig im 
Dienst �ri K�Qas gefestigt ist, der berühmteste. Ja ein solcher Mensch, der dem 
Dienst des Herrn völ l ig hingegeben ist, kehrt gewiß nach Hause zu Gott zurück ." 

Eine weitere Aussage findet man im Srimad-Bhägavatam (3 .13 .4), wo es heißt: 

srutasya purhsärh sucira-sramasya 
nanv anjasä süribhir ic;lito 'rtha� 

tat - tad-gul)änusraval)aril mukunda­
pädäravindarh hrdaye�u ye�m 

"Nach viel schwerer Arbeit ist jemand, der in der vedischen Literatur sehr ge­
lehrt ist, gewiß sehr berühmt, doch jemand, der immer von der Herrl ichkeit der Lo­
tosfüße Mukundas in seinem Herzen hört und chantet, ist zweifel los übergeord­
net." 

Im Näräyal)a-vyüha-stava heißt es: 

näharh brahmäpi bhüyäsarh 
tvad-bhakti-rahito hare 

tvayi bhaktas tu kifo 'pi 
bhüyäsarh janma-janmasu 

" Ich strebe nicht danach, als Brahma geboren zu werden, wenn Brahma kein 
Geweihter des Herrn ist. Ich werde einfach damit zufrieden sein, als Insekt geboren 
zu werden, wenn ich die Möglichkeit bekomme, im Hause eines Gottgeweihten zu 
bleiben."  

E s  gibt viele ähnliche Verse im Srimad-Bhägavatam, besonders 3 .25.38, 4.24.29, 
4.31.22, 7.9.24 und 10.14.30. 

Es war �iva, der sagte: " Ich kenne die Wahrheit über Kr$1Ja nicht, doch ein Ge­
weihter �ri Kr$1JaS kennt al le Wahrheit. Von al len Geweihten �ri Kr$1JaS ist Prahlada 
der . größte. " . .  

Uber Prahlada gelten die PaQ<;Javas als noch fortgeschrittener. Uber den PaQQa­
vas stehen die Mitgl ieder der Yadu-Dynastie, die noch fortgeschrittener sind. ln der 
Yadu-Dynastie ist Uddhava der fortgeschrittenste, und über Uddhava stehen die 
Mädchen von Vraja-dhama, die gopis. 

Im Brhad-vämana Puräl)a sagt Brahma zu Bhrgu: 

$Cijfi- var�-sahasräl)i 
mayä taptarh tapal) purä 

nanda-gopa-vraja-stril)äril 
päda-rel)üpalabdhaye 
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" Ich nahm sechzigtausend Jahre lang Meditation und Enthaltung auf mich, nur 
um den Staub der Lotosfüße der gopis zu verstehen. Dennoch konnte ich sie nicht 
verstehen. Ganz zu schweigen von mir, nicht einmal �iva, �� und die Glücksgöt­
tin L.ak�mi konnten sie verstehen. "  

Im Ädi Pural)a sagt die Höchste Persönlichkeit Gottes Selbst: 

na tathä me priyatamo 
brahmä rudra5 ca pärthiva 

na ca lak�mir na cätmä ca 
yathä gopi-jano mama 

"Brahmä, �iva, d ie Glücksgöttin und sogar Ich Selbst sind Mir nicht so lieb wie 
die gopis. " Von allen gopis ist �rimati RädhäräQi die höchste. Rüpa Gosvämi und 
Sanätana Gosvämi sind die erhabensten Diener Srimati RädhäräQis und �ri Caitanya 
Mahäprabhus. Diejenigen, die sich an ihren Dienst halten, sind als rüpänuga-Gott­
geweihte bekannt. Der Caitanya-candrämrta ( 1 27) stell t  über �rila Rüpa Gosvämi 
folgendes fest: 

ästarh vairagya-kotir bhavatu 5ama-dama-�nti-maitry-ädi-kotis 
tattvänudhyana-kotir bhavatu vä vai�l)avi bhakti-koti/:J 

koty-arh5o 'py asya na syat tad api guf)a-gal)o yal) svatal)-siddha äste 
5rimac-caitanyacandra-priya-caraf)a-nakha-jyotir ämoda-bhajäm 

Die Eigenschaften von jemand, der im Dienst �ri Caitanya Mahäprabhus steht 
- wie Ruhm, Enthaltungen, Bußen und Wissen - sind nicht mit den guten Eigen­
schaften anderer zu vergleichen. Solcher Art ist die Vollkommenheit eines Gottge­
weihten, der immer im Dienst �ri Caitanya Mahäprabhus tätig ist. 

VERS 247 

,� ... fft 11t'IJ � ,.t'l �..,� �f-1 ?' 
'�tt• ,11111 �11, '� � .. � II' -\.8't II 

'sampattira madhye jivera kon sampatti gal)i?' 
'rädha-k�l)e prema yärira, sei bacja dhani' 

sampattira-Reichtümer; madhye�nter; jivera�er Lebewesen; kon-was; 
sampatti�er Reichtum; gal)i-wir akzeptieren; rädha-k�Qe-für �rimati RädhäräQi 
und K�Qa; prema-liebevoller Dienst; yarira�eren; sei-er; baQa-sehr groß; 
dhani-Kapitalist . 

ÜBERSETZUNG 

�ri Caitanya �hiprabhu fragte: "Wer von den vielen Reichen, die ein 
großes Vermögen besitzen, ist am reichstenl11 Riminan«U Riya antwortete: 
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"Derjenige, der an Liebe zu lidhi und Kf'MY am reichsten ist, ist der Aller­
reichste. 11 

ERlÄUTERUNG 

Jeder in der materiellen Welt versucht, Reichtümer anzuhäufen, um die Sinne 
zu befriedigen. Im Grunde kümmert sich niemand um irgend etwas anderes, als 
materielle Besitztümer anzuhäufen und sie zu erhalten. Reiche Leute werden 
manchmal als die wichtigsten Persönlichkeiten in der materiellen Welt angesehen, 
doch wenn wir einen materiell reichen Menschen mit einem Menschen verglei­
chen, der im hingebungsv!JIIen Dienst für Rädhä und �l')a reich ist, ist der letztere 
am allerreichsten. Im Srimad-Bhägavatam (10.39.2) heißt es hierzu: 

kim alabhyaril bhagavati 
prasanne sri-niketane 

tathäpi tat-parä räjan 
na hi vätichanti kiticana 

"Was ist für die Geweihten �ri Kr�Qas, der die Zuflucht der Glücksgöttin ist, 
schwer? Obwohl solche Gottgeweihte alles bekommen können, o König, wün­
schen sie sich nichts. " 

VERS 248 

'�·1fro � t:� u �"' ?' 
'4f.,•• � � t:'f iltfi( � 'R "'�s1r n 
'dul)kha-madhye kona dul)kha haya gurutara?' 
'k�f)a-bhakta-viraha vinä dul)kha nähi dekhi para'  

dul)kha-madhye-unter den leidvollen Lebensbedingungen; kona-was; dul)k­
ha-Leid; haya-ist; gurutara-schmerzhafter; k�f)a-bhakta-viraha-Trennung von 
dem Geweihten Sri Kr�Qas; vinä-außer; dul)kha4Jnglück; nähi� gibt nicht; 
dekhi-ich sehe; para-anderes. 

ÜBERSETZUNG 

�ri uitanya Mahiprabhu fragte: "Was ist von allen Arten von Leid das 
schmerzhaftestel1 1  �ri Riminanda Riya antwortete: "Außer der Trennung 
von dem Geweihten KfRIU kenne ich kein unerträgl iches Unglück. 11 

ERlÄUTERUNG 

ln Beziehung hierzu heißt es im Srimad-Bhägavatam: 

mäm anärädhya dul)khärtal) 
kutumbäsakta-mänasal) 

sat -sanga-rahito martyo 
vrddha-sevä-paricyutal) 
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"Jemand, der Mich nicht verehrt, der unrechtmäßig an seiner Fami l ie haftet und 
sich nicht an den h ingebungsvol len Dienst hält, muß als der unglückl ichste Mensch 
betrachtet werden . ln ähnl icher Weise ist auch jemand, der nicht mit Vai�Qavas 
Umgang hat, oder jemand, der seinem Vorgesetzten keinen Dienst darbringt, ein 
höchst unglücksel iger Mensch . "  

Eine ähnl iche Feststel lung findet man im Brhad-bhägavatämrta ( 1 . 5 .44) : 

sva-jivanädhikaril prärthyaril 
sri-vi�l)u-jana-satigatab 

vicchedena k�Qaril cätra 
na sukhäri15aril labhämahe 

"Von al len Arten von wünschenswerten Dingen, d ie im Leben eines Lebewe­
sens erfahren werden, ist d ie Gemeinschaft der Geweihten des Herrn das größte. 
Wenn wir von den Gottgeweihten auch nur einen Augenbl ick getrennt werden, 
können wir kein Glück genießen . ' ' 

VERS 249 

�Jft'ß '� Wt� � �' 1ftfi{ ?' 
'�t${ lltl, � �fittftatflt II' �8"' II 

'mukta-madhye kon jiva mukta kari '  mäni?' 
'k�Qa-prema yätira, sei mukta-siromaQi ' 

mukta-madhye-unter den befreiten; kon-was; jiva-Lebewesen; mukta­
befreit; kari ' -betrachtend als ;  mäni-wir akzeptieren; kr�Qa-prema-jemand, der 
Kr�Qa l iebt; yätira-von ihm; sei-solch ein Mensch; mukta-siromaQi--die höchste 
al ler befrei ten Seelen . 

Ü BERSETZUNG 
Sri Caitanya Mahiprabhu fragte darauf: , ,Von allen befreiten Seelen, wer 

sol lte als die größte angesehen werdenl1 1  timinanda Riya antwortete: 
" Derjenige, der Liebe zu K!lt:�a empfindet, hat die höchste Befreiung er­
langt/ 1 

ERLÄUTERUNG 
Im Srimad-Bhägavatam (6. 1 4. 5 )  heißt es: 

muktänäm api siddhänäril 
näräyaQa-paräyaQab 

sudur/abhab pra5äntätmä 
koti�v api mahämune 

"0 großer Weiser, von vielen Mi l l ionen befrei ter Seelen und von den Mi l l ionen, 
d ie die Vol lkommenheit erreicht haben, ist derjenige, der ein Geweihter �ri Nara­
yaQas ist, sehr, sehr sel ten . Ja ,  er ist d ie vol lkommenste und fried l ichste Persönl ich­
kei t . ' '  
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VERS 250 

'�·1ft'fl �t-. 1t�-il,�:a r� � ,, 

'•�1f,.f '��fil'-� b1 ��� ����o ll 

'gäna-madhye kona gäna-Jivera nija dharma?' 
'rädhä-kr�r:>era prema-ke/i ' -yei gitera marma 

gäna-madhye-von Liedern; kona gäna-welches Lied; jivera--des Lebewesens; 
nija-seine eigene; dharma-Rel igion; rädhä-kr�Qera prema-keli--die Liebesangele­
genheiten Rädhäs und Kr�r:-as; yei-welche; gitera�es Liedes; marma-Bedeutung . 

Ü BERSETZUNG 
Sri Caitanya Mahaprabhu fragte Riminanda Riya als nächstes: "Unter den 

vielen Liedern, welches Lied gi lt als die eigentl iche Rel igion des Lebewe­
sensl11 Riminanda Riya antwortete: " Das Lied, das die Liebesangelegenhei­
ten Sri Radhis und Kr.r,as beschreibt, ist allen anderen Liedern überlegen. 1 1  

ERLÄUTERUNG 
Im Srimad-Bhägavatam ( 1 0. 3 3 . 3 7) heißt es: 

anugrahäya bhütänäril 
mänu�ril deham ästhitab 

bhajate tädrSib kric;/ä 
yäb srutvä tat -paro bhavet 

"�ri Kr�r:-a kommt dem Anschein nach als Mensch herab und entfaltet Seine 
transzendentalen Spiele in Vrndävana, damit die bedingte Seele dazu angezogen 
wird, von Seinen transzendentalen Taten zu hören . "  N ichtgottgeweihten ist es 
streng verboten, an Liedern tei lzunehmen, die die Liebesangelegenheiten Rädhäs 
und K�r:-as feiern . Solange man kein Gottgeweihter ist, i st es sehr  gefährl ich, die 
Lieder über die Spiele Rädhäs und Kr�r:-as zu hören, die von Jayadeva Gosvämi, 
CaQQidäsa und anderen großen Gottgeweihten verfaßt wurden. �iva trank ein 
Meer von Gift, doch sol l te man ihn nicht nachahmen . Man muß zunächst ein rei ­
ner Geweihter Sri Kr�r:-as werden . Nur dann kann man es gen ießen, d ie Lieder Jaya ­
devas zu hören, und so transzendentale Glücksel igkeit erfahren . Wenn man die 
Taten �ivas nur nachahmt und Gift trinkt, wird man zweifel los dem Tod begegnen . 

Die Gespräche zwischen �ri Caitanya Mahäprabhu und Rämänanda Räya sind 
nur für fortgeschri ttene Gottgeweihte bestimmt. Diejenigen, d ie sich auf der weltl i ­
chen Ebene befinden und d iese Gespräche studieren, um eine Doktorarbeit zu 
schreiben, werden nicht imstande sein, sie zu verstehen . Ja, diese Gespräche 
werden sogar eine vergiftende Wirkung haben . 
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VERS 251 

''� ,� ... '�: fttq Q �R ?' 
,_ � '�: � wt11 n' �Q� 11 
'sreyo-madhye kona sreyab jivera haya sära?' 
'kr�Qa-bhakta -sariga vina sreyab nähi ara '  

sreyab-madhye-unter Wohlfahrtstätigkeiten; kona-welche; sreyab -nützl iche 
Funktion; Jivera-des Lebewesens; haya-ist; sära-die Essenz; kr�Qa-bhakta-sariga 
-Gemeinschaft mit den Geweihten �ri Kr�Qas; vinä-außer; sreyab-nützl iche 
Tätigkeiten; nahi-es gibt nicht; ära-eine andere. 

Ü BERSETZUNG 
"Von allen glückspendenden und nützlichen Tätigkeiten, was ist die be­

ste für das Lebewesenl11 Rimananda Riya antwortete: " Die einzige glück­
spendende Tätigkeit ist Gemeinschaft mit den Geweihten �ri K'"'.,aS. 1 1  

ERLÄUTERUNG 
Im Srimad-Bhagavatam ( 1 1 .2 . 30) heißt es: 

ata a tyantikaril k�emaril 
prcchamo bhavato 'naghäb 

sarilsäre 'smin �Qärdho 'pi 
sat-sarigab 5evadhir nrQam 

"Wir fragen d ich nach der vol lkommensten Wohlfahrtstätigkeit Ich glaube, daß 
in dieser materiel len Welt Gemeinschaft mit Gottgeweihten - wenn auch nur für 
einen Augenblick - die größte Schatzkammer für die Menschheit ist. " 

VERS 252 

'm1 'Dct "'� �oo �� ,, 
'"'�111-�'1-iltlf1 - �� -nct "' �t� n 
'karihara smaral')a Jlva karibe anu�Qa?' 
'k�Qa-nama-guQa-filä-pradhana smaral')a ' 

karihära-an wen; smaral')a-Erinnerung; Jlva-das Lebewesen; karibe-soll tun; 
anuk�Qa-ständig; k�Qa-näma-den Heil igen Namen Sri Kr�Qas; guQa-fi/ä-Seine 
Eigenschaften und Spiele; pradhäna smaral')a-die wichtigste Erinnerung. 
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Ü BERSETZUNG 
Sri Caitanya Mahaprabhu fragte: "An was sollen sich alle Lebewesen stän­

dig erinnernl1 1  Ramananda Raya antwortete: " Der Hauptgegenstand der 
Erinnerung ist immer der Hei l ige Name des Herrn, Seine Eigenschaften 
und Spiele. 1 1  

ERLÄUTERUNG 
Im Srimad-Bhägavatam (2 .2 . 36) heißt es: 

tasmät sarvätmanä räjan 
hari/:l sarvatra sarvadä 

srotavyal) kirtitavya5 ca 
smartavyo bhagavän nrQäm 

Sukadeva Gosvämi kommt zu dem Schluß: "Die Aufgabe des Lebewesens ist es, 
sich immer an die Höchste Persönl ichkeit Gottes unter al len Umständen zu erin­
nern . Al le Menschen sol l ten vom Herrn hören, Ihn lobpreisen und sich an Ihn erin­
nern . ' '  

VERS 253 

'�J�-1lt'U ilt� ���) �'l � ?' 
'11'ft?•9flft'P-4fltil-c2J� u' �t� u 

'dhyeya-madhye jivera kartavya kon dhyäna?' 
'rädhä-kr�Qa-padämbuja -dhyäna-pradhäna ' 

dhyeya-madhye-von al len Arten von Medi tation; jivera--des Lebewesens; 
kartavya--die Pfl icht; kon-was; dhyäna-Meditation; rädhä-k�Qa-pada-ambuja 
-über die Lotosfüße Rädhas und Kr�Qas; dhyäna-Meditation; pradhäna-ist die 
Hauptsache. 

Ü BERSETZUNG 
Sri Caitanya Mahaprabhu fragte weiter: "Von vielen Arten der Medita­

tion, welche ist für alle Lebewesen erforderl ichl1 1  Sri Ramananda Riya 
�ntwortete: " Die Hauptpfl icht jedes Lebewesens ist es, über die Lotosfüße 
Rädhas und Krft:tas zu meditieren. 1 1  

ERLÄUTERUNG 
Im Srimad-Bhägavatam heißt es ( 1 . 2 . 1 4) : 

tasmäd ekena manasä 
bhagavän sätva täril pati/:l 

srotavyal) kirtitavya5 ca 
dhyeyal) püjyas ca nityadä 
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Suta Gosvämi antwortete den Weisen unter der Führung Saunakas: "Jeder sollte 
sehr aufmerksam den Spielen der Höchsten Persönlichkeit Gottes zuhören. Man 
sollte die Taten des Herrn lobpreisen und über Ihn regelmäßig meditieren . " 

VERS 254 

'� t:llr.' "'�' .� ... ) � �" 7' 
tt*t[if ct"ft4iti4 � � .. �� n' �ts n 
'sarva tyaji ' jivera kartavya kähäti väsa?' 
vraja-bhümi vrndävana yähäti lilä-räsa ' 

sarva-alles; tyaji' -aufgebend; jivera�as Lebewesen; kartavya-muß getan 
werden; kähäti-wo; vä.sa-Aufenthaltsort; vraja-bhümi�as Land, das als Vraja­
bhümi bekannt ist; vrndävana�er heilige Ort namens Vrndävana; yähäti-wo; lilä­
rä.sa-Sri Kr$r:-ta Seinen rä.sa-Tanz ausführte. 

ÜBERSETZUNG 

Sri Caitanya Mahiprabhu fragte: "Wo soll das Lebewesen wohnen, wäh­
rend es alle anderen Orte aufgibtl11  Riminanda Riya antwortete: "An dem 
als Vrndivana oder Vrajabhiimi bebnnten heil igen Ort, wo der Herr Seinen 
risa-Tanz ausführte. 11 

ERlÄUTERUNG 

Im Srimad-Bhägavatam ( 1 0.47.61 ) heißt es: 

ä.säm aho caraf)a-ref)u-ju�m aharil 
syärh vrndävane kim api gulma-latau�dhinäm 

yä dustyajaril svajanam ärya-patharil ca hitvä 
bhejur mukunda-padaviril srutibhir vimrgyäm 

"Laßt mich eines der Kräuter und Pflanzen in Vrndävana werden, auf das die 
gopis treten, die alle Verbindungen zu Familie und Freunden aufgegeben haben 
und sich entschieden, die Lotosfüße Mukundas zu verehren. Diese Lotosfüße wer­
den von allen großen heiligen Persönlichkeiten gesucht, die im Studium der vedi­
schen Literatur bewandert sind . " 

VERS 255 

'�'1if''ß "';q:a � ,. � ?' 
'11tt1f .. ,��fil -.(-t'l� n' �tt n 
'sravaf)a-madhye jivera kon sre�tha sravaf)a?' 
'rädhä-kr�Qa-prema-keli karf)a-rasäyana ' 
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sravaQa-madhye-von al len Gesprächen, d ie man hört; jivera--des Lebewesens; 
kon-was; sre�tha-am wichtigsten; sravaQa--Gegenstand des Hörens; rädhä-k�Qa­
prema-keli�ie Liebesangelegenhei ten zwischen Rädhä und Kr�r:-ta; karQa-rasa­
ayana-für das Ohr am angenehmsten . 

ÜBERSETZUNG 

Sri Caitanya Mahaprabhu fragte: "Von al len Dingen, denen die Menschen 
zuhören, was ist das beste für alle Lebewesenl11 Riminanda Riya antwor­
tete: "Über die Liebesangelegenheiten zwischen Ridhi und K!l.,a zu hören, 
ist für das Ohr am angenehmsten. ' '  

ERLÄUTERUNG 

Im Srimad-Bhagavatam ( 1 0. 33 .40) heißt es: 

vikric;litarh vraja-vadhübhir idarh ca vi�Qob 
sraddhanvito 'nusrQuyäd atha varQayed yab 

bhaktirh pararh bhagavati pratilabhya kamarh 
hrd-rogam ä.Sv apahinoty acireQa dhirab 

"Derjenige, der gläubig von dem Austausch zwischen �ri Kr�Qa und den gopis 
im räsa-Tanz hört, und derjenige, der diese Tätigkei ten beschreibt, erreichen die 
vol lkommene Stufe des hingebungsvollen Dienstes und verl ieren sogleich mate­
riel le lustvolle Wünsche." 

Wenn man befreit ist  und von �ri Kr�r:-tas und Rädhäs Liebesbeziehungen hört, 
neigt man nicht zu lustvol len Wünschen . E in weltl icher Halunke sagte einmal, 
wenn die Vai�Qavas den Namen "Rädhä, Rädhä" chanteten, erinnere er sich an die 
Frau eines Barbiers namens Rädhä. Das ist ein praktisches Beipiel . Solange man 
nicht befreit ist, sol l te man nicht versuchen, von dem Liebesaustausch zwischen 
Rädhä und Kr�Qa zu hören . Wenn man nicht befreit ist und von einer Beziehung im 
räsa-Tanz hört, mag man sich an sein weltl iches Tun und seine unzulässigen Bezie­
hungen zu einer Frau erinnern, deren Name ebenfal ls Rädhä lauten mag. Im 
bedingten Zustand soll man nicht einmal versuchen, sich an diese Dinge zu 
erinnern . Indem man d ie regul ierenden Prinz ipien einhält, sol l  man s ich auf die 
Stufe der spontanen Anziehung an Kr�Qa erheben . Dann und nur dann sol l  man 
von radha-k�Qa-lila hören . Obwohl diese Angelegenheiten sowohl für die 
bedingte als auch für d ie befreite Seele sehr angenehm sein mögen, sol l te die 
bedingte Seele n icht versuchen, von ihnen zu hören . Die Gespräche zwischen 
Rämänanda Raya und Caitanya Mahäprabhu fanden auf der Ebene der Befreiung 
statt. 

VERS 256 

'��t'H 1fro ,.'fit �"� � ?' 
,,. ��-�- 'it't�' i{tlf II' �t � II 
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'upasyera n1adhye kon upäsya pradhana?' 
'sre�[ha upäsya-yugala 'radha-k{?l)a ' nama ' 

upäsyera-Cegenstände der Verehrung; madhye-unter; kon-was; upasya­
verehrenswerter Gegenstand; pradhana�er hauptsächl iche; sre�[ha�er haupt­
sächl iche; upäsya-verehrenswerte Gegenstand; yuga/a�as Paar; radha-kr�t:la nä­
ma�er Hei l ige Name Rädhä-Kr�oa oder Hare Kr�Qa . 

Ü BERSETZUNG 
�ri Caitanya Mahäprabhu fragte: "Was ist von al len verehrenswerten 

Gegenständen der wichtigste11 1  Rämänanda Raya antwortete: " Der höchste 
verehrenswerte Gegenstand ist der Hei l ige Name Radhäs und Kr,r,as, der 
Hare-Kr,r,a-mantra. 1 1  

ERLÄUTERUNG 
Im Srimad-Bhagavatam (6. 3 .22 )  heißt es: 

etavän eva Iake 'smin 
purhsarh dharmab parab smrtab 

bhakti-yogo bhagavati 
tan-nama-grahal)adibhib 

" ln der materiellen Welt hat das Lebewesen keine andere Aufgabe, als sich dem 
Pfad des bhakti-yoga zuzuwenden und den Hei l igen Namen des Herrn zu chan­
ten . " 

VERS 257 

''Ir., t.f• �tt'! ,�, �tt1 ,·�ti 'Stf\1 7' 
'•t �t,'f!l, '"�'"� '�ti .. �rw.� u' � t� n 

'mukti, bhukti väriche yei, kahari durihära gati?' 
'sthavara -deha, deva-deha yaiche avasthiti ' 

mukti-Befreiung; bhukti-Sinnengenuß; väriche-wünscht; yei-jemand, der; 
kahäri-wo; durihära-von ihnen beiden; gati�er Bestimmungsort; sthävara-deha 
�er Körper eines Baumes; deva-deha�er Körper eines Halbgottes; yaiche­
sowie; avasthiti-befindl ich.  

ÜBERSETZUNG 
"Und was ist der Bestimmungsort derer, die sich Befreiung wünschen, 

und derer, die sich Sinnenbefriedigung wünschen11 1  fragte Sri Caitanya 
Mahäprabhu. Ramänanda Räya antwortete: " Diejenigen, die mit dem Da­
sein des Höchsten Herrn zu verschmelzen versuchen, werden einen Körper 
wie den eines Baumes annehmen müssen. Und diejenigen, die zu sehr an 
Sinnengenuß haften, werden die Körper von Halbgöttern erlangen. 1 1  



Vers 257) Gespräche zwischen �ri Caitanya und Raminanda 241 

ERLÄUTERUNG 
Diejenigen, d ie durch Verschmelzung mit dem Dasein Gottes nach Befreiung 

streben, wünschen sich nicht Sinnenbefriedigung in der materiellen Welt. Auf der 
anderen Seite haben sie keine Kenntnis von dem Dienst an den Lotosfüßen des 
Herrn . Folgl ich sind sie dazu verurtei lt, viele tausend Jahre wie Bäume zu stehen . 
Obwohl Bäume Lebewesen sind, bewegen sie sich nicht. Die befreite Seele, die 
den Versuch macht, in das Dasein des Herrn einzugehen, ist nicht besser als d ie 
Bäume. Bäume stehen ebenfalls im Dasein des Herrn, wei l die materiel le Energie 
und d ie Energie des Herrn dasselbe sind . ln ähnl icher Weise ist die Brahman-Aus­
strahlung ebenfal ls die Energie des Höchsten Herrn . Es ist das gleiche, ob man in 
der Brahman-Ausstrahlung oder in der materiellen Energie bleibt, wei l  in beiden 
keine spi ri tuelle Tätigkeit stattfindet. Besser gestel l t  sind d iejenigen, die Sinnenbe­
friedigung und Erhebung zu den himml ischen Planeten begehren . Solche Men­
schen wol len wie die Bewohner des Himmels in paradiesischen Gärten genießen . 
Zumindest behalten sie ihre Individual i tät bei, um das Leben zu genießen, doch die 
Unpersönl ichkeitsanhänger, die ihre Individual i tät zu verl ieren versuchen, kennen 
weder materiel le noch spi ri tuel le Freude. Der Stein ist unbewegl ich und ist weder 
materiell noch spirituell tätig. Was die schwer arbei tenden karmis betrifft, so 

heißt es im 5rimad-Bhägavatam ( 1 1 . 1 0.23) : 

i�tveha devatä yajriaib 
svar-lokarh yäti yäjriikab 

bhurijita devavat tatra 
bhogän divyän nijärjitän 

"Nachdem d ie karmis verschiedene Opferri tuale ausgeführt haben, um zu den 
himmlischen Planeten erhoben zu werden, gehen sie dorthin und genießen mit  
den Halbgöttern in dem Maße, wie sie die Ergebnisse frommer Werke bekommen 
haben."  

ln  der Bhagavad-gitä (9.20-2 1 )  heißt es: 

trai-vidyä märh soma-päb püta-päpä 
yajriair i�tvä svar-gatirh prärthayante 

te puf)yam äsädya surendra-lokam 
aSnanti divyän divi deva-bhogän 

te tarh bhuktvä svarga-lokarh visalarh 
k�if)e puf)ye martya-lokarh vi5anti 

evarh trayi-dharmam anuprapannä 
gatägatarh käma-kämä labhante 

"Diejenigen, die die Veden studieren und soma-Saft trinken, da sie nach den 
himmlischen Planeten streben, verehren Mich indirekt. Sie werden auf dem Plane­
ten lndras geboren, wo sie göttl iche Freuden genießen können . Wenn sie so 
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himml ische Sinnenfreude genossen haben, kehren sie wieder auf diesen sterbl i ­
chen Planeten zurück. So erlangen sie durch d ie vedischen Prinzipien nur flackern­
des Glück. " 

Nachdem also d ie karmis die Ergebnisse frommer Werke aufgebraucht haben, 
kehren sie wieder auf d iesen Planeten in der Form von Regen zurück und beginnen 
ihr leben als Gräser und Pflanzen im Evolutionsvorgang. 

VERS 258 

�tJtW �� ft1' lrfi{·f�"t.,il I 
Pt• '�� � ,�arr.·�t:tll u � ttr 11 
arasa-jria käka cü�e jriäna-nimba-phale 
rasa-jna kokila khäya premämra-mukule 

arasa-jna-<>hne Wohlgeschmäcker; käka--<Jie Krähen; cü�e-saugen; Jnana 
-von Wissen; nimba-phale-an der bitteren nimba-Frucht; rasa-jna--<Jie saftig 
sind; koki/a--<Jie Kuckucke; khäya--essen; prema-ämra-mukule--die Knospen der 
Mango der Liebe zu Gott. 

Ü BERSETZUNG 
Rämänanda Räya fuhr  fort: " Diejenigen, denen es an allen Wohlge­

schmäckern fehlt, sind wie die Krähen, die den Saft aus den bitteren Früch­
ten des nimba-Baumes des Wissens saugen, wo hingegen diejenigen, die 
Wohlgeschmäcker gen ießen, Kuckucken gleichen, die die Knospen des 
Mangobaumes der Liebe zu Gott essen. 1 1  

ERLÄUTERUNG 
Der spekulative Vorgang empirischer Phi losophie ist so bitter wie die Frucht des 

nimba-Baumes. Nur  Krähen finden an diesen Früchten Gefal len . Mit anderen Wor­
ten, der phi losophische Vorgang, die Absolute Wahrheit zu erkennen, ist ein Vor­
gang, dem sich krähengleiche Menschen zuwenden. Die Kuckucke haben sehr 
süße Stimmen, mit denen sie den Hei l igen Namen des Herrn chanten und die süße 
Frucht des Mango-Baumes kosten . Solche Gottgeweihten kosten süße Wohlge­
schmäcker mit dem Herrn . 

VERS 259 

'WtetRti1 ·� �t�Pft� �· arr-. 1 
"·'$ft� 9ft .. �f;f �11Jcqfit " �t� " 

abhägiyä jriäni äsvädaye su�ka jnäna 
kr�f)a -premämrta päna kare bhägyavän 
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abhägiyä-unglücksel ige; jnäni-die phi losophischen Spekulanten; äsvädaye 
-schmecken; .Su�ka-trockenes; jtiäna-empirisches Wissen; kr�f)a-prema-amrta 
-den Nektar der Liebe zu Gott; päna-trinken; kare-tun; bhägyavan--die vom 
Glück Begünstigten. 

ÜBERSETZUNG 

Ramänanda Räya schloß: " Die unglückseligen empirischen Phi losophen 
schmecken den trockenen Vorgang des phi losophischen Wissens, wohinge­
gen die Gottgeweihten regelmäßig den Nektar der Liebe zu Kr..,a trinken. 
Deshalb sind sie von allen am glückl ichsten. 11 

VERS 260 

��� -- 'fit fll�'l1-wt I 
if!J·h-a1'f, .. � flffl-� " � �0 " 

ei-mata dui jana k�f)a-katha-rase 
nrtya-gita-rodane haila ratri-se�e 

ei-mata-auf diese Weise; dui jana-beide (Sri Caitanya und Ramananda Raya); 
k�Qa-ka thä-rase-in den Wohlgeschmäckern der Erörterung von Gesprächen über 
K�r:ta; nrtya-gita-in Tanzen und Chanten; rodane-in Weinen; haiJa-es gab; rätri­
�e-das Ende der Nacht. 

ÜBERSETZUNG 

Auf diese Weise verbrachten Caitanya Mahäprabhu und Rämänanda Räya 
die ganze Nacht, während sie den Wohlgeschmack von kr..,a-kathä oder 
Gesprächen über Kr..,a kosteten. Während sie chanteten, tanzten und wein­
ten, endete die Nacht. 

VERS 261 

,ttt� �-fittr-� w;filln n.•ut� 1 
�·J�M IAl -.rtßt' fitfi1'1t �11 N� ����� "  

dorihe nija -nija -kärye calilä vihane 
sandhyä-käle räya äsi ' mililä ära dine 

dorihe-beide; nija -nija-kärye-in ihren jeweil igen Pfl ichten; ca/i/a-gingen aus­
einander; vihäne-am Morgen; sandhya-käle-am Abend; räya-Rämänanda Räya; 
äsi '-wiederkommend; mi/i/a-traf; ära-nächsten; dine-an dem Tag. 
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ÜBERSETZUNG 
Am nächsten Morgen gingen sie auseinander, um sich ihren jewei l igen 

Pfl ichten zu widmen, doch am Abend kehrte Ramananda Raya zurück, um 
den Herrn wieder zu treffen. 

VERS 262 

��-<;�� "�flt1 �r.' �-..1 I 

<2ft_� lffl' mf �1( f-.,tiS'f .. II � �� n 
i�!a -go�!hi kr�Qa-katha kahi ' ka ta -k?JQa 
prabhu-pada dhari ' raya kare nivedana 

i�!a-go�!hi-spiri tuel les Gespräch; k�Qa-katha-Gespräche über Kr�Qa; kahi'­
redend; kata -k�Qa-eine Zeitlang; prabhu-pada-die Lotosfüße des Herrn; dhari ' 
-ergreifend; raya-Rämänanda Räya; kare-macht; nivedana-Unterbrei tung. 

Ü BERSETZU NG 
Nachdem sie am nächsten Abend eine Zeitlang über Kr'� gesprochen 

hatten, ergriff Ramananda Raya die Lotosfüße des Herrn und sprach wie 
folgt. 

VERS 263 

'"�,,, '1�', ,,�,'IB' I 

't)t'!,' '""'t�,, �At( ��B II � �� II 

'kr�Qa- tattva ', 'radha- tattva ', 'prema- ta ttva-sära '  
'rasa- tattva '  '/ila - tattva '  vividha prakara 

k�Qa- tattva-die Wahrheit über Kr�Qa; radha-tattva--die Wahrheit über Radhä; 
prema-tattva-sära-die Essenz Ihrer Liebesbeziehungen; rasa- tattva--die Wahrheit 
über transzendentalen Wohlgeschmack; lila - ta ttva--die Wahrheit über die Spiele 
des Herrn; vividha prakara-von unterschiedl icher Vielfalt .  

Ü BERSETZUNG 
"Es gibt eine transzendentale Vielfalt in den Gesprächen über K"r,a und 

Rädharär:ti und Ihrer transzendentalen Liebesbeziehungen, rasas und 
Spiele. 1 1  

VERS 264 

�� tl, � fit� � �1-t-. I 

eatnt'• � � 'ftftbl attlnt-t ����8 n 
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eta tattva mora eitle kaile prakasana 
brahmäke veda yena pac;läila näräyaQa 

eta tattva-al l d iese Vielfalt von Wahrheiten; mora eilte-in meinem Herzen; 
kaiJe-du tatest; prakä5ana-manifestieren; brahmäke-Brahma; veda-das ved i ­
sche Wissen; yena-als; pac;/äi/a-lehrte; näräyaQa-der Höchste Herr. 

Ü BERSETZUNG 
timänanda Räya gestand dann ein: " Du hast viele transzendentale Wahr­

heiten in meinem Herzen manifestiert.  Es ist genau die gleiche Art, wie 
Näräyar,a Brahma unterwies. 11 

ERLÄUTERUNG 
Das Herz Brahmas wurde von der Höchsten Persönl ichkeit Gottes erleuchtet. 

Das ist die vedische Mittei l ung in der SvetäSvatara Upani�d (6. 1 8) : 

yo brahmäQaril vidadhäti pürvaril 
yo vai vedärils ca prahiQoti tasmai 

tarn ha devam ätma-buddhi-prakä5aril 
mumuk�ur vai 5araQam aharil prapadye 

"Weil ich nach Befreiung strebe, möchte ich mich der Höchsten Persönl ichkeit 
Gottes ergeben, d ie zunächst Brahma vom Herzen her im vedischen Wissen er­
leuchtete. Der Herr ist d ie ursprüngl iche Ursache al ler Erleuchtung und al len spiri ­
tuel len Fortschri tts. " ln diesem Zusammenhang gibt es noch andere Hinweise im 
Srimad-Bhägavatam: 2 .9 .30- 3 5, 1 1 . 1 4. 3, 1 2 .4 .40 und 1 2 . 1 3 . 1 9. 

VERS 265 

�'Jtft� f1cttt �- ftfr! m I 
�� ift ��' � -·ttwf """' II � �t n 

antaryämi isvarera ei riti haye 
bähire nä kahe, vastu prakä5e hrdaye 

antaryämi-die Überseele; isvarera-der Persönl ichkeit Gottes; ei-dieses; riti 
-<ias System; haye-ist; bähire-äußerlich; nä kahe-spricht nicht; vastu-die Tatsa­
chen; prakä.Se-manifestiert; hrdaye-im Herzen . 

Ü BERSETZUNG 
Räminanda Räya fuhr fort: " Die Überseele im Herzen eines jeden spricht 

nicht von außen, sondern von innen. Der Herr unterweist die Gottgeweih­
ten in jeder Hinsicht, und das ist Sein Weg der Unterweisung. 11 
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ERLÄUTERUNG 
Hier erklärt Sri Ramananda Raya, daß Sri Caitanya Mahaprabhu die Überseele 

ist. Es ist d ie Überseele, d ie den Gottgeweihten inspiriert; deshalb ist sie d ie ur­
sprüngl iche Quelle des gäyatri-mantra. Im gäyatri heißt es: oril bhur bhuva� sva� tat 
savitur varef)yaril bhargo devasya dhimahi dhiyo yo na� pracodayät . Savitr i st d ie ur­
sprüngl iche Quel le al ler Intel l igenz . Diese savitr ist Sri Caitanya Mahaprabhu .  Das 
wird im Srimad-Bhägavatam (2 .4 . 22 )  bestätigt: 

pracoditä yena purä sarasvati 
vitanvatäjasya satirh smrtirh hrdi 

sva-lak�Qä prädurabhut kiläsyata� 
sa me r�if)äm r�bha� prasidatäm 

"Möge der Herr, der am Anfang der Schöpfung das mächtige Wissen Brahmas 
vom lnnern seines Herzens her verstärkte und ihn mit vollständigem Wissen von 
der Schöpfung und Seinem eigenen Selbst inspirierte und der aus dem Mund Brah­
mas hervorgekommen zu sein scheint, an mir  Wohlgefal len finden . � �  Dieser Vers 
wurde von �ukadeva Gosvami gesprochen, als er um d ie Segnung der Höchsten 
Persönl ichkeit Gottes bat, bevor er zu Maharäja Parik�i t das Srimad-Bhägavatam 
sprach .  

VERS 266 

�"" �c�l�lßlflr�l��c�fi!•: �l� 

C"!� � 'l� 11 �lfir��l,f \�� ll� �t1: I 

�t�Rlf1llfl� 11�1 ��1W.l1 � n."t�� 
�111 C�� 'f1r1 f;{;,��-.� 'I'!J� �J� �'Jff� II �  �� 

janmädy asya yato 'nvayäd itaratas cärthe�v abhijna� svarä! 
tene brahma hrdä ya ädi-kavaye muhyanti yat suraya� 

tejo-väri-mrdärh yathä vinimayo yatra tri-sargo 'mr� 
dhän1na svena sadä nirasta-kuhakarh satyarh pararh dhimahi 

jann1a -ädi-Schöpfung, Erhaltung und Auflösung; asya-von d iesem (dem Uni­
versum); yata�-von dem; anvayät-direkt aus der spiri tuellen Verbindung; itara ­
ta�-indirekt aus Mangel an  materieller Verbindung; ca-auch; arthe�u-in al len 
Angelegenheiten; abhijna�-völ l ig in Kenntnis; sva-räf-unabhängig; tene-tei l te 
mit; brahma-die Absolute Wahrheit; hrdä--durch das Herz; ya�--der; ädi-kavaye 
-Brahmä; muhyanti-sind verwirrt; yat-in dem; suraya�-große Persönl ichkeiten 
wie Brahmä und andere Halbgötter oder große brähmaf)as; teja�-värimrdäm-von 
Feuer, Wasser und Erde; yathä-wie; vinimaya�--der Austausch; yatra-in dem; tri­
sarga�--die materielle Schöpfung der drei Erscheinungsweisen; am�-tatsächlich; 
dhämna-mit dem Reich; svena-Sein eigenes persönliches; sada-immer; nirasta-
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kuhakan1 -frei von a l ler I l lusion ;  sa t yan1--die Wahrhei t ;  pararn -Absolute; dhi­
nlahi-laßt uns med i tieren über . 

ÜBERSETZU NG 
" , Ich bringe Sri Kr,.,a, dem Sohn Vasudevas, der die höchste al ldurch­

dringende Persönl ichkeit Gottes ist, meine Ehrerbietungen dar. Ich 
meditiere über Ihn, die transzendentale Real ität, der die urerste Ursache 
aller Ursachen ist, von dem al le manifestierten Universen ausgehen; sie 
ruhen in Ihm und durch Ihn werden sie zerstört . Ich meditiere über diesen 
ewig strahlenden Herrn, der Sich di rekt und indirekt al ler Manifestationen 
bewußt ist und Sich dennoch jenseits von ihnen befindet. Er al lein ist es, der 
das vedische Wissen in das Herz Brahmas, des ersterschaffenen Lebewesens, 
eingab. Durch Ihn erscheint diese Welt, ähnl ich einer Fata Morgana, selbst 
großen Weisen und Halbgöttern als wirkl ich . Durch Ihn erscheinen die 
materiel len Universen, geschaffen von den drei Erscheinungsweisen der 
Natur, wirkl ich zu sein,  obwohl sie unwirkl ich sind . Ich meditiere daher 
über Ihn, die Absolute Wahrheit, der ewig in Seinem transzendentalen 
Reich existiert und der für immer frei von I l lusion ist . '  ' '  

ERLÄUTERUNG 
Das i st  d ie Eröffnungsanrufung des Srimad-Bhagavatan1 ( 1 . 1 . 1  ) . 

VERS 267 

�� ��-IJ � �lti -'fCiil I 

99f1 �f:r' � (}lttf C!t� � .. tl "  ��'l ll 

eka sarh5aya mora achaye hrdaye 
krpa kari ' kaha more tahara niscaye 

eka saril5aya--einen Zweifel ; mora-meinen; achaye--es gibt; hrdaye-im Her­
zen; krpa kari '-barmherz ig; kaha-bitte sage; more-mir; tahara-von diesem; 
ni.SCaye--die Versicherung. 

ÜBERSETZUNG 
Ramananda Raya sagte darauf, er habe einen Zweifel  in  seinem Herzen, 

und so bat er den Herrn: " Bitte sei mir barmherzig und beseitige meinen 
Zweifel . ' ' 

VERS 268 

't�'l �( �tlft:r �ßt·'lffi't I 
�� Q!f111 "'f� 'lf� �111·,'119f11i't n ��r '' 
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pahile dekhiluri tomära sannyäsi-svarüpa 
ebe tomä dekhi muni syäma-gopa-rüpa 

pahile-am Anfang; dekhiluri-ich sah; tomära-Deine; sannyäsi-svarüpa-Form 
als Person im Lebensstand der Entsagung; ebe-jetzt; tomä-Dich; dekhi-sehe; 
muni-ich; syäma-gopa-rüpa-Form als �yämasundara, der Kuhhirtenjunge. 

Ü BERSETZUNG 
Ra�Nnanda Raya sagte darauf zu �ri Caitanya Mahäprabhu: "Zunächst sah 

ich Dich als sannyasi, doch jetzt sehe ich Dich als �yämasundara, den Kuh­
hirtenknaben. 1 1  

VERS 269 

C8f1ftl �� � �1�·9fttl1 fi1•t I 
citl ,.n ... t,•J C811ftl �._., � n ��� n 
tomära sammukhe dekhi käncana-pancälikä 
tärira gaura-käntye tomära sarva ariga c;Jhäkä 

tomära-von Dir; sammukhe-vor; dekhi-ich sehe; käncana-pancälikä--eine 
Puppe aus Gold; tärira-davon; gaura-käntye--durch eine weiße Tönung; tomära 
-Dein; sarva-ganzer; ariga-Körper; c;Jhäkä-bedeckt . 

Ü BERSETZUNG 
"Jetzt sehe ich Dich wie eine goldene Puppe erscheinen, und Dein gan­

zer Körper scheint von einem goldenen Glanz bedeckt zu sein. 1 1  

ERLÄUTERUNG 
�yämasundara ist schwärzl ich, doch hier sagt Rämänanda Räya, daß er Sri 

Caitanya Mahäprabhu golden erscheinen sah. Der glänzende Körper �ri Caitanya 
Mahäprabhus war durch die Körpertönung �rimati RädhäräQis verhül lt. 

VERS 270 

��1'<1 �� �tl1 �-�- � I 

�� '411,._. "" t!� ·����� " � � o n 
tähäte praka{a dekhori sa-varhSi vadana 
nänä bhäve cancala tähe kamala-nayana 

tähäte-in diesem; prakafa-manifestiert; dekhori-ich sehe; sa-varilSi-mit der 
Flöte; vadana--das Gesicht; nänä bhäve-in verschiedenen Erscheinungsformen; 
canca/a-ruhelos; tähe-in diesem; kamala-nayana-die Lotosaugen. 
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Ü BERSETZUNG 

"Ich sehe, daß Du eine Flöte an Deinen Mund hältst, und Deine Lotosau­
gen bewegen sich aufgrund verschiedener Ekstasen ruhelos hin und her. 1 1  

VERS 271 

\I� Q5tlft �' Q P��� I 
��� ... , !:!f!! ..-tfet � " �" � " 
ei-mata tomä dekhi' haya camatkära 
akapa[e kaha, prabhu, käraQa ihära 

ei-mata -auf d iese Weise; tomä-Dich; dekhi'-sehend; haya--es gibt; camat ­
kära-Verwunderung; akapa[e--ohne Falschheit; kaha-bitte sage; prabhu-mein 
Herr; käraQa-die Ursache; ihära-von d iesem . 

Ü BERSETZUNG 

" Ich sehe Dich tatsächl ich auf diese Weise und das ist sehr wunderbar. 
Mein Herr, bitte sage mir ohne Falschheit, was die U rsache hiervon ist. 1 1  

VERS 272 

q �,-�· �tl '"Jt$f � I 
'�1ftl ;q� �- wtf� fi4115t " �'l� ll 

prabhu kahe, -k�Qe tomära gäc;lha -prema haya 
premära svabhäva ei jäniha niscaya 

prabhu kahe-der Herr antwortete; k�Qe-zu Kr�l)a; tomära-deine; gäc;lha ­
prema-tiefe Liebe; haya--es gibt; premära-von dieser transzendentalen Liebe; 
sva-bhäva-das Wesen; ei-dieses; jäniha-bitte wisse; niscaya-gewiß . 

ÜBERSETZU NG 

Sri Caitanya Mahäprabhu antwortete: " Du empfindest tiefe Liebe zu 
Krtr:-a, und jemand, der solche tiefe, ekstatische Liebe zum Herrn empfin­
det, sieht die Dinge natürlicherweise in diesem Licht. Bitte glaube Mir dies 
mit Gewi ßheit. ' '  

VERS 273 

lf•tcet-tm c;lft'4t •t;qt-.W1f I 
� �t 0 tiB -�·�et II �'l� ll 
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mahä-bhägavata dekhe sthävara-jarigama 
tähäri tähäri haya tärira sri-kr�Qa-sphuraf)a 

mahä-bhägavata-ein erstrangiger fortgeschri ttener Gottgeweihter; dekhe­
sieht; sthävara-jarigama-die sich bewegenden und die sich nicht bewegenden; 
tähäri tähäri-hier und dort; haya-ist; tärira-sein; sri-kr�Qa -sphuraQa-Manifesta ­

tion �ri K��Qas. 

Ü BERSETZUNG 
" Ein Gottgeweihter, der auf der spirituellen Ebene fortgeschritten ist, 

sieht alles Bewegl iche und Unbewegl iche als den Höchsten Herrn. Für ihn 
ist al les, was er sieht, nichts weiter als eine Manifestation �ri K!l.,aS. 1 1  

VERS 274 

•1--t4IPII ��' 1ft '1ft� � � I 
IIQ u fil'f ��-� n � �:�s u 
sthävara-jarigama dekhe, nä dekhe tära mürti 
sarvatra haya nija i�!a -deva -sphürti 

sthävara-jarigama-bewegl ich und unbewegl ich; dekhe-er sieht; nä-nicht; 
dekhe-sieht; tära-seine; mürti-Form; sarvatra-überal l ;  haya-es gibt; nija-seine 
eigene; i�!a-deva-verehrenswerter Herr; sphürti-Manifestation . 

Ü BERSETZUNG 
" Der maha-bhigavata, der fortgeschrittene Gottgeweihte, sieht gewiß 

al les Bewegliche und Unbewegl iche, doch sieht er nicht genau die Formen 
dieser Dinge. Vielmehr sieht er überall sogleich die Form des Höchsten 
Herrn. 1 1 

ERLÄUTERUNG 
Aufgrund seiner tiefen ekstatischen Liebe zu Kr�r:-ta sieht der mahä-bhägavata 

K�r:-ta überal l ,  und nichts anderes. Das finden wir in der Brahma-samhitä ( 5 . 38) be­
stätigt: premätijana-cchurita -bhakti- vilocanena santab sadaiva hrdaye�u vilokayanti. 

Sobald ein Gottgeweihter etwas sieht - sei es bewegl ich oder unbewegl ich -
erinnert er sich sogleich an K�Qa. E in fortgeschrittener Gottgeweihter ist im Wissen 
fortgeschritten . Dieses Wissen ist für einen Gottgeweihten durchaus natürl ich, 
denn er hat bereits in der Bhagavad-gitä gelesen, wie man Kr�r:-ta-Bewußtsein er­
weckt. ln der Bhagavad-gitä heißt es: 

raso 'han1 apsu kaunteya 
prabhäsmi Sa5i-süryayob 

praQavab sarva-vede�u 
5abdab khe pauru�m nr�u 
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"0 Sohn Kuntis [Arjuna], Ich bin der Geschmack des Wassers, das Licht der 
Sonne und des Mondes, die Si lbe oril in den vedischen mantras; Ich bin der Klang 
im Äther und die Fähigkeit im Menschen." (ßg. 7.8) 

Wenn daher ein Gottgeweihter Wasser oder eine andere Flüssigkeit trinkt, erin­
nert er  sich sogleich an Kr�Qa. Für einen Gottgeweihten ist es nicht schwierig, vier­
undzwanzig Stunden am Tag K�Qa-Bewußtsein zu erwecken . Es heißt daher: 

sthävara jatigama dekhe nä dekhe tära mürti 
sarvatra haya nija i�!a-deva-sphürti 

Eine heil ige Persönl ichkeit oder ein fortgeschri ttener Gottgeweihter sieht K�Qa 
vierundzwanzig Stunden am Tag, und nichts anderes. Was bewegl iche und unbe­
wegliche Dinge betrifft, so sieht ein Gottgeweihter al le als Umwandlungen von 
K�Qas Energie an. ln der Bhagavad-gitä (7.4) heißt es: 

bhümir äpo 'nalo väyul) 
kharil mano buddhir eva ca 

ahatikära itiyaril me 
bhinnä prakrtir a�fadhä 

"Erde, Wasser, Feuer, Luft, Äther, Geist, Intell igenz und falsches Ego - diese 
acht Elemente bilden Meine gesonderten materiel len Energien . "  

Im Grunde ist nichts von K�Qa getrennt. Wenn ein Gottgeweihter einen Baum 
sieht, weiß  er, daß der Baum eine Verbindung zweier Energien ist - der materiel len 
und der spi ri tuel len. Die untergeordnete Energie, die materiel l ist, bi ldet den Körper 
des Baumes, doch im Baum befindet sich das Lebewesen, der spi ri tuel le Funken, 
der ein winziges Tei l K�Qas ist. Das ist die höhere Energie Kr�r:tas in der materiellen 
Welt. Was immer wir für ein Lebewesen sehen, es ist n ichts weiter als eine Verbin­
dung dieser beiden Energien . Wenn ein fortgeschrittener Gottgeweihter an diese 
Energien denkt, versteht er sogleich, daß sie Manifestationen des Höchsten Herrn 
sind. Sobald wir sehen, daß die Sonne morgens aufgeht, stehen wir auf und begin­
nen mit  unseren morgendlichen pfl ichten . ln ähnl icher Weise erinnert sich ein 
Gottgeweihter, sobald er die Energie des Herrn sieht, sogleich an �ri Kr�Qa . Das wird 
in diesem Vers erklärt: 

sarvatra haya nija i�fa-deva-sphürti 

Ein Gottgeweihter, der sein Dasein durch hingebungsvol len Dienst geläutert hat, 
sieht bei jedem Schritt nur noch Kr�Qa.  Das wird auch im nächsten Vers erklärt, der 
ein Zitat aus dem Srimad-Bhägavatam ( 1 1 .2 .45) ist. 

VERS 275 

't�"ft'!\ � 9ftft'f��f�1( l'ü�: I 

1'\!lf.t �'1�\!J f"'lt'at ��t\!'fWI{: I � , t  I 
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sarva-bhüte�u ya/:J pasyed 
bhagavad-bhävam ätmanaf:J 

bhütäni bhagavaty atmany 
e� bhägavatottamal) 

(Madhya-lila, Kap. 8 

sarva-bhüte�u-in al len Gegenständen (in der Materie, in der spiri tuel len Natur 
und in Verbindungen aus Materie und spiri tuel ler Natur); yal)-jemand, der; pasyet 
-sieht; bhagavat -bhavam-die Fähigkei t, im Dienst des Herrn tätig zu sein; ätma­
nal)-der höchsten spiri tuel len Seele oder der Transzendenz jenseits der materiel ­
len Lebensauffassung; bhütäni-alle Wesen; bhagavati-in der Höchsten Persön­
l ichkeit Gottes; ätmani-das Grundprinzip al len Daseins; e�/:J-dieses; bhagavata­
uttamal)-jemand, der im h ingebungsvol len Dienst fortgeschri tten ist. 

Ü BERSETZUNG 
�ri Caitanya Mahaprabhu fuhr fort: " ,Jemand, der im hingebungsvol len 

Dienst fortgeschritten ist, sieht in al len Dingen die Seele der Seelen, die 
Höchste Persönl ichkeit Gottes �ri K!'f.,a. Folglich sieht er immer die Form 
der Höchsten Persönlichkeit Gottes als die Ursache al ler Ursachen und ver­
steht, daß alle Dinge in  Ihm ruhen. 1 1 1  

VERS 276 
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vana-latäs tarava ätmani vi�Quril 
vyan;ayantya iva pu�pa-phaläc;Jhyal) 

praf)ata-bhära-vifapa madhu-dhäräl) 
prema-hr�!a- tanavo vavr�u/:J sma 

vana-/atä/:l-die Kräuter und Pflanzen; taraval)-die Bäume; atman1-1n der 
Höchsten Seele; vi�Qun1-die Höchste Persönl ichkeit Gottes; vyan;ayantyaf:J-mani­
festierend; iva-w ie; pu�pa-phala-äc;Jhyal)-von üppigen Früchten und Blumen er­
fü l l t; praQata - bhara -niedergeneigt aufgrund von Lasten; vifapäl)-die Bäume; 
madhu- dhäräi)-Schauer; prema - hr�!a-inspi riert durch Liebe zu Gott; tanavaf:J­
deren Körper; vav�u/:J-regneten ständ ig; sma-gew iß . 

Ü BERSETZUNG 
" ,Die Pflanzen, Kletterpflanzen und Bäume hingen aufgrund von eksta­

tischer Liebe zu Kr..,a vol ler Früchte und Blüten. Ja, sie waren so vol l ,  daß 
sie sich niederneigten. Sie waren durch solch tiefe Liebe zu K'"'.,a inspiriert, 
daß sie ständig Honig fließen l ießen. So sahen die gopis den ganzen Wald 
von Vrndavana. �  1 1 
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ERLÄUTERUNG 

Dieser Vers (58. 10 .35 .9) ist eines der Lieder, die die gopis während Kr$Qas 
Abwesenheit sangen. ln K�Qas Abwesenheit waren die gopis ständig in Gedanken 
bei Ihm. ln ähnl icher Weise sieht der bhägavata, der fortgeschrittene Gottgeweihte, 
alles als potentiel l dem Herrn dienend. SrTia Rüpa Gosvämi empfiehlt: 

präparicikatayä buddhyä 
hari-sambandhi-vastunab 

mumuk�ubhib parityägo 
vairägyaril phalgu kathyate 

(ßh. r.s. 1 . 2 . 1 26) 

Der fortgeschri ttene Gottgeweihte sieht nichts, was nicht mit Kr$1"Ja verbunden 
ist. Anders als d ie Mäyävädi-Phi losophen sieht ein Gottgeweihter die materiel le 
Welt nicht als falsch an. Vielmehr sieht er, daß al les in der materiel len Welt mit 
K�Qa verbunden ist . E in Gottgeweihter weiß, wie man die Dinge in den Dienst des 
Herrn stellt; das ist das Merkmal des mahä-bhägavata. Die gopis sahen d ie Pflanzen, 
Kletterpflanzen und Waldbäume mit Früchten und Blüten beladen und bereit, 
K�Qa zu dienen . So erinnerten sie sich sogleich an ihren verehrenswerten Sri Kr$1"Ja . 
Sie sahen die Pflanzen, Kletterpflanzen und Bäume nicht so, wie ein weltl icher 
Mensch sie sieht. 

VERS 277 

��f'� �tf 1(�$1 Q I 

'fttt � �� �11ft� �ß " ��� " 
rädhä-k�f)e tomära mahä-prema haya 
yähäri tähäri rädhä-kr�f)a tomäre sphuraya 

rädhä-kr�f)e-Radha und Kr�Qa; tomära-deine; mahä-prema-große Liebe; 
haya--€s gibt; yähäri tähäri-überal l ;  rädhä-kr�f)a-Sri Kr�I"Ja und Srimati Rädhärär)i; 
tomäre-dir; sphuraya--€rscheinen . 

ÜBERSETZUNG 

Sri Caitanya Mahiprabhu fuhr fort: "Mein l ieber Raya, du bist ein fortge­
schrittener Gottgeweihter und immer von ekstatischer Liebe zu Radhi und 
Krt.,a erfül lt. Was immer du daher siehst - überall - erweckt einfach dein 
K".,a-Bewußtsein. 1 1  

VERS 278 

m �,-<21'{ tf1J _1, �tfi 1 
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räya kahe,-prabhu tumi chäc;Ja bhäri-bhuri 
nlora age nija-rupa na kariha curi 

raya kahe-Rämänanda Räya antwortete; prabhu-mein Herr; tumi-Du; chac;Ja 
-gebe auf; bhari-bhuri--diese ernsten Gespräche; mora-von mir; age-vor; nija ­
rupa-Deine wirkl iche Form; na-nicht; kariha-tust; curi-stehlen . 

Ü BERSETZUNG 
Ramänanda Raya antwortete: "Mein l ieber Herr, bitte höre mit diesen 

ernsten Gesprächen auf. Bitte verhülle nicht Deine wirkl iche form vor mir."  

VERS 279 

lt� .-t:q;cpt� •ff' .. "'•1"1 1 
r.. ... � �1 fit''! �fßtli ��11 " � '\� " 

radhikara bhava-kanti kari ' arigikara 
nija -rasa asvadite kariyacha avatära 

radhikara-Srimati RädhäräQis; bhava-kanti--€kstatische Liebe und ekstatischen 
Glanz; kari ' -machend; arigikara-Annahme; nija-rasa-Dein eigener transzenden­
taler Wohlgeschmack; asvädite-zu schmecken; kariyächa-Du hast gemacht; 
avatara-lnkarnation. 

ÜBERSETZUNG 
Ramananda Raya fuhr fort: "Mein l ieber Herr, ich kann verstehen, daß Du 

die Ekstase und die Körpertönung Srimati Rädhärär:ais angenommen hast. 
Auf diese Weise kostest Du Deinen persönlichen transzendentalen Wohlge­
schmack und bist daher als Sri Caitanya Mahäprabhu erschienen. 1 1  

VERS 280 

f�1r'� ��-,$1 .. 1�it I 
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nija -guc;Jha-karya ton1ara-prema asvadana 
anu�rige prema-maya kaile tribhuvana 

nija-guc;Jha-karya--€igene vertrau l iche Gründe; tomara-Deine; prema-tran­
szendentale Liebe; asvädana-kostend;  anu�rige-gleichzeitig; prema-maya-in 
Liebe zu Gott umgewandelt; kai/e-Du hast gemacht; tri-bhuvana--die ganze 
Welt .  
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ÜBERSETZUNG 
"Mein l ieber Herr, Du bist in dieser Inkarnation als Sri Caitanya aus 

persönl ichen Gründen herabgestiegen. Du bist gekommen, um Deine 
eigene spirituel le Glücksel igkeit zu kosten, und zur gleichen Zeit wandelst 
Du die ganze Welt um, indem Du die Ekstase der Liebe zu Gott verbreitest. 1 1  

VERS 281 

�19ft-. �t'l �ttl �fit'! - I 
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apane aile more karite uddhara 
ebe kapafa kara, -tomara kona vyavahara 

apane-persönl ich; ai/e-Du bist gekommen; more-zu mir; karite-zu machen; 
uddhara-Befreiung; ebe-jetzt; kapata-Doppelzüngigkeit ; kara-Du tust; tomara 
-Dein; kona-was; vyavahara-Verhalten . 

Ü BERSETZUNG 
"Mein l ieber Herr, durch Deine grundlose Barmherzigkeit bist Du vor 

mir erschienen, um mir Befreiung zu gewähren. Jetzt spielst Du mit mir in  
einer doppelzüngigen Art. Was ist der Grund Deines Verhaltensl1 1  

VERS 282 
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tabe häsi ' tärire prabhu dekhäila svarupa 
'rasa-räja ', 'mahabhava '---dui eka rupa 

tabe-deshalb; häsi '-lächelnd; tärire-ihm (Rämänanda Räya ); prabhu--der 
Herr; dekhai/a-zeigte; svarupa-Seine persönl iche Form; rasa-räja--der König al ler 
transzendentalen Wohlgeschmäcker; mahä-bhäva--der Zustand ekstat ischer 
Liebe; dui-zwei; eka--€iner; rupa-Form . 

ÜBERSETZUNG 
Sri K'"'r,a ist das Behältnis al ler Freude, und Srimati Rädharar,i ist die Ver­

körperung der ekstatischen Gottesliebe. Diese beiden Formen vereinigten 
sich in Sri Caitanya Mahaprabhu zu einer. Da dies der Fal l  war, enthül lte Sri 
Caitanya Mahaprabhu Rämananda Räya Seine wirkl iche Gestalt. 
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ERLÄUTERUNG 
Dies wird als rädhä-bhäva-dyuti-suvalitam naumi k�Qa-svarüpam beschrieben. 

Sri Kr�r:-ea war in d ie Merkmale Srimati Rädhärär:-eis versunken . Dies wurde Rämä­
nanda Räya enthül lt, als er Sri Caitanya Mahäprabhu sah .  E i� fortgeschrittener 
Gottgeweihter kann verstehen : sri-k�Qa-caitanya rädhä-kr�Qa nahe anya.  Da �ri 
Caitanya Mahäprabhu eine Verbindung von Kr�r:-ea und Rädhä ist, ist Er von Rädhä­
Kr�r:-ea nicht verschieden . Das wi rd von Svarüpa Dämodara Gosvämi erklärt :  

rädhä kr�Qa-praQaya-vikrtir hlädini 5aktir asmäd 
ekätmänäv api bhuvi deha-bhedam gatau tau 

caitanyäkhyam praka[am adhunä tad-dvayam caikyam äptam 
rädhä-bhäva-dyuti-suvalitam naumi kr�Qa -svarüpam 

(Ce. Ädi 1 . 5 )  

Rädhä-Kr�r:-ea ist eins. Rädhä-Kr�r:-ea ist Kr�r:-ta und Kr�r:-tas Freudenenergie zusam­
men. Wenn Kr�r:-ta Seine Freudenkraft entfaltet, erscheint Er in zwei Formen - als 
Rädhä und Kr�Qa . Ansonsten sind Rädhä und Kr�r:-ta eins. Diese E inheit kann von 
fortgeschrittenen Gottgeweihten durch d ie Gnade �ri Caitanya Mahäprabhus 
wahrgenommen werden . Dies war bei Rämänanda Räya der Fal l ,  und d iese Er­
kenntnis ist für den fortgeschri ttenen Gottgeweihten durchaus mögl ich. Man mag 
danach streben, solch eine Stel lung zu erlangen, doch sol lte man nicht versuchen, 
den mahä-bhägavata nachzuahmen. 

VERS 283 

�' �f1rt14• � 'et1iC"" l{ltt<! I 

'ffltt� -.1 'tt '' "'�' ""111 'tfittt� 11 � � � n 
dekhi ' rämänanda hailä änande mürcchite 
dharite nä päre deha, pacji/ä bhümite 

dekhi '-diese Form sehend; rän1änanda-Rämänanda Räya; hailä-es gab; änan­
de-in Ekstase; n1ürcchite-Bewußtloswerden; dharite-ihn zu halten; nä-nicht; 
päre-imstande; deha-der Körper; pacji/ä-fiel nieder; bhümite-auf den Boden. 

ÜBERSETZUNG 
Als Rimananda Riya diese Form sah, verlor er fast das Bewußtsein in tran­

szendentaler Glückseligkeit. Unfähig stehenzubleiben, fiel er zu Boden. 

VERS 284 
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prabhu tarire hasta sparsi ' karäila cetana 
sannyäsira ve� dekhi ' vismita haila mana 

prabhu-der Herr; tärire-Rämänanda Räya; hasta-die Hand; sparsi'-berüh­
rend; karäi/ä-machte; cetana-bewußt; sannyäsira-des sannyäsi; ve�-das Ge­
wand; dekhi '-sehend; visn1ita-von Verwunderung ergriffen; hai/a-wurde; 
n1ana-der Geist. 

ÜBERSETZUNG 
Als Ramananda Raya besinnungslos zu Boden fiel ,  berührte Caitanya 

Mahäprabhu seine Hand, und sogleich erlangte er sein Bewußtsein wieder. 
Als er jedoch Sri Caitanya im Gewand eines sannyäsi sah, war er von Ver­
wunderung ergriffen. 

VERS 285 

�fitw .. -.ft' c!ft �" wr�1,. .. 1 
C811rt fifi11 �b't ift �'I .. iJQ .. II �1rt II 
älirigana kari ' prabhu kaila äsväsana 
tomä vinä ei-rüpa nä dekhe anya-jana 

älirigana kari '  -ihn umarmen; prabhu-der Herr; kai/a-tat; äsväsana-beruh i ­
gend; tomä vinä-außer d i r; ei-rüpa-diese Form; nä-nicht; dekhe-sieht; anya­
jana-irgend jemand anders . 

Ü BERSETZUNG 
Nachdem der Herr Ramananda Raya umarmt hatte, beruhigte Er ihn, in­

dem Er zu ihm sagte: "Außer dir hat noch nie jemand diese Form gesehen. "  

ERLÄUTERUNG 
ln der Bhagavad-gitä ( 7 .25 )  heißt es: 

näharil prakä5a/:l sarvasya 
yoga-mäyä-samävrta/:1 

müc;Jho 'yaril näbhijänäti 
loko mäm ajam avyayam 

"Den Törichten und Unintel l igenten bin Ich niemals s ichtbar. Für sie bin Ich von 
Meiner ewigen Schöpfungskraft yoga-mäyä verhül l t, und so kennt die verwirrte 
Welt Mich nicht, der Ich ungeboren und unfehlbar bin . � �  

Der Herr behält Sich immer das Recht vor, n icht jedem offenbar zu sein .  Die 
Gottgeweihten aber sind immer im Dienst des Herrn tätig, indem sie mit der Zunge 
dienen, indem sie den Hare-Kr�Qa-mantra chanten und mahä-prasäda kosten . Al l ­
mähl ich erfreut der aufrichtige Gottgeweihte d ie Höchste Persönl ichkeit Gottes, 
und dann offenbart Sich der Herr. Man kann den Höchsten Herrn nicht sehen, in-



258 Sri Caitanya-caritamrta (Madhya-lili, Kap. 8 

dem man persönl iche Anstrengungen untern immt. Wenn aber der Herr durch den 
Dienst eines Gottgeweihten zufrieden ist, offenbart Er  Sich .  

VERS 286 
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���� �t:.'f Of�( �ttl n �1r � n 

mora tattva-filä -rasa Iomära gocare 
ataeva ei-rüpa dekhäiluri tomäre 

mora-Meine; ta ttva-fi/ä-Wahrheit und Spiele; rasa-und Wohlgeschmäcker; 
tomära-von d i r; gocare-in dem Wissen; ataeva--deshalb; ei- rüpa--diese Form; 
dekhäiluri-lch habe gezeigt; tomäre--dir. 

Ü BEISETZUNG 
Sri Caitanya Mahiprabhu bestätigte: "Alle Wahrheiten über Meine Spiele 

und Wohlgeschmäcker befinden sich in deinem Wissen. Deshalb habe Ich 
dir diese Form gezeigt/1 

VERS 287 
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gaura ariga nahe mora-rädhäriga-spar5ana 
gopendra-suta vinä teriho nä sparse anya-jana 

gaura-weiß; ariga-Körper; nahe-nicht; mora-Meiner; rädhä-ariga--des 
Körpers von �rimati RädhäräQi; spar5ana--die Berührung; gopendra-suta--der Sohn 
Nanda Mahäräjas; vinä-außer; teriho-Srimati RädhäräQi; nä-nicht; sparse­
berührt; anya-jana-jemand anders. 

ÜBERSETZUNG 
" Im Grunde hat Mein Körper keine weiße Hauttönung. Er erscheint nur 

so, wei l  er den Körper Srimati RadhiriQiS berührt hat. Sie aber berührt nie­
mand außer den Sohn Nanda MahirijaS. 1 1  

VERS 288 

�11 'ett� 'et� �fi' 'efAI·Jtil l 
� fqr·1ftt1i �fi .. t•'flli{ 11 � 1r1r n 



Vers 289) Gespräche zwischen �ri Caitanya und Räminanda 259 

tänra bhäve bhävita kari '  ätma-mana 
tabe nija-mädhurya kari äsvädana 

tänra-Srimati Radharäl)is; bhäve-in der Ekstase; bhävita---€rleuchtend; kari '  
-machend; ätma-mana-Körper und Geist; tabe-darauf; nija-mädhurya-Meinen 
eigenen transzendentalen Wohlgeschmack; kari-lch tue; äsvädana-kosten . 

ÜBERSETZUNG 

" Ich �Ybe jetzt Meinen Körper und Meinen Geist in die Ekstase �rimati 
Rid�Yra.,is umgewandelt; auf diese Weise koste Ich Meine persönliche Süße 
in dieser Form. 11 

ERLÄUTERUNG 

Gaurasundara tei lt h ier Sri Rämananda Raya mit: "Mein l ieber Ramananda Raya, 
du hast tatsächl ich eine andere Person mit einer weißen Hauttönung gesehen; im 
Grunde b in Ich nicht weiß. Da Ich Sri Kr�IJa, der Sohn Nanda Maharajas bin, b in  Ich 
schwärzl ich, doch wenn Ich mit Srimati Radharal)i in Berührung komme, bekomme 
Ich für immer eine weiße Hauttönung. Srimati Radharäl)i berührt den Körper von 
niemand außer Kr�IJa.  Ich koste Meine eigenen transzendentalen Merkmale, indem 
Ich die Körpertönung Srimati Radhäral)is annehme. Ohne Radhäral)i kann man die 
transzendentale Freude der ehelichen liebe Kr�IJaS nicht kosten ."  ln diesem Zu­
sammenhang kommentiert SrTia Bhaktisiddhanta Sarasvati Thakura in bezug auf die 
präkrta-sahajiyä-sampradäya, die glaubt, Sri Kr�IJa und Sri Caitanya besäßen ver­
schiedene Körper. Sie interpretieren die Wörter gaura anga nahe mora, die hier er­
wähnt sind, falsch.  Aus diesem Vers können wir verstehen, daß Sri Caitanya Maha­
prabhu von Kr�IJa nicht verschieden ist. Beide sind die Höchste Persönlichkeit Got­
tes. ln der Form K�l)as genießt der Herr spirituelle Glückseligkeit und bleibt die Zu­
flucht al ler Gottgeweihten, vi�ya vigraha. Kr�IJa in Seinem Gaurariga-Aspekt kostet 
die Trennung von K�l)a in der Ekstase Srimati Radharal)is. Diese ekstatische Form 
ist Sri Kr�IJa Caitanya. Sri Kr�IJa ist immer das transzendentale Behältnis al ler Freude, 
und Er wird technisch dhira-lalita genannt. Rädharal)i ist die Verkörperung spiri tuel ­
ler Energie, die als ekstatische Liebe zu Kr�IJa personifiz iert ist; deshalb kann nur 
K�l)a Srimati Radharal)i berühren . Der dhira-lalita-Aspekt ist in keiner anderen 
Form des Herrn, weder in Vi�IJU noch in Narayal)a, zu sehen. Sriniati Rädharal)i ist 
daher als Govinda-nandini und Govinda-mohini bekannt, denn Sie ist die einzige 
Quelle transzendentaler Freude für Sri Kr�IJa. Ja, Sie ist die einzige Person, die Sein 
Gemüt betören kann. 

VERS 289 
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tomära fhaiii ämära kichu gupta nähi karma 
lukäile prema-bale jäna sarva-marma 
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ton1ara [hani-vor d i r; arnara-Meine; kichu-irgend etwas; gupta-verborgen ; 
nähi-ist nicht; karma-Handlung; lukäile-sogar wenn Ich es verberge; prema­
ba/e-durch die Kraft deiner Liebe; jana---du kennst; sarva-marma-al les im einzel -
nen . 

ÜBERSETZUNG 
Sri Caitanya Mahaprabhu gestand dann Seinem reinen Geweihten Räma­

nanda Raya: "Es gibt keine vertraul iche Tätigkeit, die dir unbekannt ist . 
Auch wenn Ich versuche, Mein Tun zu verbergen, kannst du kraft deiner 
fortgeschrittenen Liebe zu Mir al les in al len Einzelheiten verstehen. 11 

VERS 290 
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gupte räkhiha, kähäri nä kario prakä.Sa 
ämära bätula-ce�!ä Iake upahäsa 

gupte-als Geheimnis; räkhiha-bewahre; kähäri-irgendwo; nä-nicht; kario 
-mache; prakä5a-Enthül lung; ämära-Meine; bätula-ce�[ä-Taten wie ein I rrer; 
/oke-unter der Masse der Menschen; upahäsa-Celächter . 

ÜBERSETZUNG 
Darauf bat der Herr Rämananda Raya: " Behalte al le diese Gespräche für 

dich. Offenbare sie bitte ni rgendwo. Da Meine Taten wie die eines Irren 
erscheinen, mögen die Menschen sie auf die leichte Schulter nehmen und 
lachen. 1 1  

VERS 291 
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ämi-eka bätula, tumi-dvitiya bätula 
ataeva tomäya ämäya ha-i sama- tula 

än1i-lch; eka-ein; bätu/a-lrrer; tumi-du; dvitiya-zwei ter; bätu/a-lrrer; ata ­
eva-deshalb; tomäya-du; ämäya-lch; ha - i-sind; sama- tu/a-auf der gleichen 
Ebene. 

ÜBERSETZUNG 
Caitanya Mahaprabhu sagte darauf: "Ja, · Ich bin ein Irrer, und du bist 

ebenfal ls ein Irrer. Deshalb befinden wir uns auf der gleichen Stufe. ' 1 
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ERLÄUTERUNG 

Alle diese Cespräehe zwischen Rämänanda Räya und �ri Caitanya Mahäprabhu 
erscheinen einem gewöhnlichen Menschen, der kein Gottgeweihter ist, lächerlich. 
Die ganze Welt ist von materiellen Auffassungen erfüllt, und die Menschen sind 
nicht imstande, diese Cespräehe zu verstehen, weil sie durch weltliche Philosophie 
bedingt sind . Diejenigen, die zu sehr an weltlichen Tätigkeiten festhalten, können 
die ekstatischen Cespräehe zwischen Rämänanda Räya und Caitanya Mahäprabhu 
nicht verstehen. Folgl ich bat der Herr Rämänanda Räya, alle diese Cespräehe für 
sich zu behalten und sie nicht in der allgemeinen Öffentlichkeit zu enthüllen. 
Wenn jemand tatsächlich im K�l)a-Bewußtsein fortgeschritten ist, kann er diese 
vertraul ichen Cespräehe verstehen; andernfalls erscheinen sie verrückt. �ri Caitanya 
Mahäprabhu teilte Rämänanda Räya daher mit, daß sie beide als Irre erschienen 
und sich daher auf der gleichen Stufe befanden. ln der Bhagavad-gita (2 .69) finden 
wir bestätigt: 

ya nisa sarva-bhütanaril 
tasyaril jagarti sarilyami 

yasyaril jagrati bhütani 
sa nisa pasyato munel) 

"Was für alle Wesen Nacht ist, ist für den Selbstbeherrschten die Zeit des Erwa­
chens, und was für alle Wesen die Zeit des Erwachens ist, ist Nacht für den nach 
innen gekehrten Weisen." 

Manchmal erscheint weltl ichen Menschen Kr�Da -Bewußtsein wie eine Art von 
Irrsinn, ebenso wie d ie Tätigkeiten der weltlichen Menschen von Kr�Da-bewußten 
Personen als eine Art von Irrsinn angesehen werden. 

VERS 292 

�� "-tft ffl t'f'Jt1 .. "f-11t;IP I 
�_, c;'ftt� � ��'f'l-tttr n ��� n 

ei-rüpa da5a-ratri ramananda-sange 
sukhe gonaila prabhu k�Qa-katha-range 

ei-rüpa-auf diese Weise; da5a-ratri-zehn Nächte; ramananda sange-mit Sri 
Rämänanda Räya; sukhe-in großem Glück; gonai/a-verbrachte; prabhu-�ri 
Caitanya Mahäprabhu; k{}T)a-katha-range-in transzendentaler Freude durch Erör­
terungen von Gesprächen über K�Qa. 

ÜBERSETZUNG 

Zehn Nächte lang verbrachten Sri Caitanya Mahäprabhu und Rämänanda 
Riya damit, glücklich die Spiele Kn�s zu erörtern. 
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VERS 293 

�V ei�J Jll-'ft'ltJ f�tJ I 
�-.� .�, � � 9f�'l 9ftl II ��� II 

nigüc;Jha vrajera rasa-11/ära vicära 
aneka kahila, tära nä päila pära 

nigüc;Jha-sehr vertraul ich; vrajera-von Vrndavana oder Vrajabhumi ;  rasa­
lilära-der Spiele ehel icher Liebe zwischen Kr�Qa und den gopis; vicära-Über­

legung; aneka-verschiedene; kahi/a-sprach; tära-davon; na-nicht; päi/a­
bekam; pära-die Grenze. 

ÜBERSETZUNG 
Die Gespräche zwischen Ramananda Raya und Sri Caitanya Mahaprabhu 

enthalten die vertraul ichsten Themen, die die ehel iche Liebe zwischen 
Radha und K"'r,a in Vrndavana (Vrajabhumi) berühren. Obwohl beide lange 
Zeit über diese Spiele sprachen, konnten sie die Grenze ihrer Erörterung 
nicht erreichen. 

VERS 294 

�' �t�1, ti9f1, �1, l'lfi� I 
� � �ttl '9ftt!1 'ftJ ��� n ��s n 

tama, känsa, rüpa, sonä, ratna-cintämaQi 
keha yadi kahan potä päya eka-khani 

täma-Kupfer; kansa-Giockenmetal l ;  rüpä-Silber; sonä-Gold; ratna-ctnta­
maQi-das beste al ler Metal le, der Stein der Weisen; keha-jemand; yadi-wenn; 
kahan-irgendwo; pota-vergräbt; paya-findet; eka -khani-an einem Ort. 

Ü BERSETZUNG 
Im Grunde sind diese Gespräche wie eine große Mine, aus der man al le 

Arten von Metal len gewinnen kann - Kupfer, Glockenmetall ,  Si lber, Gold, 
niedere Metal le  und al le anderen. Sie sind wie der Stein der Weisen an 
einem Ort vergraben. 

ERLÄUTERUNG 
Srila Bhaktivinoda Thäkura gibt d ie folgende Zusammenfassung der Gespräche 

zwischen Rämananda Räya und Sri Caitanya Mahäprabhu: Ramänanda Raya 
antwortete auf fünf Fragen Sri Caitanya Mahdprabhus, d ie in den Versen 5 7-67  
festgehalten sind . Die erste Antwort wird mit  Kupfer vergl ichen, und d ie fünfte 
Antwort ist am kostbarsten, wei l  sie von unverfälschter Hingabe, dem Endziel h in­
gebungsvol len Lebens, handelt und d ie vorangegangenen vier untergeordneten 
Antworten erleuchtet. 
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Srila Bhaktisiddhänta Sarasvati Thäkura weist darauf h in, daß es in Vrajabhumi 
den Fluß Yamunä mit seinen sandigen Ufern gibt. Es gibt dort kadamba-Bäume, 
Kühe, Kr�Qas Stöcke, mit denen Er d ie Kühe hütet, und Kr�Qas Flöte. Al le d iese 
Dinge gehören zum santa-rasa, dem Wohlgeschmack der Neutra l i tät  im h inge­
bungsvol len Dienst. Es gibt auch d ie unmittelbaren Diener Kr�Qas namens Citraka, 
Patraka und Raktaka, und sie sind d ie Verkörperung des Dienstes im Wohlge­
schmack des Dienertums. Es gibt auch Freunde wie Sridämä, Sudämä und andere, 
die den Dienst in Brüderl ichkeit verkörpern . Nanda Mahäräja und Mutter Yasodä 
sind die Verkörperung elterl icher Liebe. Über all d iesen stehen Srimati RädhäräQi 
und Ihre Dienerinnen, d ie gopis Lal i tä, Visakhä und andere. Auf d iese Weise beste­
hen alle fünf Wohlgeschmäcker - santa, dasya, sakhya, vatsalya und madhurya ­
ewig. Sie werden auch mi t  Metal len wie Kupfer, Glockenmetal l ,  Si lber, Gold und 
dem Stein der Weisen vergl ichen . Srila Kaviräja Gosvämi bez ieht sich daher auf 
eine Erzmine, d ie ewig in Vrndävana, Vrajabhumi existiert . 

VERS 295 

� �1l''6 � - � 'tAt I 
� �t.rt�t �� �-ft1ttt1 " �"'t " 
krame ufhaite seha uttama vastu paya 
aiche prasnottara kaila prabhu-ramaraya 

krame-al lmähl ich; uthaite-aufzusteigen; seha-diese Person; uttama-beste; 
vastu-Metal l ;  paya-bekommt; aiche-so auch; prasna-uttara-die Fragen und 
Antworten; . kai/a-haben getan; prabhu-Sri Caitanya Mahäprabhu; rama-raya 
-und Rämänanda Räya . 

ÜBERSETZUNG 
Sowohl Sri Caitanya Mahiprabhu als auch Rämänanda Räya arbeiteten 

wie Bergleute, die al lerlei wertvol le Metal le, eines besser als das andere, 
ausgruben. Ihre Fragen und Antworten waren genau von dieser Art. 

VERS 296 

� fif-. �-9ftt-t �nt 1t1f� I 

Ptsrtt11f � ttl'f � 1t1f �- •1art fit '11 II �"'� II 

ara dina raya-päse vidaya mägilä 
vidäyera kale tarire ei äjria dilä 

ära dina-am nächsten Tag; räya-päse-vor Rämänanda Räya; vidäya mägilä 
-sagte Lebewohl; vidäyera kaie-zur Zeit der Abreise; tarire-ihm; ei-diese; 
äjriä-Anweisung; di/ä-gab. 
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ÜBERSETZUNG 
Am nächsten Tag bat Sri Caitanya Mahäprabhu Ramänanda Raya, Ihm die 

Erlaubnis zur Abreise zu geben, und als der Herr ihm Lebewohl sagte, gab Er 
ihm die folgende Anweisung. 

VERS 297 

� rtt�it 1fi' � �lfll'"' I 

�tfiT �tf •fi' ��1 �tßt� ��ttll n ��"'' 

vi�ya chäc;Jiyä tumi yäha niläcale 
ämi tirtha kari ' tärihä äsiba alpa-käle 

vi�ya-materielle Beschäftigung; chäc;Jiyä-aufgebend; tumi--du; yäha-gehe ; 

ni/äca/e-nach Jagannätha Puri; ämi-lch; tirtha kari '-Meine Reise und Meine Pi l ­
gerfahrt beendend; tärihä--dorthin; äsiba-werde zurückkehren ; alpa-käle-sehr 
bald . 

ÜBERSETZUNG 
Sri Caitanya Mahäprabhu sagte zu Ihm: "Gib al le materiel len Beschäft i­

gungen auf und komme nach Jagannätha Puri. Ich werde sehr bald zurück­
kehren, nachdem Ich Meine Reise und Meine Pi lgerfahrt beendet habe. 1 1  

VERS 298 

�� �5tl( �� <JI�'tttr I 

�� '1ttt� � "�tlft-Jttr n ��1r n 

dui-jane niläcale rahiba eka-sarige 
sukhe goriäiba käla kr�Qa-kathä-rarige 

dui-jane-wir beide; ni/äca/e-in Jagannätha Puri; rahiba-werden bleiben; eka ­
sarige-zusammen; sukhe-in Glück; goriäiba-werden verbringen; kä/a-Zei t; 
k�Qa-kathä-rarige-in der Freude, Gespräche über Kr�Qa zu führen. 

ÜBERSETZUNG 
"Laß uns beide zusammen in Jagannätha Puri bleiben und dort glückl ich 

unsere Zeit mit Gesprächen über K�.,a verbringen. � �  

VERS 299 

�� �fil' lf1f1 .. CI"t •fl' ��Pi' I 

tft1 10 'ftifb1 •fPI -nt-. II ��� ll 
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eta ba/i ' rämänande kari ' älirigana 
tärire ghare pä!häiyä karila 5ayana 

eta ba/i '-dies sagend; rämänande-zu Sri Rämänanda Räya; kari '-tuend; ä/iri­
gana-umarmen; tärire-ihn;  ghare-zu seinem Haus; pä[häiyä-schickend; karila 
-tat, 5ayana-niederlegen. 

ÜBERSETZUNG 
Darauf umarmte Sri Caitanya Mahaprabhu Sri Rämananda Räya, und 

nachdem Er ihn zu seinem Haus zurückgeschickt hatte, legte Sich der Herr 
zur Ruhe. 

VERS 300 

�:�ttlf 'fi' l2l'f "'�' �t-t I 
�1{;1 .. Jt-.fl' �'{ 'ff�'t �fJIJ't <ZJ11'1 II 'f)o o U 
prätal)-käle u!hi ' prabhu dekhi ' hanumän 
tänre namaskari ' prabhu dak?iQe karilä prayäQa 

prätal)-kale-am Morgen; u!hi '-aufstehend; prabhu-Sri Cai tanya Mahä­
prabhu; dekhi '-besuchend; hanumän-Hanumän, d ie Bi ldgestalt des Dorfes; 
tärire-ihm; namaskari '-Ehrerbietungen erweisend; prabhu-Sri Caitanya Mahä­
prabhu; dak�iQe-nach Süden; kari/ä-machte; prayäQa-Abreise.  

ÜBERSETZUNG 
Nachdem Sich Sri Caitanya Mahaprabhu am nächsten Morgen von Seiner 

Ruhestatt erhoben hatte, besuchte Er den örtl ichen Tempel, in welchem 
eine Bildgestalt Hanumans stand. Nachdem Er Hanuman Seine Ehrerbietun­
gen erwiesen hatte, reiste der Herr weiter nach Südindien. 

ERLÄUTERUNG 

ln fast al len Städten und Dörfern Indiens gibt es Tempel Hanumänjis, des ewi ­
gen Dieners Sri Rämacandras. Es gibt sogar einen Tempel Hanumäns in der Nähe 
des Govindaji-Tempels in Vrndävana. Früher stand dieser Tempel vor dem 
Gopälaji-Tempel, doch diese Gopälaji-Bi ldgestalt ging nach Orissa, um dort als 
Säk�i -gopäla zu bleiben . Da Hanumänji ein ewiger Diener Sri Rämacandras ist , wird 
er seit Hunderttausenden von Jahren achtungsvol l  verehrt. Hier gab uns sogar Sri 
Caitanya Mahäprabhu das Beispiel, wie man Hanumänji Achtung erweisen sol l .  

VERS 301 

'f"Wt�' iftift·Q � � � I 

�.(� '��' � �' Fe.tfat� II �o � II 
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'vidyäpüre ' nänä-mata loka vaise yata 
prabhu-dar5ane 'vai�Qava ' haila chäc;Ji ' nija -mata 

vidyäpüre-in der Stadt Vidyänagara; nänä-mata-versch iedene Meinungen; 
/oka-Menschen; vaise-wohnen; yata-al le; prabhu-dar5ane-beim Anblick �ri 
Caitanya Mahäprabhus; vai�Qava-Geweihte �ri Vi�Qus; hai/a -wurden; chäc;Ji'­
aufgebend; nija-mata-eigene Meinungen .  

ÜBERSETZUNG 
Unter den Bewohnern von Vidyanagara bekannte sich jeder zu einem 

anderen Glauben, doch nachdem sie Sri Caitanya Mahaprabhu gesehen hat­
ten, gaben sie ihre Glaubensbekenntnisse auf und wurden zu Vait.,avas. 

VERS 302 

lf1t1i4"f ��1 �� fiftt� ���� I 

<21ft '01, .. � � �tt11 � ... n -eo � " 

ramananda hailä prabhura virahe vihvala 
prabhura dhyane rahe vi�ya chac;Jiya sakala 

ramänanda-�rTia Rämänanda Räya; hai/a-wurde; prabhura-�ri Caitanya 
Mahäprabhus; virahe-in der Trennung; vihva/a-überwält igt; prabhura dhyäne-in 
Meditation über Sri Caitanya Mahäprabhu; rahe-bleibt; vi�ya-weltl iche Ge­
schäfte; chac;/iya-aufgebend; saka/a-alle. 

ÜBERSETZUNG 
Als Rimänanda Riya Trennung von Sri Caitanya Mahaprabhu zu empfin­

den begann, wurde er überwältigt .  Indem er über den Herrn meditierte, 
gab er alle seine materiellen Geschäfte auf. 

VERS 303 

��t; .. t9f �� ftlffi't;'Q fif'fil l 
�tft' �fctt'! iCttf ����i1 II �o e II 

sarik�epe kahiluri ramanandera milana 
vistäri ' varQite näre sahasra -vadana 

S<Jrik�epe-in Kürze; kahi/uri-ich habe beschrieben; rämanandera mi/ana--das 
Treffen mit SrTia Rämänanda Räya; vistari '-ausdehnend; varQite-zu beschreiben ; 
n,1rP-nicht imstande; sahasra - vadana-�ri Se� Näga, der Tausende von Häuptern 
hat .  
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Ü BERSETZUNG 
So habe ich kurz das Treffen zwischen Sri Caitanya Mahiprabhu und Ra­

mananda Riya beschrieben. N iemand kann diese Begegnung tatsächl ich er­
schöpfend beschreiben. Dies ist sogar Se� Näga unmögl ich, der Tausende 
von Häuptern hat. 

VERS 304 

'M'tr �-�·� I 
lf111i41tf-•flil t51'1l � • n �08 " 
sahaje caitanya-caritra-ghana -dugdha -püra 
rämänanda-caritra tähe khaQc;Ja pracura 

sahaje-im al lgemeinen; caitanya -caritra-<Jie Taten �ri Caitanya Mahäprabhus; 
ghana-dugdha-püra-wie e inged ickte Milch; rämänanda-caritra-<Jie Geschichte 
Rämänanda Räyas; tähe-in diesem; khaQc;ia-Kandiszucker; pracura�ine große 
Menge. 

ÜBERSETZUNG 
Die Taten und Spiele Sri Caitanya Mahiprabhus sind wie eingedickte 

Milch, und die Taten Raminanda Rayas sind wie große Mengen kandiszuk­
ker. 

VERS 305 

lf'ftt�ill-t51C8 �'(t-fittt .. I 
•t•IJ;qt'l �-' � � .. �1'fiC II 'f)oct II 

rädhä-kr�Qa-11/ä-täte karpüra-milana 
bhägyavän yei, sei kare äsvädana 

rädhä-kr�Qa-lilä-<Jie Spiele �ri Rädhäs und Kr�rJas; täte-in dieser Zusammenstel ­
lung; karpüra-<Jer Kampfer; mi/ana-Mischung; bhägyavän-vom Glück begün­
stigt; yei-jemand, der; sei-diese Person; kare-tut; äsvädana-kosten . 

Ü BERSETZUNG 
Ihre Begegnung ist genau wie eine Mischung aus eingedickter Mi lch und 

Kandiszucker. Wenn sie über die Spiele Ridhis und Krtr:-as sprechen, wird 
Kampfer hinzugefügt. Wenn jemand diese Mischung kostet, ist er überaus 
vom Glück begünstigt. 
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VERS 306 

� b1 �·�� f� �� I 

� �( ''"� -� fit�� ift 9fttt n �0� n 

ye iha eka -bara piye karQa -dvare 
tara karf)a lobhe iha chac;lite na pare 

ye-jemand; iha-dieses; eka -bara-einmal ;  piye-trinkt; karQa -dvare-durch 
Hören; tara-seine; karQa-Ohren; /obhe-aus Gier; ihä-dieses; chäc;lite-aufzu­
geben; na-nicht; pare-sind i mstande. 

ÜBERSETZUNG 
Diese wunderbare Speise muß durch die Ohren aufgenommen werden. 

Wenn man sie n immt, wird man begierig, sie noch mehr zu kosten. 

VERS 307 

't�alt-.' � -�� <!!t�ttf I 

,,�1f•f•' Q �'ft��� �t't " � 0 "  " 

'rasa - tattva -jnana ' haya ihära sravaf)e 
'prema -bhakti '  haya radha-kr�Qera caraQe 

rasa-tattva-jnäna-transzendentales Wissen über die Wohlgeschmäcker der 
ehel ichen Liebe zwischen Rädhä und Kr�oa; haya-ist; ihära-von diesem; sravaQe 
-durch Hören; prema -bhakti-reine Liebe zu Gott; haya-wird mögl ich;  radhä­
k�Qera caraQe-bei den Lotosfüßen Rädhäs und Kr�oas. 

Ü BERSETZUNG 
Indem man von den Gesprächen zwischen Ramananda Raya und Sri 

Caitanya Mahaprabhu hört, wird man über das transzendentale Wissen der 
Wohlgeschmäcker der Spiele Radhas und Krt.,as erleuchtet. So kann man zu 
den Lotosfüßen Radhas und KrtQas unverfälschte Liebe entwickeln.  

VER 308 

�5\!tfi 'PII't wt� -� � I 

�tJI �fJ' �it, " ift  <fä� fit� II 'e01r II 

caitanyera guc;lha - tattva jäni ihä haite 
visvasa kari ' suna, tarka nä kariha eitle 
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caitanyera-Sri Caitanya Mahaprabhus; gucjha - ta ttva-die vertraul iche Wahr­
heit; jani-wir können lernen; iha haite-aus d iesen Gesprächen; visvasa kari '­
festen Glauben habend; suna-hören; tarka-Argumente; na-nicht; kariha-tun; 
citte-im Herzen . 

Ü BERSETZUNG 
Der Verfasser bittet jeden Leser, diese Gespräche mit Glauben und ohne 

Argumente zu hören. Wenn jemand sie auf diese Weise studiert, wird er 
imsunde sein, die vertraul iche Wahrheit über Sri Caitanya Mahaprabhu zu 
verstehen. 

VERS 309 

�\ffl � �· 'lJ11 fi{'5l_f I 
�� 'ttlt1l, ��� U �� II �o� II 

alaukika fila ei parama nigücjha 
visvase paiye, tarke haya bahu-dura 

a/aukika-ungewöhnl iche; fi/a-Spiele; ei�iese; parama-überaus; nigücjha­
vertraul ich; visväse--durch Glauben; paiye-wir können bekommen; tarke­
durch Argument; haya -i st; bahu-düra-weit fort. 

ÜBERSETZUNG 
Dieser Tei l  der Spiele Sri Caitanya Mahiprabhus ist höchst vertraul ich. 

Nur durch Glauben kann man schnel l einen Nutzen aus ihnen ziehen; wenn 
man Einwände erhebt, wird man immer weit entfernt von ihnen bleiben. 

VERS 310 

�FH-fi4'8Jti411t-.. �·Rtt I 

�tl "�' tltu filtll �- -.-. n 'fJ� o n 
sri-caitanya-nityänanda -advaita -caraf)a 
yärihära saNasva, tärire mile ei dhana 

sri-caitanya-Sri Caitanya Mahaprabhus; nityananda-Sri Nityänandas; advaita ­
caraf)a-und die Lotosfüße Sri Advai tas; yärihara .saiVa-sva--dem sie al les bedeuten; 
tärire-ihn; mi/e-trifft; ei-dieser; dhana-Schatz .  

ÜBERSETZUNG 
Derjenige, der die Lotosfüße Sri Caitanya Mahaprabhus, N ityananda 

Prabhus und Advaita Prabhus als al les angenommen hat, kann diesen tran­
szendentalen Schatz heben. 
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ERLÄUTERUNG 
�rila Bhaktisiddhänta Sarasväti Thakura sagt, daß Kr�Qa dem Gläubigen erreich­

bar ist, doch für  d iejenigen, d ie es gewohnt sind, E inwände zu erheben, i s t  Kr�Qa 
weit, weit  fort. ln ähnl icher Weise können d iese Gespräche zwischen Rämananda 
Räya und �ri Cai tanya Mahäprabhu von jemand verstanden werden, der festen 
Glauben hat. Diejenigen, die nicht der Schülernachfolge angehören und die asauta­
panthis sind, können an d iese Gespräche keinen Glauben haben. Sie haben immer 
Zweifel und hängen gedankl ichen Überlegungen nach .  Diese Gespräche können 
von solchen launenhaften Menschen nicht verstanden werden . Transzendentale 
Themen bleiben von denjenigen, die sich mit  welt l ichen Argumenten befassen, 
weit, wei t fort . ln d iesem Zusammenhang heißt es in den ved ischen mantras der 
Ka[ha Upani�d ( 1 . 2 .9): nai?ä tarkeQa matir äpaneyä proktänyenaiva sujnänäya pre­
�!ha . ln der MuQc;laka Upani�d (3 .2 .3 )  hei ßt es: näyam ätmä pravacanena labhyo na 
medhayä na bahunä srutena I yam evai� V[Qute tena labhyas tasyai� ätmä vivrQute 
tanüril sväm. Und im Brahma-sütra (2 . 1 . 1 1 )  lesen wir: tarkäprati�!hänät . 

Al le ved ischen Schri ften erklären, daß transzendentale Themen nicht durch Ar­
gumente oder Logik verstanden werden können . Spirituel le Dinge stehen weit über 
experimentel lem Wissen .  Wenn man an den transzendentalen Liebesbeziehungen 
Kr�Qas interessiert ist, kann man sie nur durch Kr�Qas Barmherzigkeit verstehen . 
Wenn man diese transzendentalen Themen zu verstehen versucht, indem man nur 
sein  materiel les Gehirn benutzt, wird d ieser Versuch scheitern . Es ist unerheblich, 
ob man ein präkrta-sahajiyä, ein welt l icher Opportunist oder ein Gelehrter ist - die 
Mühe, die man sich macht, d iese Themen durch welt l iche Mittel zu verstehen, 
wird letztl ich in Enttäuschung enden . Man muß daher a l le wel tl ichen Versuche 
aufgeben und versuchen, ein reiner Geweihter Sri Vi�QUS zu werden . Wenn ein 
Gottgeweihter den regul ierenden Prinzipien folgt, wird ihm die Wahrheit d ieser 
Gespräche offenbart werden . Das wird wie folgt bestätigt: 

atab sri-k{?Qa-nämädi 
na bhaved grähyam indriyaib 

sevonmukhe hi jihvädau 
svayam eva sphuraty adab 

(ßh. r.s. 1 . 2 . 1 09) 

Man kann den Hei l igen Namen des Herrn, Seine Spiele, Seine Form, Seine E igen­
schaften und Sein Gefolge nicht mit  den stumpfen materiellen Sinnen verstehen . 
Wenn aber die S inne durch ständigen Dienst geläutert sind, wird die spiri tuelle 
Wahrhei t der Spiele Rädhas und Kr�Qas offenbart. ln  der MuQc;laka Upani�d wird 
dies wie folgt bestätigt: yan1 evai� vrQute tena labhyas. Nur jemand, der von der 
Höchsten Persönl ichkeit Gottes begünstigt ist, kann die transzendentalen Merk­
male �ri Caitanya Mahaprabhus verstehen . 

VERS 31 1 

tt�t� ltti � � -.�� I 
litt �'I ��� � ��� r.s.B n ��  � II 
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rämänanda räye mora koti namaskära 
yärira mukhe kaila prabhu rasera vistära 

rämänanda räye-Sri Rämananda Raya; mora-meine; ko[i-zehn Mil l ionen; 
namaskära-Ehrerbietungen; yärira mukhe-in dessen Mund; kai/a-tat; prabhu­
�ri Ct1itanya Mahaprabhu;  rasera vistära--die Ausdehnung transzendentaler Wohl ­
geschmäcker. 

Ü BERSETZUNG 
Ich erweise den Lotosfüßen Sri Rämananda Räyas zehn Mil l ionen Ehrer­

bietungen, wei l  Sri Caitanya Mahaprabhu seinen Mund dazu benutzte, viele 
spirituel le Auskünfte zu verkünden. 

VERS 312 

"ft1ftQ·�11t'tl �'\551--.tt�1't I 

tf1f1 .. ..,.fitttec�ttt •FPI <2t5ttt ll ��� u 

dämodara-svarüpera kac;Jacä-anusare 
rämänanda-milana-filä karila pracäre 

dämodara-svarüpera-Svarupa Damodara Gosvamis; kac;Jacä-mit  den Notizbü ­
chern; anusare-in Ubereinstimmung; rämänanda-milana-filä-die Spiele der Begeg­
nung mit Rämananda Räya; kari/a-habe getan; pracäre-Vertei lung. 

Ü BERSETZUNG 
Ich habe versucht, die Spiele der Begegnung Sri Caitanya Mahaprabhus 

mit Rämananda Räya in Übereinstimmung mit den Notizbüchern Sri Sva­
rüpa Damodara Gosvamis zu predigen. 

ERLÄUTERUNG 

Am Ende jedes Kapi tels weist der Verfasser auf den Wert der Schülernachfolge 
hin. Er behauptet niemals, d iese transzendentale Schrift anhand von Forschungsar­
beit geschrieben zu haben . Er gesteht einfach ein, daß er sich Svarupa Damodara, 
Raghunatha däsa Gosvami und anderen befugten Persönl ichkeiten für ihre Auf­
Zeichnungen zu Dank verpfl ichtet fühlt .  Das ist d ie Art und Weise, wie man tran­
szendentale Schriften beschreibt, d ie niemals für  sogenannte Gelehrte und Li tera­
turfarseher bestimmt sind.  Der Vorgang ist mahäjano yena gata/:1 sa panthä/:1: man 
muß streng großen Persönl ichkeiten und äcäryas nachfolgen . Acäryavän puru�o 
veda: jemand, der d ie Gunst des äcärya hat, wei ß a l les. Diese Aussage Kaviraja Go­
svamis ist für al le reinen Gottgeweihten sehr wertvol l .  Manchmal behaupten die 
präkrta-sahajiyäs, sie hätten von ihrem guru die Wahrheit gehört. Jedoch kann man 
transzendentales Wissen nicht verstanden haben, wenn man nur von einem guru 
hört, der nicht echt  ist. Der guru muß echt sein,  und er muß von seinem echten 
guru gehört haben . Nur dann wird seine Botschaft als echt anerkannt werden kön ­
nen . Das wird in der Bhagavad-gitä (4. 1 )  bestätigt :  
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sri-bhagavän uväca 
imaril vivasvate yogaril 

proktavän aham avyayam 
vivasvän manave präha 

manur ik�väkave 'bravit 

(Madhya-lili, Kap. 8 

" Der Segenspendende Herr sagte: Ich verkündete d iese unvergängl iche Wissen­
schaft des yoga dem Sonnengott Vivasvan, und Vivasvan lehrte sie Manu, dem Va­
ter der Menschheit, und Manu gab sie an lk�vaku wei ter. " 

Auf d iese Weise wird d ie Botschaft in  der echten spirituel len Schülernachfolge 
vom echten spiri tuel len Meister an den echten Schüler weitergegeben. Srila Kavi ­
raja Gosvami schl ießt daher wie gewöhnl ich sein  Kapitel, i ndem er  seinen Glauben 
an d ie Lotosfüße der sechs Gosvamis bekräftigt. So ist er imstande, diese transzen­
dentale Schrift, den Caitanya-caritämrta, weiter zu schreiben .  

VERS 313 

8Pr�ttlf-� � 'fift-t I 

�-fft� � "� II '!)�'!) II 

sri-rüpa-raghunätha-pade yära ä5a 
caitanya-caritämrta kahe kr�Qadä.sa 

sri-rüpa-Srila Rupa Gosvami; raghunätha-Srila Raghunatha däsa Gosvämi; 
pade-bei den Lotosfüßen; yära�eren; ä.Sa-Erwartung; caitanya-caritämrta�as 
Buch mit  dem Titel Caitanya-caritämrta; kahe-beschreibt; k�Qa-dä.sa-Srila Kr�Qa­
däsa Kaviräja Gosvämi. 

ÜBERSETZUNG 

Bei den Lotosfüßen �ri Rüpas und �ri Raghunithas betend und immer auf 
ihre Barmherzigkeit hoffend, erdhle ich, K"'.,adisa, den �ri uitanya-cari­
timfla und folge ihren Fußspuren. 

Hiermit enden die Bhaktivedanta-Erläuterungen zum 8. Kapitel im Madhya-ma 
des Sri Caitanya-cari tamrta, das die Gespräche zwischen 5ri Caitanya Mahäprabhu 
und Rämänanda Räya beschreibt. 



9. Kapitel 

Sri Caitanya Mahäprabhus Reise 
zu den hei l igen Orten 

Eine Zusammenfassung des 9.  Kapitels wird von Srila Bhaktivinoda Thakura ge­
geben. Nachdem Sri Caitanya Mahaprabhu Vidyanagara verlassen hatte, besuchte 
Er Pilgerorte wie Gautami-garigä, Mal l ikarjuna, Ahovala-nrsimha, Siddhavata, 
Skanda-k�tra, Trimatha, VrddhakaSi, Bauddha-sthana, Tripati, Trimalla, Päna­
nrsirhha, Siva-karici, Vi�Qu-kärici, Trikäla-hasti, Vrddhakola, Siyäli-bhairavi, Käveri­
tira und KumbhakarQa-kapäla . 

Schl ießl ich erreichte der Herr Sri Rariga-k�etra, wo Er einen brähmaQa namens 
Vyerikata Bhatta bekehrte, der zusammen mit seiner Fami l ie ein Geweihter Kr�Qas 
wurde. Nachdem Caitanya Mahäprabhu Sri Rariga verlassen hatte, kam Er nach 
��bha-parvata, wo Er Paramänanda Puri begegnete, der später auch nach Jagan­
nätha Puri kam .  Sri Caitanya Mahäprabhu reiste dann weiter und erreichte 
schließl ich Setubandha Ramesvara . Am Sri Sai la -parvata traf der Herr Siva und seine 
Frau Durgä, die als brähmaQa und brähmaQi gekleidet waren. Von dort begab Er 
Sich nach Kämako�thi- puri und kam später zum südl ichen Mathurä .  E in brähmaQa­
Geweihter Sri Ramacandras sprach mit  Ihm.  Dann badete der Herr im Fluß Krta­
mäla . Auf dem Berg, der als Mahendra-5aila bekannt ist, sah der Herr Parasuräma. 
Dann erreichte Er Setubandha und badete am Dhanus-tirtha . Er besuchte auch Ra­
mesvara, wo Er ein ige Schriftstücke fand, die über Sitädevi berichteten, deren i l lu­
sorische Form von Rävar)a entführt wurde. Der Herr besuchte als nächstes PäQQya ­
de5a, TämraparQi, Nayatripadi, Ciyadatalä, Ti lakärici, Gajendra-mok�Qa, Panagadi,  
Cämtäpura, Sri VaikuQtha, Malaya-parvata und Kanyakumäri. Dann traf der Herr 
die Bhattathäris  in Mal lära-de5a und rettete Kälä Kr�Qadäsa aus ihrer Gewalt .  Der 
Herr fand auch das Fünfte Kapitel der Brahma-sarilhitä am Ufer des Flusses Payas­
vini. Darauf besuchte Er Payasvini, Srrigavera -puri- matha und Matsya-tirtha. Im 
Dorf Udupi sah Er den Gopäla, der von Sri Madhväcärya aufgestel lt worden war. Er 
besiegte dann d ie T attvavädis in einem Strei tgespräch über die Säst ras. Der Herr be­
suchte als nächstes Phalgu-tirtha, Tri takupa, Paricäpsarä, Surpäraka und Kolapura .  
ln  �ri Rarigapuri härte der Herr d ie Nachricht, daß SarikaräraQya d ie Welt verlassen 
hatte. Er begab Sich dann zum Ufer des Flusses Kr�QaveQvä, wo Er von den Vai�­
Qava-brähmaQas ein Buch von Bi lvamarigala, den Kr�Qa-karQämrta, bekam.  Dann 
besuchte der Herr Täpti, Mähi�mati-pura, Narmadä-tira und ��yamuka-parvata . Er  
wanderte durch den DaQdakäraQya-Wald und befreite d ie sieben Palmen. Von 
dort ging Er nach Pampä-sarovara und dann besuchte Er Paricavati, Nasika, Brah­
magiri und auch d ie Quel le des Flusses Godävari, Kusavarta . Auf diese Weise be­
suchte der Herr fast al le heil igen Orte in Südind ien . Schl ießl ich kehrte Er nach Ja­
gannätha Puri zurück, indem Er den gleichen Weg nahm und wieder Vidyanagara 
besuchte. 
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VERS 1 

if't"iftll'!c!t���t� 'tt�JI?i'r.'ftit I 
�'ttftct1 r��tJt ,�.Qlli ,. ��tJt 11�11 

nänä-mata -gräha-grastän 
däk�iQätya-jana-dvipän 

krpäriQä vimucyaitän 
gauras cakre sa vai�Qavän 

nänä-mata--durch verschiedene Phi losophien; gräha-wie Krokodi le; grastän­
gefangen; dä�iQätya-jana-die Bewohner Südindiens; dvipän-wie Elefanten; krpä­
ariQä-durch Seinen Diskus der Barmherzigkeit; vimucya-befreiend; etän-all  
d iese; gaura�-Sri Caitanya Mahaprabhu; cakre-bekehrte; sa�-Er; vai�Qavän-zum 
Vai�r:tavatum .  

Ü BERSETZUNG 
�ri Caitanya Mahiprabhu bekehrte die Bewohner Südindiens. Diese Men­

schen waren so stark wie Elefanten, doch befanden sie sich in der Gewalt der 
Krokodile verschiedener Phi losophien wie der Buddha-, Jaina- und 
Miyivida-Phi losophien. Durch Seinen Diskus der Barmherzigkeit bekehrte 
der Herr sie alle zu Vait.,avas oder Geweihten des Herrn. 

ERLÄUTERUNG 
Im 8. Canto des Srimad-Bhägavatam wird erzählt, wie der Herr Gajendra, den 

Elefanten, rettete, der von einem Krokodi l  angegriffen wurde. Als Sri Caitanya 
Mahäprabhu Südindien besuchte, befanden sich fast al le Bewohner in der Gewalt 
von Krokodi len, mit  denen hier die buddhistische, die Jaina- und die Mäyaväda­
Phi losophie vergl ichen werden . Obwohl Kaviraja Gosvämi sagt, daß d iese Men­
schen so stark wie Elefanten waren, befanden sie sich im Grunde in  der Gewalt des 
Todes, da sie von den Krokodi len verschiedener Phi losph ien angegriffen wurden. 
Sri Caitanya Mahäprabhu rettete sie jedoch durch Seine Barmherzigkeit aus der 
Gewalt d ieser Krokodi le. 

VERS 2 

� 'ß !}�t;�tJ lr'l fil�Jti111f I 

"t�'f!i!l � ,�,�·����� " � "  

jaya jaya sri-caitanya jaya nityänanda 
jayädvaita-candra jaya gaura-bhakta-vrnda 

;aya ;aya-alle Ehre; sri-caitanya-sei Sri Caitanya Mahaprabhu; jaya-al le Ehre; 
nityänanda-sei Nityänanda Prabhu; jaya advaita-candra-al le Ehre sei Advaita 
Prabhu; ;aya-al le Ehre; gaura-bhakta -vrnda-sei den Geweihten Sri Caitanya 
Mahäprabhus. 
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ÜBERSETZUNG 
Alle Ehre sei Sri Caitanya Mahäprabhu! Alle Ehre sei Sri Nityänanda 

r bhu! Alle Ehre sei Sri Advaita Prabhu! Und alle Ehre sei den Geweihten 
ri Caitanya Mahäprabhus. 

VERS 3 

'ff'Pf4$f�� �f1' �� �" '1 I 

��� ��r!t ��c<tS'f 'fPt� " � " 

dak. iQa-gamana prabhura ati vilak. Qa 
saha ra ha ra tirtha kaila dara , na 

dak. iQa-gamana- üdindi n b r i nd; prabhura-d H rrn; ati- hr; vilak?a­
Qa- uß rgewöhnlich; saha ra ha ra-Tau nd und Ab rtau nd ; tlrtha-h ilige 
Or ; kai/a-tat; dara, na-besuchen. 

ÜBERSETZUNG 

Sri Caitanya Mahäprabhus Reise durch Südindien war zweifellos sehr 
ußergewöhnlich, denn Er besuchte dort viele Tausende von Pilgerorten. 

VERS 4 

(;����4�' �C� I 

� i� c;� �t-t� c;"tt� ��tRl'l n s n 

i ba tirtha par 'i' maha-tirtha kaila 
i chal i d , ra Iok ni taril 

ei ba-all di se; tirtha-heilig n Ort ; par 'i '-b rühr nd; mahä-tlrtha-zu 
roßen Pilg rort n; kaiJa-macht i ; i hal -unt r di m Vorwand; i d 'era 

r Länder; /oka-di M n eh n; ni tarila-Er befr it . 

ÜBERSETZUNG 

Als der Herr all diese heiligen Orte besuchte, bekehrte Er viele Tausende 
on Bewohnern. So wurden zahllose Menschen befreit. Indem Er diese heili­
en Orte nur berührte, machte Er sie zu groß n Pilgerorten. 

ERLÄUTERUNG 

E h ißt: tirthi-kur 'anti tirthani. Ein tirtha od r h ilig r Ort i t in Ort, d n große 
ilig P r önlichk it n b uch n od r an d m i wohn n. Obwohl di h ilig n 

rt b .r its Pil rort war n, wurd n i dur h Srl C it n a M häprabhu Be uch 
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geläutert. Viele Menschen gehen zu solchen hei l igen Orten und lassen ihre sünd­
haften Handlungen dort und werden auf d iese Weise von der Verunreinigung frei. 
Wenn d iese Verunrein igungen anwachsen, wird ihnen durch den Besuch großer 
Persönl ichkeiten wie �ri Caitanya Mahaprabhu und Seinen strengen Nachfolgern 
entgegengewirkt . Viele Arten von Patienten kommen in ein Krankenhaus, das 
durch viele Arten von Krankhei ten infiz iert werden mag. Im Grunde ist das Kran­
kenhaus immer infiz iert, doch der sachkundige Arzt hält das Krankenhaus durch 
seine fachkund ige Gegenwart und Verwaltung keimfrei . ln ähnl icher Weise sind 
Pi lgerorte immer von den Sünden, die von den sündhaften Menschen, d ie dorth in 
gehen, zurückgelassen werden, infiz iert, doch wenn eine Persönl ichkeit wie �ri 
Caitanya Mahaprabhu solch einen Ort besucht, verschwinden al le Verunrein igun­
gen .  

VERS 5 

'"t 'A �ef'l \ili1f ��t� if1 'ttß I 
'fr.f·� �c(..1f�il Q "'1r�ß II � II 

sei saba tirthera krama kahite na pari 
dak�ir)a-vame tirtha-gamana haya pherapheri 

sei .saba-al l d iese; tirthera--der hei l igen Orte; krama--die zeitl iche Reihenfolge; 
kahite-zu sagen; na pari-ich bin nicht imstande; dak�iQa- vame-links und rechts; 
tirtha-gamana--die hei l igen Orte besuchend; haya-ist; pheräpheri-gehend und 
zurückkommend.  

ÜBERSETZUNG 
Ich kann nicht alle Pi lgerorte, die �ri Caitanya Mahiprabhu besuchte, in 

der zeit l ichen Reihenfolge aufzählen. Ich kann nur al les zusammenfassen, 
indem ich sage, daß der Herr al le hei l igen Orte, die l inks und rechts lagen, 
auf Seiner Hin- und Rückreise besuchte. 

VERS 6 

�<.!1� �11f·Jt� �f"Ri 4Sfctet I 
��t'! ili 9ftfl � �'(t ��� " � " 

ataeva nama-mätra kariye gaQana 
kahite na päri tära yatha anukrama 

ataeva-deshalb; nama-matra-nur als einen Hinweis auf die Aufzählung; kariye 
gaQana-ich zähle; kahite-um zu erzählen; na pari-ich bin n icht imstande; tara 
-von d iesem; yathä-wie; anukrama-zeitl iche Reihenfolge. 
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ÜBERSETZUNG 
Weil es mir unmögl ich ist, al l  diese Orte in der zeitl ichen Reihenfolge 

aufzuzählen, gebe ich nur einen Hinweis auf ihre Aufzählung. 

VERS 7-8 

�� 9fr;QJ �tlt\! (;� 9f'Al Willfit I 
'� �tt1f �rn, '" �1m �� ilfil n " n 
�� ��·� �i, � '"' '�fJ' I 
�" $t'J( �� � '���' �fJ' " � " 

pürvavat pathe yäite ye päya dara5ana 
yei gräme yäya, se grämera yata jana 

sabei vai�Qava haya, kahe 'k�Qa' 'hari' 
anya gräma nistäraye sei 'vai�Qava ' kari '  

pürva-vat-wie zuvor getan; pathe-auf dem Weg; yäite-während Er ging; ye 
-jeder, der; päya-bekommt; dara5ana-Anblick; yei-welcher; gräme-in dem 
Dorf; yäya-Sri Caitanya Mahaprabhu geht; se-dieses; grämera-des Dorfes; 
yata-al le; jana-Menschen; sabei-sie al le; vai�Qava haya-werden Gottgeweihte; 
kahe-sagen; k�Qa hari-d ie Hei l igen Namen Sri Kr�Qas und Haris; anya gräma­
andere Dörfer; nistäraye-befrei t; sei-Er; vai�Qava-Gottgeweihte; kari'-machend . 

ÜBERSETZUNG 
Wie zuvor berichtet, wurden alle Bewohner der Dörfer, die �ri Caitanya 

Mahiprabhu besuchte, zu Vai,Qavas und begannen, " Hari 1 1  und " Kr..,au zu 
chanten. Auf diese Weise wurde jeder in  al l  den Dörfern, die der Herr be­
suchte, ein Vai,.,ava oder Gottgeweihter. 

ERLÄUTERUNG 
Die Heil igen Namen Kr�Qas und Haris oder das Chanten des Hare-Kr�Qa -mahä ­

mantra sind so spiri tuell mächtig, daß selbst heute d ie Menschen sogleich Hare 
K�Qa zu chanten beginnen, wenn unsere Prediger entlegene Tei le der Welt besu­
chen . Sri Caitanya Mahaprabhu war d ie Höchste Persönl ichkei t Gottes Selbst . Folg­
lich kann sich n iemand mit  Ihm oder Seinen Kräften vergleichen . Aber wei l wir Sei ­
nen Fußspuren folgen und ebenfal ls den Hare-K�Qa -mahä-mantra chanten, ist die 
Wirkung fast ebenso mächtig wie während der Zeit Sri Caitanya Mahaprabhus. 
Unsere Prediger kommen hauptsächl ich aus den europäischen und amerikani ­
schen Ländern, doch durch die Gnade Sri Caitanyas haben sie überal l , wo sie h in­
gehen und Tempel eröffnen, gewaltigen Erfolg. Ja ,  überal l  chanten d ie Menschen 
sehr ernsthaft Hare Kr�I'Ja, Hare Kr�I'Ja, Kr�I'Ja Kr�I'Ja, Hare Hare I Hare Rama, Hare 
Rama, Rama Rama, Hare Hare. 
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VERS 9 

�f .. 'i '"t-tt '� ��� �� I 
'�� .�, '�� ��, �flti} �'111" �" 

dak�ir)a desera loka aneka prakara 
keha jriäni, keha karn1i, pä�Qifi apara 

dak�iQa desera-von Südindien; /oka-Menschen; aneka-viele; prakara-Viel ­
falt; keha-jemand; jriäni-philosophischer Spekulant; keha-jemand; karmi­
fruchtbringende Arbeiter; p�QQI-Nichtgottgeweihte; apara-unzähl ige. 

ÜBERSETZUNG 
ln Südindien gab es viele Arten von Menschen. Einige waren phi loso­

phische Spekulanten und andere waren fruchtbringende Arbeiter, doch auf 
jeden Fal l  gab es dort unzähl ige Nichtgottgeweihte. 

VERS 10 

� �� c;lft� �� W�2J'ett� I 
r..'lr·�-� .t�' dl'l ��.t� II � 0 II 

sei saba loka prabhura dar5ana-prabhave 
nija -nija-mata chac;li' ha -ila vai�Qave 

sei saba /oka-al le d iese Menschen; prabhura-Sri Caitanya Mahaprabhus; dar­
Sc1na-prabhave-durch den Einfluß Seines Besuches; nija -nija-ihre eigene; mata 
-Meinung; chac;li' -aufgebend; ha-i/a-wurden; vai�Qave-Cottgeweihte. 

ÜBERSETZUNG 
Durch den Einfluß �ri Caitanya Mahaprabhus gaben alle diese Menschen 

ihre eigenen Ansichten auf und wurden zu Vai,r:-avas oder Geweihten 
K".,as. 

VERS 1 1  

�� �ro 11�·�911�� � 1 

�� ''!"'�tW\'' '� Q '� ��' " � � " 
vai�Qavera mddhye räma-upäsaka saba 
keha 'tattvavadi', keha haya 'sri-vai�Qava' 
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vai�Qavera madhye-unter Vai�Qavas; räma-upäsaka saba-al le Verehrer �ri Ra­
macandras; keha-jemand; tattva-väc/i-Nachfolger Madhvacaryas; keha-jemand; 
haya-ist; sri-vai�Qava--Cottgeweihte, die der Schülernachfolge �ri Ramanujacäryas 
folgen . 

ÜBERSETZUNG 

DanYis waren alle südindischen Vaifr.uvas Verehrer �ri Rimacandras. 
Einige waren Tattvavidis und einige waren Nachfolger Riminujiäryas. 

ERLÄUTERUNG 
SrTia Bhaktisiddhanta Sarasvati Thäkura deutet darauf hin, daß sich T attvavadi 

auf die Nachfolger �rTia Madhväcäryas bezieht. Um seine Schülernachfolge von 
den Mäyavädi-Nachfolgern �arikaracaryas zu unterscheiden, bezeichnete �rTia 
Madhväcärya seine Gruppe als Tattvaväda. Unpersönliche Monisten werden von 
diesen Tattvavädis immer angegriffen, die versuchen, ihre Phi losophie der Unper­
sönlichkeit zu widerlegen. Im al lgemeinen predigen sie die Oberhoheit der 
Höchsten Persönlichkeit Gottes. Im Grunde ist die Schülernachfolge Madhvacäryas 
als Brahma-Vai�Qava-Gemeinde bekannt, das heißt die sampradäya, die von 
Brahma abstammt. Folgl ich wol len die Tattvavädis oder Nachfolger Madhvacäryas 
von Brahmas I l lusion, von der im Zehnten Canto des )rimad-Bhägavatam berichtet 
wird, nichts wissen. �rTia Madhväcarya hat es absichtlich vermieden, diesen Tei l des 
�rimad-Bhägavatam, in dem die brahma-mohana oder I l lusion Brahmäs erwähnt ist, 
zu kommentieren .  �rTia Mädhavendra Puri war einer der äcäryas in der Tattvaväda­
Schülernachfolge und er erklärte, daß das letztliehe Ziel des Transzendentalismus 
darin bestehe, reinen hingebungsvol len Dienst oder liebe zu Gott zu erreichen. 
Jene Vai�Qavas, die zur GauQiya-sampradäya gehören, der Schülernachfolge �ri 
Caitanya Mahäprabhus, unterscheiden sich von den T attvavädis, obwohl sie zur 
gleichen Tattvaväda-sampradäya gehören . Die Nachfolger �ri Caitanya Mahä­
prabhus sind daher als die Madhva-GauQiya-sampradäya bekannt. 

Das Wort pä$i1Qc;fi bezieht sich auf diejenigen, die gegen reinen hingebungsvol ­
len Dienst sind . Insbesondere sind damit die Mäyävädis oder Unpersönlichkeitsphi­
losophen gemeint. Eine Definition von p�QQi findet man im Hari-bhakti-viläsa 
(1.73 ), wo es heißt: 

yas tu näräyaQarh devarh 
brahma-rudrädi-daivatail) 

samatvenaiva vik�eta 
sa pä�f)Qt bhaved dhruvam 

Ein p�f)Qt ist jemand, der denkt, der Höchste Herr �ri NärayaQa, die Persön­
l ichkeit Gottes, befände Sich auf der gleichen Ebene wie die Halbgötter unter der 
Führung Brahmas und �ivas. Der Gottgeweihte denkt niemals, �ri NaräyaQa stehe 
auf der gleichen Stufe wie Brahma und �iva . Die Madhväcärya-sampradäya und 
Rämänuja-sampradäya sind hauptsächlich Verehrer �ri Rämacandras, obwohl die 
�ri-VaisQavas eigentlich Verehrer �ri NärayaQas und lak�mis sind und die Tattva­
vädis �ri K�Qa verehren . Heute wird in den meisten Klöstern, die zur Madhva-sam­
pradäya gehören, �ri Rämacandra verehrt. 



280 $ri Caitanya-caritamrta (�dhya-lili, kap. 9 

ln dem Buch Adhyätma-rämäyaf)a findet man in den Kapiteln Zwölf bis Fünf­
zehn Aussagen über die Verehrung der Bildgestal ten Sri Rämacandras und Sitäs. Es 
heißt dort, daß während Sri Rämacandras Zeit ein brähmaf)a lebte, der ein Ge­
lübde auf sich genommen hatte, das besagte, er dürfe erst frühstücken, wenn er Sri 
Rämacandra gesehen habe. Manchmal war Sri Rämacandra eine ganze Woche 
von Seiner Hauptstadt fort und konnte während dieser Zeit von den Bürgen nicht 
gesehen werden. Aufgrund seines Gelübdes konnte der brähmaf)a während dieser 
Woche nicht einmal einen Tropfen Wasser zu sich nehmen. Später, nach acht 
oder neun Tagen, wenn der brähmaf)a Sri Rämacandra wiedersah, durfte er seine 
Fast brechen. Als Sri Rämacandra das strenge Gelübde des brähmaf)a bemerkte, 
wies Er Seinen jüngeren Bruder Lak�maQa an, dem brähmaf)a ein Paar Sitä-Räma­
Bildgestalten zu geben. Der brähmaf)a bekam die Bi ldgestal ten von Sri Lak�maQa, 
und verehrte sie gläubig so lange er lebte. Zur Zeit seines Todes übergab er die 
Bildgestalten Sri Hanumänji, der Sie viele Jahre lang um seinen Hals trug und Ihnen 
mit al ler Hingabe diente. Als Hanumänji nach vielen Jahren auf dem als Gandha­
mädana bekannten Berg verschied, gab er die Bi ldgestal ten Bhimasena, einem der 
PäQQavas, und Bhimasena brachte Sie in seinen Palast, wo er Sie sehr sorgfältig 
aufbewahrte. Noch der letzte König der PäQQavas, K�makänta, verehrte die 
Bildgestal ten in diesem Palast. Später kamen die Bildgestalten in die Obhut der 
Könige von Orissa, die als Gajapatis bekannt waren. Einer der äcäl)'as mit Namen 
Narahari Tirtha, der der Schülernachfolge Madhväcäryas angehörte, empfing diese 
Bildgestalten vom König von Orissa. 

Es mag in diesem Zusammenhang zur Kenntnis genommen werden, daß diese 
Bildgestalten Rämas und Sitäs seit der Zeit König lk�väkus verehrt wurden. Ja, sie 
wurden sogar schon vor dem Erscheinen Sri Rämacandras von den königl ichen 
Prinzen verehrt. Später, während Rämacandras Gegenwart, verehrte Lak�maQa 
d iese Bi ldgestalten . Es heißt, daß Sri Madhväcärya diese Bildgestalten nur drei Mo­
nate vor seinem Verscheiden empfing und sie im Tempel von Uqupi aufstel lte. 
Seitdem wurden die Bildgestalten von der Madhväcärya-sampradäya in diesem 
Kloster verehrt. Was die Sri-Vai�Qavas betrifft, angefangen mit Rämänujäcärya, so 
verehren sie ebenfal ls Bildgestalten von Sitä-Räma. Sitä-Räma-Bi ldgestalten werden 
auch in Tirupati und an anderen Orten verehrt. Von der Sri-Rämänuja-sampradäya 
geht eine weitere sampradäya aus, die als Rämänandi oder Rämät bekannt ist, und 
die Anhänger dieser sampradäya verehren ebenfal ls sehr streng Bildgestalten von 
Sitä-Räma. Die Rämänuja-sampradäya Vai�Qavas ziehen die Verehrung Sri Räma­
candras der Verehrung Rädhä-Kr�r:tas vor. 

VERS 12 

�-�����i11 
P·�'tPI� �' IR1 Piftt1f II �� II 

sei saba vai�l)ava mahäprabhura dar5ane 
k�Qa-upäsaka haila, laya k�Qa-näme 
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stli ScJba-all diese; vai�l)ava-GottgPwPihtt'n; tu,Jh,ipr,JhhtJr&�-�ri C,ut,ln\ ,, 
Mahaprabhus; darSclnP--durch dPn Anhli(k; kr��,J-up,i."JJ...,J-C�PWPihh' �ri t\����,,�: 
hai/a-wurden ; /aya-nahmen; k�l)a-n,1nlP--dPn HPiligPn N,tn1Pn �ri K����,l�. 

ÜBERSETZUNG 

Alle diese unterschiedlichen Vait.,avas wurden zu Geweihten krt.,as, 
�Ychdem sie �ri Caitanya Mahäprabhu begegnet waren, und begannen den 
Hare-k"'.,a-mahä-mantra zu chanten. 

VERS 13 

�11t ! �1�� ! �111 ! �1�<1 ! �111 ! �1�<1 ! 9ftf� �11{_ I 
tlfl! C��(f! f1'3! C� .. (�! fl3 ! C�--t� ! �l!f1ft'� I �" H 

räma! räghava! räma! räghava! räma! räghava! pähi män1 
kr�Qa! ke5ava! k�Qa! ke5ava! kr�Qa! ke5ava! rak� n1än1 

räma-o Räma; räghava-Nachkomme Raghus; pähi-bitte beschütze; n1än1 
-mich; k�Qa-o Kr�Qa; ke5ava-Vernichter KeSis; rak�-beschütze; n1än1-mich.  

ÜBERSETZUNG 
"0 �ri Rämacandra, Nachkomme Mahirija bghus, bitte beschütze mich. 

0 �ri kfl_,a, Verniehier des ke5i-Dämons, bitte beschütze mich!11 

VERS 14 

�- �� 'ftfff '1�' �fPJ1 $tlf I 
,1h<��·•rn �' ���� 1�r1� n �s " 

ei 5/oka pathe pa(li' karilä prayäQa 
gautami-gangäya yäi' kaila gatigä-snäna 

ei 5/oka---<Jiesen Sanskritvers; pathe-auf dem Weg; pa(li'-rezi tieren; karilä 
-tat; prayäQa-gehend; gautami-garigäya-zum Ufer der Gautami-garigä; yäi'­
gehend; kaila-tat; garigä-snäna-Baden in  der Garigä . 

ÜBERSETZUNG 

Während �ri Caitanya Mahiprabhu Seines Weges ging, pflegte Er diesen 
Rima-Räghava-mantra zu chanten. Indem Er so chantete, bm Er an das Ufer 
der Gautami-gangä und IMdete dort. 
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ERLÄUTERUNG 
Die Gautami-Garigä ist ein Nebenarm des Flusses Godävari. Früher pflegte ein 

großer Weiser namens Gautama ��i am Ufer dieses Flusses gegenüber der Stadt Rä­
jamahendri zu leben, und folglich wurde dieser Arm Gautami-garigä genannt. 

�rTia Bhaktivinoda Thäkura sagt, daß �rTia Kaviräja Gosvämi die Namen der heili­
gen Orte, die �ri Caitanya Mahäprabhu besuchte, aufgezeichnet habe, daß es aber· 
keine zeitliche Reihenfolge der Besuche dieser Orte gebe. ln einem Notizbuch Go­
vinda däsas findet man jedoch die zeitliche Reihenfolge und auch Hinweise auf die 
geographische Lage. �rTia Bhaktivinoda Thäkura bittet die Leser, dieses Buch zu 
Rate zu ziehen. Laut Govinda däsa begab Sich �ri Caitanya Mahäprabhu von der 
Gautami-garigä nach Trimanda. Von dort ging Er nach OhuQQiräma-tirtha, einem 
anderen Pilgerort Dem Ca1tanya-caritamrta zufolge kam �ri Caitanya Mahäprabhu 
nach Mal likärjuna-tirtha, nachdem Er die Gautami-garigä besucht hatte. 

VERS 15 

11fP1�e{-�t;( � rt' �� 00�'1 I 
�ttt � '111t• t�iftlf �� II �f II 

mallikar;una-tirthe yai' mahe5a dekhila 
tahari saba loke kr�Qa-näma laoyäila 

mallikar;una-tirthe-zu dem heil igen Ort, der als Mal likärjuna bekannt ist; yai ' 
-gehend; mahe5a�ie Bildgestalt �ivas; dekhila-Er sah; tähäri�ort; saba /o­
ke-alle Menschen; k�Qa-näma�en Heil igen Namen �ri K�r)as; laoyäila-Er 
brachte dazu zu chanten. 

ÜBERSETZUNG 

Dann begab Sich �ri Caitanya Mahiprabhu nach Mallikirjuna-tirtha und 
sah dort die Bildgestalt �ivas. Er brachte auch alle Menschen dazu, den 
Hare-Kr..,a-RYhi-mantra zu chanten. 

ERLÄUTERUNG 

Mall ikärjuna ist auch als �ri �aila bekannt. Es liegt etwa 112 Kilometer südlich 
von Karr)ula am rechten Ufer des Flusses K�r)ä. Um das Dorf sind große Mauern 
gezogen, und innerhalb dieser Mauern residiert die als Mall ikärjuna bekannte Bild ­
gestalt. Diese Bildgestalt �ivas ist einer der Jyotirlirigas. 

VERS 16 

�1if'ft11 ltll10t'iit •ftit 't� I 
����t-'1 .r1111 � R )� II 
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rämadasa mahädeve karila dara5ana 
ahovala-nrsirilhere karilä gamana 
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rama-däsa-Rämadäsa; mahä-deve-Mahädevas; karila-tat; dara5ana-sehend; 
ahovala-nrsirilhere-nach Ahovala-nrsirhha; karilä-tat ; gamana-gehen . 

ÜBERSETZUNG 

Dort sah Er Mahideva (�iva), den Diener �ri Rimas. Dann begab Er Sich 
nach Ahovala-nrshnha. 

VERS 17  

-,fll�� (;'ff� �ttl �" �R5-'I� I 
ßl'l;qt '1tlf1 � � �19ff� " �'l ll 

nrsimha dekhiyä tärire kaila nati-stuti 
siddhavafa gelä yähäri mürti sitapati 

nrsimha dekhiyä-nachdem Er die Bildgestalt S'ri Nrsimhas gesehen hatte; tari­
re-lhm; kai/a-tat; nati-stuti-verschiedene Gebete darbringen; siddha-vafa-nach 
Siddhavata; .ge/ä-Er ging; yähäri-wo; mürti-Bildgestalt; sitä-pati-�ri Rämacand-
ras. 

ÜBERSETZUNG 

Nachdem Caitanya Mahiprabhu die Ahovala-nrshnha-Bildgestalt gese­
hen hatte, brachte Er dem Herrn viele Gebete dar. Dann begab Er Sich nach 
Siddhavata, wo Er die Bildgestalt Rimacandras, des Herrn Sitidevis, sah. 

ERLÄUTERUNG 

Dieses Siddhavata l iegt etwa 16 Kilometer östlich von dem Dorf Ku<;iäpa. Es ist 
auch als Sidhauta bekannt. Früher war der Ort auch als das süd liche Benares be­
kannt. Es steht dort ein gewaltiger Banyanbaum, und deshalb ist dieser Ort als 
Siddhavata bekannt. Vafa bedeutet Banyanbaum. 

VERS 18 

�ift'f "'f�' �·�� �lfR! � I 
�t1 \fl� �� �� ��� f�q'1 n )1r n 

raghunätha dekhi '  kaila praf)ati stavana 
tähäri eka vipra prabhura kaila nimantraf)a 

raghu-nätha dekhi'-nachdem Er �ri Rämacandra, den Nachkommen Mahä­
räja Raghus, gesehen hatte; kai/a-erwies; pral)a ti-Ehrerbietungen; stavana-
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Gebete; tähäri-dort; eka--€in; vipra-brähmaf)a; prabhura-�ri Caitanya Mahä­
prabhu; kai/a-tat; nimantraf)a-Einladung . 

ÜBERSETZUNG 
Nachdem der Herr die Bildgestalt Sri Rämacandras, des Nachkommens 

König Raghus, gesehen hatte, brachte Er Seine Gebete und Ehrerbietungen 
dar. Dann lud ein brahmar,a den Herrn zum Mittagsmahl ein.  

VERS 19 

,� �� ltlfiftlt r-.t'flt 111 I 
'ltll' '111f' �1 • �- i{1 � n )Ö' " 

sei vipra räma-näma nirantara laya 
'räma ' 'räma ' vinä anya väQi nä kahaya 

sei vipra-dieser brähmaf)a; räma-näma-den Heiligen Namen �ri Ramacandras; 
nirantara-ständig; /aya-chantet; räma räma-die Heiligen Namen "Räma, Räma "; 
vinä-ohne; anya-andere; väQi-Schwingung; nä-nicht; kahaya-spricht . 

ÜBERSETZUNG 
Dieser brahmat:ta chantele ständig den Heiligen Namen Rämacandras. Ja, 

dieser brahmat:ta sprach kein einziges Wort außer dem Chanten von Sri 
Rämacandras Heiligem Namen. 

VERS 20 

'"' � �11 '0 �' �'fl-.fi' I 
�� 9'11 ��' �tt1t 5fllln ,-sht'ft "� • n 

sei dina tärira ghare rahi ' bhik� kari '  
tärire krpä kari ' äge calilä gaurahari 

sei dina-an diesem Tag; tärira ghare-das Haus des brähmaf)a; rahi ' -bleibend; 
bhik� kari ' -prasäda annehmend; tärire-ihm; krpä kari' -Barmherzigkeit zeigend; 
age-weiter; ca/i/ä-machte Sich auf; gaura-hari-�ri Caitanya Mahäprabhu .  

ÜBERSETZUNG 
An diesem Tag blieb Sri Caitanya dort und nahm in seinem Haus prasada 

an. Nachdem Er ihm auf diese Weise Barmherzigkeit erwiesen hatte, setzte 
der Herr Seine Reise fort. 
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VERS 21 

..-.rt��(�.-r ..-.r 'ftllfil I 
f� ..-t,lft, �1t1 "'r.t' fflfitapat n �) n 

skanda-k?etra- tirthe kaila skanda dara5ana 
trimafha äilä, tähän dekhi ' trivikrama 
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skanda-k?etra- tirthe-an dem heiligen Ort, der als Skanda-k�tra bekannt ist; 
kai/a-tat; skanda dara5ana-�rl Skanda (Kärttikeya, den Sohn �ivas) besuchend; tri­
matha-in Trimatha; äi/ä-kam an; tähän�ort; dekhi'-sehend; trivikrama-eine 
For� �rl Vi�QUS, Trivikrama. 

Ü &ERSETZUNG 

An dem als Skanda-.tra bekannten hei l igen Ort besuchte Sri Caitanya 
Mahiprabhu den Tempel Skandas. Von dort begab Er Sich nach Trimatha, 
wo Er die Vifr:tu-Bi ldgestalt Trivikrama sah. 

VERS 22 

� ßt•4itJ �tl111 � fif�·1ltl I 
"'' �� =t�ift11 lAI � ... , .. 11 � � n 

punab siddhavafa äilä sei vipra -ghare 
sei vipra kr?Qa-näma laya nirantare 

punab-wieder; siddha-vafa-zu dem Ort, der als Siddhavata bekannt ist; äilä 
-kehrte zurück; sei-dieser; vipra-ghare-in das Haus des brähmaf)a; sei vipra­
dieser brähmaf)a; kr?Qa-näma�en Heiligen Namen �rl Kr�Qas; /aya-chantet; ni­
rantare-ständig . 

ÜBERSETZUNG 

Nachdem der Herr den Tempel Trivikramas besucht hatte, kehrte Er nach 
Siddhavata zurück, wo Er wieder das Haus des brihma.,a besuchte, der jetzt 
ständig den Hare-Kr..,a-maha-mantra chantete. 

VERS 23 

�� �fi' lt�� �tt1f - ���� I 
"� fit�, �- ��'B �'f1t "-rt � U �� II 

bhik� kari ' mahäprabhu tänre prasna kaila 
"kaha vipra, ei tomära kon daSä haila 
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bhik� kari '-nachdem Er das Mittagsmahl angenommen hatte; mahä­
prabhu-Sri Caitanya Mahaprabhu; täfire-ihn; prasna kaiJa-stel l te eine Frage; kaha 
vipra-Mein lieber brähmaf)a-Freund, bitte sage; ei-dieses; tomära-deine; kon 
-was; daSä-Lage; hai/a-wurde. 

ÜBERSETZUNG 
Nachdem Sri Caitanya Mahäprabhu dort Sein Mittagsmahl beendet hatte, 

fragte Er den brähmar:-a: "Mein l ieber Freund, sage Mir gütigerweise was 
deine jetzige Stel lung ist .  1 1  

VERS 24 

�( tfiT �I 'II � t1itilf1J I 
t!l� �� ��- 'l'e Pift11 11" �s n 
pürve tumi nirantara laite rämc1-näma 
ebe kene nirantara lao kr�Qa-näma" 

pürve-früher; tumi--du; nirantara-ständig; /aite-pflegtest zu chanten; räma­
näma--den Heiligen Namen Sri Ramacandras; ebe-jetzt; kene-warum; nirantara 
-ständig; /ao--du chantest; k�Qa-näma--den Heiligen Namen Kr$Qas. 

ÜBERSETZUNG 
"früher chantelest du ständig den Heil igen Namen Sri Rämas. Warum 

chanlest du jetzt ständig den Hei l igen Namen K!l.,aSl1 1  

VERS 25 

R� �,-�� �11fB 'f�·-tt� I 
�1111 �, G;1tll G;1rtl wner• 'ftt� n �t n 

vipra bale, -ei tomära dar5ana-prabhäve 
tomä dekhi ' gela mora äjanma svabhäve 

vipra ba/e-der brähmaf)a antwortete; ei-dieses; tomära dar5ana-prabhäve 
-durch den Einfluß Deines Besuches; tomä dekhi '-nachdem ich Dich gesehen 
hatte; ge/a-ging; mora-mein; äjanma-von der Kindheit; sva-bhäve-Natur. 

ÜBERSETZUNG 
Der brähmana antwortete: " Das ist al les auf Deinen Einfluß zurückzufüh­

ren, o Herr. N�chdem ich Dich gesehen hatte, verlor ich die lange Übung 
meines Lebens. 1 1  
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VERS 26 

���J�fif 1111i1fll .. et 'flfflftll 

��� �' ��i1t11._tbf ��� n �� n 

bälyävadhi räma-näma-grahaf)a ämära 
tomä dekhi '  kr�Qa-näma äi'a eka-bära 
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bälya-avadhi-seit den Tagen meiner Kindheit; räma-näma-grahaQa-den Heili­
gen Namen �ri Rämacandras chantend; ämära-mein; tomä dekhi'-nachdem ich 
Dich gesehen hatte; k�Qa-näma-den Heiligen Namen �ri Kr�Qas; äi/a-kam; eka­
bära--einzig und al lein. 

ÜBERSETZUNG 
"Seit meiner Kindheit habe ich den Heil igen Namen Sri Rimacandras ge­

chantet, doch nachdem ich Dich gesehen hatte, begann ich den Heil igen 
Namen Sri K'"'.,as zu chanten. 11 

VERS 27 

� �� "iftlf �ttt8 �fitttt I 

�•ift�t �' 11�i1tat p c;1tlf1 n �" n 

sei haite k�Qa-näma jihväte vasilä 
k{}Qa-näma sphure, räma-näma düre gelä 

sei haite-seit dieser Zeit; kr�Qa-näma-der Heilige Name �ri Kr�Qas; jihväte-auf 
der Zunge; vasi/ä-wurde festgesetzt; k�Qa-näma-der Heilige Name �ri Kr�Qas; 
sphure-kommt von selbst; räma-näma-der Heilige Name �ri Rämacandras; düre 
-weit fort; ge/ä-ging. 

ÜBERSETZUNG 
"Seitdem ist der Heil ige Name K'"'"as fest mit meiner Zunge verbunden. 

Ja, wenn ich den Heil igen Namen K'"'.,as chante, geht der Heil ige Name Sri 
Rämacandras weit fort. 11 

VERS 28 

�1'11tf1Wf � (;1ft� '11'!5tcf �� Q I 
�t '"' 1f f4af1--tnl �flt1 "'f�J 11 � 1r n 

bälya-käla haite mora svabhäva eka haya 
nämera mahimä-sastra kariye saricaya 
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bälya -käla haite-seit meiner Kindheit; mora-meine; sva-bhäva-übung; eka 
-eine; haya--es gibt; nämera--<Jes Heil igen Namens; mahimä--<Jie Herrlichkeit be­
treffend; Sästra-d ie offenbarten Schriften; kariye saricaya-ich sammle. 

ÜBERSETZUNG 
"Seit meiner Kindheit habe ich mich in diesem Chanten geübt und ich 

habe die Herrl ichkeit des Heil igen Namens aus den offenbarten Schriften 
zusammengetragen. 1 1  

VERS 29 

l1fC� C�l���l��� 'f\!J� ft;lf"t'Uf� I 

�f! 1tt119f�r.rft"� 9f1� ���'VC\! II �., I 

ramante yogino 'nante 
satyänande cid-atmani 

iti rama-padenäsau 
pararh brahmabhidhiyate 

ramante-finden Freude; yoginal)-Transzendenta l isten; anante-im Unbe­
grenzten; satya -anande-wirkliche Freude; cit -atmani-im spirituel len Dasein; 
iti-so; rama-Räma; padena-durch das Wort; asau-Er; param-höchste; brahma 
-Wahrheit; abhidhiyate-wird genannt. 

ÜBERSETZUNG 
" , Die Höchste Absolute Wahrheit wird Rima genannt, wei l die Tran­

szendental isten an der unbegrenzten, wahren Freude spirituel len Daseins 
Freude finden. 1 1 1  

ERLÄUTERUNG 
Das ist der achte Vers des Satanama-stotra von �ri Rämacandra, das man im 

Padma Puraf)a findet. 

VERS 30 

"fflf'!""Cllf)�: "alftV1 Cf115 f.{-,""f!�lR: I 

\!Cil�J� 9fl� � "flP �\!Jfe��t\! I Oo I 

k�ir bhü-vacakal) 5abdo 
T)as ca nirvrti-vacakal) 

tayor aikyarh pararh brahma 
k�T)a ity abhidhiyate 

k{}il)-die Verbalwurzel kr�; bhü-anziehendes Dasein; vacaka/:l-bezeichnend; 
5abdai)-Wort; f)a/:l-die Silbe f)a; ca-und; nirv[ti-spirituel le Freude; vacakal)-
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andeutend; tayol)-von beiden; aikyam-Zusammenschluß; param-Höchste; 

brahma-Absolute Wahrheit; k�Qal)-�ri Kr�Qa; iti-so; abhidhiyate-wird genannt. 

Ü BEISETZUNG 

" ,Das Wort "kf'1 1  ist der anziehendwirkende Aspekt der Existenz des 
Herrn, und "Qa1 1  bedeutet spirituelle Freude. Wenn das Verb "kr.1 1  mit der 
Nachsilbe "_,a1 1  verbunden ist, wird es zu "K�r,a1 1, was die Absolute Wahr­
heit andeutet. 1 1 1  

ERLÄUTERUNG 
Dieser Vers stammt aus dem Udyoga-parva ( 7 1 .4) des Mahäbhärata. 

VERS 31 

'fl�� �-�11f �1ftil �bll 
�: 'eftt -rttar �� �t-t� ��� n \!)� n 

pararil brahma dui-näma samäna ha-ila 
punab ära Sästre kichu vise� päila 

param brahma-die Absolute Wahrheit; dui-näma-zwei Namen (Räma und 
K�Qa); samäna-auf der gleichen Ebene; ha-i/a-waren; punab-wieder; ära-wei ­
tere; Sästre-in den offenbarten Schriften; kichu�ine; vise�-nähere Beschrei­
bung; päi/a-wird gefunden . 

ÜBERSETZUNG 
"Was die Heil igen Namen Iamas und Kr..,as betrifft, so befinden sie sich 

auf der gleichen Ebene, doch für weiteren Fortschritt bekommen wir aus 
den offenbarten Schriften eine nähere Auskunft .  1 1  

VERS 32 

�l1{ llC1{ f� lf�1l f� �C'l{ �tC1{ 'l{C�"ßr� I 

'f�z:t�t1Tf�"WitJ� �l'll�1'l{ ��l�r� u "� n 

räma rämeti rämeti 
rame räme manorame 

sahasra-nämabhis tulyaril 
räma-näma varänane 

räma-Räma; räma-Räma; iti-so; räma-Räma; iti-so; rame-ich genieße; rä­
me-im Heiligen Namen Rämas; manab-rame-sehr schön; sahasra-nämabhib-mit  
eintausend Namen; tu/yam-gleich; räma-näma--der Heilige Name Rämas; vara­
änane-o du mit dem hübschen Gesicht. 
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ÜBERSETZUNG 
"�iva redete seine Frau Durgä als Varinani an und erklärte: , Ich chante 

den Hei l igen Namen Iama, Iama, Iama und genieße so diesen schönen 
Klang. Dieser Hei l ige Name Ramaandras ist eintausend Hei l igen Namen �ri 
Vifr:tUS ebenbürtig/ II 

ERLÄUTERUNG 
Dies ist ein Vers aus dem Brhad-vi�Qu-sahasranäma-stotra ( 72 .335 )  im Uttara­

khaQc)a des Padma Puräf)a. 

VERS 33 

'f��lii� �'1Jl�l� fJI �l��Ji � ll� lfifl{ I 

�-.r�n � ,.� �t�1f•� �� �ltlfif� n �� u 

sahasra-nämnäril puQyänäril 
trir-ävrttyä tu yat phalam 

ekävrttyä tu k�Qasya 
nämaikaril tat prayacchati 

sahasra-nämnäm-von eintausend Namen; puQyänäm-heilige; tril)-ävrttyä 
�urch dreimaliges Chanten; tu-aber; yat-welches; pha/am-Ergebnis; eka-ävrtt ­
yä�urch einmalige Wiederholung; tu-aber; k�Qasya-Sri Kr�r:-as; näma-Heiliger 
Name; ekam-nur einer; tat�ieses Ergebnis; prayacchati-gibt. 

ÜBERSETZUNG 
" , Die frommen Ergebnisse, die man aus dem dreimaligen Chanten der 

tausend Hei l igen Namen Vifr,us erreicht, kann man bekommen, wenn man 
nur einmal den Heil igen Namen Kfll'_laS wiederholt. 1 1 1  

ERLÄUTERUNG 
Diesen Vers aus dem BrahmäQc)a PuräQa findet man im Laghu-bhägavatämrta 

( 1 . 354) von Rupa Gosvami. Wenn man dreimal den Heiligen Namen Ramas chan­
tet, kann man die gleichen Ergebnisse bekommen, wie wenn man nur einmal 
Kr�r:-as Namen chantet. 

VERS 34 

�- �·J "it1t1AI 1{�1t1 �'t'B I 

(!'ftf'l �t\8 ettB, "i1 � � n �s n 
ei väkye k�Qa-nämera mahimä apära 
tathäpi la -ite näri, suna hetu tära 
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ei väkye-in dieser Aussage; kr�Qa-nämera--des Heil igen Namens von K�Qa; 
mahimä-Herrl ichkeit; apära-unbegrenzt; tathäpi--dennoch; la-ite-zu chanten; 
näri-ich bin nicht imstande; suna-höre nur; hetu-den Grund; tära-davon . 

ÜBERSETZUNG 

"Nach der Aussage der üstras ist die Herrlichkeit von Kr..,as Hei l igem 
Namen unbegrenzt. Dennoch konnte ich Seinen Heil igen Namen nicht 
chanten. Bitte höre den Grund dafür. 1 1  

VERS 35 

-Im lt1l, �tl e{'tt1f �'f '1� I 
�'( '11�1 Jtat�flf J1�fifit �� II �t II 

i�ta -deva räma, tärira näme sukha päi 
sukha pänä räma-näma rätri-dina gäi 

i�ta -deva-mein verehrenswerter Herr; räma-Sri Ramacandra; tärira näme-in 
Seinem He i l igen Namen; sukha päi-ich bekomme Glück; sukha pänä-solches 
transzendentales Glück bekommend; räma-näma-den Heil igen Namen Ramas; 
rätri-dina-Tag und Nacht; gäi-ich chante. 

ÜBERSETZUNG 
"Mein verehrenswerter Herr ist �ri Rimaandra gewesen, und wenn ich 

Seinen Heiligen Namen chantete, wurde ich sehr glückl ich. Wei l  ich solches 
Glück empfand, chantele ich den Hei l igen Namen Rimaandras Tag und 
Nachl. 1 1  

VERS 36 

�tJ IJ� � f�iftll �1�" I 
�� 1ff� � �-ti 'ltf�" " 'e� " 

tomära dar5ane yabe kr�Qa-näma äila 
tähära mahimä tabe hrdaye lägila 

tomära dar.Sane-indem ich Dich traf; yabe-als; kr�Qa - näma-den Hei l igen Na­
men K�r:-aas; äi/a--erschien; tähära-Seine; mahimä-Herrl ichkeit; tabe-zu dieser 
Zeit; hrdaye-im Herzen; /ägi/a-wurde gefestigt. 

ÜBERSETZUNG 
" Durch Dein Erscheinen erschien auch �ri KrtQas Heil iger Name, und da 

erwachte die Herrl ichkeit von K".,as Namen in meinem Herzen. 11 
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VERS 37 

(;llt " ,_fit �'litt.-t� fj{(tfPII 
� �f�' �� � 51t'l 'tf� II �" II 

sei k�Qa tumi säk�t -ihä nirdhärila 
eta kahi ' vipra prabhura caraQe pac;lila 

sei-diese; kr�Qa-die Persönlichkeit Gottes, Kr�Qa; tumi-Du; säk�t -direkt; ihä 
-dieses; nirdhäri/a-bestätigt; eta kahi ' -dies sagend; vipra-der brähmaQa; pra­
bhura-Sri Caitanya Mahäprabhu; caraQe-zu den Lotosfüßen; pac;li/a-fiel nieder. 

ÜBERSETZUNG 
Der bräh�mr,a schloß: "Herr, Du bist dieser �ri Kf$Qa Selbst. Das ist 

meine Schlußfolgerung. 1 1  Indem er dies sagte, fiel der brähmar,a zu den Lo­
tosfüßen �ri Caitanya Mahäprabhus nieder. 

VERS 38 

�ttJ tt'tt �fi' � 5f'll'f1 �B f� I 
�··tJtr �tfj,' ��� fa«·'fJlltt� II �1r U 

tärire krpä kari ' prabhu calilä ära dine 
vrddhakäSi äsi '  kaila siva-dara5ane 

tärire-ihm; krpä kari ' -Barmherzigkeit erweisend; prabhu-Sri Caitanya Mahä­
prabhu; ca/i/ä--reiste; ära dine-am nächsten Tag; vrddhakäSi-nach VrddhakäSi; 
äsi ' -kommend; kai/a-tat; siva-dara5ane-�ivas Tempel besuchen . 

Ü BEISETZUNG 
Nachdem �ri Caitanya Mahäprabhu dem brähma.,a Barmherzigkeit er­

wiesen hatte, brach Er am nächsten Tag nach Vrddhakäsi auf, wo Er den 
Tempel �ivas besuchte. 

ERLÄUTERUNG 
VrddhakäSis heutiger Name ist Vrddhäcalam. Es liegt im südlichen Ärkata-Bezirk 

am Ufer des Flusses MaQimukha . Dieser Ort ist auch als Kälahastipura bekannt. 
Sivas Tempel wurde dort von Govinda, dem Vetter �ri Rämänujäcäryas, viele Jahre 
lang verehrt. 

VERS 39 

t!1t1 � 5fil' �1t '1tlf1 �� � I 
tt't'fttf·111111F t!tt1, �fPI �<!tttllll �� " 
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tähäri haite cali ' äge ge/ä eka gräme 
brähmaQa-samäja tähäri, karila visräme 
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tähäri haite-von dort; ca/i ' -gehend; äge-weiter; ge/ä-ging; eka--ein; grä­
me-zu einem Dorf; brähmaQa-samäja-Versammlung von brähmaf)as; tähäri 
-dort; karila visräme-Er ruhte Sich aus. 

ÜBERSETZUNG 
�ri Caitanya Mahiprabhu verl ieß dann Vrddhaküi und setzte Seine Reise 

fort. ln einem Dorf sah Er, daß die meisten Bewohner brihma.,as waren und 
legte Sich dort zur Ruhe. 

VERS 40 

� �� �t• �1\tr "Piti' I 
""t("" '� ... � -.1 �111 1t� n 8 o n 

prabhura prabhäve loka äila dara5ane 
lak�rbuda loka äise nä yäya gaQane 

prabhura-�ri Caitanya Mahäprabhus; prabhäve--durch den Einfluß; /oka­
Menschen; äi/a-kamen; dara5ane-um Ihn zu sehen; /ak�-arbuda-viele Mil lionen; 
/oka-Menschen; äise-kamen; nä-nicht; yäya gaQane-können gezählt werden. 

ÜBERSETZUNG 
Durch den Einfluß �ri Caitanya Mahiprabhus kamen viele Mil l ionen von 

Menschen, um Ihn zu sehen. Ja, die Versammlung war so unbegrenzt, daß 
ihre Mitgl ieder nicht geühlt werden konnten. 

VERS 41 

'11Pttf<$1 '"'"'� "'�' �t� ,.1,CSII( I 
��� '�' �' '��' �� "� " 8� n 

gosäriira saundarya dekhi '  täte premäve5a 
sabe 'krsna' kahe, 'vaisnava' haila sarva-de5a . . . . . 

gosäriira--<ies Herrn; saundarya--<iie Schönheit; dekhi ' -sehend; täte-in dieser; 
prema-äve5a--ekstatischen Liebe; sabe-jeder; kr�Qa kahe-sprach den Heil igen 
Namen Kr�r:tas aus; vai�Qava-Vai�Qava-Gottgeweihte; hai/a-wurde; sarva-de5a 
-jeder. 

ÜBERSETZUNG 

Die Körpermerkmale des Herrn waren sehr schön, und hinzu kam, daß Er 
Sich immer in der Ekstase der Gottesliebe befand. Einfach durch Seinen An-
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blick begann jeder, den Heiligen Namen K!lr:-as zu chanten, und so wurde 
jeder ein Vait"ava-Geweihter. 

VERS 42 

�tr.·-��"�' � 1rt1�1fif�t'11 
'"��' 'ft!tfll, �' �ltet, 'fStt1t1f " 8� " 

tärkika-mimärilsaka, yata mäyävädi-gaQa 
sänkhya, pätanjala, smrti, puräQa, ägama 

tärkika-Logiker; mimämsaka-Nachfolger der mimämsä-Philosophie; yata-alle; 
mäyävädi-gaQa-Anhänger Sarikaräcäryas; sänkhya-Nachfolger Kapilas; pätanjala 
-Anhänger des mystischen yoga; smrti�rgänzende vedische Schriften; puräQa 
-PuräQas; ägama--die tantra-sastras. 

ÜBERSETZUNG 
Es gibt viele verschiedene Philosophen. Manche sind Logiker, die Gau­

lama oder Ka.,ada folgen. Manche folgen der mimämsä-Phi losophie Jaimi­
nis. Andere folgen der Mäyäväda-Philosophie �nbräcäryas, und wieder 
andere folgen Kapilas sänkhya-Philosophie oder dem mystischen yoga­
System Pataiijalis. Manche folgen der smrti-Yitra, die aus zwanzig rel igiö­
sen Schriften besteht, und andere folgen den Purä"as und der tantra-Sästra. 
Auf diese Weise gibt es viele verschiedene Arten von Philosophen. 

VERS 43 

�-�--Nt�� ��� I 
� 11\! lfil' � �tJ 'f� � II 8� II 

nija-nija-Sästrodgrähe sabäi pracaQc;/a 
sarva mata du�i ' prabhu kare khaQc;/a khaQcja 

nija-nija-ihre eigene; Sästra-der Schrift; udgrähe-um die Schlußfolgerung zu 
verkünden; sabäi-sie al le; pracaQc;/a-sehr mächtig; sarva-al le; mata-Meinungen; 
du�i ' -veurteilend; prabhu-�ri Caitanya Mahäprabhu; kare-tut; khaQcja khaQ­
c;la-in Stücke brechen . 

ÜBERSETZUNG 
Alle diese Bewunderer verschiedener Schriften waren bereit, die 

Schlußfolgerung ihrer jeweiligen Schriften vorzutragen, doch �ri Caitanya 
Mahiprabhu brach ihre Ansichten in Stücke und führte Seine eigene Phi lo­
sophie der bhakti ein, die auf den Veden, dem Vedänta, dem Brahma-sütra 
und der Phi losophie des acintya-bhedäbheda-tattva beruht. 
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VERS 44 

�� •t'l1 � �·�f�t'J I 
� ßm� � ifl 'N't 'ffut\! " 88 " 

sarvatra sthäpaya prabhu vai�Qava-siddhänte 
prabhura siddhänta keha nä päre khaQc;Jite 
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sarvatra-überal l ;  sthäpaya-stel lt auf; prabhu-�ri Caitanya Mahaprabhu; vai�­
Qava-siddhänte-die Schlußfolgerung der Vai�Qavas; prabhura-�ri Caitanya Mahä­
prabhus; siddhänta-Schlußfolgerung; keha-jemand; nä päre-ist nicht imstande; 
khar:lC;Jite-zu widerlegen. 

ÜBERSETZUNG 
�ri Caitanya Mahiprabhu stellte überal l  die Phi losophie des hingebungs­

vol len Dienstes auf. N iemand konnte Ihn widerlegen. 

VERS 45 

�fi' �' (fif4l�C'! <tStl� ��I 
l.fl� '��' �f4l � "� � 11 s� n 

häri '  häri' prabhu-mate karena prave5a 
ei-mate 'vai�Qava ' prabhu kaila dak�iQa de5a 

häri' häri ' -widerlegt; prabhu-mate-in die Gemeinde �ri Caitanya Mahä­
prabhus; karena prave5a-treten ein; ei-mate-auf diese Weise; vai�Qava-Vai�­
r)ava-Gottgeweihte; prabhu-�ri Caitanya Mahäprabhu; kai/a-machte; dak�iQa 
-Südindien; de5a-L.and. 

ÜBERSETZUNG 
So von �ri Caitanya Mahiprabhu widerlegt, traten alle diese Phi losophen 

und ihre Anhänger in Seine Gemeinde ein. Auf diese Weise verwandelte �ri 
Caitanya Südindien in ein Land von Vai,.,avas. 

VERS 46 

9ft� ���� � �t!J �fQ1 1 
11(' -.fl' wt1llf � fq1flf 11$1 n s� 1 1  
p�Qc;Ji äila yata päQc;iitya suniyä 
garva kari ' äila sange si�ya-gaQa /ariä 
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p�Q(li-Ungläubige; ai/a-kamen dorth in ;  yata-alle; paQ(litya-Celehrsamkei t ;  
suniyä-hörend; garva kari '-mit großem Stolz; ai/a-kamen dorthin; sarige-mi t ; 
si�ya -gaQa-Schülern; /ana-nehmend.  

ÜBERSETZUNG 
Als die Ungläubigen von der Gelehrsamkeit Sri Caitanya Mahaprabhus 

hörten, kamen sie vol ler Stolz dorthin und brachten ihre Schüler mit. 

VERS 47 

,�).-t511f 1f•t'lfit'! �- ��� I 
<2ftJ �1t �$ �11' 'ltf111f1 �fif� n S'l n 

bauddhacärya mahä-paf)(lita nija nava-mate 
prabhura äge udgräha kari '  lägilä balite 

bauddha-äcärya--der Führer der buddhistischen Phi losophie; mahä-paf)c;iita 
-großer Gelehrter; nija--€igene; nava-neun;  mate-phi losophische Schlußfolge­
rungen; prabhura äge-vor Sri Caitanya Mahäprabhu; udgräha-E inwand; ka­
ri'-machend; /ägi/ä-begann; balite-zu sprechen . 

ÜBERSETZUNG 
Einer von ihnen war der Führer eines buddhistischen Kultes, und er war 

ein sehr großer Gelehrter. Um ihre neun philosophischen Schlußfol ­
gerungen aufzustel len, kam er zum Herrn und begann zu sprechen. 

VERS 48 

Wf't �M <;�'� �� "f�tCI I 
�'"r'� �r"'" � 11( 'f�tit'! " str " 

yadyapi asambh�ya bauddha ayukta dekhite 
tathäpi balilä prabhu garva khaf)c;iäite 

yadyapi�bwohl ; asambhä�ya-n icht geeignet für eine Erörterung; bauddha 
-Anhänger der Philosophie Buddhas; ayukta-nicht geeignet; dekhite-zu se­

hen; tathäpi--dennoch; ba/i/ä-sprach; prabhu-Sri Caitanya Mahäprabhu; garva 
-Stolz; khaQc;iäite-um zu verringern . 

ÜBERSETZUNG 
Obwohl die Buddhisten es nicht wert sind, daß man mit ihnen debattiert, 

und Vait.,avas sie nicht einmal sehen sollten, sprach Caitanya Mahäprabhu 
mit ihnen, nur um ihren falschen Stolz zu verringern. 
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VERS 49 

�-�� �'-tflf '�it 11t�' I 

�t�� 'ff�'l <21!! �1 'tttl 'ltf'tt'! n 8� II 

tarka -pradhäna bauddha-Sästra 'nava mate' 
tarkei khar:u;lila prabhu, nä päre sthäpite 
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tarka-pradhäna-argumentative; bauddha-Sästra-Schriften des buddhistischen 
Kultes; nava mate-in neun Grundprinzipien; tarkei--durch Argumente; khar:u;lila 
-wider�egte; prabhu-�ri Caitanya Mahäprabhu; nä-nicht; päre-kann; sthäpite 
-aufstellen. 

ÜBERSETZUNG 
Die Schriften des buddhistischen Kultes beruhen hauptsächlich auf Argu­

menten und Logik und enthalten neun Hauptprinzipien. Weil Sri Caitanya 
Mahiprabhu sie in ihrer Argumentation widerlegte, konnten sie ihren Kult 
nicht durchsetzen. 

ERLÄUTERUNG 
�rila Bhaktivinoda Thäkura sagt, daß es dem buddhistischen Kult gemäß zwei 

Wege gibt, Philosophie zu verstehen. Einer wird hinäyana genannt, und der andere 
heißt mahäyana. Auf diesem Pfad gibt es neun Prinzipien: (1) die Schöpfung ist 
ewig; deshalb ist es nicht notwendig, einen Schöpfer anzuerkennen; (2 )  die kosmi­
sche Manifestation ist Trug; (3) " Ich bin" ist die Wahrheit; (4) es gibt die Wiederho­
lung von Geburt und Tod; (5) Buddha ist die einzige Quel le des Verständnisses der 
Wahrheit; (6) das Prinzip des nirväl)a oder der Vernichtung ist das Endziel ;  (7)  die 
Philosophie Buddhas ist der einzige philosophische Pfad; (8) die Veden wurden von 
Menschen verlaßt; (9) fromme Werke, anderen Barmherzigkeit zu erweisen, und so 
fort sind empfohlen. 

Niemand kann die Absolute Wahrheit durch Argumente erreichen. Man mag in 
Logik sehr bewandert sein, doch jemand anders mag in der Kunst des Argumentie­
rens noch kundiger sein. Weil es in der Logik so viel Wortspielerei gibt, kann nie­
mand durch Argumente zu einer wirklichen Schlußfolgerung bezüglich der Absolu­
ten Wahrheit kommen. Die Nachfolger der vedischen Prinzipien verstehen dies. 
Jedoch sehen wir hier, daß �ri Caitanya Mahäprabhu die buddhistische Philosophie 
durch Argumente widerlegte. Die Prediger der ISKCON werden gewiß viele Men­
schen treffen, die an intel lektuel le Argumente glauben. Die meisten dieser Leute 
glauben nicht an die Autorität der Veden. Sie akzeptieren jedoch intel lektuelle 
Spekulation und Argumentation. Deshalb sol lten sich die Prediger des K�Qa­
Bewußtsein vorbereiten, andere durch Argumente zu widerlegen, ebenso wie �ri 
Caitanya Mahäprabhu es tat. ln diesem Vers heißt es klar: tarkei khal)c)ila prabhu. 
�ri Caitanya Mahäprabhu brachte solche starken Argumente vor, daß sie Ihm 
nichts entgegnen konnten, um ihren Kult durchzusetzen. 

Ihr erstes Prinzip lautet, daß die Schöpfung immer existiert, doch wenn dies der 
Fal l ist, kann es keine Theorie der Vernichtung geben. Die Buddhisten sagen je-
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doch, die Vernichtung oder Auflösung sei die Höchste Wahrheit. Wenn die Schöp­
fung aber ewig existiert, kann von Auflösung oder Vernichtung keine Rede sein.  
Dieses Argument ist nicht sehr stark, weil wir durch praktische Erfahrung sehen, daß 
materielle Dinge einen Anfang, eine Mitte und ein Ende haben . Das Endziel der 
buddhistischen Phi losophie besteht darin, den Körper aufzulösen. Das wird an­
gestrebt, wei l der Körper einen Anfang hat. ln ähnlicher Weise ist die gesamte kos­
mische Manifestation ein gigantischer Körper, doch wenn wir von der Tatsache 
ausgehen, daß sie immer existiert, kann von Vernichtung keine Rede sein .  Der 
Versuch, al les aufzulösen, um das Nichts zu erreichen, ist daher absurd . Unsere 
praktische Erfahrung lehrt uns, daß wir einen Anfang der Schöpfung anerkennen 
müssen, und wenn wir diesen Anfang akzeptieren, müssen wir auch einen Schöp­
fer akzeptieren. Dieser Schöpfer muß einen al ldurchdringenden Körper besitzen, 
wie in der Bhagavad-gitä ( 1 3 . 1 4) erklärt wird :  

sarvata/:J päQi-pädarh tat 
sarvato '�i-siro-mukham 

sarvata/:J srtutimal loke 
sarvam ävrtya ti�!hati 

"Überal l  sind Seine Hände und Beine, Seine Augen und Gesichter, und Er hört 
al les. Auf diese Weise existiert die Überseele ." 

Die Höchste Person muß überall gegenwärtig sein .  Der Körper des Herrn exi ­
stierte schon vor der Schöpfung; sonst könnte Er n icht der Schöpfer sein.  Wenn die 
Höchste Person ein geschaffenes Wesen wäre, könnte von einem Schöpfer keine 
Rede sein.  Die Schlußfolgerung lautet, daß die kosmische Manifestation zu einer 
bestimmten Zeit zweifellos erschaffen wurde und daß der Schöpfer vor der 
Schöpfung existierte; deshalb ist der Schöpfer kein erschaffenes Wesen. Der 
Schöpfer ist Parabrahman oder das Höchste Spirituel le Wesen. Die Materie ist der 
spiri tuel len Natur nicht nur untergeordnet, sondern sie wird auch auf der Grund­
lage der spirituellen Seele geschaffen . Wenn d ie spiri tuelle Seele in d ie Gebärmut­
ter einer Frau eintritt, wird der Körper durch die materiellen Bestandteile geschaf­
fen, die die Mutter zur Verfügung stel lt. Al les in der materiellen Welt ist geschaffen, 
und folglich muß es einen Schöpfer geben, der das Höchste Spirituelle Wesen ist 
und der Sich von der Materie unterscheidet. ln der Bhagavad-gitä wird bestätigt, 
daß die materiel le Energie untergeordnet und daß die spiri tuelle Energie das 
Lebewesen ist. Sowohl die niedere als auch die höhere Energie gehören zu einer 
Höchsten Person. 

Die Buddhisten argumentieren, die Welt sei Trug, doch das ist nicht stichhaltig. 
Die Welt ist zeitweil ig, aber sie ist n icht Trug. Solange wir den Körper haben, müs­
sen wir die Freuden und Leiden des Körpers ertragen, obwohl wir n icht der Körper 
sind . Wir mögen diese Freuden und Leiden nicht sehr ernst nehmen, aber sie exi ­
stieren trotzdem. Wir können nicht tatsächl ich sagen, sie seien Trug. Wenn die 
körperl ichen Schmerzen und Freuden Trug wären, wäre auch die Schöpfung Trug, 
und folglich würde niemand ein Interesse an ihr haben. Die Schlußfolgerung lautet, 
daß die materielle Schöpfung nicht Trug oder Einbildung, sondern zeitwei lig ist. 
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Die Buddhisten vertreten auch die Auffassung, das Prinzip " Ich bin"  sei die 
letztl iehe Wahrheit, aber dies schließt die Individualität von " Ich" und "Du" aus. 
Wenn es kein " Ich" und "Du" oder Individual ität gibt, besteht auch keine Mögl ich­
keit des Argumentierens. Die buddhistische Phi losophie ist jedoch von der Argu­
mentation abhängig, aber es kann kein Argument geben, wenn man sich nur auf 
" Ich bin" beruft. Es muß auch ein "Du" oder eine andere Person geben. Die Philo­
sophie der Dual ität - die Existenz der individuellen Seele und der Überseele -
muß da sein .  Dies finden wir im Zweiten Kapitel der Bhagavad-gitä bestätigt, wo 
der Herr sagt: 

na tv eväharil jätu näsaril 
na tvaril neme janädhipäl) 

na caiva na bhavi�yämal) 
sarve vayam atal) param 

"Niemals gab es eine Zeit, als Ich nicht existierte, noch du, noch al l  diese Köni ­
ge; noch wird in der Zukunft einer von uns  aufhören zu sein . ' ' (ßg. 2 .12 )  

Wir existierten in  der Vergangenheit i n  verschiedenen Körpern, und nach der 
Vernichtung dieses Körpers werden wir in einem anderen Körper existieren. Das 
Prinzip der Seele ist ewig und es existiert in diesem Körper oder in einem anderen 
Körper. Selbst während unseres jetzigen Lebens erfahren wir die Existenz in einem 
Kinderkörper, im Körper eines Jugendliclien, im Körper eines Erwachsenen und in 
einem alten Körper. Nach der Vernichtung des Körpers nehmen wir einen anderen 
Körper an. Der buddhistische Kult erkennt ebenfalls die Philosophie der Seelen­
wanderung an, doch erklären die Buddhisten die nächste Geburt nicht in der richti ­
gen Art und Weise. Es  gibt 8 400 000 Lebensarten, und unsere nächste Geburt mag 
in einer von diesen stattfinden; ein menschlicher Körper ist nicht sicher. 

Nach dem fünften Prinzip der Buddhisten ist Buddha die einzige Quelle der Er­
reichung von Wissen. Wir können dies nicht akzeptieren, denn Buddha lehnte die 
Prinzipien des vedischen Wissens ab. Man muß ein Prinzip des standardgemäßen 
Wissens akzeptieren, denn man kann die Absolute Wahrheit nicht einfach durch 
intellektuelle Spekulation erreichen. Wenn jeder eine Autorität darstel l t  oder wenn 
jeder seine eigene Intell igenz als das letztl iehe Kriterium akzeptiert - wie es heute 
Mode ist -, werden die Schriften auf viele verschiedene Arten interpretiert wer­
den, und jeder wird behaupten, seine eigene Philosophie sei die höchste. Dies ist 
ein sehr großes Problem geworden, und jeder interpretiert die Schriften auf seine 
Art und stellt seine eigene Grundlage der Autorität auf. Yata mata tata pätha. Heute 
versucht jeder, seine eigene Theorie als die Höchste Wahrheit aufzustel len . Die 
Buddhisten theoretisieren, die Vernichtung oder das nirväQa sei das Endziel . Die 
Vernichtung bezieht sich auf den Körper, aber die spirituelle Seele wandert von 
einem Körper zum anderen . Wäre dies nicht der Fal l ,  wie können so viele verschie­
dene Körper entstehen? Wenn die nächste Geburt eine Tatsache ist, ist die nächste 
Körperform ebenfal ls eine Tatsache. Sobald wir einen materiel len Körper anerken­
nen, müssen wir auch die Tatsache akzeptieren, daß der Körper vernichtet wird 
und daß wir einen anderen Körper annehmen müssen. Wenn al le materiel len Kör­
per der Vernichtung anheim fal len, müssen wir einen nicht materiel len Körper oder 
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einen spiri tuel len Körper erreichen, wenn die nächste Geburt etwas anderes als 
Trug sein sol l .  Wie der spiri tuel le Körper zu erreichen ist, wird in der Bhagavad-gitä 
(4.9) erklärt: 

janma karma ca me divyam 
evarh yo vetti tattvatal) 

tyaktvä deharil punar janma 
naiti mäm eti so 'rjuna 

"Jemand, der das transzendentale Wesen Meines Erscheinens und Meiner Taten 
kennt, wird nicht, nachdem er den Körper verlassen hat, wieder in der materiel len 
Welt geboren, sondern gelangt in Mein ewiges Reich, o Arjuna ."  

Das ist die höchste Vol lkommenheit, durch die man die Wanderung von einem 
materiellen Körper ·zum anderen transzendieren und nach Hause, zu Gott, zurück­
kehren kann.  Es ist n icht so, daß die Existenz an sich leer oder nul l  wird . Die Exi­
stenz besteht fort, doch wenn wir den materiel len Körper ein für al lemal vernich­
ten wol len, müssen wir einen spiri tuellen Körper annehmen; sonst gibt es für die 
Seele kein ewiges Dasein .  

Wir  können die Theorie, die buddhistische Phi losophie sei der einzige Weg, 
nicht akzeptieren, denn diese Philosophie weist viele Mängel auf. Eine vol lkom­
mene Phi losophie hat keine Mängel, und das ist die Vedänta-Phi losophie. N iemand 
kann irgendwelche Mängel in der Vedänta-Phi losophie nachweisen, und daher 
können wir die Schlußfolgerung ziehen, daß Vedänta die höchste phi losophische 
Art des Verständnisses der Wahrheit ist. Dem buddhistischen Kult gemäß wurden 
die Veden von gewöhnlichen Menschen verfaßt Wäre dies der Fal l ,  wären sie 
nicht autoritativ .  Aus den vedischen Schriften verstehen wir, daß kurz nach der 
Schöpfung Brahma ;n den Veden unterwiesen wurde. Es ist nicht so, daß die Veden 
von Brahma geschaffen wurden, obwohl Brahma die ursprüngl iche Person im Uni­
versum ist. Wenn Brahma die Veden nicht erschuf, er aber als das erst-erschaffene 
Wesen anerkannt wird, woher kam dann das vedische Wissen zu Brahma? Es ist 
offensichtl ich, daß die Veden von keiner gewöhnl ichen Person kamen, die in der 
materiel len Welt geboren wurde. Im Srimad-Bhägavatam heißt es: tene brahma 
hrdä ya ädi-kavaye. Nach der Schöpfung gab die Höchste Person das vedische 
Wissen in das Herz Brahmas ein .  Am Anfang der Schöpfung gab es keine andere 
Person außer Brahma, und doch verfaßte er nicht die Veden; deshalb  lautet die 
Schlußfolgerung, daß die Veden von keinem erschaffenen Wesen zusammenge­
stellt wurden. Das vedische Wissen wurde von der Höchsten Persönl ichkeit Gottes 
gegeben, die die materielle Welt erschuf. Das wird auch von �arikaracarya akzep­
tiert, obwohl �rikaracarya kein Vai�Qava ist. 

Es heißt, daß Barmherzigkeit eine der Eigenschaften eines Buddhisten ist, doch 
Barmherzigkeit ist eine relative Angelegenheit. Wir zeigen unsere Barmherzigkeit 
einem Untergebenen oder jemand, der mehr leidet als wir selbst. Wenn aber ein 
Höhergestellter anwesend ist, kan11 der Höhergestellte nicht der Gegenstand unse­
rer Barmherzigkeit sein .  Vielmehr sind wir diejenigen, die von dem Vorgesetzten 
Barmherzigkeit empfangen . Folgl ich sind Mitleid und Barmherzigkeit relativ. Sie 
sind nicht die Absolute Wahrheit. Abgesehen davon müssen wir auch wissen, was 
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tatsächliche Barmherz igkei t ist .  E inem Kranken etwas Verbotenes zu essen zu ge­
ben, ist keine Barmherzigkei t .  Es ist vielmehr Grausamkeit .  Solange wi r nicht wissen, 
was ·wirkl iche Barmherz igkeit ist, kann es sein, daß wir eine unerwünschte Si tuation 
schaffen . Wenn wir wirkl iche Barmherzigkeit erweisen wollen, müssen wir Kr�Qa­
Bewußtsein pred igen, um das verlorene Bewußtsein der Menschen, das ursprüngl i ­
che Bewußtsein des Lebewesens, wiederzubeleben . Da die buddhistische Phi loso­
phie die Existenz der spi ri tuellen Seele nicht anerkennt, ist d ie sogenannte Barm­
herzigkeit der Buddhisten mangelhaft. 

VERS 50 

�)•tfl1i '�� �.t' � ��'I I 

tJ �� � � � �·'I II � o  II 

bauddhäcärya 'nava prasna ' saba ufhäila 
drc;Jha yukti- tarke prabhu khaQc;/a khaQc;/a kaila 

bauddha-äcärya-<Jer Lehrer des buddhistischen Kultes; nava prasna-neun ver­
schiedene Arten von Fragen; saba-al le; uthäila--€rhob; drc;/ha-starkes; yukti­
Argument; tarke-mit  Logik; prabhu-�ri Caitanya Mahäprabhu; khaQc;/a khaQc;/a 
kaiJa-brach in  Stücke. 

ÜBERSETZUNG 
Der Lehrer des buddhistischen Kultes stellte neun Prinzipien auf, doch 

Sri Caitanya Mahiprabhu brach sie mit Seiner starken Logik in Stücke. 

VERS 51 

'ft.f� '1f�� ��1- 'l1tll 'IJ� I 
"'1'• �' -.tJ, � ��� lfWii1·'fi II �� ß 

där5anika paQc;/ita sabäi päila paräjaya 
Iake häsya kare, bauddha päila lajjä-bhaya 

där5anika-philosophische Spekulanten; paQc;/ita-Celehrte; sabäi-sie alle; päila 
paräjaya-wurden widerlegt; /oke-Menschen im al lgemeinen; häsya kare-lachen; 
bauddha�ie Buddhisten ;  päi/a-bekamen; /ajjä-Scham; bhaya -Furcht. 

ÜBERSETZUNG 
Alle gedankl ichen Spekulanten und großen Gelehrten wurden von Sri 

uitanya Mahiprabhu widerlegt, und als die Menschen zu lachen begannen, 
fühlten sich die buddhistischen Philosophen beschimt und bebmen es mit 
der Angst zu tun. 
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ERLÄUTERUNG 
Diese Phi losophen waren alle Atheisten, denn sie glaubten nicht an die Existenz 

Gottes. Atheisten mögen geschickte gedankl iche Spekulanten und sogenannte 
große Phi losophen sein, doch können sie von einem Vai�Qava, der in seiner Über­
zeugung und im Gottesbewußtsein gefestigt ist, widerlegt werden . Indem al le Pre­
d iger im Dienst der ISKCON den Fußspuren �ri Caitanya Mahäprabhus folgen, sol l ­
ten sie sehr geschickt darin  werden, starke Argumente vorzubringen und al le Arten 
von Atheiste� �u widerlegen . 

VERS 52 

c2f� ��� �Fe.' � 't� '1tl'll 
��" �'· filfif' \!t� � ���� " Q� " 

prabhuke vai�l)ava jäni ' bauddha ghare gela 
sakala bauddha mi/i ' tabe kumantral)ä kaila 

prabhuke-�ri Caitanya Mahäprabhu; vai�l)ava jäni '-als einen Vai$Qava ken­
nend; bauddha--die Buddhisten; ghare ge/a-kehrten nach Hause zurück; sakala 
bauddha-alle Buddhisten;  mi/i '-zusammenkommend; tabe-danach; ku-man­
traQä-Verschwörung; kai/a-machten. 

ÜBERSETZUNG 
Die Buddhisten konnten verstehen, daß �ri Caitanya Mahaprabhu ein 

Vait.,ava war, und so kehrten sie sehr unglücklich nach Hause zurück. Später 
jedoch begannen sie, gegen den Herrn eine Verschwörung zu schmieden. 

VERS 53 

��� 'ell c.tl� f(tflttt� "'fm I 
��1t f� '1l•1�1t11f' ctfifl1 " Q� "  

apavitra anna eka thälite bhariyä 
prabhu-äge nila 'mahä-prasäda ' baliyä 

apavitra-verunrein igt; anna-Speise; eka-einen; thälite-Teller; bhariyä-fül­
lend; prabhu-äge-vor �ri Caitanya Mahäprabhu; ni/a-brachten; mahä-prasäda 
baliyä-es mahä-prasäda nennend . 

ÜBERSETZUNG 
Nachdem die Buddhisten ihre Verschwörung besprochen hatten, brach­

ten sie �ri Caitanya Mahiprabhu einen Tel ler vol l unberührbarer Nahrung, 
die sie als maha-prasida bezeichneten. 
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ERLÄUTERUNG 
Das Wort apavitra anna bezieht sich auf Nahrung, die für einen Vai�oava unan­

nehmbar ist . Mit anderen Worten, ein Vai�oava kann keine Nahrung annehmen, 
die von einem avai�Qava im Namen von mahä-prasäda angeboten wird .  Dies soll te 
für al le Vai�oavas ein Prinzip sein .  Als �ri Caitanya Mahäprabhu befragt wurde 
"Was ist das Verhalten eines Vai$Qava?", antwortete Er: "E in Vai$oava muß d ie Ge­
meinschaft eines avai�Qava (asat) vermeiden . "  Das Wort asat bezieht sich auf einen 
avai�Qava, das heißt jemand, der kein Vai�oava ist. Asat-sanga- tyäga-ei vai�Qava­
äcära (Ce. Madhya 22 .87). Ein Vai$Qava muß in dieser Hinsicht sehr streng sein und 
sollte mit einem avai�Qava in keiner Weise zusammenarbeiten . Wenn ein avai�Qava 
im Namen von mahä-prasäda Speisen anbietet, sol l te man d iese nicht annehmen. 
Solche Speisen können nicht prasäda sein, wei l  ein avai�Qava dem Herrn nichts an­
bieten kann.  Manchmal müssen Pred iger in der Bewegung für Kr�oa-Bewußtsein in  
einem Haus Nahrung annehmen, in dem der Haushälter e in  avai�Qava ist; wenn 
aber diese Nahrung der Bi ldgestal t  geopfert wird, kann man sie nehmen. Gewöhn­
l iche Speise, d ie von einem avai�Qava gekocht wurde, sollte von einem Vai$Qava 
nicht angenommen werden . Selbst wenn ein avai�Qava fehlerlos kochen kann, 
kann er d ie Speise �ri Vi$QU nicht opfern, und daher kann sie nicht als mahä-pra­
säda angesehen werden . ln der Bhagavad-gitä (9. 26) heißt es: 

patrarh pu�parh phalarh toyarh 
yo me bhaktyä prayacchati 

tad aharh bhakty-upahrtam 
a5nämi prayatätmanab 

"Wenn jemand Mir mi t  Liebe und Hingabe ein Blatt, eine Blume, eine Frucht 
oder etwas Wasser opfert, werde Ich es annehmen. "  

K�oa kann al les annehmen, was I hm Sein Geweihter m i t  Hingabe opfert .  E in 
avai�l)ava mag ein Vegetarier und ein sehr sauberer Koch sein, doch wei l  er d ie 
Nahrung Vi�ou n icht opfern kann, kann man die Nahrung, d ie er kocht, nicht als 
mahä-prasada annehmen. Es ist besser, ein Vai$oava lehnt solche Nahrung als un­
berührbar ab. 

VERS 54 

, .... ttll ��·11 �· 'I� 'W{'ft" I 
,stts �, �� -r t r" 1($1 ''Sf" " ts " 

hena-käle mahä-käya eka pa�i äila 
fhon[e kari ' anna-saha thäli lanä gela 

hena-käle-zu d ieser Zeit; mahä-käya-einen großen Körper habend; eka-ein;  
pak�i-Vogel ;  äi/a-erschien dort; thonfe kari ' -mit  dem Schnabel ; anna-saha-mit  
der Speise; thäli--den Tel ler; /atiä-nehmend; ge/a-ging fort. 
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ÜBERSETZUNG 
Als �ri Caitanya Mahaprabhu die verunreinigte Nahrung angeboten 

wurde, erschien ein sehr großer Vogel, nahm den Tel ler in seinen Schnabel 
und flog fort. 

VERS 55 

��'StttfJ �'ftl �� � �'fJ �1 I 

��m� 1f1'ftl 'ltfil 'ff� �fq " a<t n 
bauddha-gaQera upare anna pac;Je amedhya haiyä 
bauddhäcäryera mäthäya thäli pac;Jila bäjiyä 

bauddha-gaQera-alle Buddhisten; upare-auf; anna--die Nahrung; pac;Je 
-begann zu fa l len; amedhya-unberührbar; haiya-sein; bauddha-acaryera---des 
Lehrers der Buddhisten; mathaya-auf den Kopf; thali--der Tel ler; pac;li/a-fiel 
herab; bajiya-einen lauten Ton machend . 

ÜBERSETZUNG 
Ja, die unberührbare Nahrung fiel auf die Buddhisten herab, und der 

große Vogel l ieß den Tel ler auf den Kopf des Buddhistenlehrers fal len. Als 
der Tel ler auf seinen Kopf fiel,  krachte es laut. 

VERS 56 

'C8m 'tf� �,-lftfltt d' '1111 1 
'1(-n .:$1 'Wfli11i "�� 'fftf'l n a� n 

terache pac;Jila thali, -mätha käti ' gela 
mürcchita hana äcarya bhümite pac;Jila 

terache-in einem Winkel; pac;Ji/a-fiel herab; thäli--der Tel ler; mätha--den 
Kopf; kati '-schneidend; ge/a--ging; mürcchita-bewußtlos; hatiä-werdend; 
acärya--der Lehrer; bhümite-auf den Boden; pac;li/a-fiel nieder. 

ÜBERSETZUNG 
Der Tel ler war aus Metall ,  und als die Kante den Kopf des Lehrers traf, 

verletzte sie ihn, und der Lehrer fiel augenbl ickl ich bewußtlos zu Boden. 

VERS 57 

���B �ft' �1"" ��� fllfll'ftt I 

�� wrtßt' �-'1t1f • llft'1 n o" " 
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hähäkära kari ' kände saba si�ya -gaf)a 
saba äsi ' prabhu-pade la -ila 5aral)a 
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hähä-kära-einen lauten Lärm; kari '  -machend; kände-weinen; .saba-al le; 
.Si�ya-gaf)a-Schüler; sabe-sie al le; äsi '  -kommend; prabhu-pade-zu den 
Lotosfüßen �ri Caitanya Mahäprabhus; /a -i/a-nahmen; 5araf)a-Zuflucht .  

ÜBERSETZUNG 
Als der Lehrer bewußtlos zu Boden stürzte, schrien seine buddhistischen 

Schüler laut auf und l iefen zu den Lotosfüßen Sri Caitanya Mahäprabhus, um 
Schutz zu suchen. 

VERS 58 

�fil ca' tu '""t�, 'PI �'Im 1 

��� wtt1f'A' .. ��. �� $111f " Qlr " 

tumi ta ' isvara säk�t, k�ma aparädha 
jiyäo ämära guru, karaha prasäda 

tumi-Du; ta '-in der Tat; i.Svara--die Höchste Persönl ichkeit Gottes; säk�t­
direkt; k�ma-bitte verzeih; aparädha-Vergehen; jiyäo-bring wieder zu 
Bewußtsein;  ämära-unseren; guru-spiri tuel len Meister; karaha-tue; prasäda 
�iese Barmherz igkeit .  

ÜBERSETZUNG 
Sie alle beteten zu Sri Caitanya Mahiprabhu, indem sie Ihn als die 

Höchste Persönlichkeit Gottes Selbst anredeten und sagten: "Herr, bitte 
vergib uns unser Vergehen. Bitte, hab Erbarmen mit uns und bringe unseren 
spirituellen Meister ins Leben zurück. 11 

VERS 59 

�f ��,- �� ·� '�·, 'tt•' '.rl' I 
���·t;( �� "ift1J \115 �' II <tÖ' II 

prabhu kahe,-sabe kaha 'kr�l)a ' 'k�l)a ' 'hari ' 
guru-karl)e kaha kr�l)a-näma ucca kari ' 

prabhu kahe-�ri Caitanya Mahäprabhu sprach; sabe-ihr al le; kaha-chantet; 
k�l)a kr�l)a hari--die Heil igen Namen �ri Kr$rJaS und Haris; guru-karl)e-in der Nähe 
des Ohres eures spirituellen Meisters; kaha-chantet; kr�f)a-näma--den Heil igen 
Namen �ri Kr�rJas; ucca kari ' -sehr laut. 
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ÜBERSETZUNG 

Darauf antwortete der Herr den buddhistischen Schülern: " Ihr sol ltet al le 
nahe dem Ohr eures spirituel len Meisters sehr laut die Namen Kr.r,as und 
Haris chanten. 1 1  

VERS 60 

�11rt-��tt 'W' t!� "11t,.._ ,.� I 
,.� '�� filf11' �� ����"'� .. " �o n 

tomä-sabära 'guru ' tabe päibe cetana 
saba bauddha mi/i ' kare k�Qa-sarikirtana 

tomä-sabära-ihr al le; guru-der spiri tuel le Meister; tabe-dann; päibe-wird 
bekommen; cetana-Bewußtsein; saba bauddha-alle buddhist ischen Schüler; mi­
li ' -zusammenkommend; kare-tun;  krsna -sarikirtana--das Chanten des Hare­
Kr�Qa-mantra. 

ÜBERSETZUNG 

"Durch diese Methode wird euer spirituel ler Meister sein Bewußtsein 
wiedererlangen. 1 1  Indem sie �ri Caitanya Mahiprabhus Rat befolgten, be­
gannen alle buddhistischen Schüler, zusammen den Heil igen Namen K"'.,as 
zu chanten. 

VERS 61 

•t�-�t( -.� � '"' '111t' '.:fl' I 
'"<äec 'ft-1 � � '�fl' '�' 11 �) n 

guru-karf)e kahe sabe 'kr�Qa ' 'räma ' 'hari ' 
cetana pänä äcärya bale 'hari ' 'hari ' 

guru-karf)e-tn das Ohr des spiri tuellen Meisters; kahe-sie sagten; sabe-alle 
zusammen; k�f)a räma hari--die Heil igen Namen des Herrn, "Kr�Qa", "Rama" und 
"Hari "; cetana-Bewußtsein; päriä-bekommend; äcärya-der Lehrer; ba/e-chan­
tete; hari hari--den Namen Sri Haris. 

ÜBERSETZUNG 
Als al le Schüler die Heil igen Namen "K"'Qa11, "Rima1 1  und "Hari 1 1  chan­

teten, erlangte der buddhistische Lehrer sein Bewußtsein wieder und be­
gann sogleich, den Heil igen Namen �ri Haris zu chanten. 

ERLÄUTERUNG 
�ri Bhaktisiddhanta Sarasvati Thäkura kommentiert, daß al le buddhistischen 

Schüler im Grunde von �ri Caitanya Mahaprabhu in das Chanten des Heil igen Na-
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mens K�Qas eingeweiht  wurden, und als sie chanteten, wurden sie tatsächl ich zu 
anderen Menschen . Zu dem Zeitpunkt waren sie n icht mehr Buddhisten oder 
Atheisten sondern Vai$oavas. Folgl ich nahmen sie sogleich Sri Caitanya Maha­
prabhus Anweisung an.  Ihr ursprüngl iches Kr�oa-Bewußtsein wurde wiederbelebt, 
und sie waren sogleich imstande, Hare K�oa zu chanten und anzufangen, den 
Höchsten Herrn Vi�ou zu verehren.  

Es ist der spi ri tuelle Meister, der den Schüler aus der Gewalt mäyäs befrei t, in ­
dem er  ihn in das Chanten des Hare-Kr�oa-mahä-mantra einweiht .  Auf  d iese Weise 
kann ein schlafender Mensch sein Bewußtsein wiederbeleben, indem er Hare 
K�Qa, Hare Kr�oa, Kr�IJa Kr�oa, Hare Hare I Hare Räma, Hare Räma, Räma Räma, 
Hare H�re chantet. Mit anderen Worten, der spi ri tuelle Meister erweckt das 
schlummernde Lebewesen zu seinem ursprüngl ichen Bewußtsein, so daß es Sri 
Vi�ou verehren kann .  Das ist der Zweck von dik� oder E inweihung. Einweihung 
bedeutet, das rei ne Wissen spirituel len Bewußtseins zu empfangen . 

ln d iesem Zusammenhang ist bemerkenswert, daß der spi ri tuel le Meister der 
Buddhisten seine Schüler nicht einweihte. Vielmehr wurden seine Schüler von Sri 
Cai tanya Mahäprabhu eingeweiht, und sie wiederum waren imstande, ihren soge­
nannten spirituel len Meister einzuweihen . Das ist das paramparä-System. Der soge­
nannte spirituelle Meister der Buddhisten nahm im Grunde d ie Stel lung eines Schü­
lers ein, und nachdem seine Schüler von Sri Caitanya Mahäprabhu eingeweiht 
worden waren, handelten sie als seine spiri tuel len Meister. Das war nur möglich, 
weil die Schüler des buddhistischen äcäl)'a d ie Barmherz igkeit Sri Caitanya Mahä­
prabhus empfangen hatten . Solange man nicht von Sri Caitanya Mahaprabhu in 
der Schülernachfolge begünstigt ist, kann man nicht als spi ri tuel ler Meister handeln .  
Wi r  sollten d ie Unterweisung Sri Caitanya Mahäprabhus, des spiri tuel len Meisters 
des gesamten Universums, annehmen, um zu verstehen, wie man ein spiritueller 
Meister und ein Schüler wird .  

VERS 62 

� �' � �� .tli' f� I 
"'fim ,.." "'r. • M11t 11 � n 

k�l)a bali ' äcäl)'a prabhure karena vinaya 
dekhiyä sakala loka ha-ila vismaya 

k�l)a ba/i ' -<Jen Heil igen Namen Kr�oas chantend; äcärya-der sogenannte spiri ­
tuel le Meister der Buddhisten; prabhure-Sri Caitanya Mahaprabhu; karena-tut; 
vinaya--Unterwerfung; dekhiyä-<Jies sehend; sakala /oka-al le Menschen; ha-ila 
-wurden; vismaya-erstaunt.  

ÜBERSETZUNG 
Als der spirituelle Meister der Buddhisten den Hei l igen Namen Kr...,as zu 

ciYnten begann und sich �ri CaiYnya Mahiprabhu unterwarf, wurden alle 
versammelten Menschen sehr erstaunt. 
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VERS 63 

�-K't �� �fl' 111�11 il"fi1 I 
...-(� ��"' '�� if1 9ftt "� " �� ll 

ei-riipe kautuka kari ' 5acira nandana 
antardhana kaila, keha na paya dar5ana 

ei-riipe-auf d iese Weise; kautuka kari '-Spaß machend; 5acira nandana--der 
Sohn Mutter Sacis; antardhäna kai/a -verschwand; keha-jemand; na-n icht; paya 
-bekommt; dar5ana-Anbl ick. 

ÜBERSETZUNG 
�ri Caitanya Mahiprabhu, der Sohn �cidevis, verschwand dann plötzl ich 

und auf seltsame Weise aus jedermanns Augen, und es war unmöglich, Ihn 
zu finden. 

VERS 64 

lt��t Jf11' �111 ffl'tRI-ffl1fal I 
5ft"-. � �' QC!Jifrittlll Rlf R �8 II 

mahaprabhu cali ' aila tripati- trimalle 
catur-bhuja miirti dekhi ' vyerika{ädrye cale 

mahaprabhu-Sri Caitanya Mahäprabhu; ca/i ' ai/a-kam an durch Gehen; tripati­
trimalle-an den hei l igen Orten namens Tripati und Trimal la; catu/:l-bhuja-vier­
händige; murti-Bildgestalt; dekhi ' -sehend; vyerikafa-adrye-zu dem hei l igen Ort 
Vyerikata-Berg; ca/e-begann wei terzugehen .  

ÜBERSETZUNG 
�ri Caitanya Mahiprabhu kam als nächstes nach Tirupati und Trimal la, wo 

Er eine vierhändige Bi ldgestalt sah. Dann ging Er weiter zum Vyenkata-Berg. 

ERLÄUTERUNG 
Srila Bhaktisiddhänta Sarasvati Thäkura hat die zeit l iche Reihenfolge der Be­

suche Sri Caitanya Mahäprabhus beschrieben . Der Tirupati -Tempel wi rd manch­
mal  auch a ls  Ti rupatura bezeichnet . Er l iegt nördl ich von Ärkata im Bezirk von 
Candragi ri . Es ist ein berühmter Pilgerort Vyerikatesvara, der vierhändige Sri Vi$QU, 
die Bi ldgestalt Bäläjis mit  Seinen Kräften namens Sri und Bhu, befindet Sich auf dem 
Vyerikata-Berg, etwa 1 3  Kilometer von Tirupati entfernt. Diese Vyerikatesvara­
Bildgestalt ist die Form Sri Vi$QUS, ur.d der Ort, wo Er steht, ist als Vyerikata-k�tra 
bekannt. Es gibt viele Tempel im südl ichen Indien, doch dieser Bäläji-Tempel ist 
besonders prachtvoll .  ln  den Monaten September und Oktober findet dort ein 
großer Jahrmarkt statt. An der süd indischen E isenbahnl in ie gibt es eine Station 
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namens Tirupati . N imna-tirupati l iegt im Tal des Vyerikata -Berges. Es gibt dort auch 
verschiedene Tempel, unter denen sich Govindaraja und die Bi ldgestalt 
Rämacandras befinden . 

VERS 65 

frrtR. �fiß11 ��� ·� 'lPt� I 
�1'11-.. tt1t ��� <2ttf111 � n �ct " 

tripati äsiyä kaila sri-räma dara5ana 
raghu-nätha-äge kaila praQäma stavana 

tripati äsiyä-nach T ripati kommend; ka.ila sri-räma dara5ana-besuchte den 
Tempel Ramacandras; raghu-nätha-äge-vor Sri Ramacandra; kaila-tat; praQä­
ma-Ehrerbietungen; stavana-Cebete darbringend . 

ÜBERSETZUNG 
Nachdem Sri Caitanya Mahiprabhu in Tripati angekommen war, be­

suchte Er den Tempel Sri Rämacandras. Er brachte Rämacandra, dem Nach­
kommen König Raghus, Seine Gebete und Ehrerbietungen dar. 

VERS 66 

Gll$tt� ''ft�-'f�tJ �$1 fif'lm I 
9ftift-ij�� �tbl1 � ffi1if� " �� " 

sva-prabhäve loka-sabära karäriä vismaya 
pänä-nrsirilhe äilä prabhu dayä-maya 

sva-prabhäve-durch Seinen Einfluß; /oka-sabära-alle Menschen; karäriä-ver­
anlassend; vismaya-Erstaunen; pänä-nrsimhe-zu dem Herrn namens Pana­
nrsirhha; äi/ä--kam; prabhu-Sri Caitanya Mahaprabhu; dayä-maya--der überaus 
Barmherzige. 

ÜBERSETZUNG 
Überall wo Sri Caitanya Mahiprabhu hinkam, erstaunte Sein Einfluß je­

den. Als nächstes besuchte Er den Tempel Pini-nrsimhas. Der Herr ist so 

barmherzig. 
ERLÄUTERUNG 

Dieser Panä-nrsirhha oder Panäkal -narasirhha l iegt im Bezirk von Kr�Qä, in den 
Bergen, die als Marigalagiri bekannt sind, etwa 1 1  Ki lometer von der Stadt Vejao­
yada entfernt. Man muß sechshundert Stufen steigen, um den Tempel zu errei­
chen . Es heißt, daß der Herr dort nicht mehr als d ie Häl fte von Speisen annimmt, 
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die Ihm mit Sirup geopfert werden . ln  diesem Tempel befindet sich ein Muschel ­
horn, das ein Geschenk des verstorbenen Königs von Tarijor ist, und man sagt, daß 
diese Muschel von �ri Kr$1'Ja persönl ich benutz t  wurde. Während des Monats März 
findet in d iesem Tempel ein großer Jahrmarkt statt . 

VERS 67 

iJf"it�t� �ct�-'1� '<2t1ltt;qtllf '� I 
� �-tt� �� fi11� �� � " �" " 
nrsirhhe pral)ati-stuti premävese kaila 
prabhura prabhäve loka camatkära haila 

nrsirhhe-�ri Nrsimha; praQati-stuti-Ehrerbietungen und Gebete; prema-äve­
se-in ekstatischer Liebe; kai/a-brachte dar; prabhura-des Herrn; prabhäve 
�urch den Einfluß; /oka-die Menschen; camatkära hai/a-wurden erstaunt. 

ÜBERSETZUNG 
ln großer ekstatischer Liebe brachte �ri Caitanya Mahaprabhu �ri 

Nrsimha Ehrerbietungen und Gebete dar. Die Menschen waren erstaunt, als 
sie �ri Caitanyas Einfluß sahen. 

VERS 68 

f��tfl" ._tfili1 '� f� 'ff11til I 
�·tt� '��' �� "� �1f-t " �lr " 

siva-kärici äsiyä kaila siva dara5ana 
prabhäve 'vai�Qava ' kaila saba 5aiva-gaQa 

siva-käricl-zu dem hei l igen Ort namens �iva-karici; äsiyä-kommend; kaila 
-tat; siva dara5ana�en Tempel �ivas besuchend; prabhäve-durch Seinen E in­
fluß; vai�Qava kaiJa -verwandelte in Vai�Qavas; saba-al le; 5aiva-gaQa-die Geweih­
ten �ivas. 

ÜBERSETZUNG 
Als Caitanya Mahaprabhu nach �iva-kinci kam, besuchte Er die Bi ldge­

stalt �ivas. Durch Seinen Einfluß bekehrte Er alle Geweihten �ivas zu Vai,.,a-
vas. 

ERLÄUTERUNG 
Dieses �iva-karici ist auch als Karij ibhiräm oder das Benares von Südindien be­

kannt. ln �iva-karici gibt es Hunderte von symbolischen Repräsentationen �ivas, 
sowie einen Tempel, der sehr, sehr alt sein soll .  
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VERS 69 

��� �tßt' �f� l'f'it-ilt1{ti'1 1 

<2f'ft1{ �fn1 �� •'� � " -�� " 
vi�f)u-känci äsi '  dekhila lak�mi-näräyaf)a 
praf)äma kariyä kaila bahuta stavana 

31 1 

vi�f)u-känci-zu dem heil igen Ort namens Vi$QU-kärici; äsi ' -kommend; dekhi­
la�er Herr sah; lak�mi-näräyaf)a-die Bildgestalt �ri NäräyaQas mit Mutter Lak$mi, 
der Glücksgöttin; praf)äma kariyä-nachdem Er Ehrerbietungen erwiesen hatte; kai­
la-machte; bahuta stavana-viele Gebete. 

ÜBERSETZUNG 
Darauf besuchte der Herr einen hei l igen Ort, der als Vi,r,u-käiici bekannt 

ist. Er betrachtete dort Lak,mi-Naräya.,a-Bi ldgestalten und brachte Ihnen 
Seine Ehrerbietungen und viele Gebete dar, um Sie zu erfreuen. 

ERLÄUTERUNG 
Vi$Qu-kärici l iegt etwa 8 Kilometer von Karij ibhiräm entfernt. Dort resid iert Sri 

Varadaräja, eine andere Form �ri Vi�Qus. Es gibt dort auch einen großen See, der als 
Ananta-sarovara bekannt ist. 

VERS 70 

(;$ftt� if!J·;ft� �-� �fJ'I I 
f�i(·l- t�' '"'tt� '�•�•' ����� " " 0 " 

premävese nrtya-gita bahuta karila 
dina-dui rahi ' Iake 'k�Qa-bhakta ' kaila 

prema-ävese-in ekstatischer Liebe; nrtya-gita-Tanzen und Chanten; bahuta 
-viel; karila-führte aus; dina-dui-zwei Tage lang; rahi ' -bleibend;  loke-die Men­
schen im al lgemeinen; k�Qa-bhakta-Ceweihte Sri Kr$Qas; kaila-machte. 

ÜBERSETZUNG 
Als Sri Caitanya Mahäprabhu zwei Tage lang in  vi,r,u-käiki bl ieb, tanzte 

Er in Ekstase und führte kirtana durch. Als die Menschen Ihn sahen, wurden 
sie zu Geweihten Sri Kr..,as. 

VERS 71 

IT!iat"� Otr.t' ,1f&'rt r�.t��·•tt-. 1 
���tm �, ri tt1t �FPI �cttt11 n " �  '' 
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trimalaya dekhi ' gelä trikäla-hasti-sthäne 
mahädeva dekhi '  tärire karila praQäme 

trimalaya dekhi '  -nachdem Er T rimalaya gesehen hatte; ge/ä-ging; tri-käla-ha­
sti-sthäne-zu dem Ort namens Trikäla-hasti; mahä-deva-�iva; dekhi '-sehend; 
tärire-ihm; karila pra(Jäme-brachte Ehrerbietungen dar. 

ÜBERSETZUNG 

Nachdem Caitanya Mahäprabhu Trimalaya besucht hatte, ging Er nach 
Trikila-hasti. Dort sah Er �iva und brachte ihm alle Achtung und Ehrerbie­
tung dar. 

ERLÄUTERUNG 

T rikäla-hasti l iegt etwa 35 Kilometer nordöstl ich von Tirupati . Auf der nörd l i ­
chen Seite fl ießt ein Fluß namens Suvarf)a-mukhi vorbei . Der Tempel von Trikäla­
hasti l iegt auf der südl ichen Seite des Flusses. Der Ort ist im al lgemeinen als �ri Käla­
hasti oder Kälahasti bekannt und ist für seinen Tempel �ivas berühmt. Er wird dort 
Väyul iriga-siva genannt.  

VERS 72 

9f�c( �r.t' '��� � 'tl-fi' I 
,.,�'fW(-�c( '\!� �fllf1 1fJti{ " "� " 

pak�i- tirtha dekhi ' kaila siva dara5ana 
vrddhakola- tirthe tabe karilä gamana 

pak�i- tirtha dekhi '-nachdem Er den als Pak�i - tirtha bekannten Ort besucht 
hatte; kai/a-tat; siva dara5ana-den Tempel �ivas besuchen; vrddhakola- tirthe-zu 
dem heil igen Ort, der als Vrddhakola bekannt ist; tabe-dann; karilä gamana-ging. 

ÜBERSETZUNG 

ln Pakti-tirtha besuchte �ri Caitanya Mahäprabhu den Tempel �ivas. 
Dann ging Er zu dem Pilgerort namens Vrddhakola. 

ERLÄUTERUNG 
Dieses Pak�i - tirtha wird auch TirukäQi -kur:H;iam genannt und l iegt etwa 1 4  Kilo­

meter südöstl ich von Cirhl ipat. Es hat eine 1 50 Meter hohe Erhebung und l iegt in 
eine Bergkette eingebettet, die als Vedagiri oder Vedäcalam bekannt ist. Es gibt 
dort auch einen Tempel �ivas, und die Bildgestalt  ist als Vedagirisvara bekannt. Es 
heißt, daß dort jeden Tag zwei Vögel kommen, die von dem Tempelpriester Nah­
rung empfangen, und man sagt, d iese Vögel kämen schon seit unvordenklicher 
Zeit. 
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VERS 73 

���t� (;5ff'J, �tC1f i{1t�ff' I 
��-r..t-�·•tt� '� ���fit " 'l� " 

sveta-varäha dekhi, tärire namaskari ' 
pitämbara-siva -sthäne gelä gaurahari 
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sveta-varäha-die weiße Eber- Inkarnation; dekhi-sehend; tärire-lhm; namas­
kari ' -Achtung erweisend; pita-ambara-in gelbe Gewänder gekleidet; siva-sthä­
ne-zu . dem Tempel Sivas; ge/ä-ging; gaura-hari-Sri Caitanya Mahaprabhu.  

ÜBERSETZUNG 

ln Vrddhakola besuchte Sri Caitanya Mahäprabhu den Tempel Sveta­
varähas, des weißen Ebers. Nachdem Er Ihm Achtung erwiesen hatte, be­
suchte der Herr den Tempel Sivas, wo die Bildgestalt gelbe Kleider trägt. 

ERLÄUTERUNG 
Der Tempel der weißen Eber- lnkarnation l iegt bei Vrddhakola . Der Tempel be­

steht aus Stein und steht etwa anderthalb Kilometer südl ich von einer Oase, d ie als 
Bal ipitham bekannt ist. Man findet dort eine Bildgestalt  der weißen Eber- Inkarna­
tion, über deren Kopf Se� Naga als Schirm dient. Die Bi ldgestalt Sivas ist a ls 
Pitambara und auch als C idämbaram bekannt. Dieser Tempel l iegt etwa 42 Kilo­
meter südl ich von Ku<;Jälora, und die Bildgestalt  dort ist auch als Äka5al iriga 
bekannt. Die Bi ldgestalt  hat die Form Sivas. Dieser Tempel steht auf etwa neun­
unddreißig Morgen Land, und das ganze Land ist von einer zwei Meter hohen 
Mauer umgeben . 

VERS 74 

f�t� �ce1f� '�� �fit' 'l1f-ti{ 1 
�tt�ilt �t11 �ttif1 -r� �"fi' n 'lS n 

siyäfi bhairavi devi kari ' dara5ana 
käverira tire äilä 5acira nandana 

siyäfi bhairavi-Siyäli-bhairavi; devi-Cöttin; kari ' dara5ana-besuchend; käverira 
tire-an das Ufer des Flusses Käveri; äi/ä-kam; 5acira nandana-der Sohn Mutter 
�cis. 

ÜBERSETZUNG 
Nachdem Sri Caitanya Mahäprabhu den Tempel Siyäli-bhairavis (eine 

andere Form der Göttin Durgä) besucht hatte, ging der Sohn Mutter Sacis 
zum Ufer des Flusses Kaveri. 
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ERLÄUTERUNG 
�iyali-bhairavi l iegt im Bezirk Tärijor, etwa 77 Kilometer östl ich der Stadt Tärijor. 

Man findet dort auch einen sehr gefeierten Tempel �ivas und einen sehr großen 
See. Man sagt, ein kleiner Junge, ein Geweihter �ivas, sei einmal zu diesem Tempel 
gekommen, und d ie Göttin Durga, d ie als Bhai ravi bekannt ist, habe ihm ihre Brust 
zum Saugen gegeben . Nachdem �ri Caitanya Mahaprabhu d iesen Tempel besucht 
hatte, ging Er zum Ufer des Flusses Käveri, indem Er durch den Bezi rk von Tric ina­
pal li reiste. Im Srimad-Bhägavatam ( 1 1 . 5 .40) i st erwähnt, daß d ie Kaveri ein sehr 
frommer Fluß ist. 

VERS 75 

'�111fttW f-t� �f�' �tb11 �t�-. I 
��� '5ff't' �tt� �ffl'f1 �"f-. II '\�  II 

go-samäje siva dekhi ' äilä vedävana 
mahädeva dekhi ' tänre karilä vandana 

go-samäje-an dem Ort namens Go-samaja; siva-dekhi ' -die Bildgestalt  �ivas 
sehend; äilä vedävana-Er kam nach Vedävana; mahä-deva dekhi'-Siva sehend; 
tänre-ihm; karilä vandana-brachte Gebete dar. 

ÜBERSETZUNG 
Darauf besuchte der Herr einen Ort, der als Go-samija bekannt ist, wo Er 

einen Tempel �ivas besuchte. Er kam dann nach Vedivana, wo Er eine wei­
tere Bildgestalt �ivas sah und ihr Gebete darbrachte. 

ERLÄUTERUNG 
Go-samäja ist ein Pi lgerort für die Geweihten Sivas. Er ist sehr wichtig und l iegt 

in der Nähe von Vedävana . 

VERS 76 

.. �filtr·f-t� (;'f�' � �fPI I 

1t� f-t�tfl�i �-t� '��' dl'l " "� " 

amrtalinga-siva dekhi '  vandana karila 
saba sivälaye 5aiva 'vai�Qava ' ha-ila 

amrta-linga-siva-die Bildgestalt Sivas mit Namen Amrtal iriga; dekhi' -sehend; 
vandana karila-erwies Ehrerbietungen; saba siva-älaye-in allen Tempeln Sivas; Sai­
va-Ceweihte �ivas; vai�f)ava ha -i/a-wurden Geweihte Sri Kr$r:tas. 
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ÜBERSETZUNG 
Als Sri Caitanya Mahiprabhu die Siva-Bi ldgestalt namens Amrtal inga sah, 

erwies Er Seine Ehrerbietungen. So besuchte Er alle Tempel Sivas und be­
kehrte die Geweihten Sivas zu Vai,.,avas. 

VERS 77 

(;'f��tt-. W1tf�' ,�'1 �f �1fllfi{ I 
ll-,�·t�1f �t" '! t�:i ,�t1� �ii.'lfi'1 II '\9 II 

deva-sthäne äsi '  kaila vi�QU dara5ana 
sri-vai�l)avera sarige tähäri go�thi anuk?aQa 

deva-sthäne-an den Ort der als Deva-sthäna bekannt ist; äsi '-kommend; 
kai/a-tat; vi�I)U dara5ana-den Tempel �ri Vi�QUS besuchen; sri-vai�l)avera sange­
mit den Vai�Qavas in der Schülernachfolge Rämänujas; tähäri-dort; go�thi 
-Erörterung; anuk�Qa-immer. 

ÜBERSETZUNG 

ln Deva-sthina besuchte Caitanya Mahiprabhu den Tempel Sri vi,I'.'US 
und sprach dort mit den Vai,.,avas in der Schülernachfolge Räminujicäryas. 
Diese Vai,.,avas sind als Sri-Vai,..,avas bekannt. 

VERS 78 

�"�c(..�9f1t'f (;5tf�' JttJt� I 
f�-, .. tll r-r� ''t� (;'St)ttJr�"Rl " '\lr " 

kumbhakarl)a-kapäle dekhi ' sarovara 
siva-k�etre siva dekhe gauräriga-sundara 

kumbhakarl)a-kapäle-in KumbhakarQa-kapäla; dekhi '-nachdem Er gesehen 
hatte; sarovara-den See; siva-k�etre-in �iva -k�tra; siva-�iva; dekhe-sieht; gau­
räriga-sundara-�ri Caitanya Mahäprabhu . 

ÜBERSETZUNG 
ln Kumbhakar.,a-kapäla besuchte Sri Caitanya �hiprabhu einen großen 

See und danach den hei l igen Ort namens Siva-k�tra, wo ein Tempel Sivas 
steht. 

ERLÄUTERUNG 
KumbhakarQa ist ein Name von Rävar)as Bruder. Heute l iegt d ie Stadt Kumbha­

koQam 32 Kilometer nordöstl ich der Stadt Tärijor. ln  KumbhakoQam gibt es zwölf 
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Tempel Sivas, sowie vier Vi�Qu-Tempel und einen Tempel Brahmas. Siva-k�tra 
l iegt in der Stadt Tärijor, in der Nähe eines großen Sees, der als Siva-gariga bekannt 
ist. Es gibt dort einen großen Tempel, der Siva geweiht ist und den man als 
Brhatisvara -siva-mandira kennt. 

VERS 79 

9ft9f�taft� �, � �� I 
1\JIPt'Pt � �t� �fPI1 � II 'l� U 

päpa-nä.Sane vi�f)u kaila dara5ana 
sri-ratiga-k�etre tabe karilä gamana 

päpa-nä5ane-an dem Ort namens PapanaSc1na; vi�f)u-�ri Vi�Qu;  kai/a-tat; da­
ra5ana-besuchen; sri-rariga-k�etre-an den heil igen Ort namens �ri Rariga-k�tra;  
tabe-dann; karilä-tat; gamana-Abreise. 

ÜBERSETZUNG 
Nachdem �ri Caitanya Mahäprabhu den hei l igen Ort namens Siva-kfetra 

besucht hatte, kam Er nach Päpanäuna und besuchte dort den Tempel Sri 
vi,Qus. Schl ießlich erreichte Er Sri Ranga-kfetra. 

ERLÄUTERUNG 
Ein ige sind der Ansicht, der als Päpanä5ana bekannte Ort habe 1 3  Kilometer 

südwestl ich von Kumbhakor)am gelegen . Andere sagen, im Bezirk von Tinebhel i 
gebe es eine Stadt, die als Palamako� bekannt sei .  32  Kilometer westl ich davon 
l iege in der Nähe des Flusses Tamraparr)i ein hei l iger Ort, der als Päpanä5ana be­
kannt sei . �ri Rariga-k�tra ist ein sehr berühmter Ort. ln der Nähe von Tric inapal li 
fl ießt ein Fluß namens Kaveri oder Kol irana. E ine Stadt, die als �ri Rariga bekannt ist, 
l iegt etwa 1 6  Kilometer westl ich von Kumbhakor)am an diesem Fluß im Bezirk von 
Tarijor. Der Tempel von �ri Rariga ist der größte in Indien und er wird von sieben 
Mauern umgeben . Es gibt auch sieben Straßen, die nach �ri Rariga führen . Die a lten 
Namen dieser Straßen sind die Straße Dharmas, die Straße des Räjamahendra, die 
Straße von Kula5ekhara, die Straße von Äl inäoana, die Straße von Tiruvikrama, die 
Tirubioi-Straße von Mäc;jamaQi -gäisa und die Straße von Aoa- iyävala- indäna. Der 
Tempel wurde noch vor der Regierungszeit Dharmavarmas gegründet, der vor 
Räjamahendra regierte. Viele gefeierte Könige wie Kula5ekhara und andere wie 
Älabandäru wohnten im Tempel von �ri Rariga . Yämunäcärya, �ri Rämänuja, 
Sudar5anacärya und andere waren Vorsteher dieses Tempels. 

Die Inkarnation der Glücksgöttin, die als Godädevi bekannt ist und die eine der 
zwölf befreiten Persönl ichkeiten war, welche als divya-süris bekannt sind, wurde 
mit der Bildgestalt �ri Rariganathas verheiratet. Später ging sie in den Körper des 
Herrn ein .  Eine Inkarnation Kärmukas, Tirumariga (einer der Älovaras), besorgte 
etwas Geld durch Stehlen und baute d ie vierte Begrenzungsmauer von �ri Rariga . 
Es heißt, daß im Jahr 289 des Zeitalters des Kal i  der Älovara namens T OJJQaraoip-
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paQi geboren wurde. Während er  h ingebungsvol len Dienst ausführte, fiel er  einer 
Prostituierten zum Opfer, und Sri Rariganatha, der seinen Geweihten erniedrigt sah, 
schickte einen seiner Diener mit einem goldenen Teller zu d ieser Prosti tu ierten . Als 
der goldene Tel ler im Tempel vermißt wurde, suchte man danach und fand ihn im 
Haus der Prostitu ierten . Als der Gottgeweihte sah, wie barmherzig Rariganatha mit 
dieser Prostituierten war, wurde sein Fehler berichtigt. Er baute dann die dri tte Be­
grenzungsmauer des Rariganatha-Tempels und pflegte dort einen tu/asi-Garten . 

Es gab auch einen gefeierten Schüler Ramanujacaryas mit  Namen Küre5a. Sri Ra­
mapi l läi war der Sohn Küre5as, und sein Sohn war Vägvijaya Bhana, dessen Sohn 
Vedavyäsa Bhana oder Sri Sudar5anacärya war. Als Sudar5anäcärya ein alter Mann 
war, griffen Mohammedaner den Tempel von Rariganätha an und töteten etwa 
zwölfhundert Sri-Vai�Qavas. Damals wurde die Bi ldgestalt  Rariganäthas in den 
Tempel von Tirupati im Königreich Vijaya-nagara gebracht. Der Gouverneur von 
Girigi, GoppaQärya, brachte Sri Rariganätha vom Tempel in Ti rupati an den Ort, der 
als Sirhha-brahma bekannt ist, wo der Herr drei Jahre lang bl ieb. Im Jahr 1 293 Saka 
wurde d ie Bi ldgestal t  wieder im Rariganätha-Tempel aufgestel lt .  An der östl ichen 
Mauer des Rariganätha-Tempels findet man eine Inschri ft von Vedänta-desika, die 
erzählt, wie Rariganätha zum Tempel zurückkehrte. 

VERS 80 

�1,��,<6 Yr-. �ff' ro-t' t�t-r 1 
•�·�ct� �ß' lft�1 �\61( n tr o n 

käverite snäna kari ' dekhi ' rariganätha 
stuti-praQati kari ' mänilä krtärtha 

käverite-in dem Fluß, der als Kaveri bekannt ist; snäna kari '-nachdem Er geba­
det hatte; dekhi '-besuchend; rariga-nätha-den Rariganätha-Tempel; stuti­
Gebete; praQati-Ehrerbietungen; kari ' -darbringend; mäni/ä�achte von Sich; 
krta-artha-sehr erfolgreich. 

ÜBERSETZUNG 

Nachdem Sri Caitanya Mahiprabhu im Fluß Kiveri gebadet hatte, be­
suchte Er den Tempel Ranganithas und brachte Seine glühenden Gebete 
und Ehrerbietungen dar. So fühlte Er Sich sehr erfolgreich. 

VERS 81 

,�1fft�t-f �·�� � 1ft-. .. � I 

�f-1' PI� �1J � �� '"tt�l 1fi{ II tr� II 

premävese kaila bahuta gäna nartana 
dekhi ' camatkära haila saba lokera mana 
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prema-ävese-in der Ekstase der Liebe; kai/a-tat; bahuta-verschiedene; gäna 
-Lieder; nartana-Tanzen; dekhi '-sehend; camatkära-erstaunt; hai/a-wurden; 
saba-al le; Jokera-der Menschen; mana-Cemüter. 

ÜBERSETZUNG 
Im Tempel Ranganäthas chantele �ri Caitanya Mahäprabhu und tanzte in 

ekstatischer Liebe zu Gott. Als die Menschen dies sahen, wurden sie von 
Erstaunen ergriffen. 

VERS 82 

._,�� ��,-'c;�J� cei' i{11f 1 

�� �S'1 ���� �fii1 Jfllti{ n r� n 

sri-vai�l)ava eka, -'vyerikata bha![a ' näma 
prabhure nimantral)a kaila kariyä sammäna 

sri-vai�Qava eka-ein Gottgeweihter, der zur Ramanuja-sampradaya gehörte; 
vyerikata bhaua-Vyerikata Bhatta; näma-genannt; prabhure-�ri Caitanya Mahä­
prabhu; nimantraf)a-Ein ladung; kaila-tat; kariyä-erweisend; sammäna-große 
Achtung. 

ÜBERSETZUNG 
Ein Vait.,ava namens Vyenkata Bhatta lud darauf �ri Caitanya Mahäprabhu 

in sein Haus ein und erwies Ihm große Achtung. 

ERLÄUTERUNG 
�ri Vyerikata Bhana war ein Vai�oava-brähmaf)a und wohnte in �ri Rariga­

k$etra . Er gehörte zur Schülernachfolge �ri Rämänujacäryas. �ri Rariga ist einer der 
Pi lgerorte in der Provinz Tämila-deSa. Die Bewohner d ieser Provinz führen im al lge­
meinen nicht den Namen Vyerikata . Man n immt daher an, daß Vyerikata Bhatta 
nicht aus dieser Provinz stammte, obwohl er dort sehr lange Zeit gewohnt haben 
mag. Vyerikata Bhatta gehörte einem Zweig der Rämanuja-sampradäya an, die als 
BaQagala- i  bekannt ist. Er hatte einen Bruder in der Rämänuja-sampradäya mit  
Namen �ripäda Prabodhänanda Sarasvati. Der Sohn Vyerikata Bhattas wurde 
später in der GauQiya-sampradäya als Gopäla Bhatta Gosvämi bekannt und er 
errichtete den Rädhäramaoa-Tempel in Vrndävana. Weitere Auskünfte über ihn 
findet man in einem Buch namens Bhakti-ratnäkara ( 1 . 1 00)  von Narahari Cakravarti. 

VERS 83 

�-�tl 'l$1 �'I 'tt1f�"'jif.. I 
"'' .., ���1 ��" ���t-t 'e'P'i " lr'!) " 
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nija-ghare lariä kaila päda-prak�lana 
sei jala lariä kaila sa-varhse bhak�Qa 
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nija-ghare-zu seinem Haus; /ariä-bringend; kaila-tat; päda-prak�/ana­
Waschen der Füße; sei ja/a-dieses Wasser; /ariä-nehmend; kaila-tat; sa-varhse 
-mit allen Fami l ienangehörigen; bhak�Qa-Trinken . 

ÜBERSETZUNG 

Sri Vyenkata Bhatta nahm Sri Caitanya Mahaprabhu mit sich nach Hause. 
Nachdem er die Füße des Herrn gewaschen hatte, tranken alle Mitglieder 
seiner Famil ie das Wasser. 

VERS 84 

fce-.1 •1tt�i f�� �� fi{r;�il I 
��r� �f�' c.!ft? c� �9flf� n trs 11 

bhik� karäriä kichu kaila nivedana 
cäturmäsya äsi ' prabhu, haila upasanna 

bhik� karäriä-nachdem er ein Mittagsmahl angeboten hatte; kichu-etwas; 
kai/a-tat; nivedana-Unterbreitung; cäturmäsya--die Zeit des Caturmasya; äsi ' 
-kommend; prabhu-mein Herr; haila upa.sanna-bereits eingetroffen . 

ÜBERSETZUNG 
Nachdem Vyenkata Bhatta dem Herrn ein Mittagsmahl angeboten hatte, 

machte er darauf aufmerksam, daß die Zeit des Cäturmasya bereits angebro­
chen sei . 

VERS 85 

��f� �9(1 �ff' 1t� G1ft1t �f:1t I 
�·�'!1 ��' ��Rl -tif' �t1fttt II 1r� II 

cäturmäsye krpä kari ' raha mora ghare 
kr�Qa-kathä kahi ' krpäya uddhära ' ämäre 

cäturmäsye-während dieser Zei t des Caturmasya; krpä kari'-barmherzig; raha 
-bitte bleibe; mora ghare-in meinem Haus; kr�Qa -kathä-Cespräche über �ri 
Kr�Qa; kahi '-sprechend; krpäya-durch Deine Barmherz igkeit ; uddhära ' ämäre 
-bitte befreie mich .  

ÜBERSETZUNG 
Vyenkata Bhatta sprach : "Bitte sei mir barmherzig und bleibe während 

des Cäturmisya in meinem Haus. Sprich über Sri K�r,as Spiele und befreie 
mich gütigerweise durch Deine Barmherzigkeit . 1 1  
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VERS 86 

�tJ �� tf� �f ��Qf1·�tll I 

cei'fttr ''511�� �l;-r 1;tß 1ftt� n lr� n 

tälira ghare rahilä prabhu kr�Qa -kathä-rase 
bha[!a -salige goliäila sukhe cäri mäse 

tätira ghare-in seinem Haus; rahi/ä-bl ieb; prabhu-Sri Caitanya Mahäprabhu; 
k�Qa-kathä-rase-den transzendentalen Wohlgeschmack der Erörterung von Sri 
Kr�r:-tas Spielen kostend; bha[!a-satige-mit Vyerikata Bhatta; gotiäi/a-verbrachte; 
sukhe-in Glück; cäri mäse-v ier Monate. 

ÜBERSETZUNG 
�ri Caitanya Mahäprabhu blieb vier Monate hintereinander im Hause 

Vyenkata Bhattas. Der Herr verbrachte Seine Tage in großem Glück, wäh­
rend Er den transzendentalen Wohlgeschmack der Erörterung von �ri K�.,as 
Spielen genoß. 

VERS 87 

�ttq"'" Vfi' �ff' ll:nr m 1 
<2ff?afifi{ ,.-�t-t �t1f .. .. � .. " \r'l " 

käverite snäna kari ' sri-ratiga dar5ana 
prati-dina premävese karena nartana 

käverite-in dem Fluß, der als Käveri bekannt ist; snäna kari ' -ein Bad nehmend; 
sri-raliga dar5ana-den Tempel Sri Rarigas besuchend; prati-dina-jeden Tag; 
prema-ävese-in großem Glück; karena-führt aus; nartana-Tanzen . 

ÜBERSETZUNG 
Während Sich �ri Caitanya Mahäprabhu dort aufhielt, badete Er im Fluß 

Kaveri und besuchte den Tempel �ri Rangas. Jeden Tag tanzte der Herr auch 
in Ekstase. 

VERS 88 

C:Jt�tfif C:$rtt�llf Off'�, 1f(tl'(� I 

"'f't� �ttt'f, "'�' � �:�-,-r� " \rtr " 

saundaryädi premäve5a dekhi, sarva-loka 
dekhibäre äise, dekhe, khaQc;le dul)kha-5oka 
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ScJundarya -ädi-die Schönhei t des Körpers und so fort; prema-äve5a-Seine 
ekstatische Liebe; dekhi-sehend; sarva-Joka-al le Menschen; dekhibäre-zu sehen; 
jise-kommen dorth in ;  dekhe-und sehen; khaQ{le dubkha -soka-sind von al lem 
Unglück und allem Leid befrei t . 

ÜBERSETZUNG 
Jeder dort sah die Schönheit von Sri Caitanyas Körper und Seine eksta 

tische Gottesl iebe. Viele Menschen pflegten herbeizukommen, um Ihn zu 
sehen, und sobald sie Ihn sahen, verschwanden al l  ihr Unglück und ihr 
Leid. 

VERS 89 

"" "" '"t� �rt'l �ten-"'-t '� 1 
"r;� "�111 �� \21f�� �f� U 1r� II 

Jak� Jak� Joka äiJa nänä-de5a haite 
sabe kr�Qa-näma kahe prabhuke dekhite 

Jak� Jak�-viele Hunderttausende; Joka-von Menschen; äiJa-kamen dorth in ;  
nänä-de5a-versch iedene Länder; haite-aus; sabe-sie al le; kr�Qa-näma kahe­
chanten den Hare-Kr�Qa-mahä-mantra; prabhuke--den Herrn; dekhite-sehend . 

ÜBERSETZUNG 
Viele hunderttausend Menschen aus verschiedenen Ländern kamen, um 

den Herrn zu sehen, und nachdem sie Ihn gesehen hatten, chanteten sie alle 
den Hare-K�.,a-maha-mantra. 

VERS 90 

"ift1f � (;� �1� �t.: �11 I 
"-c;� ?qte� �'1,-�t� 61f�•tt ll � o  II 

k�Qa-näma vinä keha nähi kahe ära 
sabe k�Qa-bhakta haiJa, -Joke camatkära 

k�Qa-näma vinä---ohne das Chanten des Hare-Kr�Qa-mahä-mantra; keha 
-jemand; nähi-nicht; kahe-spricht; ära-etwas anderes; sabe-sie al le; kr�Qa­
bhakta-�ri Kr�Qas Geweihte; haiJa-wurden; /oke--die Menschen; camatkära 
-erstaunt .  

ÜBERSETZUNG 
Ja, sie taten nichts anderes, als den Hare-Krft:ta-maha-mantra zu chanten, 

und alle wurden Geweihte Sri Krft:tas. Darüber war die Bevölkerung sehr 
erstaunt. 
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VERS 91 

attrt� C� � ��Cf·al1'1l'1 I 
�� �� f.-. Jtt� �� �1'1 n �� n 

sri-rariga-k�etre vaise yata vai�Qava-brahmal)a 
eka eka dina sabe kaila nimantraQa 

sri-rariga-k�tre-in �ri Rariga-k�tra;  vaise-besuchend; yata-alle; vai�f)ava­
brahmaQa-Vai�Qava-brahmaQas; eka eka dina-jeden Tag; sabe-sie al le; kaila 
nimantraQa-luden den Herrn ein .  

ÜBERSETZUNG 
Alle Vai,.,ava-brihmar,as, die in �ri Ranga-lqetra wohnten, luden den 

Herrn jeden Tag in ihre Häuser ein. 

VERS 92 

�� �� fifti' l;t\1it� 'tcf'� I 
�'!� �'1 fce-.1 fift� �1 9f� n �� n 

eka eka dine caturmasya pürQa haila 
kataka brahmal)a bhik� dite na paila 

eka eka dine-Tag für Tag; caturmäsya-die Zeit des Caturmäsya; pürQa haila 
-wurde erfül l t; kataka brahmaf)a-einige der brähmaf)as; bhik� dite-lhm ein 
Mittagsmahl anzubieten; na-nicht; pai/a-bekamen d ie Gelegenheit. 

ÜBERSETZUNG 
Jeden Tag wurde der Herr von einem anderen brihmar,a eingeladen, 

doch einige von ihnen bekamen nicht die Gelegenheit, Ihm ein Mittags­
mahl anzubieten, wei l  die Zeit des uturmäsya zu Ende ging. 

VERS 93 

,"� '"'� 11� �� ����-�t'fi'i I 
''� fi'ft'l �tfll' �tf 1ft\!1 �� II �'-!) II 

sei k�tre rahe eka vai�Qava-brahmaf)a 
devalaye asi ' kare gita avartana 

sei k�etre-an diesem hei l igen Ort; rahe-es gab; eka--einen; vai�f)ava­
brahmaQa--einen brähmaQa, der dem Vai�Qava-Kult  folgte; deva-alaye-in dem 
Tempel ;  äsi '-kommend; kare-tut; gita-der Bhagavad-gita; avartana-Vortrag. 
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ÜBERSETZUNG 
An dem heil igen Ort Sri Ranga-ktetra pflegte ein brahmar,a-Vai,.,ava täg­

l ich den Tempel zu besuchen und den gesamten Text der Bhagavad-gita 
vorzutragen. 

VERS 94 

�ß1�-tront 9ft\? �t-1"f·�tt�tllf I 

·�'Ii ��e{, '�t� �� �9f�tlf ll �8 II 

a?!ädasadhyäya pa(le änanda-ävese 
asuddha pa(lena, loka kare upahäse 

�tada5a-adhyäya -achtzehn Kapitel ; pa(le---l iest; änanda-ävese-in großer 
Ekstase; asuddha pa(lena-konnte den Text nicht richtig aussprechen; /oka-die 
Allgemeinheit; kare-tut; upahäse-Scherzen . 

ÜBERSETZUNG 

Der brahmar,a las regelmäßig die achtzehn Kapitel der Bhagavad-gita in 
großer transzendentaler Ekstase, doch wei l er die Wörter nicht richtig 
aussprechen konnte, machten sich die Leute über ihn lustig. 

VERS 95 

,.� �ttlf, (;� fe{t�tt, �t�i i{ f� �te{ I 

��! �$1 ,�1 �� �t .. flft�·Jtte{ " �� " 

keha häse, keha ninde, tähä nähi mäne 
ävi?ta hanä gitä pa(le änandita-mane 

keha häse-jemand lacht; keha ninde-jemand krit isiert; tähä-diesen;  nähi 
mäne-er kümmert sich nicht um; ävi?ta hanä-in großer Ekstase; gitä pä(le---l iest 
die Bhagavad-gitä; änandita-in großem Glück; mane-sein Geist. 

ÜBERSETZUNG 
Aufgrund seiner inkorrekten Aussprache kritisierten die Menschen ihn 

manchmal oder lachten ihn aus, doch kümmerte er sich nicht darum. Er war 
von Ekstase erfül lt, wei l  er die Bhagavad-gitä las, und persönl ich war er sehr 
glückl ich. 
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VERS 96 

���' �IIPf, ��,-��e. 9fi-. I 
(;Wf'f' �titf�,� 11�1� 1t� II �� "  

pulakäSru, kampa, sveda, -yävat pathana 
dekhi' änandita haila mahäprabhura mana 

pu/aka-Haaresträuben auf dem Körper; asru-Tränen; kampa-Zittern; sveda­
Schweißausbruch; yävat-während; pathana�es lesens des Buches; dekhi'­
dies sehend; änandita-sehr glückl ich; hai/a-wurde; mahäprabhura-Sri Caitanya 
Mahäprabhus; mana--der Geist. 

ÜBERSETZUNG 

Während der brahmaQa das Buch las, erfuhr er transzendentale körperl i ­
che Veränderungen. Seine Haare sträubten sich, Tränen standen in seinen 
Augen und sein Körper zitterte und schwitzte, während er las. Als �ri 
Caitanya Mahaprabhu dies sah, wurde Er sehr glückl ich. 

ERLÄUTERUNG 
Obwohl der brähmaQa die WÖrter aufgrund seiner Ungelehrtheit nicht richtig 

aussprechen konnte, erfuhr er dennoch ekstatische Symptome, während er die 
Bhagavad-gitä las .  �ri Caitanya Mahäprabhu war sehr erfreut, als Er d iese 
Symptome sah, und d ies deutet darauf hin, daß die Höchste Persönl ichkeit Gottes 
durch Hingabe, und nicht durch große Gelehrsamkeit, erfreut wird .  Obwohl d ie 
Wörter unvollkommen ausgesprochen wurden, h ielt Sri Caitanya Mahäprabhu, der 
Sri K�Qa Selbst ist, dies nicht für sehr wichtig. Vielmehr war der Herr durch die 
bhäva (Hingabe) erfreut. Im Srimad-Bhägavatam ( 1 . 5 . 1 1 )  wird d ies bestätigt: 

tad-väg-visargo janatägha-viplavo 
yasmin pra ti-slokam abaddhavaty api 

nämäny anantasya yaso 'rikitäni yat 
srQvanti gäyanti grQanti sädhavab 

"Literatur hingegen, die mit Beschreibungen der transzendentalen Herrl ichkeit 
des Namens, des Ruhms, der Gestalt  und der Spiele des unbegrenzten Höchsten 
Herrn erfül lt ist, ist eine transzendentale Schöpfung, die entstand, um eine Revolu­
t ion im gottlosen Dasein einer i rregelei teten Zivi l isation einzuleiten . Solche trans­
zendentalen Schriften werden, selbst wenn sie nicht ganz korrekt verfaßt sind, von 
geläuterten, völ l ig rechtschaffenen Menschen gehört, gesungen und angenom­
men. "  

Um nähere Auskünfte über dieses Thema zu bekommen, sol lte man d ie Erläu­
terung zu d iesem Vers zu Rate z iehen . 
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VERS 97 

11�� � ��' ��, 11�t-t� ' 
'�11l �( .-t�' � t1fnt �� �'f �� n �'l n 

mahäprabhu puchila tärire, suna, nlahä5aya 
kon artha jäni ' Iomära eta sukha haya 
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mahäprabhu-�ri Caitanya Mahäprabhu; puchi/a-fragte; tärire-ihn; suna-bi tte 
höre; mahä-asaya-Mein l ieber Herr; kon-was; artha-Bedeutung; jäni '-kennend; 
tomära--dein; eta-so großes; sukha-Giück; haya-ist . 

ÜBERSETZUNG 
Sri Caitanya Mahiprabhu fragte den brihmar:-a: "Mein l ieber Herr, was 

erfüllt dich so mit ekstatischer Liebel Welcher Tei l  der Bhagavad-giti 
schenkt dir solche transzendentale Freudel1 1  

VERS 98 

f.f� ��,-'!.( �tfif, -t�ttf ift �� I 

-e�t�� �1 9ff", �JI-�1111 �tt�' n �1r n 

vipra kahe, -mürkha ämi, 5abdärtha nä jäni 
suddhäSuddha gitä pac;Ji, guru-äjfiä mäni ' 

vipra kahe-der brähmaf)a antwortete; mürkha ämi-ich bin Analphabet; 
5abdha-artha-die Bedeutung der Wörter; nä jäni-ich kenne nicht; suddha-asudd­
ha-manchmal richtig und manchmal nicht richtig; gitä-Bhagavad-gitä; pac;Ji-ich 
lese; guru-ajnä-die Anweisung meines spiri tuel len Meisters; mäni '-annehmend . 

ÜBERSETZUNG 
Der brihmar:-a antwortete: " Ich bin Analphabet und daher kenne ich die 

Bedeutung der Wörter nicht. Manchmal lese ich die Bhagavad-giti korrekt 
und manchmal inkorrekt, doch auf jeden Fal l  tue ich dies in  Übereinstim­
mung mit den Anweisungen meines spirituel len MeisterS. 1 1  

ERLÄUTERUNG 
Dies ist ein gutes Beispiel eines Menschen, der so erfolgreich war, daß er d ie 

Aufmerksamkeit �ri Caitanya Mahäprabhus auf sich ziehen konnte, obwohl er die 
Bhagavad-gita inkorrekt las. Seine spiri tuellen Tätigkeiten waren nicht von materiel ­
len Dingen wie korrekter Aussprache abhängig. Vielmehr h ing sein Erfolg al lein 
davon ab, daß er den Unterweisungen seines spi rituellen Meisters streng folgte. 



326 �ri Caitanya-caritämrta 

yasya deve parä bhaktir 
yathä deva ta thä gurau 

tasyaite kathitä hy arthäb 
prakä5ante mahätmanab 

(Madhya-lila, Kap. 9 

"Nur jenen großen Seelen, die festen Glauben an sowohl den Herrn als auch 
den spi ri tuel len Meister haben, werden alle Bedeutungen des ved ischen Wissens 
von selbst offenbart. " (Svet . Up. 6.23)  

Im Grunde wird d ie Bedeutung der Worte der Bhagavad-gitä oder des Srimad­
Bhägavatam jemand offenbart, der streng den Anweisungen des spiri tuel len 
Meisters folgt. Sie werden auch demjenigen offenbart, der den gleichen Glauben 
an die Höchste Persönl ichkeit Gottes hat. Mit anderen Worten, sowohl an Kr�Qa als 
auch an den spiri tuellen Meister zu glauben ist das Geheimnis des Erfolges im spiri ­
tuel len Leben . 

VERS 99 

��t�f tt"f " �� 1{�1 ' 
�ßR� •'W! ''!t! �11f'l �"'11 " �� " 

arjunera rathe k{?Qa haya rajju-dhara 
vasiyäche häte totra syämala sundara 

arjunera-Arjunas; rathe-im Streitwagen; k{?Qa-Sri Kr�Qa; haya-ist; rajju-dhara 
-die Zügel haltend; vasiyäche-Er saß dort; häte-in der Hand; totra--einen Zügel ;  
syäma/a-schwärzl ich ; sundara-sehr schön . 

ÜBERSETZUNG 
Der brähma.,a fuhr fort: " Im Grunde sehe ich nur ein Bi ld �ri K'"'r,as, wie 

Er als Arjunas Wagenlenker auf einem Streitwagen sitzt. Indem Er die Zügel 
in Seine Hände nimmt, erscheint Er sehr schön und schwärzl ich. 11 

VERS 100 

�ti1t1f �f�'!� ��-�� I 
rl1U Of�' � '� ��..,-��llf " � 0 0 " 

arjunere kahitechena hita-upade5a 
tätire dekhi' haya mora änanda-äve5a 

arjunere-zu Arjuna; kahitechena-Er spricht; hita -upade5a-gute Unterweisung; 
tätire-lhn ; dekhi' -sehend; haya--es gibt; mora-mein;  änanda-transzendentales 
Glück; äve5a-Ekstase. 
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ÜBERSETZUNG 
"Wenn ich das Bi ld sehe, wie Sri Kr,.,a auf einem Streitwagen sitzt und 

Arjuna unterweist, erfül lt mich ekstatisches Glück. 1 1  

VERS 101 
• • 

�t�� 9fti5 i, �t�� � t� � t1f .,� ' 
�� �ff�' .stt'!1-9f'fi �1 1i1�� �1l11f 11� " � 0 � " 

yävat pac;lori, tävat päria tärira dara5ana 
ei lägi ' gitä-pä[ha nä chäc;Je mora mana 

yävat-so lange wie; pac;Jori-ich lese; tävat-so lange; päria-ich bekomme; 
tärira-Seine; dara5ana-Gegenwart; ei lägi ' -aus d iesem Grund; gitä -pätha-die 
Bhagavad-gitä lesend;  nä chäc;le-hört nicht auf; mora mana-mein Geist . 

ÜBERSETZUNG 
"Solange ich die Bhagavad-gitä lese, sehe ich die schönen Merkmale des 

Herrn. Das ist der Grund, warum ich die Bhagavad-gitä lese, und mein Geist 
kann davon nicht abgelenkt werden. 1 1  

VERS 102 

� �t�,-�·9ftti (;�t1ftd �fir�� 1 

't_fif (;lf ��� <.!lt ;;t'!Bt �*'�tt lt � o �  I I 

prabhu kahe, -gitä -päthe ton1ära- i  adhikära 
tumi se jänaha ei gitära artha -sära 

prabhu kahe-der Herr antwortete; gitä-pä[he-im Lesen der Bhagavad-gitä; 
tomära-i adhikära-du bist die geeignete Autori tät; tumi-du; se-dieses; jänaha­
wisse; ei-dieses; gitära-der Bhagavad-gitä; artha-sära-die wirkl iche Bedeutung. 

ÜBERSETZUNG 
Sri Caitanya Mahäprabhu sagte zu dem brähmar:-a: "Ja, du bist eine 

Autorität im Lesen der Bhagavad-gitä. Was immer du weißt, stellt die wirk­
l iche Bedeutung der Bhagavad-gitä dar. 1 1  

ERLÄUTERUNG 
Wie es in den Sästras heißt: bhaktyä bhägavatarh grähyarh na buddhyä na ca 

!ikayä. Man sol l  d ie Bhagavad-gitä und das Srimad-Bhägavatam verstehen, indem 
man von einem wirkl ichen Gottgeweihten hört. Man kann sie n icht durch große 
Gelehrsamkeit oder scharfe Intel l igenz verstehen . Es heißt auch : 
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gitädhitä ca yenäpi 
bhakti-bhävena cetasä 

veda-sastra -puräf)äni 
tenädhitäni sarva5ab 

(Madhya-lilä, Kap. 9 

Jemandem, der die Bhagavad-gitä mit Glauben und Hingabe l iest, wi rd die 
Essenz des vedischen Wissens offenbart. ln der Svetäsvatara Upani�d (6. 23 )  heißt 
es: 

yasya deve parä bhaktir 
yathä deve tathä gurau 

tasyaite kathitä hy arthäb 
prakä5ante mahätmanab 

Al le ved ischen Schriften werden mit  Glauben und Hingabe verstanden, nicht 
durch weltl iche Gelehrsamkei t. Wir präsentieren daher die Bhagavad-gitä Wie Sie 
Ist. Es gibt so viele sogenannte große Phi losophen, die d ie Bhagavad-gitä auf 
gelehrte Art und Weise auslegen . Sie verschwenden nur ihre Zeit  und führen d ieje­
nigen, d ie ihre Kommentare lesen, in die Irre. 

VERS 103 

�� �fff' <;1\� �t� �"' �f� I 

\2tt-�" ttf�' r�� �t�-. �,5f .. " � 0� "  

eta ba/i ' sei vipre kaila älingana 
prabhu-pada dhari ' vipra karena rodana 

eta ba/i' -dies sagend; sei vipre-dieser brähmaf)a; kaila älingana-Er umarmte; 
prabhu-pada-die Lotosfüße Sri Caitanya Mahaprabhus; dhari ' -ergreifend; vipra­
der brähmaf)a; karena -tut; rodana -Weinen . 

Ü &ERSETZUNG 
Nachdem �ri Caitanya Mahäprabhu dies gesagt hatte, umarmte Er den 

brähmaQa, und der brähma.,a, der die Lotosfüße des Herrn ergriff, begann 
zu weinen. 

VERS 104 

�11ft (Jff't' �1� ��� r.�st �� �� I 

,,.. ta• ��-�-. ,1111 �ti{ IR( " � 08 n 

tomä dekhi ' tähä haite dvi-guf)a sukha haya 
sei k�f)a tumi, -hena mora mane /aya 
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tomä dekhi ' -indem ich Dich sah; tähä haite-als den Anbl ick �ri Kr�Qas; dvi­
guQa -zweimal so viel ; sukha-G iück; haya--es gibt; sei kr�Qa--dieser �ri Kr�Qa; 
tun1i-Du bist; hena--diese; mora-mein ;  mane-im Geist; /aya-nimmt . 

ÜBERSETZUNG 
Der brahmar:-a sagte: "Bei Deinem Anbl ick hat sich mein Glück verdop­

pelt. Ich denke, daß Du der gleiche �ri Kr'r:ta bist. 1 1  

VERS 105 

�·�t�J �111 1l� ��� f��i'l I 

���� �,1{ �" .-tfiwl "�"' " � 0 (t " 

kr�Qa-sphürtye tärira mana hariäche nirmala 
ataeva prabhura tat tva jänila sakala 

k�Qa-sphürtye--durch d ie Offenbarung Sri Kr�r:-tas; tärira-sein ;  mana-Geist; 
hariäche-wurde; nirma/a-geläutert; ataeva--deshalb; prabhura-Sri Caitanya 
Mahäprabhus; ta t tva--die Wahrheit; jäni/a-konnte verstehen; saka/a-alle. 

ÜBERSETZUNG 
Der Geist des brahmar:-a wurde durch die Offenbarung �ri Kflr:-as geläu­

tert, und daher konnte er die Wahrheit über �ri Caitanya Mahaprabhu in  
al len Einzelheiten verstehen. 

VERS 106 

�� 1{��, �ttif �fl�C'I filf� I 

�� �1� �tt1 i{i �filft ��1-t� " � 0�  " 
' ' 

labe mahäprabhu tärire karäila sik�Qa 
ei vät kähäri nä kariha prakä5ana 

tabe-dann ; mahäprabhu-Sri Caitanya Mahäprabhu; tärire--den brähmaQa; 
karäi/a-machte; sik�Qa-Unterweisung; ei vät--diese Version; kähäri-überal l ;  
nä-nicht; kariha-tue; prakä5ana-Offenbarung. 

ÜBERSETZUNG 
�ri Caitanya Mahaprabhu belehrte darauf den brahma.,a sehr ausführl ich 

und bat ihn dann, die Tatsache, daß Er �ri Kflr:ta Selbst sei, nicht zu enthül­
len. 
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VERS 107 

,"_ �� 1f�1'2J� �� ce� � 1 

b"i� 1f1� ��·ltlr �� if1 �tf�if ll � o q II 

sei vipra mahäprabhura bacja bhakta haila 
cäri mäsa prabhu-sariga kabhu nä chäcji/a 

sei vipra--dieser brähmaf)a; mahäprabhura-�ri Caitanya Mahäprabhus; bacja 
-großer; bhakta-Ceweihter; hai/a-wurde; cäri mä.sa-vier Monate lang; prabhu­
sariga-Cemeinschaft des Herrn; kabhu-zu irgendeiner Zeit; nä-nicht; chäcji/a 
-gab auf. 

ÜBERSETZUNG 
Di�ser brihmar:-a wurde ein großer Geweihter �ri Caitanya Mahiprabhus, 

und vier Monate lang gab er die Gemeinschaft des Herrn nicht auf. 

VERS 108 

�-11'! ��'1�� � (;�i!l I 

filJfl cei·'ltlf �·�'f-fi{l'f n � o tr n 

ei-mata bhatta -grhe rahe gauracandra 
nirantara bhatta-sarige k�Qa-kathänanda 

ei-mata-auf d iese Weise; bha!fa-grhe-im Hause Vyerikata Bhattas; rahe 
-bl ieb; gaura-candra-�ri Caitanya Mahaprabhu; nirantara-ständig; bhaua-sarige 
-mit Vyerikata Bhatta; k�Qa-kathä-änanda--die transzendenta le Glückseligkeit 
des Sprechens über Kr�r:-ea. 

ÜBERSETZUNG 
�ri Caitanya Mahiprabhu bl ieb im Hause Vyenkata Bhattas und redete 

ständig von Sri KrtQa· Auf diese Weise war Er sehr glückl ich. 

VERS 109 

'll·��' •V 'Jt� �-ift111i'1 I 
�'B oef• "'f'l' 12i't1f 1._i �� 1til ll � o� II 

sri-vai�f)ava ' bhana seve la�mi-näräyaf)a 
tärira bhakti dekhi' prabhura tu�ta haila mana 

sr�-vai�Qava-ein Geweihter der Rämänuja-sampradaya; bha!fa-Vyerikata 
Bhatta; seve-pflegte zu verehren; lak�mi-näräyaf)a�ie Bi ldgestal ten �ri Näräyar:-eas 
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und der Glücksgöttin Lak�mi; tarira-seine; bhakti-Hingabe; dekhi '-sehend; pra ­
bhura-Sri Caitanya Mahaprabhus; tu�ta-glückl ich; hai/a-wurde; mana-der Geist . 

ÜBERSETZUNG 
Da Vyenkata Bhatta ein Vait.,ava in der Rämanuja-sampradaya war, 

verehrte er die Bildgestalten Laktmi und Narayar,a. Als �ri Caitanya Maha­
prabhu seine reine Hingabe sah, war Er sehr zufrieden. 

VERS 1 10 

fi{J�J \itJ �ttr �'I l1�J�1� I 

��- 9f��1t� ,·t� �t�J1f �����1� " � � 0 " 

nirantara tätira satige haila sakhya-bhäva 
häsya-parihase durihe sakhyera svabhäva 

nirantara-ständig; tätira sange-mit  ihm zusammen seiend; haiJa-es gab; sakh­
ya-bhäva-eine freundschaftliche Beziehung; häsya-lachen; parihäse-Scherzen; 
durihe-sie beide; sakhyera-der Brüderl ichkeit; sva-bhäva-Natur. 

ÜBERSETZUNG 
Da sie ständig zusammen waren, entwickelten �ri Caitanya Mahaprabhu 

und Vyenkata Bhatta al lmähl ich eine freundschaftl iche Beziehung. Ja, 
manchmal lachten und scherzten sie zusammen. 

VERS 1 1 1  

C!J'- ���,-cet, 't!�1f ��-i�:at� 1 

��-�-.:f•t!1, �f�a�i-fiattt11ffi1 n � � �  n 

prabhu kahe, -bha!fa, tomära lak�mi-!häkuräf)i 
känta-vak�b-sthitä, pativratä-siromaf)i 

prabhu kahe-Sri Caitanya Mahäprabhu sagte; bhafta-Mein l ieber Bhatta; 
tomära-deine; /ak�mi-!häkuräQi--Ciücksgöttin ;  känta-von ihrem Ehemann Na­
rayaQa; vak�b-sthitä-auf der Brust befindl ich; pati-vratä-keusche Frau; siromaf)i 
�ie höchste. 

ÜBERSETZUNG 
Sri Caitanya Mahaprabhu sagte zu dem Bhattäcärya: " Deine verehrens­

werte Glücksgöttin Lakfmi bleibt immer an der Brust Nariya�s und ist 
zweifel los die keuscheste Frau in der Schöpfung. 1 1  
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VERS 1 12 

�tlrtJ i� �·-,11t9f, {;111·t;1�� I 
�t� rt�1 '�� itt� t�t1f �.,11 " ��� " 

ämära !häkura kr�Qa-gopa, go-cäraka 
sädhvi hariä kene cähe tätihära satigama 

amara !häkura-Mein verehrenswerter Herr; k�Qa-�ri Kr�Qa; gopa-Kuhhir­

tenjunge; go-cäraka-ein Hüter der Kühe; sädhvi hariä-so keusch;  kene-warum; 
cähe-möchte; tätihära-Seine; satigama--Cemeinschaft . 

ÜBERSETZUNG 
"Mein Herr ist jedoch �ri K�r:ea, ein Kuhhirtenjunge, der Kühe hütet. 

Wie kommt es, daß La�mi, die solch eine keusche Frau ist, sich die 
Gemeinschaft Meines Herrn wünschtl1 1  

VERS 1 13 

�- l'ftf11' �'ftcet� �tf�' fH•twr 1 
i3'!-��1{ �' �9l �ffil �9ft1t u � �\!) " 

ei lägi ' sukha-bhoga chäc;Ji' cira-käla 
vrata -niyama kari '  tapa karila apära 

ei /ägi '-aus d iesem Grund; sukha-bhoga-den Genuß von Vaikur:-ttha; chäc;Ji ' 
-aufgebend; cira -kä/a-lange Zei t; vrata-niyama--Celübde und regulierende 
Prinzipien; kari '  -annehmend; tapa-Enthaltung; karila apära-führte unbegrenzt 
aus. 

ÜBERSETZUNG 
"Nur um mit K"'.,a zusammenzukommen, gab La�mi al les transzenden­

tale Glück in Vaikur:etha auf und nahm lange Zeit Gelübde, regul ierende 
Prinzipien und unbegrenzte Enthaltungen auf sich. 1 1  

VERS 1 14 

��i��i��l�� � elf� ����, �-qi� r���� .. ! ifir� r�: 1 
1i�1,�1 �7(��i5����f1 ,  f-q�j�  � illl� � f6�� � ���i II � � 8  I 

kasyänubhävo 'sya na deva vidmahe 
tavänghri-rel)u-sparaSädhikärab 

yad-värichayä srir lalanäcarat tapo 
vihäya kämän sucirarh dhrta -vratä 
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kasya-von was; anubhäva/:1--ein Ergebnis; asya�er Schlange (Käl iya); na­
nicht; deva-o Herr; vidmahe-wir kennen; tava arighri-Deiner Lotosfüße; reQu­
des Staubes; spara5a-zu berühren; adhikära/:1-Qual i fikation; yat-welche; vän­
chaya�urch Wünschen; sri/:J�ie Glücksgöttin ;  /a/ana�ie höchste Frau; acarat 
-führte aus; tapa/:1-Enthaltung; vihäya-aufgebend; kamän-alle Wünsche; su­
ciranJ-Iange Zeit; dhrta--ein Gesetz erlassen ; vrata-als Gelübde. 

ÜBERSETZUNG 
Sri Caitanya Mahiprabhu sagte darauf: " ,0 Herr, wir verstehen nicht, 

wie die Schlange Käl iya solch eine Gelegenheit bekommen konnte, vom 
Staub Deiner Lotosfüße berührt zu werden. Sogar die Glücksgöttin nahm zu 
diesem Zweck jahrhundertelang Enthaltungen auf sich, indem sie alle ande­
ren Wünsche aufgab und schwere Gelübde auf sich nahm. ja, wir begreifen 
nicht, wie die Schlange Käliya solch eine Gelegenheit bekommen konnte.�  1 1  

ERLÄUTERUNG 
Dies ist ein Zitat aus dem 5rimad-Bhagavatam ( 1 0. 1 6. 36), das von den Frauen 

der Käl iya-Schlange gesprochen wurde. 

VERS 1 15  

�� �t�, tä•·�t1ff�'1- ��� �Ji� I 

tät•t'! �r..� �"f1-��w15;1fiftt9f n � �� n 

bhaf!a kahe, kr�Qa-narayaQa-eka-i svarüpa 
kr�Qete adhika filä-vaidagdhyädi-rüpa 

bhaua kahe-Vyerikata Bhatta sagte; kr�Qa -naräyaQa-Kr�Da und NäräyaQa; eka­
; svarüpa--ei n  und derselbe; k�Qete-in �ri Kr�Qa; adhika-mehr; fi/ä-Spiele; 
vaidagdhya-ädi-rüpa-spielerische Natur. 

ÜBERSETZUNG 
Darauf sagte Vyenkata Bhatta: "Sri Krf.,a und Sri Niriyar,a sind ein und 

derselbe, doch die Spiele Knr:-as sind köstl icher, da sie von spielerischer 
Natur sind. u 

VERS 1 16 

� � -.rt-f ift� �nt 'tf�R-1{1i I 

�� � itC� �1t �tr1f U � �� II 

tära sparse nähi yäya pativratä-dharma 
kautuke lak�mi cähena kr�Qera sarigama 
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tära sparse-wenn Lak�mi K��f)a berührt; nähi-nicht; yaya-verschwindet; pati­
vrata-dharma�as Gelübde der Keuschheit; kautuke-im Scherz ;  laksmi�ie 
Glücksgöttin; cähena-möchte; kr�Qera-Sri Kr�rJas; sarigama-Cemeinsch�ft. 

ÜBERSETZUNG 
" Da Krtr:-a und Niriya.,a beide die gleiche Persönl ichkeit sind, bricht 

Laktmis Gemeinschaft mit Kn.,a nicht ihr Gelübde der Keuschheit. 
Vielmehr war es aus großer Freude, daß die Glücksgöttin mit Sri Kr,.,a 
zusammensein wol lte. 1 1  

ERLÄUTERUNG 
Dies ist eine Antwort auf Sri Caitanya Mahäprabhus Frage, und wir können aus 

ihr verstehen, daß Vyerikata Bhatta die Wahrheit kannte. Er sagte zu Sri Caitanya 
Mahäprabhu, daß Näräyal)a eine Form Kr�IJas sei, die mit transzendentalem Reich­
tum zu tun habe. Obwohl Kr�IJa zwei Arme und Näräyal)a vier Arme hat, besteht 
kein Unterschied in der Person. Es ist ein und dieselbe. Näräyal)a ist ebenso schön 
wie Kr�IJa, doch Kr�IJas Spiele sind vergnügter. Es ist n icht so, daß d ie vergnügten 
Spiele Kr�IJas Ihn von Näräyar)a verschieden machen . Lak�mis Wunsch, mit  Kr�IJa 
zusammenzusein, war völ l ig natürl ich .  Mi t anderen Worten, es ist verständl ich, daß 
eine keusche Frau mit  ihrem Ehemann in all seinen verschiedenen Aspekten 
Zusammensein möchte. Deshalb sol l te man Lak�mi nicht kri tisieren, wei l sie mit 
Kr�IJa zusammensein wol lte. 

VERS 1 17 

f'f�l��C"5Clr�. r9f �·f-fltl�t9fC�t: I 

�CJtC�l�f�JC� ���rrlt�1 �'tf,f\!: ll ) � ,  II 

siddhantatas tv abhede 'pi 
sri5a -kr�Qa -svarüpayoi:J 

rasenotkr�ya te k�Qa­
rüpam e� rasa-sthiti/:l 

siddhäntatal)-in Wirkl ichkei t; tu-aber; abhede-kein Unterschied; api­
obwohl; sri-i5a�er Ehemann Lak�mis, Näräyaf)a; kt?Qa-Sri Kr�rJas; svarüpayo/:1-
zwischen den Formen; rasena--durch transzendentale Wohlgeschmäcker; utk�ya ­
te-ist höher; kr�Qa-rüpam--die Form Sri Kr�IJas; e�-diese; rasa-sthiti/:l-Behältnis 
der Freude. 

ÜBERSETZUNG 
Vyenkata Bhatta fuhr fort: " , Transzendentaler Erkenntnis zufolge 

besteht kein Unterschied zwischen den Formen NiriyaQas und Krt.,as. 
Trotzdem gibt es aufgrund des ehel ichen Wohlgeschmackes in  K�Qa eine 
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besondere transzendentale Anziehungskraft, und folgl ich übertrifft Er 
Näräyar:-a. Das ist die Schlußfolgerung in bezug auf transzendentale Wohlge­
schmäcker/ 1 1  

ERLÄUTERUNG 
Dieser Vers, den Vyerikata Bhatta zi tierte, fi ndet man ebenfalls im Bhakti­

rasämrta -sindhu ( 1 . 2 . 59) .  

VERS 1 18 

"lftiP ?tf!�'!i·tt1i �t� ifM I 

�� l'ft e  11ftt�, � �17t�ott1! n � �\r n 

kr�Qa -sarige pativratä-dharma nahe nä5a 
adhika läbha päiye, ära räsa-viläsa 

k{?Qa-sarige-in der Gemeinschaft Sri Kr�l)as; pati-vratä--der Keuschheit; 
dharma-Gelübde; nahe-ist nicht; nä.Sa-verloren; adhika-mehr; /äbha-Gewinn; 
päiye-ich bekomme; ära-auch; räsa-viläsa--den Genuß im räsa-Tanz . 

ÜBERSETZUNG 
"Die Glücksgöttin überlegte, daß ihr Keuschheitsgelübde durch ihre 

Beziehung zu Krfr:ta nicht geschädigt würde. Vielmehr könnte sie durch 
die Gemeinschaft Krfr:-as den Vorteil des räsa-Tanzes genießen. 1 1  

VERS 1 19 

�tiftfif� "�1t � �� .. r�l'f'Pf 1 
bt�t:! r� '"�' ,�t� �J 91ft� " � �� " 

vinodini lak�mira haya k{?Qe abhilä� 
ihäte ki do�, kene kara parihäsa 

vinodini--die Genießerin ;  lak�n1ira--der Glücksgött in; haya�s gibt; k{?Qe-für 
Sri Kr�l)a; abhi/�-Wunsch; ihäte-in d iesem; ki-was; do�-Fehler; kene­
warum; kara-Du tust; parihä.sa-scherzen . 

ÜBERSETZUNG 
Vyenkata Bhatta erklärte weiter: "Mutter l.akfmi, die Glücksgöttin, ist 

ebenfal ls eine Genießerin transzendentaler Glückseligkeit; wenn sie sich 
daher mit Krfr:ta vergnügen wol lte, was ist daran falschl Warum machst Du 
Dich darüber lustigl1 1  
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VERS 120 

q ·�,-(;"'fl( iftfil, bi �tfiT •t� I 

I'PI ift '��" lf'lit, -Ncs -� �� n �� o n 

prabhu kahe, -do� nähi, ihä ämi jäni 
räsa nä päila lak�mi, sastre ihä suni 

prabhu kahe--der Herr antwortete; do� nähi--es gibt keinen Fehler; ihä ämi jäni 
-das weiß ich; räsa nä päila /ak�mi-Lak�mi, die Glücksgöttin, konnte am räsa­
T anz nicht tei lnehmen; sastre ihä suni-wi r bekommen d iese Auskunft aus den 
offenbarten Schri ften . 

ÜBERSETZUNG 
Sri Caitanya Mahäprabhu antwortete: " Ich weiß, daß es seitens der 

Glücksgöttin keinen Fehler gibt, aber dennoch konnte sie nicht am räsa­
Tanz tei lnehmen. Wir hören dies aus den offenbarten Schriften. 1 1  

VERS 121  

�t f!fclJt�., � r��r� �n;'!:  !f'ftlf: 
�C� lflf�lt  � f'��'5t,�Sit �� �l��l:  I 

TfC'fl�'tC��� t�W�'J�,���-
� 1lf.flf f�  � �'fS[l�l����'fl'� I I � � � I I  

näyarh sriyo 'riga u nitänta -rateb prasädab 
svar-yo�itärh nalina -gandha-rucärh kuto 'nyäb 

rasotsave 'sya bhuja-dar:)(;Ja-grhita-kal)fha­
labdhäSi�rh ya udagäd vraja -sundariQäm 

na-nicht; ayam--dieses; sriyab--der Glücksgöttin ;  arige-auf der Brust; u-ach; 
nitänta-ra teb-jemand, der sehr eng verbunden ist; prasädab--die Gunst; svab--der 
h immlischen Planeten; yo�itäm-von Frauen; nalina-der Lotosblume; gandha--den 
Duft habend; rucäm-und Körperglanz; kutab-noch weniger; anyäb-andere; 
räsa-ut.save-am Fest des räsa-Tanzes; asya-�ri K��Qas; bhuja-daQc;Ja-von den 
Armen; grhita-umschlungen; kaQ[ha-ihre Hälse; labdha-äsi�m--die solch eine 
Segnung bekamen; yab-welche; udagät-wurde sichtbar; vraja -sundariQäm--der 
schönen gopis, der transzendentalen Mädchen . 

ÜBERSETZUNG 
" ,Als Sri K"r,a mit den gopis im rasa-lilä tanzte, legte Er Seine Arme um 

ihre Nacken und umarmte sie. Diese transzendentale Gunst wurde der 
Glücksgöttin oder anderen Gefährtinnen in der spirituel len Welt niemals 
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zutei l .  Noch wagten es die schönsten Mädchen der himmlischen Planeten, 
deren Körperglanz und Duft Lotosblumen gleicht, jemals an so etwas zu 
denken. Ganz zu schweigen von irdischen Frauen, die nach weltl icher 
Auffassung sehr, sehr schön sein mögen. ' " 

ERLÄUTERUNG 
Dieser Vers stammt aus dem Srimad-Bhägavatam ( 1 0.47 .60). 

VERS 122 

��� �i{ �1 �'1, -� � �1tcf I 
�9f �fit' �•ti �� '��"' P �-1 n �� � n 

lak�mi kene nä päila, ihära ki käral')a 
tapa kari ' kaiehe kr�Qa päila sruti-gal')a 

lak�mi-die Glücksgötti n ;  kene-warum; nä-nicht; päi/a-bekam; ihära-von 
diesem; ki-was; käral')a-Ursache; tapa kari' -sich schwere Enthaltungen auferle­
gend;  kaiche-wie; kr�Qa-Sri Kr�Qa; päi/a-erreichten; sruti-gaQa-vedische Autori ­
täten . 

ÜBERSETZUNG 
"Aber kannst du Mir sagen, warum die Glücksgöttin Lak,mi nicht in den 

risa-Tanz eintreten konntel Die Autoritäten des vedischen Wissen konnten 
an dem Tanz tei lnehmen und mit K�.,a zusammensein . ' '  

VERS 123 

���W1TC���1'�l1l'>tll[.�l �fir 11-

-J!,;r,{ �9fllfC� �lf��l� f9f �� �C1l� l 

r1� @�c'>t�-c�l'>ll�lf�f��-flfr�n 

��1Tf9f C\! 'flli: lf��Cllfl� �� 'frm��ttt: II � � � II 

nibhrta -marun-mano 'k?a-dr(lha-yoga-yujo hrdi yan­
munaya upäsate tad arayo 'pi yayub smaral')ät 

striya uragendra-bhoga-bhuja -daQc;/a-vi�kta -dhiyo 
vayam api te samäb samadrso 'Tighri-saroja -sudhäb 

nibhrta-beherrscht; marut-die Lebensluft; manab-der Geist; ak?a-die Sinne; 
drc;Jha-stark; yoga-im mystischen yoga-Vorgang; yujab-die beschäftigt waren; 
hrdi-im Herzen; yat-die; munayab-großen Weisen; upäsate-verehren; 
tat -diese; arayab-di� Feinde; api-auch; yayub-erlangten; smaraQät -indem sie 
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sich erinnerten; striya/:1-an die gopis; vraga-indra--der Schlangen; bhoga-wie die 
Körper; bhuja--die Arme; daf)(/a-wie Stäbe; vi�kta-befestigt an;  dhiyab--deren 
Gemüter; vayam api-wir auch; te-Deine; samäb-ihnen gleich; sanladr5ab­
haben die gleichen ekstatischen Gefühle; arighri-saroja-der Lotosfüße; sudhäb 
-der Nektar. 

ÜBERSETZUNG 
" ,Große Weise, die sich in mystischem yoga übten und die Atmung be­

herrschten, bezwangen den Geist und die Sinne. Indem sie sich so in 
mystischem yoga versenkten und die Überseele in  ihren Herzen sahen, 
traten sie letztl ich in das unpersönl iche Brahman ein, in das auch die Feinde 
der Höchsten Persönl ichkeit Gottes eingehen. Die Mädchen von Vraja, die 
gopis, jedoch wollten KnQa und Seine schlangengleichen Arme umfangen. 
Da sie von der Schönheit Kr,.,as angezogen waren, kosteten die gopis letzt­
l ich den Nektar der Lotosfüße des Herrn. Die Upanifaden haben ebenfal ls 
den Nektar Seiner Lotosfüße gekostet, indem sie den Fußspuren der gopis 
folgten. 1 11 

ERLÄUTERUNG 
Dieser Vers stammt aus dem Srimad-Bhägavatan1 ( 1 0 .87 .2 3 ). 

VERS 124 

etaft! 'in�, ��� if1 9fnt, tttt F. �'1 I 
wet �t�,--�1 �t�f-tt� �1t1f <;lftJ �i{ �� � � sn 

sruti päya, lak�mi nä paya, ithe ki käral)a 
bha!fa kahe, -iha pravesite näre mora mana 

sruti päya--die ved ischen Autori täten bekamen Einlaß; lak�mi nä paya-und die 
Glücksgöttin konnte keinen Einlaß bekommen; ithe ki kärar)a-was muß der Grund 
dafür sein; bha!{a kahe-Vyerikata Bhana antwortete; ihä-in dieses; pravesite­
einzudringen; näre-ist n icht imstande; mora-mein;  mana-Geist 

ÜBERSETZUNG 
Als Vyenkata Bhatta von Sri Caitanya Mahäprabhu gefragt wurde, warum 

die Glücksgöttin  nicht in den räsa-Tanz eintreten konnte, wohingegen die 
Autoritäten im vedischen Wissen dies vermochten, antwortete er: " Ich kann 
in  die Geheimnisse dieses Verhaltens nicht eindringen. 1 1  

VERS 125 

�tf"i( ft.,,- '!'1\f�, �-tlf �f'l1f I 
t1flt=t1f �'11-,�1$��-11�1 " ��Q " 

' 
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ämi jlva, -k�udra-buddhi, sahaje asthira 
lsvarera 11/ä-ko!i-samudra-gambhira 
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ämi jlva-ich bin ein gewöhnl iches Lebewesen;  k�udra-buddhi-begrenzte Intel ­
l igenz besitzend; sahaje asthira-sehr leicht erregt; lsvarera /i/ä-die Spiele des Herrn; 
ko!i-samudra-wie Mi l l ionen von Meeren; gambhira-so tief wie. 

ÜBERSETZUNG 
Vyenkata Bhatta gestand darauf: " Ich bin ein gewöhnl icher Mensch. 

Da meine Intel l igenz sehr begrenzt ist und ich leicht erregt bin, kann mein 
Geist in den tiefen Ozean der Spiele des Herrn nicht eingehen. 1 1  

VERS 126 

,r11 �1'fte. '�- ,., � ��� I 
�1t1f �' '"- wtt-. ,�111111 �'ff1(Sf " ��� " 

tumi säk�t sei kr�Qa, jäna nija-karma 
yäre jänäha, sei jäne tomära 11/ä -marma 

tumi-Du; säk�t -direkt; sei-dies; kr�Qa-die Höchste Persönl ichkei t Gottes; 
jäna-Du kennst; nija-karma-Deine Taten; yäre jänäha-und derjenige, den Du es 
wissen läßt; sei-diese Person;  jäne-kennt; tomära-Deine; 11/ä-marma--die Bedeu­
tung der Spiele. 

ÜBERSETZUNG 
"Du bist die Höchste Persönl ichkeit Gottes, Krtr:-a Selbst. Du kennst den 

Zweck Deiner Taten, und derjenige, den Du erleuchtest, kann Deine Spiele 
ebenfalls verstehen. 1 1  

ERLÄUTERUNG 
Die Höchste Persönlichkeit Gottes K�Qa und Seine Spiele können mit  stumpfen, 

materiellen Sinnen nicht verstanden werden . Man muß d ie Sinne läutern, indem 
man dem Herrn transzendentalen l iebevol len Dienst darbringt. Wenn der Herr 
erfreut ist und Sich offenbart, kann man die transzendentale Form, den transzen­
dentalen Namen, d ie transzendentalen Eigenschaften und die transzendentalen 
Spiele des Herrn verstehen . Das wird in der Ka!ha Upani�d (2 .23 )  und in der 
MuQc;laka Upani�d (3 .2 . 3) bestätigt: yam evai� vrQute tena labhyas tasyai� ätmä 
vivrQute tanürh sväm. "Jemand, der von der Höchsten Persönl ichkeit Gottes 
begünstigt ist, kann Ihren transzendentalen Namen, Ihre transzendentalen Eigen­
schaften, Ihre transzendentale Form und Ihre transzendentalen Spiele verstehen . "  



340 �ri Caitanya-caritamrta (Madhya-lilä, Kap. 9 

VERS 127 

� �t�,-�t�� �� ��� f�..-1 I 
'111ft�1j �( �� �t1f ���'1 II �� 'l II 

prabhu kahe, -kr�Qera eka svabhäva vilak�Qa 
sva-n1ädhurye sarva cit ta kare äkar�Qa 

prabhu kahe-der Herr antwortete; k{?Qera-Sri Kr�Qas; eka-ein ;  svabhäva 
-Merkmal; vi/ak�Qa-besonderes; sva -n1ädhurye-Seine ehel iche Liebe; sarva­
alle; cit ta-Herzen; kare-tut; äkar�Qa-Anziehung . 

ÜBERSETZUNG 
Der Herr antwortete: "�ri Kr,r,a hat ein besonderes Merkmal.  Er wirkt 

durch den Wohlgeschmack Seiner persönl ichen ehel ichen Liebe auf das 
Herz eines jeden anziehend. 1 1  

VERS 128 

t31wt'11C�ift 'e1c;q �tl'� �� R'i I 

�ttf tifl .,ft' it� W1C� 9tr1St� II � � �  II 

vraja -lokera bhäve päiye tärihära caraQa 
tärire isvara kari ' nähi jäne vraja -jana 

vraja -lokera�er Bewohner von Goloka Vrndävana; bhäve-in der Ekstase; 
päiye-man bekommt; tärihära-Sri Kr�Qas; caraQa-Lotosfüße; tärire-lhn; isvara 
-die Höchste Person; kari' -annehmend; nähi-nicht; jäne-kennen; vraja ­
jana�ie Bewohner von Vrajabhumi .  

ÜBERSETZUNG 
" Indem man den Fußspuren der Bewohner des als Vraja-loka oder 

Goloka Vrndävana bekannten Planeten folgt, kann man den Schutz der 
Lotosfüße �ri Krtr,as erreichen. Auf diesem Planeten wissen die Bewohner 
jedoch nicht, daß �ri Krt.,a die Höchste Persönlichkeit Gottes ist .  1 1  

VERS 129 

G� �rof �il·altt� �'l'ftl'f �'tt'ti I 
'�� �-.rt-attet f�r�' 6� �tt �� n ��� n 

keha tärire putra-jnäne udukhale bändhe 
keha sakhä-jnäne jini ' cac;Je tärira kändhe 
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keha-jemand; tärire-lhn;  putra-jriäne-inderrt er Ihn als Sohn betrachtet; 
udukhale-an einen großen Mörser; bändhe-bindet; keha-jemand; sakhä­
jriäne-indem er Ihn als Freund ansieht; jini '-bezwingend; ca9e-steigt auf; tärira­
Seine; kändhe-auf die Schulter. 

ÜBERSETZUNG 
"Dort mag jemand Ihn für seinen Sohn halten und Ihn manchmal an 

einen Mörser binden. Jemand anders mag Ihn für einen engen freund 
halten und, indem er Ihn besiegt, spielerisch auf Seine Schultern steigen. 1 1  

VERS 130 

'�et .. 1tt .. ' ��' m �C .. @Jtrcsr .. I 

�1l�st11C .. �t� '�'tit 't.._...·1l1e{� n ��o n 

'vrajendra-nandana ' ba/i ' tärire jäne vraja -jana 
aisvarya-jriäne nähi kona sambandha-mänana 

vrajendra-nandana-der Sohn Nanda Mahäräjas, des Königs von Vrajabhumi;  
bali ' -als; tärire-lhn; jäne-kennen; vraja -jana�ie Bewohner von Vrajabhumi ;  
aisvarya-jriäne-in Reichtum; nähi--€s gibt n icht; kona-irgendeine; sambandha­
Beziehung; mänana-betrachtend . 

ÜBERSETZUNG 
"Die Bewohner von Vrajabhumi kennen Krt.,a als den Sohn Maharaja 

Nandas, des Königs von Vrajabhumi, und sie denken, daß es keine Bezie­
hung zum Herrn im rasa des Reichtums geben könne. 1 1  

VERS 131 

tfttfftt�if 'e� � •11� �� I 

"'t �e{ � �- �-!! .. 1ft .. II ��� II 

vraja-lokera bhäve yei karaye bhajana 
sei jana päya vraje vrajendra-nandana 

vraja -lokera�er Bewohner von Vrajabhumi ;  bhäve-in der Ekstase; yei­
jemand, der; karaye-tut; bhajane-Verehrung; sei jana�ieser Mensch;  päya­
erreicht; vraje-in Vraja; vrajendra-nandana-Sri Kr�Qa, den Sohn Mahäräja Nandas. 
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ÜBERSETZUNG 
"Jemand, der den Herrn verehrt, indem er den Fußspuren der Bewohner 

von Vrajabhiimi folgt, erreicht den Herrn und lernt Ihn so kennen, wie Er 
auf dem transzendentalen Planeten von Vraja bekannt ist .  Dort ist Er als der 
Sohn Mahäräja Nandas bekannt. 1 1  

ERLÄUTERUNG 
Die Bewohner von Vrajabhumi oder Goloka Vrndavana kennen K�Qa als den 

Sohn Maharaja Nandas. Sie betrachten Ihn n icht als die Höchste Persönl ichkei t 
Gottes. Der Herr ist der Höchste Erhalter eines jeden und die Hauptpersönl ichkeit 
unter al len Persönl ichkeiten . ln Vrajabhumi ist K�Qa zweifellos der Hauptpunkt der 
Liebe, doch n iemand kennt Ihn dort als d ie Höchste Persönl ichkeit Gottes. 
Vielmehr mag Ihn jemand für seinen Freund, Sohn, Liebhaber oder Meister halten. 
Auf jeden Fal l  ist der Mittelpunkt K�Qa. Die Bewohner von Vrajabhumi sind mit  
dem Herrn in  Dienertum, Freundschaft, elterl icher Liebe und ehel icher Liebe 
verbunden . E in Mensch, der im hingebungsvol len Dienst tätig ist, mag eine d ieser 
transzendentalen Beziehungen annehmen, die als Wohlgeschmäcker oder rasas 
bekannt sind . Jemand, der d ie Stufe der Vol lkommenheit erreicht hat, kann nach 
Hause, zu Gott, zurückkehren und seine reine spiri tuelle Identität erlangen . 

VERS 1 32 

�i� �  ��rtC9f1 �'$fqj.{_ Clfft.ii� C'$fjf�i�: I 

•t f��l� '5�\!t�l� 1i�� � :��rr� n � �� n 

näyarh sukhäpo bhagavän 
dehinärh gopikä -suta/:l 

jtiäninärh cätma-bhütänärh 
yathä bhaktimatäm iha 

na-nicht; ayan1-dieser Sri Kr�Qa; sukha-äpa/:l-leicht erhältl ich;  bhagavän-die 
Höchste Persönl ichkei t Gottes; dehinäm-für material istische Menschen, die den 
Körper für das Selbst halten; gopikä-suta/:l-den Sohn Mutter Ya5odas; jtiäninäm 
-für  Menschen, d ie an gedankl icher Spekulation haften; ca-und; ätma-bhütänäm 
-für Menschen, die sich schwere Enthaltungen und Bußen auferlegen; yathä-wie; 
bhaktin1atän1-für Menschen, die in spontanem hingebungsvollem Dienst tätig 
si nd; iha-in dieser Welt. 

ÜBERSETZUNG 
Sri Caitanya Mahäprabhu zitierte darauf: " ,Die Höchste Persönl ichkeit 

Gottes Kr•r:-a, der Sohn Mutter YaSodäs, ist für jene Gottgeweihten, die im 
spontanen l iebevollen Dienst tätig sind, leicht erreichbar. Doch Er ist nicht 
leicht zugängl ich für gedankliche Spekulanten; für jene, die durch schwere 
Enthaltungen und Bußen nach Selbsterkenntnis streben, oder jene, die den 
Körper für das gleiche wie das Selbst halten. 1 1 1  
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ERLÄUTERUNG 
Dieser Vers, der auch im Madhya-lilä (8.227) zi tiert wird, stammt aus dem 

Srimad-Bhägavatam ( 10.9.2 1 ). 

VERS 133 

C!Pf�1tlf <;�1�1tt'i� �'l� ��1 I 

atlr�� 'et'P �1tt��� '1�1 n ��'-!) II 

sruti-gaf)a gopi-gaf)era anugata hariä 
vrajesvari-suta bhaje gopi-bhäva lariä 

sruti-gaf)a�ie Autori täten der vedischen Hymnen; gopi-gaf)era--der gopis; 
anugata hariä�en Fußspuren folgend; vrajesvari-suta�en Sohn Mutter Yasodas; 
bhaje-verehren; gopi-bhäva�ie Ekstase der gopis; lariä-annehmend. 

ÜBERSETZUNG 
"Die als sruti-gar,a bekannten Autoritäten in den vedischen Schriften 

verehrten Sri K'"'r,a in der Ekstase der gopis und folgten ihren Fußspuren. 1 1  

ERLÄUTERUNG 
Die als sruti-gaQa bekannten Autori täten in  der vedischen Li teratur hatten den 

Wunsch, in  �ri K��Qas räsa-Tanz einzutreten; deshalb begannen sie, den Herrn in 
der Ekstase der gopis zu verehren . Am Anfang jedoch hatten sie keinen Erfolg. Als 
sie in den Tanz nicht eintreten konnten, indem sie nur an Kr�I'Ja in der Ekstase der 
gopis dachten, nahmen sie tatsächl ich Körper wie d ie der gopis an. Sie wurden 
sogar in Vraja-bhumi geboren, ebenso wie die gopis, und folgl ich wurden sie in die 
Ekstase der Liebe der gopis eingetaucht. Auf diese Weise war es ihnen gestattet, in 
den räsa-lilä Tanz des Herrn einzutreten . 

VERS 134 

�-r.t11 <;1t f�t"� at��r �t� '11�" 1 
'"' ''ft� ��'ttlf 1!��� �" " ��8 " 

bähyäntare gopi-deha vraje yabe päila 
sei dehe k{?Qa-sarige räsa-kric;Jä kaila 

bähya-antare-äußerl ich und innerl ich; gopi-deha--den Körper einer gopi; vra­
ie-in Vrajabhumi ;  yabe-a ls; päila-sie bekamen; sei dehe-in diesem Körper; 
k�Qa-sarige-rn i t  Kr�Qa; räsa -kric;Jä-Spiele des räsa-Tanzes; kaiJa-führten aus. 
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ÜBERSETZUNG 
"Die personifizierten Autoritäten der vedischen Hymnen nahmen 

Körper wie die der gopis an und wurden in Vrajabhumi geboren. ln diesen 
Körpern war es ihnen gestattet, in den räsa-lila-Tanz des Herrn einzutre­
ten . � �  

VERS 135 

,-st1�r'! ��, ,'f r�-,��� �1�11f 1 

'� �1 q it " iff �t� �.rt·1� " �\!)� " 

gopa-jäti kr�Qa, gopi-preyasi tärihära 
devi va anya stri kr�Qa na kare arigikara 

gopa-jäti-zur Kuhhirtengemeinde gehörend; kr�Qa-�ri Kr�Qa; gopi-die Mäd­
chen von Vrajabhumi, d ie gopis; preyasi-am l iebsten; tärihära-Seine; devi-die 
Frauen der Halbgötter; vä-oder; anya-andere; stri-Frauen; k�Qa-�ri Kr�Qa; nä 
-nicht; kare-tut; arigikära-Annahme . 

ÜBERSETZUNG 
"K�.,a gehört zur Kuhhirtengemeinde, und die gopis sind die l iebsten 

Gel iebten K�r:-as. Obwohl die Frauen der Bewohner der himmlischen 
Planeten in der materiellen Welt am reichsten sind, können weder sie noch 
irgendwelche anderen Frauen im materiellen Universum in Kr,.,as Gemein­
schaft kommen. 1 1  

VERS 1 36 

'f.wt � ,� 'Wt� �t�� �IP1l I 
<;'ftf��1-�lf'St1 ��1 �i C�'f �-e{ U ��� II 

lak�mi cähe sei dehe kr�Qera sarigama 
gopikä-anugä hariä nä kaila bhajana 

/ak�mi-die Glücksgött in; cähe-möchte; sei-dieses; dehe-im Körper; kr�Qera 
sarigama-die Gemeinschaft Kr�Qas; gopikä-der gopis; anugä-Nachfolger; 
hariä-werdend ; nä-nicht; kai/a-führt aus; bhajana-Verehrung . 

ÜBERSETZUNG 
"Die Glücksgöttin Lak,mi wol lte mit Kr,r:-a genießen und zur gleichen 

Zeit ihren spirituel len Körper in der Form Lak,mis beibehalten. Sie folgte 
jedoch bei ihrer Verehrung Kr,.,as nicht den Fußspuren der gopiS. 1 1  
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VERS 137 

�tJ Oft;� i11 9f�� 11111�"111 I 

���� 'i1fl!�' ,,-r� �t� '��111 u ��ct n 

anya dehe nä päiye räsa-viläsa 
ataeva 'näyarh' sloka kahe veda-vyäsa 

anya dehe-in einem Körper, der anders war als der der gopis; nä-nicht; 
man bekommt; rä.sa-vi/ä.sa-die Spiele des räsa-Tanzes; a taeva-deshalb; näyan1 
-angefangen mit  dem Wort näyam; sloka-der Sanskri tvers; kahe-sagt; veda­
vyäsa-Dvaipayana Vedavyasa. 

ÜBERSETZUNG 

"Vyisadeva, die höchste Autorität bezügl ich vedischer Literatur, verfaßte 
einen Vers, der mit , näyaril sukhipo bhagavän' anfängt, wei l  niemand in 
einem anderen Körper als dem einer gopi in  den räsa-lili-Tanz eintreten 
kann. 1 1  

ERLÄUTERUNG 
Dieser Vers bestätigt einen Vers der Bhagavad-gitä (9 .25 )  : 

yänti deva-vratä devän 
pit(n yänti pitr-vra tä/:1 

bhütäni yänti bhütejyä 
yänti mad-yäjino 'pi mäm 

"Diejenigen, d ie d ie Halbgötter verehren, werden unter den Halbgöttern 
geboren werden; d iejenigen, d ie Geister und Gespenster verehren, werden unter 
solchen Wesen geboren werden; d iejenigen, d ie d ie Vorfahren verehren, gehen zu 
den Vorfahren, und jene, d ie Mich verehren, werden mit  Mir leben . ' ' 

Nur wenn man seinen ursprüngl ichen spi rituellen Körper wiedererlangt, kann 
man in das spi ri tuelle Königreich eintreten. Was d ie räsa-/1/ä-Spiele des Herrn 
betri fft, so ist es zwecklos, zu versuchen, die Tänze des Herrn in der materiellen 
Welt nachzuahmen. Man muß einen spiri tuellen Körper wie d ie gopis bekommen, 
um in die Spiele des räsa-11/ä einzutreten. ln dem näyarh sukhäpo Vers werden d ie 
Gottgeweihten als bhaktimat bezeichnet, das heißt, sie sind völ l ig im hingebungs­
vollen Dienst tätig und frei von materieller Verunrein igung. Wenn man nur künst­
l ich Kr�r:-as rä.sa-11/ä-Tanz nachahmt oder sich künstl ich für Kr�r:-a hält und sich wie 
eine sakhi kleidet, kann man nicht in Seinen rä.sa-11/ä-Tanz eintreten. Kr�r:-as rä.sa-11/ä­
T anz ist völl ig spi ri tuel l .  Er hat mit  materiel ler Verunrein igung n ichts zu tun; deshalb 
kann man nicht durch künstl iche Mittel in  d iese Spiele eintreten. Das ist d ie Unter­
weisung d ieses Verses. 
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VERS 1 38 

�( cettJ 1ft� <JJ� r.a, ���'fit 1 

'll�t1f11l'1' .:t� IIQ�·�1f�1'l n ��� n 

pürve bha!fera n1ane eka chila abhimäna 
'sri-näräyaQa ' hayena svayarh-bhagavän 

pürve--davor; bhal[era-Vyerikata Bhanas; mane-im Geist; eka-ein; chila-es 
gab; abhimäna-einen Eindruck; sri-näräyaQa--die Form des Herrn als NäräyaQa; 
hayena-ist; svayam-persönl ich; bhagavän--die Höchste Persönl ichkei t Gottes. 

ÜBERSETZUNG 
Vor dieser Erklärung Sri Caitanya Mahaprabhus dachte Vyenkata Bhatta, 

Sri Narayar:ea sei die Höchste Persönl ichkeit Gottes. 

VERS 1 39 

�t�J �� ��9fß·�'151 � I 

'll-,��'J 'e�� �l "ti{f9fft .:11 " ��� " 

tärihära bhajana sarvopari-kak� haya 
'sri-vai�Qave'ra bhajana ei sarvopari haya 

tärihära bhajana--die Verehrung NäräyaQas; sarva -upari-höchste; kak�-Ab­
tei lung; haya-ist; srl-vai�Qavera--der Anhänger Rämänujäcaryas; bhajana-Vereh­
rung; ei-diese; sarva-upari haya-ist die höchste. 

ÜBERSETZUNG 
So denkend, glaubte Vyenkata Bhatta, die Verehrung Naraya.,as sei die 

höchste Form der Verehrung und sei allen anderen Vorgängen des hinge­
bungsvol len Dienstes überlegen, da sie von den Sri Vait.,ava Schülern 
Ramanujacaryas befolgt wurde. 

VERS 140 

�- \i tl $( � �ßt� 'f�i{ I 
9ffi.:1Jt'ftt;J �i f"if �� � ll �So  II 

ei tärira garva prabhu karite khaQ(lana 
parihäsa-dväre u[häya eteka vacana 

Pi-dieser; tärira-sein (Vyerikata Bhattas); garva-Stolz ;  prabhu-Sri Caitanya 
MJhJprJbhu; karitP khaQ(lana-zu bezwingen; parihäsa-dväre--durch Scherzen; 
ufh,1ya�rhob; PIPka-so viele; vacana-Worte. 
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ÜBERSETZUNG 
Sri Caitanya Mahiprabhu hatte diese falsche Vorstel lung Vyenkata 

Bhattas verstanden, und um sie zu berichtigen, scherzte der Herr auf so 

vielerlei Weise.  

VERS 141 

<21" �' -'ei, � ift �f� ��-111 I 

,���-�'51� 1-r " �� �' fil-&� \\ � 8� " 

prabhu kahe, -bha!fa, tumi nä kariha sarh5aya 
'svayarh-bhagavän ' kr�Qa ei ta ' niscaya 

prabhu kahe-der Herr sagte; bhaf!a-Mein l ieber Vyerikata Bhana; tumi--du; 
nä kariha-tu nicht; sari15aya-Zweifel ; svayam-bhagavän--die Höchste Persönl ich ­
kei t Gottes; k�Qa-ist Sri Kr�Qa; ei ta ' ni.SCaya--das ist d ie Schlußfolgerung. 

ÜBERSETZUNG 
Der Herr fuhr darauf fort: "Mein l ieber Vyenkata Bhatta, bitte zweifle 

nicht weiter. Sri Krt..,a ist die Höchste Persönlichkeit Gottes; so lautet die 
Schlußfolgerung der vedischen Schriften. 1 1  

VERS 142 

�� f�iftlf·1J.� -!l�Bt�li I 

���� "1�-�-� �tf ,�� 1{� " �8� ll 

k�Qera viläsa-mürti-sri-näräyaQa 
ataeva lak�mi-ädyera hare teriha mana 

k�Qera-Sri Kr�rJas; viläsa-mürti-Form für Genuß; sri-näräyaQa-Sri NäräyaQa; 
ataeva-deshalb; lak�mi-ädyera--der Glücksgöttin und ihrer Anhängerinnen; hare 
-zieht an; teriha-Er (Sri NäräyaQa); mana--den Geist. 

ÜBERSETZUNG 
"Sri Näräyar,a, die prachtvolle Form Krtr,as, zieht die Gemüter der 

Glücksgöttin und ihrer Nachfolger an. 1 1  

VERS 143 

�c � 5i� -.r�r: �� 'f :  �-w -s"t�i� �'Jl{. r 
��jf�� J i�'1� C�l�� }j�� f� �'>l 11.(.'>1 II � S v  II 
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ete cäri15a-kaläl) purilsa/:1 
k�Qas tu bhagavän svayam 

indräri-vyäkularh lokarh 
n1rc;layanti yuge yuge 

(Madhya-lila, Kap. 9 

ete--diese; ca-und; ari15a-vollständigen Tei le; kalä/:1-Teile der vol lständ igen 
Tei le; purhsa/:1--der puru�-avatäras; kr�Qai)-Srl Kr�Qa; tu-aber; bhagavän--die 
Höchste Persönl ichkei t Gottes; svayam-Selbst; indra -ari--die Feinde lndras; vyäku­
/am-erfül l t  von; /okam--die Welt; mrc;Jayanti-macht glückl ich; yuge yuge-zur 
richtigen Zei t in jedem Zei tal ter. 

ÜBERSETZUNG 
" ,Alle diese Inkarnationen Gottes sind entweder vol lständige Tei le oder 

Tei le der vol lständigen Tei le der puru�-avataras. Aber K�r,a ist die Höchste 
Persönl ichkeit Gottes Selbst. ln jedem Zeitalter beschützt Er die Welt durch 
Seine verschiedenen Aspekte, wenn die Welt von den Feinden lndras 
gestört wird. 1 1 1  

ERLÄUTERUNG 
Dieser Vers stammt aus dem Srimad-Bhägavatam ( 1 . 3 . 28). 

VERS 144 

il'Af111'1 '�t� �t•t �'ft'ftif'1 �'1 I 

�'!�� ". �t· tt•i �� .. '1 " �88 " 

näräyaQa haite kr�Qera asädhäraQa guQa 
ataeva lak�mira kr�Qe t{?Qä anuk�Qa 

narayaQa haite-über NäräyaQa; kr�Qera-Srl Kr�Qas; asädhäraQa guQa-unge­
wöhnl iche Eigenschaften; ataeva--deshalb; lak�mira--der Glücksgöttin ;  k{?Qe­
Kr�Qa; tr�Qä-wünscht sich; anuk�Qa-i mmer. 

ÜBERSETZUNG 
"Weil K!lQa vier außergewöhnl iche Eigenschaften hat, die �ri Naraya.,a 

nicht besitzt, wünscht sich die Glücksgöttin Lak,mi immer Seine Gemein­
schaft. 1 1  

ERLÄUTERUNG 
Srl Näräyar)a hat sechzig transzendentale Eigenschaften . Darüber hinaus hat 

Kr�r:-ta vier außergewöhnl iche transzendentale Eigenschaften, d ie Srl Narayar)a 
fehlen . Diese vier Eigenschaften sind : ( 1 )  wundervol le Spiele, die mit einem Meer 
vergl ichen werden; (2 )  Gemeinschaft im Kreise höchster Geweihter in ehel icher 
Liebe (der gopis); (3 )  Srl Kr�Qas Spiel auf der Flöte, deren Schwingung die drei 
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Welten betört; (4) Sri Kr�r:-as außergewöhnl iche Schönheit, d ie die Schönhei t der 
drei Welten in den Schatten stel lt .  Sri Kr�r:-as Schönhei t ist unvergleichl ich und 
unübertroffen. 

VERS 145 

1_f11 � 9ff'"1 "'r�, � � $ft-t 1 

'"t ,_rt� �tit" 't� -�� ���t� " �s� " 

tunli ye pac;Jila sloka, se haya pranläl)a 
sei sloke aise 'kr�Qa-svayaril bhagavän I 

tumi-d u; ye-welchen; pac;Jilä-hast vorgetragen; .S/oka-Vers; se-dieser; 
haya-ist; pramäQa-Beweis; sei s/oke-in d iesem Vers; äise kr�Qa-Kr�r:-a ist; svayan1 
bhagavän-die Höchste Persönl ichkeit Gottes. 

ÜBERSETZUNG 
"Du hast den sloka, der mit ,siddhantatas tv abhede 'pi '  beginnt, vorge­

tragen. Dieser Vers ist der Beweis, daß Krt.,a die Höchste Persönl ichkeit 
Gottes ist. ' '  

VERS 146 

f'f�l���c�cif�f9f � .. r-���9fc� n :  1 

�C'fC�l�f�C� ��9fC1llf 1 � 't f-, �: II � 8 �  II 

siddhäntatas tv abhede 'pi 
SfiSa-k[�l)a -SV arÜ pa yoQ 

rasenotkr�yate k�Qa­
rüpam e� rasa-sthitib 

siddhäntatab-in Wirkl ichkeit; tu-aber; abhede-kein Unterschied; api­
obwohl; sri-i5a-des Ehemanns Lak�mis, Narayar:-as; kr�Qa-Sri Kr�r:-as; svarüpayob­
zwischen den Formen; rasena�urch transzendentale Wohlgeschmäcker; utk�ya­
te-ist höher; k�Qa-rüpam-die Form Sri Kr�Qas; e�-diese; rasa-sthitib-das Behält­
nis der Freude. 

ÜBERSETZUNG 

" , Transzendentaler Erkenntnis zufolge besteht kein Unterschied zwi­
schen den Formen Krt.,as und Nariya.,as. Doch in KrtQa gibt es aufgrund des 
ehelichen rasa eine besondere transzendentale Anziehungskraft, und folg­
l ich übertrifft Er Narayar:-a. Das ist die Schlußfolgerung bezügl ich transzen­
dentaler rasas. ' ' '  
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ERLÄUTERUNG 
Dieser Vers stammt aus dem Bhakti-rasämrta -sindhu ( 1 . 2 . 59). 

VERS 147 

'�� ��tJt 'tltl' �t� '1�1 �it I 
''Stt f��tt �� �fft� �ttJ '�Bnl'1' ll �8'l II 

svayarh bhagavän 'kr�l)a ' hare lak�mira mana 
gopikära n1ana harite näre 'näräyal)a ' 

svayan1 bhagavän--die Höchste Persönl ichkei t Gottes; kr�f)a-ist Sri Kr�Qa; hare 
-wirkt anz iehend auf; lak�mira--der Glücksgöttin ;  mana-den Geist; gopikära--der 
gopis; mana--die Gemüter; harite-anzuz iehen; näre-nicht imstande; naräya­
l)a-�ri NarayaQa. 

ÜBERSETZUNG 
"K!lQa, die Höchste Persönl ichkeit Gottes, zieht den Geist der Glücks­

göttin an, doch �ri Narayar:-a kann die Gemüter der gopis nicht zu Sich 
hinziehen. Das beweist die höchste Vortreffl ichkeit Kr,.,as. 1 1  

VERS 148 

-.tJnrt'tl �1 ��' I)" �1� I 
<;'SttfPt�'ttJ �1� <1SJ�t� � '�t�t'1' II �817-' II 

närayaQera kä kathä, sri-k[�l)cJ äpane 
gopikäre hasya karäite haya 'näräyaQe ' 

näräyaQera-Sri Narayar)as; kä kathä-ganz zu schweigen von; sri-k[�l)a-Sri 
Kr�Qa; äpane-Selbst; gopikare--die gopis; häsya karäite-um sie jubeln zu lassen ;  
haya-wird ;  näräyaQa-in der Form NarayaQas. 

ÜBERSETZUNG 
"Ganz zu schweigen von �ri Naraya.,a persönl ich, �ri K�.,a Selbst 

erschien als NarayaQa, um den gopis einen Streich zu spielen. 1 1  

VERS 149 

'&;ttt/•-11!�' '�m '1tt�1ft•tt .. tt'St 1 
,� ·��' ''SftfPt�nt -.t� �iit1t'St " �8� " 
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'catur-bhuja -n1ürti ' dekhäya gopi-gaQera äge 
sei 'k(?Qe' gopikäre nahe anuräge 

351 

catub-bhuja -mürti-die vierhänd ige Form; dekhäya-zeigt ; gopi-gaQera-der 
gopis; äge-vor; sei kr�Qe-zu d iesem �ri Kr�r:ta; gopikära-der gopis; nahe-nicht; 
anuräge-Anziehung . 

ÜBERSETZUNG 
"Obwohl Krt.,a die vierarmige Form Naraya.,as annahm, konnte Er die 

ernste Aufmerksamkeit der gopis in ekstatischer Liebe nicht auf Sich 
ziehen/'  

VERS 1 50 

c�t�;rt� 9f�c9f�'1�'1�C�1 �r�� ��t� ��� 
f<f-mi '(� � 11 � \� ���9fif��)f�1 ��'1: � fL'l'�ill l 
�rr�f�f� c�lf3<t�ll r9f ���  � :�� ���r��r�­
�tift�  �� '5 � f5�1 ��fs� � rc�t t�� =  �<Pf� u � � o n 

gopinärh pasupendra -nandana-ju�o bhävasya kas tärh krti 
vijnäturh k�mate durüha-padavi-sancäriQab prakriyäm 

ävi�kurvati vai�Qavim api tanurh tasmin bhujair ji�Qubhir 
yäsärh hanta caturbhir adbhuta -rucirh rägodayab kuncati 

gopinäm-der gopis; pasupendra-nandana-ju�b-des Dienstes für den Sohn 
des Königs von Vraja, Maharaja Nanda; bhävasya�kstatisch; kab-was; täm­
dieses; krti-gelehrter Mensch; vijnätum-zu verstehen; k�mate-ist imstande; 
durüha-sehr schwer zu verstehen; padavi-die Posit ion; sancäriiJab-die hervor­
ruft; prakriyäm-Tätigkeit; ävi�kurvati-Er manifestiert; vai�l)avim-�ri Vi�r:tus; api­
gewiß; tanum-den Körper; tasmin-in d iesem; bhujaib-mit Armen; ji�Qubhib 
-sehr schön; yäsäm-von denen (der gopis); hanta-ach; caturbhib-vier; adbhuta 
-wunderbar; rucim-schön; räga-udayab-die Hervorrufung ekstatischer Gefühle; 
kuncati-läßt nach .  

ÜBERSETZUNG 
" , Einmal manifestierte Sich Sri K!lf.la spielerisch als Naraya1.1a mit vier 

siegreichen Händen und einer sehr schönen Gestalt. Als die gopis diese 
erhabene Form sahen, l ießen ihre ekstatischen Gefühle jedoch nach. Ein 
großer Gelehrter kann daher die ekstatischen Gefühle der gopis nicht 
verstehen, die fest um die ursprüngliche form Sri Kr..,as als dem Sohn 
Nanda Maharajas zentriert sind. Die wunderbaren Gefühle der gopis in 
ekstatischem parama-rasa mit Krt.,a stel len das größte Geheimnis spirituel­
len Lebens dar. '  ' '  
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ERLÄUTERUNG 
Dies ist ein Vers, den Närada Muni im Lalita -mädhava-nätaka (6. 1 4), einem 

Schauspiel �rila Rupa Gosvämis, spricht .  Dieser Vers verdeutl icht den Vers siddhän­
tatas tv abhede 'pi, den Kaviräja Gosvämi aus dem Bhakti-rasämrta -sindhu zi tierte. 
�ri Caitanya Mahäprabhu sprach diesen Vers persönl ich zu Vyerikata Bhatta . Dieser 
Vers wurde von �ri Caitanya zi tiert, lange bevor der Bhakti-rasämrta -sindhu verfaßt 
wurde, und in d iesem Zusammenhang deutet �rila Bhaktivinoda Thäkura darauf 
h in ,  daß al l d iese Verse schon damals bekannt waren und von den Gottgeweihten 
zi tiert wurden, lange bevor der Bhakti-rasämrta -sindhu verfaßt wurde. 

VERS 151  

�� .�, �t �tt �( �( �f1f�1 I 

�ttit �� firt� �� f�-r� r.�tl�1 n ���  11 

eta kahi ' prabhu tärira garva ciirf)a kariyä 
tärire sukha dite kahe siddhänta phiräiyä 

eta kahi ' -dies sagend; prabhu-�ri Cai tanya Mahäprabhu; tärira-seinen (Vyeri­
kata Bhattas); garva-Sto lz ; ciirl)a kariyä-in Stücke schmetternd; tärire-ihm ; sukha 
dite-Giück zu geben; kahe-sagt; siddhänta phiräiyä-das ganze Gespräch umdre­
hend . 

ÜBERSETZUNG 
Auf diese Weise minderte Sri Caitanya Mahäprabhu den Stolz Vyenkata 

Bhattas, doch um ihn wieder glückl ich zu machen, sprach Er wie folgt. 

VERS 1 52 

t:'l ift cetf��' •i, '�( 9ffl�'f 1 

-t-rntßt'� ��, �tt'! ,��-�111 ll ��� II 

dubkha nä bhäviha, bha!fa, kailuri parihäsa 
Sästra-siddhänta suna, yäte vai�l)ava-visväsa 

dubkha-Unglück; nä-nicht; bhäviha-trage; bhaf!a-Mein l ieber Vyerikata 
Bhatta; kailuri parihäsa-lch habe nur gescherzt; Sästra -siddhänta-die Sch luß­
folgerung der offenbarten Schriften; suna-höre; yäte-in welcher; vai�l)ava-visvä­
sa-der Glaube der Vai�Qavas. 

ÜBERSETZUNG 
Der Herr beruhigte Vyenkata Bhatta, indem Er sagte: " Im Grunde ist 

alles, was Ich gesagt habe, ein Scherz. Jetzt kannst du von Mir die 
Schlußfolgerung der sastras hören, an die jeder Vaitr,ava-Geweihte festen 
Glauben hat . 1 1  
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VERS 153 

ß-�tm'1, '��'i ��l �tt9f 1 

<;'Stt�-ilwtl"·�� �t� � ���9f n ��� n 

kr�Qa-näräyaQa, yaiche eka-i  svarüpa 
gopi-lak�mi-bheda nähi haya eka-rüpa 

353 

k�Qa-näräyaQa-Sri Kr�Qa und Sri NäräyaQa; yaiche-wie; eka -i---€ine; svarüpa 
-Form; gopi-die gopis; lak�mi-die Glücksgött in; bheda-Unterschied; nähi---€s 
gibt nicht; haya-dort ist; eka-rüpa---€ine Form . 

ÜBERSETZUNG 
"Es besteht kein Unterschied zwischen Sri Kr,r,a und Sri Narayar,a, denn 

Sie sind ein und dieselbe Form.  ln ähnl icher Weise besteht kein Unterschied 
zwischen den gopis und der Glücksgöttin, denn sie sind ebenfalls von glei­
cher Form/1 

VERS 154 

(;1tt�•1'1* 'I� �� ßlf��W I 

�R1 <;'ew 1ftf� � ��t'f n ��s n 

gopi-dväre lak�mi kare k�Qa-sarigäsväda 
isvaratve bheda mänile haya aparädha 

gopi-dväre-durch die gopis; lak�mi-die Glücksgöttin ;  kare-tut; kr�Qa-sariga­
äsväda-die Süße der Gemeinschaft Sri Kr�Qas kosten; isvaratve-in der Höchsten 
Persönl ichkei t Gottes; bheda-Unterschied ;  mäni/e-wenn man denkt; haya-das 
ist; aparädha-Vergehen . 

ÜBERSETZUNG 
"Die Glücksgöttin genießt die Gemeinschaft Sri Kr,.,as durch die gopis. 

Man sollte zwischen den Formen des Herrn keine Unterschiede sehen, denn 
so zu denken ist ein Vergehen. 1 1  

VERS 155 

�� �--� - 'et�1f �Jti{·�lf�� I 
��� ��t� �t1' i{fi{f�'Rf 1fi� II ��� II 

eka isvara-bhaktera dhyäna-anurüpa 
eka -i vigrahe kare nänäkara rüpa 
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eka isvara�er Herr ist einer; bhaktera�er Gottgeweihten; dhyäna-Medi­
tation; anurupa-gemäß; eka-i-eine; vigrahe-in der Form; kare-zeigt; nänä-äkära 
-verschiedene; rupa-Formen . 

ÜBERSETZUNG 
"Es besteht kein Unterschied zwischen den transzendentalen Formen des 

Herrn. Verschiedene Formen werden je nach den verschiedenen Anhaftun­
gen verschiedener Gottgeweihter manifestiert .  Im Grunde ist der Herr 
einer, doch erscheint Er in verschiedenen Formen, nur um Seine Geweihten 
zufriedenzustel len. 1 1  

ERLÄUTERUNG 
l n  der Brahma-sarilhitä ( 5 .33) heißt es: 

advaitam acyutam anädim ananta-rupam 
ädyarh puräQa -puru�ril nava -yauvanarh ca 

Der Herr ist advaita, ohne Unterschied . Es besteht kein Unterschied zwischen 
den Formen Kr�ryas, Rämas, Näräyaryas und Vi�ryus. Sie sind al le eins. Manchmal 
fragen törichte Menschen, ob wir uns beim Chanten von "Räma" im  Hare­
K�Qa-mantra auf Rämacandra oder Balaräma beziehen. Wenn ein Gottgeweihter 
sagt, der Name "Räma" im Hare-Kr�Qa-mahä-mantra beziehe sich auf Balaräma, so 
mag ein törichter Mensch zorn ig werden, wei l für ihn der Name "Räma" Sri 
Rämacandra bedeutet. Im Grunde aber besteht zwischen Balaräma und Sri Räma 
kein Unterschied .  Es ist unerhebl ich, ob man Hare Räma chantet und sich dabei auf 
Balaräma bezieht oder auf Rämacandra, denn es besteht zwischen Ihnen kein 
Unterschied .  Jedoch ist es ein Vergehen zu glauben, Balaräma sei Rämacandra 
übergeordnet oder umgekehrt. Neue Gottgeweihte verstehen diese Schluß­
folgerung der Sästras nicht, und folgl ich schaffen sie unnötigerweise eine Situation, 
in der sie Vergehen begehen . Sri Caitanya Mahäprabhu klärte d ies auf sehr deutl i ­
che Weise: isvaratve bheda mänile haya aparädha. Es ist ein Vergehen, wenn man 
zwischen den Formen des Herrn unterscheidet. Auf der anderen Sei te sol l te man 
nicht denken, die Formen des Herrn seien dasselbe wie die Formen der Halbgötter. 
Das ist zweifel los ebenfal ls ein Vergehen . Im Vai�Qava- tantra wird bestätigt: 

yas tu näräyaQarh devaril 
brahma-rudrädi-daivatail) 

samatvenaiva vik�eta 
sa pä�Qif# bhaved dhruvam 

"Ein  p�Qifi ist jemand, der glaubt, d ie großen Halbgötter wie Brahmä und Siva 
seien der Höchsten Persönl ichkeit Gottes Näräyarya ebenbürtig. " (Hari-bhakti-viläsa 
1 . 1 1 7) Die Schlußfolgerung lautet, daß wir zwischen den Formen des Herrn n icht 
unterscheiden sol l ten . Jedoch sol l ten wir die Formen des Herrn nicht mit den 
Formen der Halbgötter oder Menschen gleichsetzen . Zum Beispiel setzen manche 
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törichte sannyäsis daridra -näräyal)a mit  NäräyaQa gleich, und das ist zweifellos ein 
Vergehen . Wenn man denkt, der Körper des Herrn sei materiel l, ist das ebenfal ls 
ein Vergehen. Solange man nicht von einem echten spi ri tuel len Meister unterwie­
sen wurde, kann man diese verschiedenen Formen nicht in  vol lkommener Weise 
verstehen . Die Brahma-sarilhitä bestätigt: vede�u durlabham adurlabham ätma­
bhaktau. Man kann die Unterschiede zwischen den Formen des Herrn nicht verste­
hen, indem man nur ein akademisches Studium absolviert oder die ved ische Li tera­
tur l iest. Man muß von einem verwirkl ichten Gottgeweihten lernen . Nur dann kann 
man verstehen, wie man zwischen einer Form des Herrn und einer anderen zu 
unterscheiden hat. Die Schlußfolgerung lautet, daß es zwischen den Formen des 
Herrn keinen Unterschied gibt, aber es besteht ein Untersch ied zwischen Seinen 
Formen und denen der Halbgötter. 

VERS 156 

1lf'f1f� l f��1C'>t� ;()�'1)�tfirf�(�: I 
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maQir yathä vibhägena 
nila-pitädibhir yutab 

rupa-bhedam aväpnoti 
dhyäna-bhedät tathäcyutab 

maQiQ-Juwel, besonders das als vaidurya bekannte Juwel ; yathä-wie; vibhäge­
na-getrennt; ni/a-blau; pita-gelb; ädibhib-und mit  anderen Farben; yutab 
-verbunden; rupa-bhedam-Verschiedenhei t in der Form; aväpnoti-bekommt; 
dhyäna-bhedät�urch verschiedene Arten der Medi tation; tathä-in ähnl icher 
Weise; acyutab-die unfehlbare Höchste Persönl ichkeit Gottes. 

ÜBERSETZUNG 
" ,Wenn das als vaidurya bekannte Juwel andere Material ien berührt, 

scheint es in verschiedene Farben aufgetei lt zu sein.  Folglich erscheinen die 
formen ebenfalls unterschiedl ich. ln ähnl icher Weise erscheint der Herr, 
der als Acyuta (der Unfehlbare) bekannt ist, je nach der Tiefe der Ekstase des 
Gottgeweihten in  verschiedenen Formen, obwohl Er im Grunde einer ist. 1 1 1  

ERLÄUTERUNG 
Dieser Vers stammt aus dem Sri Närada-pancarätra. 

VERS 157 

cei ��,-�1t1 �tfif if� 9f11fl 1 
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bhatra kahe, -kähäti ämi jiva pämara 
kähäti tumi sei kr�f)a, -säk�t isvara 

bhaHa kahe-Vyerikata Bhatta sagte; kähäti-wohingegen; ämi-ich; jiva--ein 
gewöhnliches Lebewesen; pämara-gefallen; kähäti-wohingegen; tumi-Du; sei 
k�Qa--diese gleiche Höchste Persönl ichkeit Gottes K��Qa; säk�t isvara-direkt der 
Herr. 

ÜBERSETZUNG 
Vyenkata Bhatta sagte darauf: " Ich bin ein gewöhnliches, gefallenes 

Lebewesen, doch Du bist K!lQa, die Höchste Persönl ichkeit Gottes Selbst. 1 1  

VERS 158 

�'St1'f i-ß-c;t&'f1 � il1 �Pt� I 
t.fil � ��, "'. �1 �ff' 1ft� II ��Ir II 

agädha isvara -lilä kichui nä jäni 
tumi yei kaha, sei .satya kari '  mäni 

agädha-unergründl ich; isvara-lilä-die Spiele des Herrn; kichui-irgend etwas; 
nä jäni-ich weiß nicht; tumi-Du; yei-was immer; kaha-sagst; sei .satya-das ist 
richtig; kari '  mäni-ich akzeptiere. 

ÜBERSETZUNG 
"Die transzendentalen Spiele des Herrn sind unergründlich, und ich 

weiß nichts von ihnen. Was immer Du sagst, akzeptiere ich als Wahrheit. 1 1  

ERLÄUTERUNG 
Das ist die Art und Weise, wie man die Wahrhei t über d ie Höchste Persönl ich­

keit Gottes verstehen kann .  Nachdem Arjuna d ie Bhagavad-gitä gehört hatte, sagte 
er das gleiche: 

sarvam etad rtarh manye 
yan märh vadasi ke5ava 

na hi te bhagavan vyaktirh 
vidur devä na dänavä/:1 

"0 Kr�I'Ja, ich erkenne alles, was Du gesagt hast, in jeder Hinsicht als Wahrhei t 
an .  Weder die Götter noch die Dämonen, o Herr, kennen Deine Persönl ichkei t ."  
(ßg. 1 0. 1 4) 

Vyerikata Bhatta sagte das gleiche zu �ri Caitanya Mahäprabhu. Es ist nicht 
mögl ich, d ie Wahrhei t über die Spiele �ri Kr�Qas nur durch unsere Logik, unsere 
Argumentation und unsere akademische Bi ldung zu verstehen . Wir müssen echtes 
Wissen von der Höchsten Persönl ichkei t Gottes empfangen, ebenso wie Arjuna 
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Wissen empfing, a ls Kr�Da die Bhagavad-gitä sprach .  Wir müssen d ie Bhagavad-gitä 
oder jede andere vedische Schrift mi t  gutem Glauben annehmen . Diese vedischen 
Schri ften sind die einzige Quelle des Wissens. Wir müssen verstehen, daß wir die 
Absolute Wahrheit nicht durch den spekulativen Vorgang begreifen können . 

VERS 159 
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more pürf)a krpä kaila lak�mi-näräyaf)a 
tärira krpäya päinu tomära caraf)a-dara5ana 

more-mir; pürf)a-vollständige; krpä-Barmherzigkei t; kai/a-erwiesen; lak�mi­
narayaf)a-die Bildgestal t  der Mutter Glücksgöttin und d ie Narayal')as; tärira krpäya 
-durch Ihre Barmherz igkeit ;  päinu-ich habe bekommen; tomära-Deine; caraf)a­
dara5ana-Anblick der Lotosfüße. 

ÜBERSETZUNG 
"Ich bin im Dienst Lak,mi-Nariya.,as tätig gewesen, und es ist nur Ihrer 

Barmherzigkeit zu verdanken, daß ich Deine Lotosfüße sehen durfte. 1 1  

VERS 160 

��1 � f1t' � r� t"� ,Jf rr;11 �t�if 1{��1 1 

�'Af 11i9f-��,t��1i� ,�� �i �rn �111 n �� 0 n 

krpä kari '  kahile more kr�f)era mahimä 
yärira rüpa-guf)aisvaryera keha nä päya simä 

krpä kari ' -grundlose Barmherzigkeit zeigend;  kahile-Du hast gesprochen; 
more-zu mir; k�f)era-von Sri Kr�Qa; mahimä----d ie Herrl ichkeit; yärira----dessen; 
rüpa-guf)a-aisvaryera-der Formen, Eigenschaften und des Reichtums; keha­
jemand; nä-n icht;  päya-bekommt; simä----d ie Grenze. 

ÜBERSETZUNG 
"Aus Deiner grundlosen Barmherzigkeit hast Du mir von der Herrl ich­

keit Sri K"'"as berichtet. Niemand kann das Ende des Reichtums, der Eigen­
schaften und der Formen des Herrn erreichen. 1 1  

VERS 161 
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ebe se jäninu kr�f)a-bhakti sarvopari 
krtärtha karile, more kahile krpä kari '  

(Madhya-lili, Kap. 9 

ebe-jetzt; se-dieses; jäninu-ich verstehe; kr�Qa-bhakti-hingebungsvollen 
Dienst für Sri Kr�Qa; sarva-upari-über al len; krta -artha�rfolgreich; karile-Du hast 
gemacht; more-zu mir; kahile-Du hast gesprochen; krpä kari '-durch Deine 
grundlose Barmherz igkei t .  

ÜBERSETZUNG 
" Ich kann jetzt verstehen, daß hingebungsvol ler Dienst für Kr.-:-a die 

höchste Form der Verehrung ist .  Aus Deiner grundlosen Barmherzigkeit 
hast Du mein Leben erfolgreich gemacht, indem Du einfach diese Tatsachen 
erklärtest. 1 1  

VERS 162 
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eta ba/i ' bhafla pacjilä prabhura caral)e 
krpä kari ' prabhu tärire kailä älirigane 

eta ba/i ' -dies sagend;  bhaf!a-Vyerikata Bhatta; pacji/ä-fiel nieder; prabhura 
caral)e-zu den Lotosfüßen des Herrn; krpä kari ' -ihm Barmherz igkei t zeigend; 
prabhu-�ri Caitanya Mahäprabhu; tärire-ihn; kailä-tat; ä/irigane-Umarmen. 

ÜBERSETZUNG 
Nachdem Vyenkata Bhatta dies gesagt hatte, fiel er vor den Lotosfüßen 

des Herrn nieder, und der Herr umarmte ihn aus Seiner grundlosen 
Barmherzigkeit. 

VERS 163 
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�f-.'1 �fi'l"'i �t_ l11flf ,wr��i n ��� n 
cäturn1äsya pürl)a haila, bhaf!a -äjriä lariä 
dak�il)a calilä prabhu sri-rariga dekhiyä 

cätunnci.sya-die Zeit des Cäturmasya; pürl)a haila-wurde vol lständig; bhaf!a ­
,1jriä /ariä-von Vyerikata Bhatta d ie Erlaubnis einholend; dak�il)a-nach Süden; 
ca/i/,1-ging weiter; prdbhu-�ri Caitanya Mahaprabhu; sri-rariga dekhiyä-Sri Rariga 
besuchend . 
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ÜBERSETZUNG 
Als die Zeit des Cäturmisya zu Ende ging, bat �ri Caitanya Mahiprabhu 

Vyenkata Bhatta um die Erlaubnis aufzubrechen, und nachdem Er �ri Ranga 
besucht hatte, reiste Er weiter gen Süden. 

VERS 164 

�err;� 1;f�!'f·j ce�, i{1 � r� ��r;if 1 
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sarigete calilä bha![a, nä yäya bhavane 
tärire vidäya dilä prabhu aneka yatane 

sarigete-zusammen mit  Ihm; ca/i/ä-begann zu gehen; bha{!a-Vyerikata 
Bhana; nä yäya bhavane-kehrt n icht nach Hause zurück; tärire-ihm; vidäya dilä 
-sagte Lebewohl; prabhu-Srl Caitanya Mahaprabhu; aneka yatane-mit großer 
Anstrengung. 

ÜBERSETZUNG 
Vyenkata Bhatta wol lte nicht nach Hause zurückkehren, sondern wol lte 

den Herrn begleiten. Nur mit großer Anstrengung sagte ihm �ri Caitanya 
Mahiprabhu Lebewohl .  

VERS 165 

�� f�1l�� cei c� ����� 1 
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prabhura viyoge bhaf!a haila acetana 
ei rariga-11/ä kare 5acira nandana 

prabhura viyoge-aufgrund der Trennung von Srl Caitanya Mahaprabhu; 
bha![a-Vyerikata Bhatta; hai/a-wurde; acetana-bewußtlos; ei-dieses; rariga-11/ä 
-Spiel in Srl Rariga-k�tra;  kare-tut; 5acira nandana-der Sohn Mutter Sacis. 

ÜBERSETZUNG 
Als Er dies tat, fiel Vyenkata Bhatta bewußtlos zu Boden. Dies sind die 

Spiele �ri Caitanya Mahaprabhus, des Sohnes Mutter �cis, in �ri Ranga­
•tra. 

VERS 166 
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r�bha-parvate ca/i ' äilä gaurahari 
näräyaQa dekhilä tärihä nati-stuti kari ' 

�bha-parvate-zum ��bha-Berg; ca/i '-gehend; äi/ä-kam an; gaura-hari-�ri 
Cai tanya Mahaprabhu; näräyaQa-die Bi ldgestalt �ri NarayaQas; dekhilä-sah; 
tärihä�ort; nati-stuti kari ' -Ehrerbietungen und Gebete darbringend . 

ÜBERSETZUNG 
Als der Herr den Berg �bha erreichte, besuchte Er den Tempel �ri 

Naräyar,as und brachte Ehrerbietungen und verschiedene Gebete dar. 

ERLÄUTERUNG 
Der Berg ��bha l iegt im südl ichen Karr:-täta im Bezi rk von Madura. 19 Kilometer 

nördl ich von Mädurä l iegt ein Ort namens Änaga<ia-malaya-parvata, der im Wald 
von Kutakacala l iegt. ln d iesem Wald verbrannte Sich ��bhadeva zu Asche. Jetz t 
ist d ieser Ort als der Berg Palni bekannt .  

VERS 167 

9f:Pr-."f� �tt1 1tt� i�tll I 
�f-.' 1f•t�t ''Sf�1 �-<;'SfPltf$1 9fM n ��" n 

paramänanda-puri tähäri rahe catur-mäsa 
suni' mahäprabhu gelä puri-gosätiira päSa 

paramänanda puri-Paramänanda Puri; tähäri-dort; rahe-bl ieb; catub-n1äsa 
-vier Monate; suni '-hörend; mahäprabhu-�ri Caitanya Mahaprabhu; ge/ä-ging; 
puri-Paramananda Puri; go.sätiira-der spiri tuelle Meister; pä5a-nahe. 

ÜBERSETZUNG 
Paraminanda Puri hielt sich auf dem Berg �bha auf, und als �ri Caitanya 

Mahaprabhu davon hörte, ging Er sogleich zu ihm. 

VERS 168 
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puri-gosätiira prabhu kaila caraQa vandana 
preme puri gosätii tärire kaila älirigana 

puri-gosätiira-Paramananda Puri; prabhu-�ri Caitanya Mahaprabhu; kaila-tat; 
caraQa vandana-Verehrung der Lotosfüße; preme-in Ekstase; puri gosätii-Para ­

mananda Puri; tärire-lhn;  kaila -tat; ä/irigana-umarmen . 
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ÜBERSETZUNG 
Als Sri Caitanya Mahaprabhu mit Paramänanda Puri zusammentraf, 

brachte Er ihm al le Achtung entgegen und berührte seine Lotosfüße, worauf 
Paramananda Puri den Herrn in Ekstase umarmte. 

VERS 169 
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�"� �,2f-�r;1f ��t�� �� ��"� " ��� " 

tina -dina pren1e dorihe kr�l}a -kathä-rarige 
sei vipra-ghare dorihe rahe eka-sarige 

tina-dina�rei Tage; pren1e-in Ekstase; dorihe-beide ; k{?l}a-kathä-über Kr�Qa 
sprechend; rarige-in Jubel ;  sei vipra -ghare-im Hause eines brähmal}a; dorihe-sie 
beide; rahe-bl ieben; eka -sarige-zusammen . 

ÜBERSETZUNG 
Sri Caitanya Mahaprabhu bl ieb mit Paramananda Puri im Hause eines 

brähmar,a, bei dem Paramananda Puri lebte. Beide verbrachten drei Tage 
damit, über Sri Kr,r,a zu sprechen. 

VERS 170 
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puri-gosärii bale, -ämi yäba puru�ottame 
puru�ottama dekhi' gaucje yäba garigä-snäne 

\ 

puri-gosärii-Paramananda Puri; ba/e-sagte; ämi-ich; yäba-werde gehen; 
puru�ottame-nach Jagannätha Puri; puru�ot tama dekhi ' -nachdem ich Jagannätha 
Puri besucht habe; gauc;Je yäba-ich werde nach Bengalen gehen; garigä­
snäne-um in der Garigä zu baden . 

ÜBERSETZUNG 
Paramananda Puri tei lte Sri Caitanya Mahaprabhu mit, daß er Puru�t­

tama in  Jagannatha Puri sehen wol le. Nachdem er Sri Jagannatha dort 
gesehen habe, wol le er nach Bengalen gehen, um in der Ganga zu baden. 
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VERS 171 

�f ��,-'!f1f �i{: �tt71 -1ll'fttit'l I 
�tfif '"1�• ��tC� �� �w�tt'l n �" � n 

prabhu kahe, -tumi punab aisa nilacale 
ami setubandha haite asiba alpa-kale 

prabhu kahe-der Herr sagte; tumi�u; punab-wieder; aisa-komme; 
ni/äca/e-nach Jagannätha Puri; ämi-lch;  setubandha haite-von Rämesvara; äsiba 
-werde zurückkehren; a/pa -kä/e-sehr bald . 

ÜBERSETZUNG 
Darauf sagte �ri Caitanya Mahaprabhu zu ihm: " Bitte, kehre nach Jagan­

natha Puri zurück, denn Ich werde sehr bald von Räme5vara (Setubandha) 
dorthin zurückkehren. 1 1  

VERS 172 

��t1{ ��� 1ff�,-c;�� �,1 � I 

�'ltDtif �tßlt� <;1lttf �$i '!� II �9� II 

tomära nikate rahi, -hena värichä haya 
niläcale äsibe more hariä sadaya 

tomära nikafe-mit d i r; rahi-lch möchte bleiben; hena�ieser Art; varichä 
haya-ist Mein Wunsch;  ni/äca/e-nach Jagannatha Puri; äsibe-bitte komme; more 
-Mir; hariä-seiend; sa-daya-barmherzig . 

Ü &ERSETZUNG 
"Es ist Mein Wunsch, mit dir zusammenzubleiben, und wenn du daher 

nach Jagannatha Puri zurückkehren würdest, würdest du Mir eine große 
Barmherzigkeit erweisen. 1 1  

VERS 173 

�� �fil' citt I rr$ �t �ta�1 'l�i 1 

'lf'J1it'1 �f'l"'1 � �11f�� �$1 n �"� 11 

eta ba/i ' tarira tharii ei ajriä lariä 
dak�il)e calila prabhu hara�ita hariä 

eta ba/i '-dies sagend; tarira {harii-von ihm; ei äjriä /ariä-Erlaubnis einholend; 
dak�if)e ca/i/a-machte Sich auf nach Südindien; prabhu-�ri Caitanya Mahä­
pr Jbhu; hdr d�ild hdriä-sehr erfreut .  
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ÜBERSETZUNG 
Nachdem der Herr auf diese Weise mit Paraminanda Puri gesprochen 

hitte, bat Er ihn um Erlaubnis aufbrechen zu können und machte Sich auf 
nach Südindien. Der Herr war sehr erfreut. 

VERS 174 

9f1t1{tilltt � �t� if""" 1 �iftDtfl I 

11rtt� �fff �� �t�ifl iltllltif II �ct8 II 

paramänanda puri tabe calilä niläcale 
mahäprabhu cali cali äilä 5ri-5aile 

paramänanda puri-Paramananda Puri; tabe�arauf; calilä ni/äca/e-brach auf 
nach Jagannätha Puri; mahäprabhu-Sri Caitanya Mahäprabhu; cali ca/i-gehend; 
äilä-kam; sri-5aile-nach Sri �i la .  

ÜBERSETZUNG 

So machte sich Paraminanda Puri auf nach jagannitha Puri, und �ri 
Caitanya Mahiprabhu begann, nach �ri �ila zu wandern. 

ERLÄUTERUNG • 
I 

Srna Bhaktisiddhänta Sarasvati Thäkura bemerkt: "Welches Sri Sai la von K��r)a-
däsa Kavi räja Gosvämi gemeint ist, ist nicht klar verständl ich .  ln d iesem Gebiet gibt 
es keinen Tempel von Mal l ikärjuna, da das Sri Sai la, welches im Bezirk von Dhära­
väQa l iegt, unmögl ich dort sein kann .  Dieses Sri Sai la l iegt auf der Südseite von 
Belagräma, und dort steht der Siva -Tempel Mall ikärjunas (siehe Vers 1 5  dieses 
Kapi tels). Es heißt, daß auf diesem Berg Siva mit  Devi lebte. Auch Brahmä lebte dort 
mit allen Halbgöttern . "  

VERS 175 

fit�-l� �� �'fti 81t�'f1' '�t-t I 

��" Off'f' "t�11t ��"' �ftll " �"� " 

siva-durgä rahe tähäti brähmal)era vese 
mahäprabhu dekhi ' dotihära ha-ila ulläse 

siva-durgä-Siva und seine Frau Durgä; rahe tähäti-blieben dort; brähnlal)era 
vese-im Kleid von brähmaf)as; mahäprabhu dekhi '-Sri Caitanya Mahäprabhu; 
dotihära-von ihnen beiden ; ha -i/a-es gab; u//äse-große Freude. 
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ÜBERSETZUNG 
ln �ri Saila lebte �iva mit seiner Frau Durgä im Gewand eines brähmar:-a, 

und als sie �ri Caitanya Mahäprabhu sahen, waren beide sehr erfreut. 

VERS 176 

f�-. fif-. fce..-t f5f� �ftt' �1{1'1 I 

fiftt� ��' ��� r�1 �t� �- lfi{ n �'l� n 

tina dina bhik� dila kari ' nin1antraQa 
nibhrte vasi ' gupta -värtä kahc dui jana 

tina dina-drei Tage lang; bhik� dila-bot Almosen an; kari ' nimantraQa-lhn 
einladend; nibhrte-an einem einsamen Ort; vasi '-zusammensitzend; gupta ­
värtä-vertraul iche Gespräche; kahe-sprechen; dui jana-sie beide. 

ÜBERSETZUNG 
�iva, der wie ein brähmaQa gekleidet war, gab �ri Caitanya Mahäprabhu 

Almosen und lud Ihn ein, drei Tage mit ihm an einem einsamen Ort zu 
verbringen. Während sie dort zusammensaßen, führten sie sehr vertraul iche 
Gespräche. 

VERS 177 

tint "ttr �t�t �fit �ßr;� I 

�111 �*1 "f<JPi �� �� �tJft�� U�'l'l ll 

tärira sarige n1ahäprabhu kari i?tago?thi 
tärira äjnä lanä äilä puri kämako?!hi 

tärira sarige-mit  ihm;  mahäprabhu-Sri Caitanya Mahäprabhu; kari i?{a­
go?!hi-spiri tuelle Themen besprechend; tärira-seine; äjnä-Anweisung; /anä­
nehmend; äi/ä-kam; puri känlako?{hi-nach Kämako�thi-puri. 

ÜBERSETZUNG 
Nachdem �ri Caitanya Mahäprabhu mit �iva gesprochen hatte, bat Er ihn, 

aufbrechen zu dürfen, und begab Sich nach Kamakotthi-puri. 

VERS 178 

5tf-.'I·Jt�1t1 � rl�1 <litJtt�t� ��� I 
'! 1� 1  �ij1/i c�� �� � rtfist-llf�t� " �'l\r " 
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dak�iQa -mathurä äilä kämako�fhi haite 
tähäri dekhä haila eka brähmaQa -sahite 
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dak�iQa -mathurä-im südl ichen Mathurä; äi/ä-kam an; käma-ko�fhi haite-von 
Kämako�thi; tähäri-dort; dekhä haiJa-Er traf; eka-e inen ; brähnlaQa-sahite-mit 
einem brähmaf)a. 

ÜBERSETZUNG 
Als Sri Caitanya Mahäprabhu von Kimako,thi nach dem südl ichen 

Mathurä kam, traf Er dort einen brähmana. . . 

ERLÄUTERUNG 
Dieses südl iche Mathurä, das heute als Mädurä (Mädura i )  bekannt ist, l iegt am 

Ufer des Flusses Bhägäi . Dieser Pi lgerort ist insbesondere für die Geweihten Sivas 
bestimmt; deshalb wird er �ivak�tra genannt, das heißt, der Ort, wo Siva verehrt 
wird. ln diesem Gebiet gibt es Berge und Wälder. Dort stehen auch zwei Siva­
T empel, von denen der eine a ls  Rämesvara und der andere a ls  Sundaresvara 
bekannt ist. Es steht dort auch ein Tempel Devis, d ie dort Minäk�i-devi genannt 
wird, welcher ein sehr großes architektonisches Kunstwerk ist .  Er wurde unter der 
Aufsicht der Könige der PäQQya- Dynastie erbaut, und als die Mohammedaner 
diesen Tempel und den Tempel Sundaresvaras angri ffen, wurde er stark beschä­
digt. Im Jahr 1 327  A.D. regierte ein König namens Kampanna Udaiyara auf dem 
Thron von Mädurä .  Vor langer Zeit regierte Kaiser Kula5ekhara d ieses Gebiet, und 
während seiner Herrschaft gründete er dort eine brähmaQa-Siedlung. Ein bekannter 
König namens AnantaguQa PäQQya ist ein Nachfahre Kaiser Kula5ekharas in der 
elften Generation . 

VERS 179 

(;Jfl �� ��t.!tfr;� ��l'f fi{�l'1 I 

1ft1t� '� �� - ��\9 �t� II �'\� II 

sei vipra mahäprabhuke kaila nimantraQa 
räma-bhakta sei vipra-virakta mahäjana 

sei vipra-dieser brähmaQa; mahäprabhuke-�ri Caitanya Mahaprabhu; kaila 
-tat; nimantraQa-Einladung; räma-bhakta-Ceweihter Sri Rämacandras; sei­
dieser; vipra-brähmaQa; virakta-sehr losgelöst; mahäjana-ein großer Gottge­
weihter und eine große Autori tät. 

ÜBERSETZUNG 
Der brähma.,a, dem Sri Caitanya Mah�rabhu begegnete, lud den Herrn 

in sein Haus ein. Dieser brähmar,a w,M ein großer Geweihter und eine 
Autorität in bezug auf Sri Rimacandra. Er war von materiel len Tätigkeiten 
immer losgelöst. 
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VERS 180 

���t"'hl �te{ ��' ��ift �tf 'lt1f I 

�'1ft f� fifc;� .. ��' -�t� �t� �tf II �tro II 

krtamäläya snäna kari ' äilä tärira ghare 
bhik� ki dibena vipra, -päka nähi kare 

krta-mäläya-im Fluß Krtamälä; snäna kari '  -badend; äi/ä-kam;  tärira-des 
brähmaQa; ghare-zu dem Haus; bhik�-Aimosen anbieten; ki dibena-was soll 
geben; vipra-der brähmaQa; päka-Kochen; nähi kare-tat nicht .  

ÜBERSETZUNG 
Nachdem Sri Caitanya Mahäprabhu im Fluß Krtamälä gebadet hatte, ging 

Er zum Hause des brähma.,a, doch bevor Er das Mittagsmahl zu Sich nahm, 
sah Er, daß die Speise unzubereitet war, wei l der brähma.,a sie nicht 
gekocht hatte. 

VERS 181 

1fU�t �� tttf,-�-. 11�t-AI I 
1f'U11! ��"'' c;�ti{ 9ft� �-r� � u �""� n 

mahaprabhu kahe tärire, -suna mahasaya 
madhyähna haila, kene päka nähi haya 

mahäprabhu kahe-Sri Caitanya Mahaprabhu sagte; tärire-zu ihm; suna mahä-
5aya-bitte häre, Mein l ieber Herr; madhya-ahna haiJa-es ist bereits Mittag; kene 
-warum; päka nähi haya-d u hast nicht gekocht. 

ÜBERSETZUNG 
Als Sri Caitanya Mahäprabhu dies sah, sagte Er: "Mein l ieber Herr, bitte 

sage Mir warum du nicht gekocht hast. Es ist bereits Mittag. 1 1  

VERS 182 

R.!t �t�,-�, �tf �'iJ �"R! I 

�� 1!1'1{� �te{ �1 fiTt'ff ,.�� U �lr� II 

vipra kahe, -prabhu, n1ora araQye vasati 
päkera särnagri vane nä n1ile samprati 

vipra kahP-der brähnlaQa antwortete; prabhu--o Herr; mora-mein ;  araQye 
-i m Wald ;  vasati-Wohnort;  päkera sämagri-die Zutaten zum Kochen; vane-im 
W .. 1 ld ; nj tni/P-sind nicht  erhäl t l ich ;  .\dnlprati-zu dieser Zei t .  
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ÜBERSETZUNG 
Der brähmar:-a erwiderte: "Mein l ieber Herr, wir leben im Wald. Im 

Moment können wir nicht a l le  Kochzutaten bekommen. 11 

VERS 183 

� -tt�··i'f-� �tfil�� �ct I 

� �1 �f«�i{ ?ft�·�tvttr� n �r� n 

vanya Säka-phala -müla anibe lak?mal)a 
tabe sitä karibena päka -prayojana 

vanya--des Waldes; Säka-Gemüse; pha/a -n1ü/a-Früchte und Wurzeln;  anibe 
-wird bringen; /ak?maf)a-Lak�maQa; tabe-diese Zeit; sita-Mutter Sita; karibena 
-wird tun; päka-prayojana--das notwendige Kochen . 

ÜBERSETZUNG 
"Wenn Lak,mar:-a alle Gemüse, Früchte und Wurzeln aus dem Wald 

bringt, wird Sitä für das notwendige Kochen sorgen. 1 1  

VERS 184 

�'B l59ftlfil1 �fit' � 'l� c��1 1 

'fJftt"J·�� '� �� il'fi� �fPI1 U ��8 U 

tärira upäsana suni '  prabhu lU?fa hai/ä 
äste-vyaste sei vipra randhana karilä 

tärira-seine; upa.sanä-Methode der Verehrung; suni '-hörend; prabhu-�ri 
Caitanya Mahaprabhu; lU?!a hailä-war sehr zufrieden; aste-vyaste-mit großer Ei le; 
sei-dieser; vipra-brähmal)a; randhana kari/ä-begann zu kochen . 

f ÜBERSETZUNG 
Sri Caitanya Mahäpr�hhu war sehr zufrieden, als Er von der Verehrungs­

methode des brähmar:-a hörte. Schl ießl ich traf der brähmar:-a ei l ig Vorberei­
tungen, um zu kochen. 

VERS 185 

<2ft �"'1 ��" rw, .. tft � �� 1 

fit�� �� �� �11�111 �tt n ��� n 

prabhu bhik?<] kaila dinera trtiya -prahare 
nirviQQa sei vipra upaväsa kare 
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prabhu-�ri Caitanya Mahäprabhu; bhik� kaiJa-nahm Sein Mittagsmahl; 
dinera--des Tages; trtiya-prahare-um etwa drei Uhr; nirviQQa-betrübt; sei-dieser; 
vipra-brähmaQa; upaväsa kare-fastete. 

ÜBERSETZUNG 

Sri Caitanya Mahäprabhu nahm Sein Mittagsmahl um etwa drei Uhr ein, 
doch der brähmaQa, der sehr betrübt war, fastete. 

VERS 186 

(!!ft_ �t�, - �� �ft� �� �9(�-p, I 

'�ti{ �� ��-.r, c;�til �11� fl'!t-t' II �lr� II 

prabhu kahe, -vipra kärihe kara upaväsa 
kene eta dubkha, kene karaha hutä5a 

prabhu kahe-�ri Caitanya Mahäprabhu sagte; vipra-Mein lieber brähmaQa; 
kärihe-warum; kara upaväsa-fastest du; kene-warum; eta-so viel; dubkha­
Unglück; kene-warum; karaha hutäSa--<Ju drückst so viel Sorge aus. 

ÜBERSETZUNG 

Während der brahmar:-a fastete, fragte Sri Caitanya Mahäprabhu ihn: 
"Warum fastest dul Warum bist du so unglückl ichl Warum bist du so 
besorgtl1 1 ' 

VERS 187 

�� �r;�,- it�til �111 iff� \.!ft�1� I 
�f1t·�Pti'f �t�f-At1 tt1f�� �� U �\r9 II 

vipra kahe, -jivane mora nähi prayojana 
agni-jale pravesiyä chäc;Jiba jivana 

vipra kahe--der brähmaQa sagte; jivane mora-für mein Leben; nähi--es gibt 
nicht; prayojana-Notwendigkeit; Jgni-im Feuer; ja/e-im Wasser; pravesiyä­
gehend; chäc;Jiba-ich werde aufgeben; jivana-Leben� 

ÜBERSETZUNG 

Der brähma.,a antwortete: " Ich habe keinen Grund zu leben. Ich werde 
mein Leben aufgeben, indem ich entweder ins Feuer oder ins Wasser gehe. 1 1  

VERS 188 

•11'1H�11J•t� �1-if�J1� I 

tl'fit'f �� �tt1f,--� �tt-. �[i( " �1r1r" 
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jagan-n1äta maha-lak�mi sita-fhakuraQi 
räk�se sparsila tarire, -iha kane suni 
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jagat -n1ata--die Mutter des Un iversums; n1aha-/ak�n1i--die höchste Glücksgöt­
tin; sitä -!hakuräQi-Mutter Sitä; räk�se�er Dämon RävaQa; sparsi/a-berührte; 
tärire-sie; iha�ieses; käne suni-ich habe gehört. 

ÜBERSETZUNG 

"Mein l ieber Herr, Mutter Sitä ist die Mutter des Universums und die 
höchste Glücksgöttin.  Sie ist von dem Dämon Ravar,a berührt worden, und 
es bereitet mir Schmerz, davon zu hören/1 

VERS 189 

� llf� stß�f� � �1 �1� I 
�� ':r;� ��"� '��' �t'1 �rf� �t� n �v-� n 

e 5arira dharibare kabhu na yuyäya 
ei dubkhe jvale deha, präf)a nahi yaya 

e 5arira--diesen Körper; dharibäre-zu behalten; kabhu-jemals; nä-nicht; yu­
yäya-verd ient; ei dubkhe-in diesem Unglück; jvale deha-mein Körper brennt; 
präQa-m�i!J: Leben; nahi yaya-geht nicht fort. 

ÜBERSETZUNG 

"Herr, aufgrund meines Unglücks kann ich nicht weiterleben. Obwohl 
mein Körper brennt, geht mein Leben nicht fort . 1 1  

VERS 190 

�t �'- � �t�ifj if1 �f1t� �� I 
9ff'G'! tt<JPi '�t� i{i �11� �5tJ n �� o n 

prabhu kahe,-e bhavana na kariha ara 
paQc;iita hana kene nä karaha vicara 

prabhu kahe�er Herr sprach;  e bhävanä�iese Art des Denkens; nä-nicht; 
kariha-tu; ära-weiter; paQcjita hana--ein gelehrter paQcjita seiend; kena-warum; 
nä karaha�u machst nicht; vicara-Überlegung. 

ÜBERSETZUNG 

Sri Caitanya Mahäprabhu entgegnete: "Bitte, denke nicht länger so. Du 
bist ein gelehrter par,(lita.  Warum denkst du über diesen Fal l  nicht nachJ11 
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VERS 191 

t11'·,�� �1 -f�t�� I 
t2Jtt�·�f�t�l �tt1' "'f'tt'! �t� -rf� ������� 

isvara -preyasi sitä-cid-änanda-mürti 
präkrta-indriyera tätire dekhite nähi 5ak ti 

isvara -preyasi-die l iebste Frau des Herrn; sitä-Mutter Sita; eil -änanda-mürti 
-spirituelle glückselige Form; präkrta-materiell ; indriyera--der Sinne; tätire-sie; 
dekhite-zu sehen; nähi-es gibt nicht; 5akti-Macht. 

ÜBERSETZUNG 

�ri Caitanya Mahäprabhu fuhr fort: "Sitädevi, die l iebste Frau des 
Höchsten Herrn Rämacandra, hat zweifel los eine spi rituel le Form vol ler 
Glücksel igkeit. N iemand kann sie mit materiellen Augen sehen, denn kein 
materieller Mensch hat diese Macht. 1 1  

VERS 192 

-.r�tJ �t1i �1J�, itt 9f'R! �a(i{ I 
�tif �t�f�·1fti1 �ft'l ��'1 n ��� n 

sparsibära kärya ächuka, nä päya dar5ana 
sitära äkrti-mäyä harila rävaf)a 

sparsibära-zu berühren; kärya-Angelegenheit; ächuka-laß es sein; nä-nicht; 
päya-bekommt; dar5ana-Anblick; sitära-Mutter Sitas; äkrti-mäyä-die Form aus 
mäyä gemacht; harila-nahm fort; rävaf)a-der Dämon Rava(Ja . 

ÜBERSETZUNG 

"Ganz zu schweigen davon, Mutter Sita zu berühren, ein Mensch mit 
materiellen Sinnen kann sie nicht einmal sehen. Als Räva..,a sie entführte, 
entführte er nur ihre materiel le, i l lusorische Form. 1 1 

VERS 193 

��'1 ��fJt�t � �1J.{fit ��'I I 
�'tl �tt'Sf 1ft,1·��1 9ftit�if U ��� II 

rävatJa äsitei sitä antardhäna kaila 
rävatJera äge n1ayä-sitä päfhäila 
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rävaQa-der Dämon RavaQa; äsitei-sobald er kam; sita-Mutter Sita; antardhäna 
kai/a-verschwand; rävaQera äge-vor dem Dämon RavaQa; mäyä-sitä�ine i l luso­
rische, materielle Form Sitas; pathai/a-schickte. 

Ü &ERSETZUNG 

"Sowie Räva.,a vor Sitä erschien, verschwand sie. Nur um Ravar,a zu 
betrügen, schickte sie eine i l lusorische materielle Form. 1 1 

/ 
I 
" 

VERS 194 

�12ft�'! �· itt� �t�-(;�tiif I 

�-�ltt'ft'! <JI� �tfl fi1RI n ��8 II 

apräkrta vastu nahe prakrta-gocara 
veda-puraQete ei kahe nirantara 

aprakrt� spiri tuelle; vastu-Substanz; nahe-nicht; präkrta-von Materie; 
gocara-im Herrschaftsbereich; veda-puräQete-die Veden und die PuraQas; ei­
dieses; kahe-sagen; nirantara- immer. 

ÜBERSETZUNG 

"Spirituelle Substanz ist niemals materieller Auffassung unterworfen. So 
lautet immer die Aussage der Veden und Purär,aS. 1 1  

ERLÄUTERUNG 

ln der Katha Upani�d (2.3 .9, 1 2) heißt es: 

na sarhdrse ti�thati rüpam asya 
na cak�u� pasyati ka5canainam 

hrda mani� manasäbhik/pto 
ya etad vidur amrtas te bhavanti 
. - - -na1va vaca na manasa 
präpturh 5akyo na cak�u� 

"Die spiri tuelle Natur liegt nicht im Herrschaftsbereich der materiel len Augen, 
Worte oder des materiellen Geistes. " 

ln ähnl icher Weise heißt es im Srimad-Bhägavatam ( 10.84.1 3 ): 

yasyatma-buddhib kuQape tri-dhatuke 
sva-dhib kalatradi�u bhauma-ijya-dhil) 

yat -tirtha-buddhib salile na karhicij 
jane�v abhijne�u sa eva go-kharal) 

Spirituelle Substanz kann von unintell igenten Menschen nicht gesehen werden, 
wei l sie nicht die Augen oder die Mental ität haben, die spirituelle Seele zu sehen . 
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Folglich glauben sie, es gebe so etwas wie eine spirituelle Seele nicht. Die 
Nachfolger der vedischen Unterweisungen jedoch beziehen ihr Wissen aus den 
vedischen Feststel lungen, wie man sie im Srimad-Bhägavatam und in der Ka[ha 
Upani�d findet. 

VERS 195 

�-- r" �f� �fil �tJt� �it-. 1 
�-.Jf't t:·'e1��1 -.1 �ff� 1ltit " ��� " 

visväsa karaha tumi än1ära vacane 
punarapi ku-bhävanä nä kariha mane 

v1svasa karaha-glaubst; tumi-du; ämära-Meinen; vacane-in den Worten; 
punarapi-wieder; ku-bhävanä-falsche Vorstel lung; nä kariha-tu nicht; mane-im 
Geist. 

ÜBERSETZUNG 

Sri Caitanya Mahäprabhu versicherte darauf dem brähmar:-a: "Glaube 
Meinen Worten und belaste deinen Geist nicht länger mit dieser falschen 
Vorstel lung.�� 

ERLÄUTERUNG 

Das ist der Vorgang spiri tuel len Verständnisses. Acintyä khalu ye bhävä na tärhs 
tarker)a yojayet. Wir sol l ten nicht versuchen, Dinge jenseits unserer materiel len 
Vorstel lung durch Argument und Gegenargument zu verstehen . Mahäjano yena 
gatab sa panthäb: wir müssen den Fußspuren großer Autori täten folgen, d ie im 
paramparä-System herabkommen. Wenn wir uns an einen echten äcätya wenden 
und seinen Worten Glauben schenken, wird spiri tuelle Erkenntnis sehr leicht sein. 

VERS 196 

� :qt;(;il f�u;$ � �111t I 

<;ettr-. ���' � it�-.� �tllf II ��� II 

prabhura vacane viprera ha-ila visväsa 
bhojana karila, haila jivanera ä5a 

prabhura vacane-an die Worte Sri Caitanya Mahaprabhus; viprera-des 
brähmar)a; ha-ila--es gab; visväsa-C iauben; bhojana karila--er nahm sein Mittags­
mahl ; haiJa--es gab; jivanera-zu leben; ä.Sa-Hoffnung. 
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ÜBERSETZUNG 

Obwohl der brähma.,a fastete, glaubte er den Worten Sri Caitanya 
Mahäprabhus und nahm Speise zu sich. Auf diese Weise wurde sein Leben 
gerettet. 

VERS 197 

\1 ttl �t1tf'Rf1 � �Jl'f1 '5t1t� I 
"1t1Wrnl Wfil �ft ��&'(1 �-t�" ��" " 

tarire ä.Svasiya prabhu karila gan1ana 
krtamaläya snana kari aila durva5ana 

tarire asväsiya- ihm versichernd; prabhu-Sri Caitanya Mahäprabhu; karila 
garnanaL-brach auf; krta-malaya-im Fluß, der als Krtamälä bekannt ist; snäna kari 
-badertd; ai/a-kam; durva5ana-nach Durva5ana. 

ÜBERSETZUNG 

Nachdem Sri Caitanya Mahäprabhu dem brähmaQa dies versichert hatte, 
reiste Er weiter nach Südindien und erreichte schl ießl ich Durva5ana, wo Er 
im Fluß Krtamalä badete. 

ERLÄUTERUNG 

Heute ist d ieser Fluß Krtamälä als Bhägäi bekannt. Dieser Fluß hat drei 
Nebenarme, welche Suruli, Varähanadi und Batti l la -guQQU heißen . Der Fluß 
Krtamälä wird auch im Srimad-Bhagavatan1 ( 1 1 . 5 . 39) von dem Weisen Karabhäjana 
erwähnt. 

VERS 198 

1(-t, .. t'! .. ft� �� SfPt� I 
��-� 9fl�ltt1RI �� � .. " ��1r " 

durva5ane raghunathe kaila dara5ana 
mahendra-5aile parasuran1era kaila vandana 

durva5ane-in Durva5ana; raghu-nathe-Sri Rämacandra; kaila dara5ana-Sri 
Caitanya Mahäprabhu besuchte; mahendra-5aile-auf Mahendra-5ai la; parasurä­
mera-Sri Parasuräma; kaila vandana-brachte Gebete dar. 

ÜBERSETZUNG 

ln Durva5ana besuchte Sri Caitanya Mahäprabhu den Tempel Sri 
Ramacandras, und auf dem Berg namens Mahendra-5ai la traf Er Sri Parasu­
räma. 
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ERLÄUTERUNG 

ln Durva5ana oder Darbha5ayana gibt es einen Tempel �ri Rämacandras, der 11 
Ki lometer östl ich von Rämanäda l iegt. Von d iesem Tempel aus kann man über das 
Meer bl icken . Der als Mahendra-5ai la bekannte Berg l iegt in der Nähe von Tine­
bhel i ,  und am Fuße dieses Berges l iegt eine Stadt namens TricinaguQi . Westl ich des 
Mahendra-5ai la l iegt der Bezirk von Tribärikura. Mahendra-5ai la wird im Rämäyaf)a 
erwähnt. 

VERS 199 

'"'t..qct'll �tßt' '�'I 'fllfitf �t� I 
l'f"t1f11 '"�' �t4:1 �fll'f ��11( II ��� II 

setubandhe äsi' kaila dhanustirthe snäna 
rämesvara dekhi' tähäti karila visräma 

setu-bandhe äsi '-nach Setubandha kommend; kai/a-tat; dhanub-tirthe 
snäna -an dem heil igen Ort Dhanustirtha baden; rämesvara dekhi '--den hei l igen 
Ort Rämesvara besuchend; tähäti--dort; karila visräma-ruhte Sich aus. 

ÜBERSETZUNG 

Dann begab Sich Sri Caitanya Mahäprabhu nach Setubandha (Rämesvara), 
wo Er an einem Ort namens Dhanustirtha badete. Von dort besuchte Er den 
Rimesvara-Tempel und legte Sich dann zur Ruhe. 

ERLÄUTERUNG 

Der Pfad durch das Meer zu den Inseln MaryQapam und Pambam besteht zum 
Tei l  aus Sand und zum Tei l aus Wasser. Die Insel Pambam ist ungefähr 18 Kilome­
ter lang und 10 Kilometer breit. 6 Kilometer nördl ich vom Pambamer Hafen l iegt 
ein Tempel, der als Rämesvara bekannt ist. Es heißt: devi-pattanam ärabhya 
gaccheyub setubandhanam: "Nachdem man den Tempel der Göttin Durgä 
besucht hat, sol l man zum Tempel Rämesvaras gehen ."  ln diesem Gebiet gibt es 
vierundzwanzig versch iedene hei l ige Orte, von denen einer Dhanustirtha ist, der 
etwa 1 9  Kilometer südöstl ich von Rämesvara l iegt. Er l iegt in der Nähe der letzten 
Station der südindischen Eisenbahn, einer Station namens Rämanäda . Es heißt, daß 
hier auf Bi tten Vibhi�ryas, des jüngeren Bruders Rävaryas, �ri Rämacandra eine 
kleine Brücke mit Seinem Bogen zerstörte, als Er zu Seiner Hauptstadt zurück­
kehrte. Wenn man Dhanustirtha besucht, wird man aus dem Kreislauf von Geburt 
und Tod befreit .  Es heißt auch, daß man, wenn man in Danustirtha badet, alle 
fruchtbringenden Ergebnisse des als agni�!oma bekannten yajria bekommt. 

Setubandha l iegt auf der Insel Pambam.  Es gibt dort einen Tempel �ivas, der 
Rämesvara genannt wi rd . Dies deutet darauf hin, daß �iva eine große Persönl ich ­
kei t ist, deren verehrenswerte Gottheit �ri Räma ist. Folgl ich ist der �iva, den man 
im R�mesvara-Tempel findet, ein großer Geweihter �ri Rämacandras. 
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VERS 200 

��·'t<e� �t-. ��1 �-�t'1 I 
�tJ 11ro 'e11l'11 9tf'!�·�9ft'fJt-. " � o o " 

vipra-sabhäya sune tänhä kurma-puräf)a 
tära madhye äilä pativratä-upäkhyäna 

375 

vipra-sabhäya-in der Versammlung von brähmaf)as; sune-hört; tänhä--dort; 
kürma-puräf)a--das Kurma Puräf)a; tära madhye-in diesem Buch; äilä�s gab; 
pati-vratä--der keuschen Frau; upäkhyäna-Erzählung. 

ÜBERSETZUNG 

Dort hörte �ri Caitanya Mahiprabhu von den brihma..,as das Kurma 
Purina, i�/welchem die Erzählung der keuschen Frau erwähnt war. 

i 

/ ERLÄUTERUNG 

�rTia Bhaktisiddhänta Sarasvati Thäkura bemerkt, daß es im Kurma Puräf)a nur 
zwei khaf)l;/as gibt, nämlich den Purva-khaf)(la und den Uttara-khaf)Qa. Manchmal 
heißt es, das Kurma Puräf)a enthalte sechstausend Verse, doch ursprünglich enthält 
das Kurma Puräf)a siebzehntausend Verse. Dem 5rimad-Bhägavatam zufolge gibt es 
im Kurma Puräf)a, das eines der achtzehn Mahä-puräf)as ist, siebzehntausend 
Verse. Das Kurma Puräf)a gi l t  als das fünfzehnte dieser Mahä-puräf)as. 

VERS 201 

'1��·fllfttJt1ffi1 tr��� I 
' 'f1ftQ 1ftC�1 �- 11t111( '1�- " � 0) " 

pativratä-siromaf)i janaka-nandini 
jagatera mätä sitä-rämera grhif)i 

pati-vratä-keusche Frau; siromaf)i--die höchste; janaka-nandini--die T achter 
König Janakas; jagatera-aller drei Welten; mätä--die Mutter; sitä-Sitä; rämera-�ri 
Rämacandras; grhif)i-Frau. 

ÜBERSETZUNG 

�rimati Sitidevi ist die Mutter der drei Welten und die Frau �ri 
Rämacandras. Unter keuschen Frauen ist sie die höchste und sie ist die 
Tochter König Janakas. 

VERS 202 

m11 '"f'Art � �"" .. rn llfltt 1 
�lf � ._fit �'I �'51,. �t�f-1 II � o� II 
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räva�a dekhiyä sitä laila agnira 5ara�a 
rävaQa haite agni kaila sitäke ävaraQa 

(Madhya-lili, Kap. 9 

rävaQa dekhiyä-nachdem sie RavaQa gesehen hatte; sitä-Mutter Sitä; laila 
-nahm; agnira--des Feuers; 5araQa-Zuflucht; rävaQa-RävaQa; haite-von; agni 
-Feuer; kai/a-tat; sitäke-Mutter Sitä; ävaraQa-Bedeckung. 

ÜBERSETZUNG 

Als Riva.,a kam, um Mutter Siti zu entführen, und sie ihn sah, suchte sie 
bei dem Feuergott Agni Zuflucht. Der Feuergott bedeckte den Körper 
Mutter Sitis, und auf diese Weise war sie vor den Händen Rivar:-as 
geschützt .  

VERS 203 

'Jrnt1�'!1' m11 f-..r, �f.llt1 ��l�� 1 
�r..' 100� � �1i4fitr<l 11t-. " � o� n 

'mäyä-sitä' räval)a nila, sunilä äkhyäne 
suni' mahäprabhu haila änandita mane 

mäyä-sitä--eine falsche, il lusorische Sitä; rävaQa--der Dämon RävaQa; nila 
-nahm; sunilä-hörte; äkhyäne-in der Erzählung des Kürma PuräQa; suni' -dies 
hörend; mahäprabhu-�ri Caitanya Mahäprabhu; haila-wurde; änandita-sehr 
glückl ich; mane-im Geist. 

ÜBERSETZUNG 

Als �ri Caitanya Mahiprabhu aus dem Kürma Puri.,a hörte, wie Riva.,a 
die falsche Form Mutter Sitis entführt hatte, wurde Er sehr zufrieden. 

VERS 204 

�tl't ll-1 1tr.t"' .. 9f1(\a� '11'i4 I 
'1ft11�\11' fiRn �fit �f� 11�'1 II � o8 II 

sitä lanä räkhilena pärvatira sthäne 
'mäyä-sitä' diyä agni vancilä räval)e 

sitä /anä-Mutter Sita fortnehmend; räkhi/ena-h ielt; pärvatira sthäne-mit 
Mutter Parvati oder Göttin Durgä; mäyä-sitä--die falsche, i l lusorische Form Sitas; 
diyä-übergebend; agni-Feuergott; vancilä-betrog; rävaQe--den Dämon RävaQa . 
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ÜBERSETZUNG 

Der Feuergott Agni  nahm die wirkl iche Siti fort und brachte sie zum 
Aufenthaltsort Pärvatis, der Göttin  Durgi. Darauf wurde Rava-:-a eine i l luso­
rische Form Mutter Sitäs gegeben, und so wurde Rava-:-a betrogen.  

VERS 205 

t'i�t-l .srt(i,' -.� IRtef 1JtFPI I 

�fir·9fl�IJP1 r.� � �CI'ttl �t� II � ot II 

raghunätha äsi' yabe rävaQe märila 
agni-parik� dite yabe sitäre änila 

raghu-nätha-Sri Ramacandra; äsi' -kommend; yabe-als; rävaQe-RavaQa; 
märi/a-tötete; agni-pari�-Prüfung durch das Feuer; dite-zu geben; yabe­
als; sitäre-�ta; äni/a-brachte. 

ÜBERSETZUNG 

Nachdem Räva-:-a von Sri Ramacandra getötet worden war, wurde 
Sitädevi vor das Feuer gebracht. 

VERS 206 

� 1rt11� �rv �r� �.rr-. 1 
'1�-�1 .srt�' "'" J11t·�-� ... " � 0� " 

tabe mäyä-sitä agni kari antardhäna 
satya-sitä äni' dila räma-vidyamäna 

tabe-zu dieser Zeit; mäyä-sitä-die illusorische Form Sitas; agni-der Feuergott; 
kari-tuend; antardhäna-Verschwinden; satya-sitä-wirkliche Sita; äni'-bringend; 
di/a-übergab; räma-Ramacandras; vidyamäna-in der Gegenwart. 

ÜBERSETZUNG 

Als die i l lusorische Sitä von Sri Ramacandra vor das Feuer gebracht 
wurde, l ieß der Feuergott die i l lusorische Form verschwinden und 
überreichte Sri Ramacandra die wirkl iche Siti. 

VERS 207 

���1 � 'e(t-.filt� � 1f .. l 

J11Nt�-Rt� �'{1 --'1 -R't II � o" II 
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suninä prabhura änandita haila mana 
rämadäsa-viprera kathä ha-ila smaraf)a 

suninä-hörend; prabhura-�ri Caitanya Mahäprabhus; änandita-sehr erfreut; 
hai/a-wurde; mana--der Geist; räma-däsa-viprera--des brähmaf)a, der als 
Rämadäsa bekannt ist; kathä-Worte; ha-ila smaraf)a-Er erinnerte Sich .  

ÜBERSETZUNG 

Als �ri Caitanya Mahäprabhu diese Geschichte hörte, war Er sehr erfreut, 
und Er erinnerte Sich an die Worte Rämadäsa Vipras. 

VERS 208 

�� �'J �fi{'. �� � I  
Efttftt'fJ '1ft .. 1ftf1f' �- � � II � o1r II 
e-saba siddhänta suni '  prabhura änanda haila 
brähmaf)era sthäne mägi' sei patra nila 

e-saba siddhänta-alle diese schlüssigen Feststel lungen; suni' -hörend; prabhu­
ra-�ri Caitanya Mahäprabhus; änanda-Ciück; haiJa-es gab; brähmaf)era sthäne 
-von den brähmaf)as; mägi'--erbat; sei-diese; patra-Biätter; ni/a-nahm . 

ÜBERSETZUNG 

Ja, als �ri Caitanya Mahäprabhu diese schlüssigen Feststel lungen aus dem 
Kürma Purä.,a hörte, empfand Er großes Glück. Nachdem Er die brähmar,as 
um Erlaubnis gebeten hatte, nahm Er die Manuskriptrol len in Besitz. Auf 
diese Weise bekam �ri Caitanya Mahäprabhu das alte Manuskript des Kürma 
Purär,a. 

VERS 209 

� � �-tf$1 �t-. ��1t'f I 
�� lftf1t' ��� .. � lftf1t' �" � 0� " 

nütana patra lekhänä pustake deoyäila 
pratiti lägi ' purätana patra mägi' nila 

nütana-neue; patra-Biätter; /ekhänä-geschrieben bekommend; pustake-das 
Buch; deoyäila-Er gab; pratiti lägi ' -für direkten Beweis; purätana-die alten; patra 
-Blätter; n1ägi ' -erbittend; ni/a-Er nahm. 
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ÜBERSETZUNG 

Da das Kürma Purär,a sehr alt war, war das Manuskript ebenfalls sehr alt. 
�ri Caitanya Mahäprabhu nahm die ursprüngl ichen Blätter in Besitz, um 
einen direkten Beweis zu haben. Der Text wurde auf eine neue Rol le 
abgeschrieben, damit das Purär,a ersetzt war. 

VERS 210 

� '1�1 '1!1: �r-.-t-��11 �'11 I 

1ftlf1r1Jt f�� � � 'el1Fe. fif'ft U �)o II 

patra lanä puna/:J dak�ir)a-mathurä äilä 
rämadäsa vipre sei patra äni dilä 

patra /anä�iese Blätter nehmend; puna/:J-wieder; dak�ir)a -mathurä-nach 
dem südlichen Mathurä; äi/ä-kam; räma-däsa vipre�em brähmaf)a, der als 
Rämadäsa bekannt ist; sei patra�iese Blätter; äni-zurückbringend; dilä--€r 
übergab. 

ÜBERSETZUNG 

�ri Caitanya Mahiprabhu kehrte zum südlichen Mathuri (Midurä) zurück 
und überreichte Rimadäsa Vipra das ursprüngl iche Manuskript des Kürma 
Purär,a. 

VERS 21 1 -212 

"���t�tfifc�� �r��rt,n-"��t�lJf���� 1 

\!l� �B� lf--tn�Cl: "�, ��1.:�� '>t�1 1 � � � u 

9fl�111'1-'t1tc� ��� �nn-",� f�r�--r '11 1 

��: 'f�\!l� '1�t�� \!� ���llf�,;rJ� II � � � I 

sitayärädhito vahnis 
chäyä-sitäm ajijanat 

tärh jahära da5a-griva/:J 
sitä vahni-purarh gatä 

pari�-samaye vahnirh 
chäyä-sitä vive5a sä 

vahni/:J sitärh samäniya 
tat -purastäd aninayat 
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sitayä-von Mutter Sitä; ärädhital)-gerufen worden sein; vahnil)--der Feuergott; 
chäyä-sitäm--die il lusorische Form Mutter Sitäs; ajljanat-schuf; täm-sie; 
jahära�ntführte; da5a-grival)-der zehnköpfige RävaQa; sitä-Mutter Sitä; vahni­
puram-zum Reich des Feuergottes; gatä-ging fort; pari�-samaye-zur Zeit der 
Prüfung; vahnim-das Feuer; chäyä-sitä-die il lusorische Form Sitas; vive5a-ging 
ein; sä-sie; vahnib-der Feuergott; sitäm-die ursprüngliche Mutter Sita; samä­
niya-zurückbringend; tat -purastät -in Seiner Gegenwart; aninayat -brachte 
zurück. 

Ü BEISETZUNG 

"Als der Feuergott Agni von Mutter Sitä angefleht wurde, brachte er eine 
i l lusorische Form Sitäs, und Riva-:-a, der zehn Köpfe hatte, entführte die 
falsche Siti. Danach begab sich die ursprüngliche Sitä zum Reich des Feuer­
gottes. Als Sri Rimacandra den Körper Sitäs prüfte, war es die falsche, i l luso­
rische Sitä, die in das Feuer ging. Sodann holte der Feuergott die ursprüngl i­
che Sitä aus seinem Reich und übergab sie Sri Rimacandra. 1 1  

ERLÄUTERUNG 

Diese beiden Verse entstammen dem Kürma Puräf)a. 

VERS 213 

9frj 'N'c$1 �$ ��" �"fiq 1fi1 1  
� m'1 'fB' flt11 <11'..-. " ��� n 

patra päriä viprera haila änandita mana 
prabhura caraf)e dhari' karaye krandana 

patra päriä-die Blätter bekommend; viprera-des brähmaf)a; haila--es gab; 
änandita�rfreuten; mana-Ceist; prabhura caraf)e-die Lotosfüße Sri Caitanya 
Mahäprabhus; dhari' -nehmend; karaye-tut; krandana-Weinen . 

ÜBERSETZUNG 

Rimadäsa Vipra war sehr erfreut, als er die ursprüngl ichen Rol len des 
Kürma Purä.,a empfing, und er fiel sogleich vor den Lotosfüßen Sri Caitanya 
Mahäprabhus zu Boden und begann zu weinen. 

VERS 214 

�;!f �-,-�fif �·t� 8t'( .. ltf" I 

JIIJ� � �� fiftn 'fPt-. " ��s n 

vipra kahe, -tumi säk�t sri-raghunandana 
sannyäsira ve�e more dilä dara5ana 
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vipra kahe--der brähmaf)a sagte; tumi-Du; säk�t--direkt; sri-raghunandana-�ri 
Rämacandra; sannyäsira ve�e-im Gewand eines Bettelmönches; more-m1r; 
dilä-Du gabst; dara.Sana-Cegenwart . 

ÜBERSETZUNG 

Nachdem der brihma.,a das Manuskript bekommen hatte, war er sehr 
froh und sagte: " Herr, Du bist Sri Rimacandra Selbst und Du bist im Gewand 
eines sannyisi gekommen, um mir Deine Gegenwart zu gewähren/1 

VERS 215 

��-l:'f ttl'\1 �tel �fl'f1 fi4•tt I 

�fir �'B �tl f-..t � �� " ��� " 

mahä-du/:lkha ha-ite more karilä nistära 
äji mora ghare bhik� kara arigikära 

mahä-du/:lkha-großes Unglück; ha-ite-von; more-mir; karilä nistära-Du hast 
genommen; äji-heute; mora-mein; ghare-im Haus; bhik�-Mittagsmahl; 
kara-tu; arigikära-Annehmen . 

ÜBERSETZUNG 

"Mein l ieber Herr, Du hast mich aus einem sehr unglücklichen Zustand 
befreit. Ich bitte Dich, in meinem Haus ein Mittagsmahl zu Dir zu nehmen. 
Bitte nimm diese Einladung an. 1 1  

VERS 216 

*'' .. f1:t'f •111 Fe.1 if1 fit1'l "'- flft-. I 
'JfB '61t1fJ �f't � 'ft� II ��� II 

mano-du/:lkhe bhäla bhi� nä dila sei dine 
mora bhägye punarapi päiluri dara5ane 

mano-du/:lkhe-aus großem geistigen Schmerz; bhäla bhik�-ein gutes Mittags­
mahl; nä di/a-konnte Dir nicht geben; sei dine-an diesem Tag; mora bhägye­
aufgrund meines Glücks; punarapi-wieder; päi/uri-ich habe bekommen; dara5a­
ne-Besuch. 

ÜBERSETZUNG 

"Aufgrund meines geistigen Schmerzes konnte ich Dir damals kein sehr 
schönes Mittagsmahl geben. Jetzt bist Du zum Glück wieder in mein Haus 
gekommen. 1 1  
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VERS 217 

�� �fil' � �� �'f � ���� I 

-�� �tt �� f•'f1 -.f'tt" n ��" n 

eta ba/i' sei vipra sukhe päka kaila 
uttama prakäre prabhuke bhik� karäila 

eta ba/i '-dies sagend; sei vipra-dieser brähmal)a; sukhe-in großem Glück; 
päka kai/a-kochte; uttama prakäre-sehr schön; prabhuke-�ri Caitanya Mahä­
prabhu; bhik�-Mittagsmahl; karäila-gab. 

ÜBERSETZUNG 

Mit diesen Worten kochte der brihmar,a sehr glückl ich Speisen, und so 
wurde �ri Caitanya Mahiprabhu ein erstklassiges Mittagsmahl vorgesetzt. 

VERS 218 

'�� 11ft� � I�' ift1 ti9f't •ft' I 

'f�roft-f �-'1� '1t'f1 ,1t)tm II ��\r II 

sei rätri tähäri rahi' tärire krpä kari ' 
pä�1c;fya-dese tämraparl)i gelä gaurahari 

sei ratri�iese Nacht; tähäri-dort; rahi '-bleibend; tärire-dem brähmal)a; krpä 
kari '-Barmherzigkeit erweisend; päQc;fya-dese-in das land, das als PäQQya-deSa 
bekannt ist; tämra-parl)i-zu dem Ort namens TämraparQi; ge/ä-ging; gaura­
hari-�ri Caitanya Mahäprabhu.  

ÜBERSETZUNG 

�ri Caitanya Mahiprabhu verbrachte die Nacht im Hause des brihmar,a. 
Nachdem Er ihm dann Seine Barmherzigkeit erwiesen hatte, machte Sich 
der Herr auf nach Tämraparr,i, das in PärxJya-deY liegt. 

ERLÄUTERUNG 

PäQQya-deSa liegt in dem südlichen Teil Indiens, der als Kerala bekannt ist. ln all 
diesen Gebieten gab es viele Könige mit dem Titel PäQQya, die über Orte wie 
Mädurä und Rämesvara herrschten. Im Rämäyal)a wird der Name Tämraparr:ti 
ebenfalls erwähnt. Tämraparr:ti ist auch als PuruQai bekannt und liegt am Ufer des 
Flusses Tinebheli. Dieser Fluß mündet in den Golf von Bengalen . TämraparQi wird 
auch im 5rinlad-Bhägavatam ( 1 1 . 5 . 39) erwähnt. 
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VERS 219 

�ttlf9f� �Je{ �fif' �'1�-��� I 

it1 Rl't� Off-f' � ��" " ��� " 

tämraparr)i snäna kari' tämraparQi- tire 
naya tripati dekhi' bule kutuhale 
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tämra-parQi-im Fluß TämraparQi; snäna kari' -ein Bad nehmend; tämra-parr)i­
tire-am Ufer des Flusses TämraparQi; naya tripati-die Bildgestalt namens Naya­
tripati; dekhi' -nachdem Er gesehen hatte; bu/e-wanderte weiter; kutühale-in 
großer Neugier. 

ÜBERSETZUNG 

Es gab auch einen Tem�l �ri VitQUS in Naya-tripati am Ufer des Flusses 
TämraparQi, und nachdem �ri Caitanya Mahäprabhu in diesem Fluß gebadet 
hatte, betrachtete Er die Bi ldgestalt mit großer Neugier und wanderte dann 
weiter. 

ERLÄUTERUNG 

Dieses Naya- tripati wird auch Älovara Tirunagari genannt. Es ist eine Stadt etwa 
27 Kilometer südöstlich von Tinebheli. Es gibt dort neun Tempel Sripatis oder 
Vi�Qus. Alle Bildgestalten der Tempel versammeln Sich während eines jährlichen 
Festes in der Stadt. 

VERS 220 

r��"1 �tot' ,.r.t' I\J11f·'�•'1 1 
f'91�1ft �ßt' '�" f� "� n � � o u 

ciyac;Jatalä tirthe dekhi '  sri-räma-lak�maf)a 
tilakäiici äsi ' kaila siva dara5ana 

ciyac;Jatalä-namens Ciya<;latalä; tirthe-an dem heiligen Ort; dekhi ' -sehend; sri­
räma-lak�maQa-die Bildgestalten Sri Rämas und Lak�maQas; tilakäiici-nach 
Tilakärici; äsi'-kommend; kai/a-tat; siva dara5ana�en Tempel Sivas besuchen . 

ÜBERSETZUNG 

Danach begab Sich �ri Caitanya Mahaprabhu an einen hei l igen Ort, der 
als Ciya4atala bekannt ist, wo Er die Bildgestalten der beiden Brüder �ri 
Rämacandra und Lakfmar:-a sah. Er wanderte dann weiter nach Ti lakäiici, wo 
Er den Tempel �ivas besuchte. 
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ERLÄUTERUNG 

Ciyaoatalä ist manchmal als Cheratalä bekannt. Es l iegt in der Nähe der Stadt 
Kai Ia, und es gibt dort einen Tempel, der Sri Rämacandra und Seinem Bruder 
Lak�mar:-aa geweiht ist. Ti lakärici l iegt etwa 48 Kilometer nordöstl ich der Stadt 
Tinebheli .  

VERS 221 

'51tW!I00"'1-�( Off'f �\IJL� I 

9fte«1tf,-�1r;Gt �tßt' ,�f'{" �t9fR! 11 � �� " 
gajendra-mok�Qa- tirthe dekhi vi�Qu-mürti 
pänäga{li- tirthe äsi ' dekhila sitäpati 

gajendra-mok�Qa- tirthe-an dem heil igen Ort namens Gajendra-mok�r:-aa; 
dekhi-sehend; vi�Qu-mürti--die Bildgestalt Sri Vi�Qus; pänägac;li- tirthe-zu dem 
heil igen Ort Pänägaoi ; äsi ' -kommend; dekhila-sah; sitä-pati-Sri Rämacandra und 
Sitädevi. 

ÜBERSETZUNG 

$ri Caitanya Mahiprabhu besuchte danach den hei l igen Ort namens 
Gajendra-mokp.,a, wo Er ZU einem Tempel $ri vi,.,us ging. Er kam dann 
nach Piniga(li, einem heil igen Ort, wo Er die Bildgestalten Sri Rimacandras 
und Sitis sah. 

ERLÄUTERUNG 

Der Gajendra-mok�r:-aa-Tempel wird manchmal fälschlich für einen Tempel 
�vas gehalten. Er l iegt etwa 3 Ki lometer südlich der Stadt Kaivera. Im Grunde ist die 
Bildgesta lt  dort nicht Siva, sondern Vi�Qu.  PänägaQi l iegt etwa 48 Ki lometer südlich 
von Tinebhel i .  Früher h ielt Sich in dem Tempel die Bildgestalt Sri Rämacandras auf, 
doch später ersetzten die Geweihten Sivas Sri Rämacandra mit einer Bildgestalt 
�vas namens Rämesvara oder Rämaliriga Siva. 

VERS 222 

t;tl('!t� 'fJfff"' '1ff'f' 8J't11·�'1 I 
�� �tßt' �" �, qllfi{ n � �� n 

cämtapure äsi ' dekhi ' sri-räma-lak�maf)a 
sri-vaikUQfhe Jsj' kai/a Vi�f)U dara5ana 

cämtapure-nach Cämtäpura; asi' -kommend; dekhi'-sehend; sri-räma­
lak�maQa-Sri Rämacandra und lak�mar:-aa; sri-vaikuQthe asi' -nach Sri VaikuQtha 
kommend; kai/a -tat; vi�Qu dara5ana-den Tempel Sri Vi�r:-aus sehen. 
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ÜBERSETZUNG 

Später ging der Herr nach Cämtäpura, wo Er die Bi ldgestalten Sri 
Ramacandras und Lak,mar,as sah. Er ging dann nach Sri Vaikur,tha und 
besuchte dort den Tempel Sri Vitr,us. 

ERLÄUTERUNG 

Dieses Cämtäpura wird manchmal Cerigänura genannt und l iegt im Staat 
T ribärikura .  E in Tempel Sri Rämacandras und Lak�maQas steht dort .  Sri Vaikuntha ­
etwa 6, 5 Ki lometer nördl ich von Äloyära Tirunagari und 25, 5  Ki lometer südöstl ich 
von Tinebheli - l iegt am Ufer des Flusses TämraparQi. 

VERS 223 

�-���I'( ���J·�� I 

�t1ftft �tt1 �" stPr-." ��� " 

malaya-parvate kaila agastya-vandana 
kanyä-kumäri tarihäri kaila dara5ana 

malaya-parvate-in den Malaya-Bergen; kai/a-tat; agastya-vandana-Ehrerbie­
tungen dem Agastya Muni; kanya -kumäri-Kanyäkumäri; tärihari-dort; kaila 
dara.5ana-besuchte. 

ÜBERSETZUNG 

Sri Caitanya Mahäprabhu begab Sich dann zum Malaya-parvata und 
brachte Agastya Muni Gebete dar. Darauf besuchte Er einen Ort namens 
Kanyäkumäri (heute Kap Komorin). 

ERLÄUTERUNG 

Die Bergkette in Süd indien, die in Kerala beginnt und sich bis zum Kap Komorin 
hinzieht, ist als Malaya-parvata bekannt. ln bezug auf Agastya gibt es vier Meinun­
gen: (1 )  Es gibt einen Tempel Agastya Munis in  dem Dorf Agastyam-paUi im Bezi rk 
von Tärijor. (2) Es gibt einen Tempel Skandas auf einem Hügel namens Sivagiri, und 
es heißt, er sei von Agastya Muni gebaut worden. (3) Manche sagen, in der Nähe 
von Kap Komorin gebe es einen Hügel namens Pathiyä, der Agastya Muni als 
Aufenthaltsort gedient haben sol l .  (4) Es gibt noch einen weiteren Ort, der als 
Agastyamalaya bekannt ist und der ein Höhenzug auf beiden Seiten des Flusses 
TämraparQi ist. Kap Komorin selbst war als Kanyäkumäri bekannt. 

VERS 224 

��l'fB ��' I\Jt1f '�-fl I 

1flltl·�t-tC! �tl'ft �Qfi �t-«ft " ��8 " 
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ämlitaläya dekhi' sri-räma gaurahari 
mallära-desete äilä yathä bhattathäri 

(Madhya-lili, Kap. 9 

ämlitaläya-in Äml itala; dekhi' -sehend; sri-räma-die Bi ldgestalt �ri Ramacan­
dras; gaura -hari-�ri Caitanya Mahaprabhu; ma//ära-de5ete-nach Mal lara-de5a; äilä 
-kam; yathä-wo; bhatfa thäri-die Bhattathari -Gemeinde. 

ÜBERSETZUNG 

Nachdem �ri Caitanya Mahiprabhu Kanyäkumäri besucht hatte, kam Er 
nach Ämlitalä, wo Er die Bi ldgesult �ri Rimacandras sah. Danach begab Er 
Sich an einen Ort namens Mallära-deY, wo ein Summ Bhattathiris lebte. 

ERLÄUTERUNG 

Nördl ich von Mallara-de5a liegt Süd-KanaQä. Im Osten l iegen Kurga und 
Mahisüra. Im Süden l iegt Kocina und im Westen das Arabische Meer. Was die 
Bhattathäris betrifft, so sind sie ein Nomadenstamm. Sie lagern, wo immer es ihnen 
beliebt und haben keinen festen Aufenthaltsort. Äußerl ich kleiden sie sich wie 
sannyäsis, doch in Wirkl ichkeit stehlen und betrügen sie. Sie verlei ten andere dazu, 
ihnen Frauen für ihr Lager zur Verfügung zu stellen, und dann betrügen sie viele 
Frauen und behal ten sie bei sich. Auf d iese Weise vermehren sie ihre Bevölkerung. 
ln Bengalen gibt es eine ähnl iche Gemeinschaft. Im Grunde gibt es auf der ganzen 
Welt Nomadenstämme, d ie nichts anderes tun als unschuldige Frauen zu  verfüh­
ren, zu betrügen und zu stehlen . 

VERS 225 

'!lftll·��· "'f'f' .. tt.r �'f� I 

.. ,. .. t'f �' �t1 �ftfll'r1 ��" ��� " 

tamäla-kärtika dekhi' äila vetäpani 
raghunätha dekhi' tähän varicilä rajani 

tamäla -kärtika-der Ort namens Tamäla-kart ika; dekhi' -sehend; äi/a-kam; 
vetäpani-nach Vetäpani ;  raghu-nätha dekhi'-den Tempel �ri Ramacandras 
sehend; tähän--dort; vancila rajani-verbrachte die Nacht. 

ÜBERSETZUNG 

Nachdem Caitanya Mahäprabhu Mallära-de5a besucht hatte, begab Er 
Sich nach Tamäla-kirtika und dann nach Vetäpani. Dort besuchte Er den 
Tempel Raghunäthas, �ri Rämacandras, und verbrachte die Nacht dort .  

ERLÄUTERUNG 

T amäla-kärtika l iegt 38 Kilometer südl ich von Tinebheli und 3 Kilometer südl ich 
des Berges Aramavalli. Es l iegt im Bezirk T obala. Dort steht ein Tempel Subrah-



Vers 228) $ri Caitanyas Reise zu den hei l igen Orten 387 

maQyas oder �ri Kärtikas, des Sohnes �ivas. Vetäpani oder VätäpäQi l iegt nördl ich 
von Kaila im Staat Tribärikura. Es ist auch als BhutapatJQi bekannt und l iegt im 
Bereich des Bezi rks T obala. Man sagt, früher habe es dort eine Bildgestalt �ri 
Ramacandras gegeben.  Später wurde d ie Bi ldgestalt mit  einer Bildgestalt �ivas 
ausgetauscht, die als Rämesvara oder Bhutanätha bekannt ist. 

VERS 226 

'1tt111f�� Jtttr m "Sft't � 1 

cet�-� �1t1 '� 'fP{i{ " � � � n 

gosänira sarige rahe k�Qadäsa brähmaQa 
bhaflathäri-saha tähäri haila dara5ana 

gosätiira--<ier Herr; sange-m i t; rahe-es gab; kr�Qa-däsa brähma(la-ein 
brähma(la-Diener namens Kr�r:-tadäsa; bhaf[athäri-saha-mit den Bhattathäris; 
tähäri--<iort; haila-es gab; dara5ana-eine Begegnung. 

ÜBERSETZUNG 

$ri Caitanya Mahiprabhu wurde von Seinem Diener Krt.,adisa begleitet. 
Er war ein brihmar,a, doch traf er dort mit den Bhattathiris zusammen. 

VERS 227 

m '""t$1 �t� '"t� ..-rt-t , 

� � �t� �f11i�M , ... n � � 'l n 

stri-dhana dekhänä tärira lobha janmäila 
ärya sarala viprera buddhi-näSa kaila 

stri-dhana-Frauen; dekhätiä-zeigend; tärira-seine; /obha-Anziehung; janmäi­
la-sie riefen hervor; ärya-von feinem Betragen; sara/a-einfach;  viprera--<ies 
brähmal)a; buddhi-nä5a-Verlust der Intell igenz; kai/a-sie machten. 

ÜBERSETZUNG 

Die Bhattathiris lockten den brihmar,a Krtr,adisa, der einfach und von 
feinem Betragen war, zu sich. Durch ihre schlechte Gemeinschaft verunrei­
nigten sie seine Intel l igenz. 

VERS 228 

elf� * �ft111 �\21 •ft�ttfi·�� I 
\!�� �t'lit-r � �tbf1 )11Ct II ��� II 
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präte u{hi ' äilä vipra bha{{athäri-ghare 
tähära uddese prabhu äilä satvare 

präle-am Morgen; u[hi ' -aus dem Bett aufstehend; äi/ä-kam; vipra--der 
brähn1aQa Kr�r:-tadäsa; bha!fathäri-ghare-zu dem Ort der Bhattathäris; tähära 
uddese-für ihn; prabhu-�ri Caitanya Mahäprabhu; äi/ä-kam; satvare-sehr bald . 

ÜBERSETZUNG 

Der verblendete Krtr:-adäsa ging früh morgens zu ihrem Lager. Um ihn zu 
suchen, ging auch der Herr sehr schnel l  dorthin.  

VERS 229 

..rßtm �'�i4 � ���tfJ�'1 1 
�t1f11 r!t�-t 'Jfif �'f f• �tl''i II � �� II 

äsiyä kahena saba bha!fathäri-gaQe 
ämära brähmaf)a tumi räkha ki käraQe 

äsiyä-kommend; kahena-Er sagte; saba-a l le; bhaUathäri-gal)e-zu den 
Bhattathäris; ämära-Meinen; brähmal)a-brähmal)a- Assistenten; tumi-ihr; räkha­
haltet; ki-aus welchem; käral)e-Grund . 

ÜBERSETZUNG 

Als Sri Caitanya Mahäprabhu ihr Lager erreichte, fragte Er die Bhattathä­
ris: "Warum haltet ihr Meinen brihmar,a-Assistenten zurückl1 1  

VERS 230 

�t� �11lr "'�' �m .n� 1 
(;�I t:'f �' -Q!t111J 'tffll' iftf� �tßt' ��� -.eo II 

ämi-ha sannyäsi dekha, tumi-ha sannyäsi 
more dubkha deha,-tomära 'nyäya ' nähi väsi 

ämi-ha-lch; sannyäsi-im Lebensstand der Entsagung; dekha-ihr seht; tumi­
ha-ihr; sannyäsi-im Lebensstand der Entsagung; more-Mir; dubkha-Schmerzen; 
deha-ihr gebt; tomära-eure; nyäya-Logik; nähi väsi-lch finde nicht. 

ÜBERSETZUNG 

"Ich befinde Mich im Lebensstand der Entsagung und ihr ebenfalls. 
Trotzdem fügt ihr Mir absichtl ich Schmerz zu, und darin sehe Ich keine gute 
Logik.11 
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VERS 231 

�-.' �� ��'ftfl �i Q 1'1�1 I 

1ftf1t;q1tJ Wlfbl �� Dtflfift� 'ft�1 II ��� U 

suna ' saba bhaf!athäri ufhe astra lanä 
märibäre äila sabe cäri-dike dhänä 
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suna '-hörend; .saba-al le; bhaf!athäri-Nomaden; ufhe�rhoben sich; astra 
-Waffen; /anä-nehmend; märibäre-um zu töten; äi/a-kamen; .sabe-al le; cäri­
dike-umkreisend; dhänä-laufend. 

ÜBERSETZUNG 

Als die Bhattathäris Sri Caitanya Mahäprabhu hörten, kamen sie alle mit 
Waffen in den Händen herbeigelaufen, um den Herrn zu verletzen. 

VERS 232 

��!I \!11 �tr � � � I 
� � �" �tttttf1f 9flft1 5tfi r;s,'! n � �� n 

tära astra tära arige pac;Je häta haite 
khal)c;Ja khal)c;Ja haila bhaf[athäri paläya cäri bhite 

tära astra-ihre Waffen; tära arige-auf ihre Körper; pa(ie-fal len; häta haite-aus 
ihren Händen; khal)c;Ja khal)c;la-in Stücke geschnitten; hai/a-wurden; bhaf!athäri 
�ie Nomaden; pa/äya-laufen fort; cäri bhite-in die vier Himmelsrichtungen. 

ÜBERSETZUNG 

Jedoch fielen die Waffen aus ihren Händen und richteten sich gegen ihre 
eigenen Körper. Als einige der Bhattathäris so in Stücke geschnitten 
wurden, l iefen die anderen in die vier Himmelsrichtungen davon. 

VERS 233 

cej'ftft·'ttf � �1PI �il 1 
'�t-1 'fft' f�� l'f�1 �fill ���� II � '-!>'-!> II 

bhauathäri-ghare mahä ufhila krandana 
kese dhari ' vipre lanä karila gamana 

bhaUathäri-ghare-im Lager der Bhat�thäris; mahä-großes; u{hila�rhob sich; 
krandana-Geschrei ; kese dhari' -bei den Haaren packen; vipre-den brähmal)a 
K�l')adasa; /anä-nehmend; kari/a-tat; gamana-Abreise. 
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ÜBERSETZUNG 

Während sich im Lager der Bhattathiris ein großes Geschrei und Gebrüll 
erhob, packte Sri Caitanya Mahiprabhu Kr,.,adisa bei den Haaren und nahm 
ihn mit Sich fort . 

VERS 234 

� fif-. if"' ��"i 9fJf��-m 1 

1ftif �fif' <;'Stl'f1 �tfift��-�t� n ��s n 

sei dina cali' äila payasvini-tire 
snana kari' gela ädi-ke5ava-mandire 

sei dina-an diesem Tag noch; ca/i' -gehend; äi/ä-kam; payasvini-tire-an das 
Ufer des Flusses Payasvini; snäna kari' -badend; ge/ä-ging; ädi-ke5ava-mandire 
-zum Tempel Äd i -kesavas. 

ÜBERSETZUNG 

ln der gleichen Nacht noch kamen Sri Caitanya Mahiprabhu und Sein 
Diener K�r,adisa an das Ufer des Flusses Payasvini. Sie badeten dort und 
begaben sich dann zum Tempel Ädi-ke5avas. 

VERS 235 

,�-t., '"f'Ali ,�t1f �tr�� � 1 

��, �f�, if!J, h, � �f.pn II ��� II 

ke5ava dekhiyä preme avi�!a hailä 
nati, stuti, nrtya, gita, bahuta karila 

ke5ava dekhiyä-nachdem sie d ie Bildgestalt Sri Ke5avas gesehen hatten; preme 
-in Ekstase; ävi�!a hailä-wurde überwältigt; nati-Ehrerbietung; stuti-Cebet; 
nrtya-Tanzen; gita-Chanten; bahuta karilä-führte in vielfacher Weise aus. 

ÜBERSETZUNG 

Als der Herr den Ädi-ke5ava-Tempel sah, wurde Er sogleich von Ekstase 
überwältigt. Während Er verschiedene Ehrerbietungen und Gebete dar­
brachte, chantele und tanzte Er. 

VERS 236 

(;� Off�' �� � �i·���tJ I 
"(t"t� C�'l �� 9fif1t "� �111 II � �� II 
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prema dekhi ' Iake haila mahä-camatkära 
sarva-loka kaila prabhura parama satkära 
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prema dekhi '-Seine ekstatischen Merkmale sehend; /oke--die Menschen; 
hai/a-wurden; mahä-camatkära-überaus erstaunt; sarva-/oka-alle Menschen; 
kai/a-taten; prabhura-�ri Caitanya Mahaprabhus; parama satkära-großer 
Empfang. 

ÜBERSETZUNG 

Al le Menschen dort waren sehr erstaunt, als sie die ekstatischen Spiele Sri 
Caitanya Mahäprabhus sahen. Sie alle bereiteten dem Herrn einen sehr 
schönen Empfang. 

VERS 237 

���'St'Pt� �t1 ''St1� � I 
'C3"')1�ftt�1�J-rn'·':(f'l �1t1 9f1�i'f II � �'l II 

mahä-bhakta -gaQa-saha tähäri go�!hi kaila 
'brahma-sarilhitädhyäya ' -purithi tähäri päila 

mahä-bhakta-gaQa-saha-unter wei t fortgeschri ttenen Gottgeweihten; tähäri 
-dort; go�!hi kai/a-erörterte; brahma-sarilhitä -adhyäya-ein Kapitel der Brahma­
sarhhitä; purithi-Schrift; tähäri--dort; päila-fand . 

ÜBERSETZUNG 

Im Tempel Ädi-ke5avas erörterte Sri Caitanya Mahäprabhu mit weit 
fortgeschrittenen Gottgeweihten spirituel le Themen. Während Er Sich dort 
aufhielt, fand Er ein Kapitel der Brahma-sarilhita. 

VERS 238 

�N 9ft<1Pi i2ft� �" �1�11t �9ftJ I 
�IIPft{!ll-,�5f·ft·�� ��t:r n �\!)1r n 

purithi pänä prabhura haila änanda apära 
kampäsru-sveda-stambha-pulaka vikära 

purithi pänä--diese Schrift bekommend; prabhura-Sri Caitanya Mahaprabhus; 
haila-es gab; änanda-Giück; apära-unbegrenztes; kampa-Zittern; asru-Tränen; 
sveda-Schweißausbruch; stambha-Erstarren; pu/aka-Jubel; vikära-Veränderung. 

ÜBERSETZUNG 

Sri Caitanya Mahiprabhu war sehr glückl ich, ein Kapitel dieser Schrift zu 
finden, und Merkmale ekstatischer Veränderungen - Zittern, Tränen, 
Schweißausbruch, Trance und Jubel - wurden in Seinem Körper sichtbar. 
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VERS 239-240 

n,�--tt?J errr. 't�'Pt��t't � 1 
'1tt�ltfat�1 artt-.J 11Pf �B'I II � '!>"' II 
wt411""t �� fit�• �9ftJ I 
'1�-���?1-Jft'O � ,.11 II �S o II 

siddhänta-sastra nähi 'brahma-sarhhitä 'ra sama 
govinda-mahimä jriänera parama käral)a 

alpäk�re kahe siddhänta apära 
sakala-vai�Qava-Sästra-madhye ati sära 

siddhänta-Sästra-schlüssige Schrift; nähi--es gibt nicht; brahma-sarhhitära sama 
-wie die Schrift Brahma-sarhhitä; govinda-mahimä-der Herrl ichkeit �ri Govindas; 
jriänera-des Wissens; parama--endgültige; käraQa-Ursache; alpa-ak�re-kurz; 
kahe-drückt aus; siddhänta-Schlußfolgerung; apära-unbegrenzt; saka/a-al le; 
vai�Qava-Sästra-hingebungsvol le Schriften; madhye-unter; ati .sära-sehr essentiel l. 

ÜBERSETZUNG 

Es gibt keine Schrift, die der Brahma-samhitä in bezug auf die letztl iehe 
spirituel le Schlußfolgerung ebenbürtig ist. Ja, diese Schrift ist die höchste 
Offenbarung der Herrlichkeit �ri Govindas, denn sie enthüllt das höchste 
Wissen über Ihn. Da in  der Brahma-samhitä alle Schlußfolgerungen kurz 
dargestel lt werden, ist sie unter al len Vait.,ava-Schriften essentiel l .  

ERLÄUTERUNG 

Die Brahma-sarhhitä ist eine sehr wichtige Schrift. �ri Caitanya Mahäprabhu fand 
im Ädi -keSciva-Tempel das Fünfte Kapitel. ln diesem Fünften Kapitel wird die phi lo­
sophische Schlußfolgerung des acintya-bhedäbheda tattva (des gleichzeitigen Eins­
und Verschiedenseins) präsentiert. Dieses Kapitel präsentiert auch die Methoden 
hingebungsvol len Dienstes, die achtzehnsi lbige vedische Hymne, Erörterungen 
über die Seele, die Überseele und fruchtbringendes Tun, eine Erklärung des käma­
gäyatri, käma-bija und des ursprünglichen Maha-Vi�Qu und eine genaue Beschrei ­
bung der spirituellen Welt, insbesondere Goloka Vrndavanas. Die Brahma-sarhhitä 
erklärt auch den Halbgott GaQeSa, Garbhodakasayi Vi�Qu, den Ursprung des Gä­
yatri-mantra, die Form Govindas, Seine transzendentale Stel lung und Sein Reich, 
die Lebewesen, das höchste Ziel, die Göttin Durga, d ie Bedeutung von Enthaltung, 
die fünf groben Elemente, liebe zu Gott, das unpersönl iche Brahman, die Einwei ­
hung Brahmäs und die Sicht transzendentaler Liebe, die einen befähigt, den Herrn 
zu sehen. Die Schri tte im hingebungsvollen Dienst werden ebenfal ls erklärt. Weiter 
erörtert werden der Geist, yoga-nidrä, die Glücksgöttin, hingebungsvol ler Dienst in 
spontaner Ekstase, Inkarnationen angefangen mit �ri Ramacandra, andere Gotthei -
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ten, die bedingte Seele und ihre Pfl ichten, d ie Wahrheit über Sri Vi�r:au, Gebete, 
vedische Hymnen, Siva, die vedische Li teratur, Persönl ichkei tslehre und Unpersön­
lichkeitslehre, gutes Betragen und viele andere Themen. Man findet dort auch eine 
Beschreibung der Sonne und der universalen Formen des Herrn . Al le diese Themen 
werden in der Brahma-sarhhitä schlüssig und in kurzer Form erklärt. 

VERS 241 

�- Q � �fit f� '"�1-11 1 
'�-.•·'lt� .. re' �tt'f1 �� �$1 " �8) " 

bahu yatne sei purithi nila lekhäiyä 
'ananta padmanäbha ' äilä hara�ita hariä 

bahu yatne-mit großer Aufmerksamkei t; sei purithi-d iese Schrift; ni/a-nahm; 
lekhäiyä-sie abgeschrieben habend; ananta-padmanäbha-nach Ananta Padma­
näbha; äi/ä-kam; hara�ita-in großem Glück; hariä-seiend . 

ÜBERSETZUNG 

Sri Caitanya Mahiprabhu schrieb die Brahma-samhili ab und begab Sich 
dann in großer Freude nach Ananta Padmanibha. 

ERLÄUTERUNG 

Um näheres über Ananta Padmanäbha zu erfahren, sol lte man Vers 1 1 5  aus 
dem 1 .  Kapitel des Madhya-lilä zu Rate ziehen . 

VERS 242 

fifil-� 'ltl .. tt'ft �·�� 'ft� I 
'f5ft .. c;wer '"f� �tl'l1 -�t( .. " �8� " 

dina-dui padmanäbhera kaila dara5ana 
änande dekhite äilä sri-janärdana 

dina-dui-zwei Tage; padma-näbhera-der Bildgestalt namens Padmanäbha; 
kaila dara5ana-besuchte den Tempel; änande-in großer Ekstase; dekhite-zu 
sehen; äi/ä-kam; sri-janärdana-zum Tempel Sri janärdanas. 

ÜBERSETZUNG 

Sri Caitanya Mahiprabhu bl ieb zwei oder drei Tage in Ananta Padma­
näbha und besuchte dort den Tempel. Dann begab Er Sich in großer Ekstase 
zu dem Tempel Sri Janirdanas. 
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ERLÄUTERUNG 

Der Tempel Sri Janärdanas l iegt 42 Ki lometer nördl ich von Trivändrama in der 
Nähe der Eisenbahnstation Varkälä. 

VERS 243 

fif�·tt � �ft' �� I 

9f11f� �tfi'l111 "'t� -tQ �1Jßl'1 ll �Se 11 

dina-dui tahän kari '  kirtana-nartana 
payasvini äsiyä dekhe 5ankara näräyal)a 

dina-dui-zwei Tage; tähan-dort; kari '  -ausführend; kirtana-nartana-Chanten 
und Tanzen; payasvini äsiyä-an das Ufer der Payasvini kommend; dekhe-sieht; 
Sankara naräyal)a-den Tempel Sarikara-näräyaf)aS. 

ÜBERSETZUNG 

�ri Caitanya Mahiprabhu chantele und tanzte zwei Tage lang in �ri Janir­
dana. Dann begab Er Sich zum Ufer des Flusses Payasvini und besuchte den 
Tempel �nkara-niräya.,as. 

VERS 244 

-Jtwfl·1fti �tllf1 111tJtWt�-·� I 
1Je. .,.t5tt( "'f'f' � l._IP'ei!At .,W. II �88 R 

srngeri-mathe ailä 5ankaräcarya-sthane 
matsya- tirtha dekhi ' kaila tungabhadraya snäne 

srngeri-mathe-zum Srrigeri -Kioster; ai/a-kam ; 5ankaracärya-sthane-an den Ort 
Sarikaräcäryas; matsya- tirtha-der heil ige Ort namens Matsya- tirtha; dekhi'­
sehend; kaila-tat; tungabhadraya snäne-im Fluß Turigabhadrä baden. 

ÜBERSETZUNG 

Dort besuchte Er das Kloster, das als �rngeri-matha bekannt ist, das Reich 
Äcarya $ankaras. Als nächstes besuchte Er Matsya-tirtha, einen Pi lgerort, 
und badete im Fluß Tungabhadri. 

ERLÄUTERUNG 

Das als Srrigeri -matha bekannte Kloster l iegt in der Provinz Mysare (Mahisura) im 
Bezirk Simogä . Dieses Kloster steht am l inken Ufer des Flusses T urigabhadrä, 1 1  
Kilometer südl ich von Harihara-pura. Der wirkl iche Name dieses Ortes ist S�riga-giri 
oder Srrigavera-puri und es ist das Hauptquartier Sarikaräcäryas. Sarikaräcärya 
hatte vier Hauptschüler und er gründete vier Zentren, deren Leitung sie übernah­
men. 
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ln Nordindien wurde in Badarikäsrama das Kloster namens Jyotir-matha gegrün­
det. ln Puru�ttama wurde das Bhogavardhana- oder Govardhana-Kioster gegrün­
det. ln Dvärakä wurde das Säradä-Kioster gegründet, und das vierte Kloster, das in  
Südindien gegründet wurde, ist a l s  Srrigeri -matha bekannt. ln Srngeri -matha 
nehmen d ie .sannyäsis d ie Bezeichnung Sarasvati, Bhärati und Puri an. Sie sind alle 
ekadaQc;/i-.sannyäsis, die sich von den Vai�oava-.sannyäsis unterscheiden, welche als 
tridaQc;/i-.sannyäsis bekannt sind . Das Srngeri -matha l iegt in Südindien in einem Tei l 
des Landes, das als Ändhra, DraviQa, Karoata und Kerala bekannt ist. Die Gemeinde 
wird Bhuvibära genannt, und die Dynastie heißt Bhur-bhuvab. Der Ort wird 
Rämesvara genannt, und das Motto lautet "Aharh brahmäsmi". Die Bildgestalt ist 
�� Varäha, und die energetische Kraft ist Kämäk�i. Der äcärya ist Hastämalaka, und 
die brahmacäri-Assistenten der .sannyäsis sind als Caitanya bekannt. Der Pilgerort 
heißt Turigabhadrä, und das Thema des vedischen Studiums ist der Yajur Veda. 

Es l iegt eine Uste der Schülernachfolge Sarikaräcäryas vor, und die Namen der 
äcäryas und ihre Daten nach der Saka Ära (oder �käbda) lauten wie folgt: Sarikarä­
cärya, 622 Saka; Suresvaräcärya, 630; Bodhanäcärya, 680; Jriänadhanäcärya, 768; 
Jriänottama-siväcärya, 82 7; Jriänagiri Äcärya, 87 1 ;  Sirhhagiri Äcärya, 958; Tsvara 
Tirtha, 1 0 1 9; Narasirhha Tirtha, 1 067; Vidyätirtha Vidyä5arikara, 1 1 50; Bhärati­
K�oa Tirtha, 1 2 50; Vidyäraoya Bhärati, 1 25 3; Candra5ekhara Bhärati, 1 290; 

Narasirhha Bhärati, 1 309; Puru�ttama Bhärati, 1 328; Sarikaränanda, 1 3 50; Candra-
5ekhara Bhärati, 1 3 71 ; Narasirilha Bhärati, 1 386; Puru$<)ttama Bhärati, 1 397; 

Rämacandra Bhärati, 1 430; Narasirhha Bhärati, 1 479; Narasirhha Bhärati, 1 485; 

Dhanamadi-narasirhha Bhärati, 1 498; Abhinava-narasirhha Bhärati, 1 52 1 ;  Saccidä­
nanda Bhärati, 1 544; Narasirilha Bhärati, 1 585;  Saccidänanda Bhärati, 1 62 7; 
Abhinava-saccidänanda Bhärati, 1 663; Nrsirhha Bhärati, 1 689; Saccidänanda 
Bhärati, 1 692; Abhinava-saccidänanda Bhärati, 1 730; Narasirilha Bhärati, 1 739; 
Saccidänanda Siväbhinava Vidyä-narasirhha Bhärati, 1 788. 

ln bezug auf �rikaräcärya heißt es, daß er im Jahr 608 der Sakäbda Ära im 
Monat VaiSäkha am dri tten Tag des zunehmenden Mondes an einem Ort in Südin­
dien namens Kälädi geboren wurde. Der Name seines Vaters lautete Sivaguru, und 
er verlor seinen Vater schon in jungen Jahren . Als Sarikaräcärya erst acht Jahre alt 
war, schloß er sein Studium aller Schriften ab und nahm von Govinda, der am Ufer 
der Narmadä wohnte, .sannyä.sa an. Nachdem Sarikaräcärya sannyä.sa angenommen 
hatte, blieb er mit seinem spirituel len Meister einige Tage zusammen.  Dann begab 
er sich mit dessen Erlaubnis nach Väräoasi und ging von dort nach Badarikäsrama, 
wo er bis zum zwölften Lebensjahr bl ieb. Während er sich dort aufh ielt, schrieb er 
einen Kommentar zum Brahma-sütra, zu zehn Upani�den und zur Bhagavad-gitä. 
Er schrieb auch Sanat-sujätiya und Nrsirhha- täpini. Unter seinen vielen Schülern sind 
seine vier Hauptschüler Padmapäda, Suresvara, Hastämalaka und Trotaka. Von 
Väräoasi ging Sarikaräcärya nach Prayäga, wo er einen großen Gelehrten namens 
Kumärila Bhana traf. Sarikaräcärya wollte die Autorität der Schriften erörtern, doch 
Kumäri la Bhatta, der im Sterben lag, schickte ihn zu seinem Schüler Maodana in der 
Stadt Mähi�mati. Dort besiegte Sarikaräcärya Maodana Misra in einer Debatte über 
die Sästras. MaQQana hatte eine Frau namens Sarasvati oder Ubhaya-bhärati, d ie als 
Mittlerin zwischen Sarikaräcärya und ihrem Ehemann diente. Es heißt, daß sie mit 
Sarikaräcärya erotische Prinzipien und a1nouröse Liebe erörtern wollte, doch 
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�rikaracärya war seit seiner Geburt brahmacäri gewesen und hatte daher von 
amouröser Liebe keinerlei Erfahrung. Er verabschiedete sich für einen Monat von 
Ubhaya-bharati und trat durch seine mystische Kraft in den Körper eines Königs 
ein, der kürzl ich gestorben war. Auf d iese Weise erfuhr �rikaracärya die eroti ­
schen Prinzipien . Nachdem er d iese Erfahrung gemacht hatte, wollte er mit 
Ubhaya-bhärati erotische Prinzipien erörtern, doch ohne seine Erörterung anzuhö­
ren, segnete sie ihn und versicherte ihm die fortgesetzte Existenz des �rrigeri ­
mathas. Sie nahm dann vom materiellen Leben Abschied . Danach nahm Mandana 
Mis�a von �arikaräcärya sannyä.sa an und wurde als Suresvara bekannt. �a�karä­
cärya besiegte viele Gelehrte in  ganz Indien und bekehrte sie zu seiner Mäyäväda­
Phi losophie. Er verl ieß den materiellen Körper im Alter von dreiunddreißig Jahren. 

Was Matsya-tirtha betrifft, so heißt es, daß es im Bezirk von Maläbära in der 
Nähe des Meeres lag. 

VERS 245 

11._1i'f1i·-rtt-. .. ttlf1 ��1 ,�,�1�' I 

ii�J._� 'P' '"f�, 111t1 � (;-1ftll'l4'\11�8tU 
madhväcärya -sthäne äilä yärihä 'ta ttvavädi' 
uc;Jupite 'kr�l)a ' dekhi, tähäri haila premonmädi 

madhva-äcärya-sthäne-an den Ort Madhväcaryas; äi/ä-kam an; yärihä-wo; 
tattva-väcfi-Phi losophen, d ie als Tattvavädis bekannt sind; uc;/upite-an dem Ort, 
der als Uoupi bekannt ist; k�f)a---die Bi ldgestalt �ri Kr�Qas; dekhi-sehend; tähäri 
-dort; hai/a-wurde; pren1a-unmädi-verrückt in Ekstase. 

ÜBERSETZUNG 

Caitanya Mahaprabhu kam als nächstes an den Ort Madhvacaryas, wo die 
als Tattvavadis bekannten Philosophen wohnten. Er bl ieb dort an einem Ort, 
der als U(iupi bekannt ist, wo Er die Bildgestalt �ri Krf-:-as sah und vor Ekstase 
wie von Sinnen wurde. 

ERLÄUTERUNG 

�ripäda Madhväcarya wurde in Uoupi geboren, das im Bezirk Süd-KänäQä 
Süd indiens westl ich von Sahyädri l iegt. Dies ist d ie Hauptstadt der Süd-Känäoä 
Provinz und l iegt in der Nähe von Marigalore, das südl ich von Uoupi l iegt. ln der 
Stadt Uoupi gibt es einen Ort namens Päjakä-k$€tra, wo Madhväcärya in einer 
sivälli-brähmal)a-Dynastie als der Sohn Madhyageha Bhattas im Jahre 1 040 
�käbda geboren wurde. Manche sind der Ansicht, er wurde im Jahre 1 1 60 

�käbda geboren . 
ln seiner Kindheit war Madhväcärya als Väsudeva bekannt, und es gibt einige 

wunderbare Geschichten über ihn .  Es heißt auch, daß sein Vater viele Schulden 
machte und daß Madhväcärya Tamarindenkerne in tatsächl iche Münzen verwan­
delte, um sie abzubezahlen. Als er fünf Jahre alt war, wurde ihm die heil ige Schnur 
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übergeben. Ein Dämon namens Mar:timan lebte in der Nähe seines Hauses in der 
Form einer Schlange, und im Alter von fünf Jahren tötete Madhväcärya diese 
Schlange mit dem Zeh seines l inken Fußes. Wenn seine Mutter sehr gestört war, 
erschien er vor ihr mit einem Sprung. Er war schon in der Kindheit ein großer 
Gelehrter, und obwohl sein Vater nicht einverstanden war, nahm er im Alter von 
zwölf Jahren .sannycisa an. Nachdem er von Acyuta Prek� .sannyä.sa empfangen 
hatte, bekam er den Namen Purr:-aprajria Tirtha. Nachdem er ganz Indien bereist 
hatte, erörterte er schl ießl ich die Schriften mit VidyaSc1rikara, dem bekannten 
Führer des Srrigeri-mathas. ln der Gegenwart Madhväcaryas wurde VidyäSc1rikara 
im Grunde sehr klein .  Begleitet von Satya Tirtha begab sich Madhvacärya nach 
Badarikasrama. Dort begegnete er Vyäsadeva und erklärte ihm seinen Kommentar 
zur Bhagavad-gitä. So wurde er ein großer Gelehrter, indem er bei Vyäsadeva 
studierte. 

Als er von Badarikasrama nach Änanda-matha kam, hatte Madhväcärya seinen 
Kommentar zur Bhagavad-gitä beendet. Sein Begleiter, Satya Tirtha, schrieb den 
gesamten Kommentar n ieder. Als Madhvacärya von Badarikasrama zurückkehrte, 
begab er sich nach Garijama, das am Ufer des Flusses Godävari l iegt. Dort 
begegnete er zwei großen Gelehrten namens Sobhana Bhatta und Svämi Sästri. 
Später wurden d iese Gelehrten in der Schülernachfolge Madhvacäryas als Padma­
näbha Tirtha und Narahari Tirtha bekannt. Als er nach Uc;jupi zurückkehrte, badete 
er manchmal im Ozean . Bei solch einer Gelegenheit verfaßte er ein Gebet in fünf 
Kapiteln .  Als er einmal am Meeresstrand saß und in Meditation über Sri Kr�r:ta 
versunken war, sah er, daß ein großes Boot, welches Waren für Dvärakä enthielt, in 
Gefahr war. Er gab einige Zeichen, durch die das Boot das Ufer erreichen konnte 
und gerettet wurde. Der Besitzer des Bootes wollte ihm ein Geschenk überreichen 
und Madhvacarya erklärte sich bereit, etwas gopi-candana zu nehmen. Er bekam 
einen großen Klumpen gopi-candana, und als dieser zu ihm gebracht wurde, brach 
er in Stücke und darin lag eine große Bildgestalt Sri Kr�r:-as. Die Bi ldgestalt hielt in 
der einen Hand einen Stock und in der anderen ein wenig Nahrung. Sobald 
Madhvacarya d ie Bi ldgestalt Kr�r:-as auf diese Weise empfing, verfaßte er ein Gebet. 
Die Bildgestalt war so schwer, daß nicht einmal dreißig Menschen sie hochheben 
konnten. Madhväcarya brachte d iese Bildgestalt persönlich nach Uoupi. Madhvä­
carya hatte acht Schüler, d ie alle von ihm .sannyäsa annahmen und die Leiter seiner 
acht Klöster wurden. Die Bildgestalt Sri K�r:-as wird in Uc;jupi immer noch nach den 
von Madhvacärya aufgestel lten Plänen verehrt. 

Madhvacärya besuchte dann Badarikasrama zum zweiten Mal .  Während er 
durch Mahärä�tra wanderte, l ieß der ansässige König gerade einen großen See zum 
Wohl der Öffentl ichkeit ausheben. Als Madhväcarya mit seinen Schülern durch 
dieses Gebiet kam, wurde er ebenfalls verpfl ichtet, bei der Ausgrabung zu helfen. 
Als Madhvacarya nach einiger Zeit den König besuchte, beschäftigte er den König 
mit d ieser Arbeit und zog mit seinen Schülern weiter. 

Oft kam es in der Provinz Gariga Pradesh zwischen Hindus und Mohammeda­
nern zu Kämpfen. Die Hindus lebten an einem Ufer des Flusses und die Moham­
medaner am anderen. Aufgrund d ieser Spannungen war kein Boot erhältl ich, um 
den Ruß zu überqueren . Die mohammedanischen Soldaten hielten d ie Passagiere 
auf der anderen Seite an, doch Madhvacärya kümmerte sich nicht um sie. Er 
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überquerte den Fluß trotzdem, und als er d ie Soldaten auf der anderen Seite traf, 
wurde er vor den König gebracht. Der mohammedanische König war über ihn so 
erfreut, daß er ihm ein Königreich und Geld geben wol lte, doch Madhväcärya 
lehnte ab. Während er auf der Straße weiterwanderte, wurde er von einigen 
Räubern angegriffen, doch durch seine körperl iche Stärke tötete er sie al le. Als sein 
Begleiter, Satya Tirtha, von einem Tiger angegriffen wurde, trennte Madhväcärya 
die beiden durch seine große Stärke. Als er Vyasadeva traf, bekam er von ihm den 
als A�tamurti bekannten Sälagrama-sila. Danach faßte er das Mahabharata zusam­
men. 

Madhväcäryas Hingabe an den Herrn und seine große Gelehrsamkeit sind in 
ganz Indien bekannt. Aus diesem Grunde wurden die Besitzer des Srrigeri-mathas, 
das Sarikaracärya errichtet hatte, ein wenig gestört. Damals fürchteten sich die 
Anhänger Sarikaräcäryas vor Madhväcäryas wachsender Macht und begannen, 
Madhväcäryas Schüler auf vielfache Weise zu ärgern . Es wurde sogar der Versuch 
unternommen, zu beweisen, daß d ie Schülernachfolge Madhväcäryas nicht mit 
den vedischen Prinzipien übereinstimme. Ein Anhänger der Mäyäväda-Phi losophie 
Sarikaräcäryas namens PuQQarika Puri kam zu Madhvacärya, um die Sästras zu 
erörtern . Es heißt, daß al le Bücher Madhvacäryas fortgenommen wurden, daß sie 
aber später mit Hi lfe des Königs Jayasirilha, des Herrschers von Kumla, wiederge­
funden wurden . ln der Debatte wurde PuQqarika Puri von Madhväcärya besiegt. 
Eine große Persönl ichkeit namens T rivikramäcarya, der in Vi�Qumarigala wohnte, 
wurde Madhväcaryas Schüler, und sein Sohn wurde später NaräyaQäcärya, der 
Verfasser des Sri Madhva-vijaya. Nach dem Tod Trivikramäcäryas nahm der jüngere 
Bruder NärayaQäcäryas sannyasa an und wurde später als Vi�Qu Tirtha bekannt. 

Damals h ieß es, die Körperkräfte PurQaprajrias oder Madhväcäryas seien 
grenzenlos. Es gab jemand namens Kaqarijari, der dafür berühmt war, d ie Stärke 
von dreißig Männern zu besitzen. Madhväcarya aber setzte den großen Zeh seines 
Fußes auf den Boden und forderte den Mann auf, d iesen vom Boden hochzuhe­
ben, doch der große, starke Mann vermochte dies nicht einmal unter großer 
Anstrengung. Srila Madhväcärya verl ieß diese materielle Welt im Alter von achtzig 
Jahren, während er einen Kommentar zur Aitareya Upani�d verfaßte. Um Näheres 
über Madhväcarya zu erfahren, sol lte man den Madhva-vijaya von NäräyaQa 
Äcärya lesen . Die äcäryas der Madhva-sampradäya machten Uqupi zu ihrem 
Hauptsitz ,  und das Klosterdorf wurde als Uttararäqhi-matha bekannt. E ine Liste der 
verschiedenen Zentren der Madhväcärya-sampradäya kann in Uqupi eingesehen 
werden, und ihre mafha-Vorsteher sind : (1 ) Vi�Qu Tirtha (Sodamatha), (2) Janärdana 
Tirtha (Kr�Qapura-matha), (3) Vamana Tirtha (Kanura-matha), (4) Narasimha Tirtha 
(Adamara-matha), (5) Upendra Tirtha (Puttugi-matha), (6) Räma Tirtha (Si rura­
matha), (7) Hr�ike5a Tirtha (Pal imara-matha) und (8) Ak�bhya Tirtha (Pejävara­
matha). Die Schülernachfolge der Madhväcärya-sampradäya lautet wie folgt: (1) 

Hamsa Paramätmä; (2) Caturmukha Brahma; (3) Sanakädi ;  (4) Durväsä; (5) Jriänanid­
hi ;  (6) Garu(ia-vähana; (7) Kaivalya Tirtha; (8) Jriäne5a Tirtha; (9) Para Tirtha; (10) 
Satyaprajria Tirtha; ( 1 1 )  Präjria Tirtha; (1 2) Acyuta Prek�cärya Tirtha; ( 1 3) Sri 
Madhväcärya, 1 040 Saka; ( 1 4) Padmanäbha, 1 1 20; Narahari, 1 1 2 7; Mädhava, 1 1 36 
und Ak�obhya, 1 1  59; ( 1  5) Jayatirtha, 1 1 67; (1 6) Vidyädhiräja, 1 1 90; (1 7) Kavindra, 
1 2 55 ;  ( 1 8) Vägirsa, 1 26 1 ;  ( 1 9) Rämacandra, 1 269; (20) Vidyänidhi, 1 298; (2 1 )  Sri 
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Raghunätha, 1 366; (22) Rayuvarya (der mit �ri Caitanya Mahäprabhu sprach), 1 424; 
(23) Raghuttama, 1 47 1 ;  (24) Vedavyäsa, 1 5 1 7; (25) Vidyähi5a, 1 541 ; (26) Vedanidhi, 
1 5 53;  (2 7) Satyavrata, 1 5 5 7; (28) Satyanidhi, 1 560; (29) Satyanätha, 1 582; (30) 

Satyäbhinava, 1 595; (3 1 )  SatyapurQa, 1 628; (32) Satyavijaya, 1 648; (33) Satyapriya, 
1659; (34) Satyabodha, 1 666; (35) Satyasandha, 1 705; (36) Satyavara, 1 71 6; (37) 

Satyadharma, 1 7 1 9; (38) Satyasarikalpa, 1 752;  (39) Satyasantu�ta, 1 763; (40) Satya­
paräyaQa, 1 763; (41 )  Satyakäma, 1 785;  (42) Satye�ta, 1 793; (43) Satyaparäkrama, 
1 794; (44) Satyadhira, 1 801 ; (45) Satyadhira Tirtha, 1 808. 

Nach dem sechzehnten acatya (Vidyädhiräja Tirtha) gab es noch eine andere 
Schülernachfolge mit Räjendra Tirtha 1 254; Vijayadhvaja; Puru�ttama; Subrahma­
Qya; Vyäsa Räya, 1 470- 1 5 20. Der neunzehnte acatya, Rämacandra Tirtha, hatte 
noch eine andere Schülernachfolge, zu der Vibhudhendra, 1 2 1 8; J i tämitra, 1 348; 
Raghunandana; Surendra; Vijendra; Sudhindra und Räghavendra Tirtha, 1 545, 
gehörten. 

Bis heute gibt es im Kloster von UQupi weitere vierzehn Madhva-tirtha 
sannyasis. Wie gesagt l iegt U<;iupi in Süd-KänäQä etwa 58 Kilometer nördl ich von 
Marigalore. Es l iegt in der Nähe des Meeres. Diese Auskunft bekommt man aus 
dem South Kanäc;la Manual und der Bombay Gazette. 

VERS 246 

'-.�� ,�t9ft"' f;5ft 'f 9fJJt·,1l�t� I 

Jt'Rttitt"li 311� fiR11 �tbf1 �B •1� II �8� II 

nartaka gopala dekhe parama-mohane 
madhvacatye svapna diyä aila tärira sthane 

nartaka gopala-den tanzenden Gopäla; dekhe-sah ; parama-mohane­
überaus schön; madhva-acätye-vor Madhväcäryas; svapna diyä-in einem Traum 
erscheinend; ai/ä-kam ; tarira-sein; sthane-zu dem Ort. 

ÜBERSETZUNG 

Während �ri Caitanya Mahiprabhu im Kloster von U(lupi weilte, sah Er 
"den tanzenden Gopäla11 ,  eine überaus schöne Bi ldgestalt. Diese Bildgestalt 
erschien Madhvicärya in einem Traum. 

VERS 247 

,1ft�lj"'�-'��" �tr�" r�.,� 1 
1l�r5t� ,1f_ �· '«-l'f1 �fi111t� " �s" u 

gopi-candana- tale ächila {lirigate 
n1adhvacärya sei kr�Qa paila kona-n1ate 
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gopi-candana- tale-unter Bergen von gopi-candana (ein gelbl icher Lehm, der für 
tilaka benutzt wird); achi/a-kam; cjirigate-in einem Boot; madhvacarya-Madh­
vacarya; sei kr�Qa--diese Kr�Qa-Bildgestalt; pai/a-bekam; kona-mate-auf irgend­
eine Weise. 

ÜBERSETZUNG 

Madhväcarya bekam auf i rgendeine Weise die Bildgestalt K!lr,as, die Sich 
in einem Berg gopi-candana befand, der in einem Boot transportiert 
worden war. 

VERS 248 

1ft"'tt;� �tf�' �ff;il �ff"'1 'lt� I 
�-t�fif 'lR1 •tJ C61�tfif11'1 " �8� " 

madhvacarya ani' tarire karila sthapana 
adyävadhi seva kare tat tvavädi-gaQa 

madhva-acarya-Madhväcärya; ani '-bringend; tarire-lhn; karila sthapana­
aufgestellt; adya-avadhi-bis heute; sevä kare-Verehrung; tallva-vädi-gaQa--die 
T attvavadis. 

ÜBERSETZUNG 

Madhväcärya brachte diese tanzende Gopila-Bi ldgestalt nach U�upi und 
stel lte Sie im Tempel auf. Bis heute verehren die Nachfolger Madhväcaryas, 
die als Tattvavädis bekannt sind, diese Bi ldgestalt. 

VERS 249 

��� ,��, � ���� ��� � 
'$1t�-t �fl'Pif �-'� ��" " �8"' " 

k�Qa-mürti dekhi' prabhu mahä-sukha päila 
premavese bahu-k$i)Qa nrtya-gita kaila 

k�Qa-mürti dekhi ' -die Bi ldgestalt Sri Kr�Qas sehend; prabhu-�ri Caitanya 
Mahaprabhu;  maha-sukha-großes Glück; päi/a-bekam; prema-avese-in ekstati ­
scher liebe; bahu-k$iJQa-lange Zeit; nrtya-gita-Tanzen und Singen; kai/a-führte 
aus. 

ÜBERSETZUNG 

�ri Caitanya Mahäprabhu erfuhr beim Anbl ick dieser schönen Gestalt 
Gopälas große Freude. Lange Zeit tanzte und chantele Er in ekstatischer 
Liebe. 
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VERS 250 

�,�tfit'Sf'1 �'-�� 'Jf�1�' atr;i{ 1 
�'l1f �.ft� �� .. 1 ��" �"t�t't " � � 0 " 

ta ttvavädi-gal)a prabhuke 'mäyävädi' jriäne 
prathama dar5ane prabhuke nä kaila sambh�l)e 
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tattva-vädi-gal)a--(jie T attvavädis; prabhuke-Sri Caitanya Mahäprabhu; 
mäyävädi jriäne-als einen Mäyävädi-sannyäsi ansehend; prathama dar5ane-bei 
der ersten Begegnung; prabhuke-Sri Caitanya Mahäprabhu; nä-nicht; kai/a-tun; 
sambh�f)e-Anreden . 

ÜBERSETZUNG 

Als die Tattvavädi-Vai,.,avas Sri Caitanya Mahäprabhu das erste Mal 
sahen, hielten sie Ihn für einen Mäyävädi-sannyäsi. Deshalb redeten sie 
nicht mit Ihm. 

VERS 251 

9fftli '�Jttt�wf �f't' ��� 1i1f��tf I 

���--fti1 � -.ft'l "�-.B 11 �t� 11 

päche premäve5a dekhi' haila camatkära 
vai�l)ava-jriäne bahuta karila satkära 

päche-später; prema-äve5a�kstatische Liebe; dekhi' -sehend;  haila camatkä­
ra-wurden von Erstaunen ergriffen; vai�l)ava-jriäne-als einen Vai�Qava verste­
hend; bahuta-viel; kari/a-taten; satkära-Empfang. 

ÜBERSETZUNG 

Als sie später Sri Caitanya Mahäprabhu in ekstatischer Liebe sahen, 
wurden sie von Erstaunen ergriffen. Da sie nun verstanden, daß Er ein 
Vai,.,ava war, bereiteten sie Ihm einen schönen Empfang. 

VERS 252 

'��1' )1�tf qtt 1f( .-f�' I 

�" �fil11 r�1 �� ,�fi1 n �t� "  

'vai�l)avatä ' sabära antare garva jäni ' 
i�t häsiyä kichu kahe gauramal)i 
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vai�(lavatä-Vai�Qavatum; .sabära-von ihnen allen; antare-im Geist; garva­
stolz; jäni '-wissend ; i�t-mild; häsiyä-lächelnd; kichu�twas; kahe-sagt; gaura­
ma(li-�ri Caitanya Mahäprabhu. 

ÜBERSETZUNG 

�ri Caitanya Mahäprabhu konnte verstehen, daß die Tattvavädis auf ihr 
Vai,.,avatum sehr stolz waren. Er lächelte daher und begann zu ihnen zu 
sprechen. 

VERS 253 

�1 Jtoqtf ... tf 1tif •t� ,,.'"1115!1 1 
�1-�·Jittr '� �fftn �• n �tt� " 

täri-.sabära antare garva jäni gauracandra 
täri-.sabä-.sarige go�{hi karilä ärambha 

täri-.sabära-von ihnen allen; antare-im Geist; garva-stolz; jäni-kennend; 
gaura-candra-�ri Caitanya Mahäprabhu; täri-.sabä -.sarige-mit ihnen; go�thi­
Erörterung; kari/ä-machte; ärambha-Anfang. 

ÜBERSETZUNG 

Indem �ri Caitanya Mahäprabhu sie für sehr stolz hielt, begann Er Seine 
Erörterung. 

VERS 254 

\!�1� wrti�-� llf1tSt\! ��'1 1 
t�n �• � � tl<$1 � � " �tts " 

tattvavädi äcärya-.saba Sästrete praviQa 
tärire pra5na kaila prabhu hanä yena dina 

tattva-vädi äcärya-der Hauptprediger der Tattvaväda-Gemeinde; .saba-alle; 
Sästrete-in offenbarten Schriften; pravi(la�rfahren; tärire-ihm; prasna-Frage; 
kai/a-tat; prabhu-�ri Caitanya Mahäprabhu; hanä-werdend; yena-als ob; 
dina-sehr demütig. 

ÜBERSETZUNG 

Der Hauptäärya der Tattvaväda-Gemeinde war in den offenbarten 
Schriften sehr bewandert. Aus Demut stellte �ri Caitanya Mahäprabhu ihm 
Fragen. 
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VERS 255 

� f1fl-�� "'1fif ift wtr.. 'W1'1at'� 1 
�-�t�-,- � �1� " ��� " 

sädhya-sädhana ami na jani bhala-mate 
sädhya-sädhana-sre�fha janaha amate 
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sädhya-sädhana�as Ziel des Lebens und wie man es erreicht; ami-Ich; na 
-nicht; jani-weiß; bhala-mate-sehr gut; sädhya-sädhana--das Ziel des Lebens 
und wie man es erreicht; sre�fha--das Beste; janaha�rkläre gütigerweise; amate 
-Mir. 

ÜBERSETZUNG 

�ri Caitanya Mahiprabhu sagte: " Ich kenne das Ziel des Lebens nicht sehr 
gut und weiß nicht, wie man es erreicht. Bitte sage Mir, was das beste Ideal 
für die Menschheit ist und wie man es erreicht. 1 1  

VERS 256 

'Wft5� ��,--'�(t(!f1f-1(1{, �� "1f�' I 

�- ., tt.-ct.a ,. '"-r-.-.' II � �� II 

acarya kahe, -'varf)asrama-dharma, kr�f)e samarpaf)a I 

ei haya kr�f)a-bhaktera sre�fha lsädhana I 

acarya kahe--der acarya sagte; varf)a-asrama-dharma-die Einrichtung der vier 
Kasten und vier asramas; kr�Qe-Kr�Qa; samarpaf)a-um zu weihen; ei haya--d ies ist; 
k�Qa-bhaktera--des Geweihten Kr�r:tas; sre�fha sädhana-das beste Mittel der Errei ­
chung. 

ÜBERSETZUNG 

Der icärya antwortete: "Wenn die Tätigkeiten der vier Kasten und der 
vier üramas Knr:-a geweiht werden, stellen sie das beste Mittel dar, das 
höchste Lebensziel zu erreichen. 1 1  

VERS 257 

"tttl�'f '{•' 'tt<$1 �t� 111fi1 1 
'�·,<!d' Q,-�- -rtw·f-11fi'f'1 II �Qct II 

lpanca-vidha mukti l pana vaikuQ[he gan1ana 
lsädhya-sre�tha l haya� -ei Sästra-niriipaf)a 
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parica-vidha mukti-fünf Arten der Befreiung; päriä-bekommend; vaikuQthe 
-zur spirituel len Welt; gamana-Erhebung; sädhya-sre�tha haya-ist die höchste 
Erreichung des Lebensziels; ei-d ieses; Sä.stra-nirüpaf)a�ie Aussage al ler offenbar­
ten Schriften . 

ÜBERSETZUNG 

"Wenn man die Pfl ichten des varr,asrama-dharma K!1Qa weiht, ist man 
geeignet, fünf Arten von Befreiung zu erlangen. So wird man zur spirituel ­
len Welt nach Vaikur,tha erhoben. Das ist das höchste Ziel des Lebens und 
die Aussage al ler offenbarten Schriften. 1 1  

VERS 258 

�� ��,-11{� �t- �lf-�� I 
pt;�il,,.�"'t '9ff11·��' ll ��lr ll 

prabhu kahe, -Sästre kahe sraval)a-kirtana 
kr�Qa -prema-sevä-phalera 'parama-sädhana ' 

prabhu kahe-�ri Caitanya Mahaprabhu sagte; Sästre kahe-in den Sästras heißt 
es; sravaQa-kirtana�er Vorgang des Chantens und Hörens; k�Qa-prema-sevä­
l iebevollen Dienstes für �ri Kr�Qa; phalera-des Ergebnisses; parama-sädhana­
bester Vorgang des Erreichens. 

ÜBERSETZUNG 

Sri Caitanya Mahaprabhu sagte: "Nach Aussage der Sästras ist der 
Vorgang des Hörens und Chantens das beste Mittel , l iebevollen Dienst für 
K!"fr:ta zu erlangen. 1 1 

ERLÄUTERUNG 

Den Tattvavädis zufolge besteht der beste Vorgang darin, d ie Pfl ichten der vier 
varQas und äsramas zu erfüllen . Solange man in der materiellen Welt nicht in einem 
der varf)as (brähmaf)a, k�triya, vaisya und südra) eine Stel lung einnimmt, kann man 
die gesellschaftl ichen Angelegenheiten nicht richtig verwalten, um das letz tl iehe 
Ziel des Lebens zu erreichen . Man muß auch den Prinzipien der äsramas (brahma­
cärya, grhastha, vänaprastha und sannyäsa) folgen, die für die Erlangung des 
höchsten Zieles essentiel l sind . Aus diesem Grunde vertreten die T attvavadis die 
Auffassung, das Befolgen der Prinzipien von varf)a und äsrama um Kr�r:tas Wil len sei 
der beste Weg zum höchsten Ziel . Die T attvavadis stel len somit ihre Prinzipien im 
Sinne der menschl ichen Gesellschaft auf. �ri Caitanya Mahaprabhu war jedoch 
anderer Ansicht, als Er sagte, der beste Vorgang sei Hören und Chanten über �ri 
Vi�Qu .  Den T attvavadis zu folge ist das höchste Ziel die Rückkehr nach Hause, 
zurück zu Gott, doch �ri Caitanya Mahaprabhu war der Meinung, das höchste Ziel 
bestehe darin, Liebe zu Gott, ob in der materiellen oder in der spi ri tuel len Welt, zu 
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entwickeln.  ln der materiellen Welt wird dies nach den Unterweisungen der Sästras 
praktiz iert; in der spi ri tuellen Welt ist die wirkliche Errungenschaft bereits da. 

VERS 259-260 

�'f� �,�� f.ltlPl! ��'1� 9filfC'I��l{. I 
���� ���� lfl"� '11/J1{Mif.{c��l{. II � t � II 

�f"! ��'ltM� I ��•1 �r�c���,.'fl 1 

fiift1l\! ���P--1 �t��tft'!,\91{l{_ H � � o  I 

sravaf)arh kirtanariJ vi�f)Oi) 
smaraf)arh päda-sevanam 

arcanarh vandanaril dasyarh 
sakhyam ätma-nivedanam 

iti purhsarpitä vi�f)au 
bhaktis cen nava-lak�Qä 

kriyeta bhagavaty addhä 
tan manye 'dhitam uttamam 

sraval)am�as Hören des .Heil igen Namens, über die Form, die Eigenschaften, 
das Gefolge und d ie Spiele, d ie sich auf Sri Vi$QU beziehen; kirtanam­
transzendentale Schwingungen erzeugend, die sich auf den Hei l igen Namen, die 
Form, die Eigenschaften und das Gefolge beziehen und darüber Fragen stellen 
(diese sollten auch nur in Beziehung zu Vi$QU stehen); vi�Qoi)-Sri Vi�Qus; smara­
l)am�ie Erinnerung an den Heil igen Namen, die Form und das Gefolge und 
danach fragen, ebenfal ls nur für Vi�Qu; päda-sevanam-hingebungsvol len Dienst 
entsprechend Zeit, Umständen und Situation nur in Beziehung zu Vi�Qu ausführen; 
arcanam�ie Verehrung der Bi ldgestalt Sri Kr�Qas, Sri Ramacandras, lak�mi-Närä­
yaQas oder der anderen Formen Sri Vi�Qus; vandanam�er Höchsten Persönlich­
keit  Gottes Gebete darbringen; däsyam-sich immer a ls einen ewigen Diener der 
Höchsten Persönlichkeit Gottes betrachtend; sakhyam-mit der Höchsten Persön­
lichkeit Gottes Freundschaft schließen; ätma-nivedanam-alles (Körper, Geist und 
Seele) dem Dienst des Herrn h ingeben; iti-so; purilsa-vom Menschen; arpitä­
geweiht; vi�Qau�er Höchsten Persönlichkeit Gottes Vi�Qu; bhakti/:l-hingebungs­
vol ler Dienst; cet-wenn; nava-la�l)ä-neun verschiedene Systeme besitzend, die 
oben erwähnt wurden; kriyeta-man soll ausführen; bhagavati-für die Höchste 
Persönlichkeit Gottes; addhä�irekt (nicht indirekt durch karma, jtiäna oder yoga); 
tat�ieses; manye-ich verstehe; adhitam-studiert; uttamam-erstklassig. 

ÜBERSETZUNG 

" ,Zu diesem Vorgang gehört, daß man zusätzlich zum Heil igen Namen 
über die form, die Spiele, die Eigenschaften und das Gefolge des Herrn 
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hört, chantel und sich daran erinnert, daß man entsprechend Zeit, Ort und 
Ausführendem Dienst darbringt, daß man die Bi ldgestalt verehrt, Gebete 
darbringt, sich immer als ein ewiger Diener Kr.r,as betrachtet, mit Ihm 
Freundschaft schl ießt und Ihm alles weiht. Diese neun Methoden hinge­
bungsvol len Dienstes bilden die höchste Errungenschaft des Lebens, wenn 
sie direkt Kr.r,a dargebracht werden. So lautet die Aussage der offenbarten 
Schriften. '  " 

ERLÄUTERUNG 

Sri Caitanya Mahäprabhu zitierte diese Verse aus dem Srimad-Bhägavatam 
(7 . 5 .23- 24). 

VERS 261 

�'1-�� .. �� � _, ''$11' I 

,� 9f�1J �t�-�111�6 � " ��� " 

sraval)a-kirtana ha-ite k�l)e haya 'premä' 
sei pancama puru�rtha-puru�rthera simä 

sravaQa-kirtana-Hören und Chanten; ha-ite-über; kr�Qe-Sri Kr�Qa; haya-es 
gibt; premä-transzendentale Liebe; sei�ieses; pancama puru�-artha�ie fünfte 
Ebene der Vol lkommenhei t des Lebens; puru�-arthera simä�ie Grenze der Ziele 
des Lebens. 

ÜBERSETZUNG 

"Wenn man durch die Ausführung dieser neun Vorgänge auf die Stufe 
l iebevol len Dienstes für �ri Kr.r,a kommt, hat man die fünfte Ebene des 
Erfolges und die Grenze der Ziele des Lebens erreicht."  

ERLÄUTERUNG 

Jeder strebt nach Erfolg in Religion, wi rtschaftl icher Entwicklung, Sinnenbefriedi­
gung und letztl ich dem Eingehen in das Dasein des Brahman. Dies sind die al lge­
meinen Praktiken des gewöhnlichen Menschen, doch nach den strengen Prinzipien 
der Veden besteht die höchste Errungenschaft darin, auf die Ebene von sraval)am, 
kirtanam, Chanten und Hören, über die Höchste Persönlichkeit Gottes aufzustei ­
gen .  Das wi rd im Srimad-Bhägavatam (1 . 1 .2) bestätigt: 

dharmal) projjhita -kaitavo 'tra paramo nirmatsaräQärh satärh 
vedyarh vastavam atra vastu sivadarh täpa- trayonmülanam 

srimad-bhägavate mahämuni-krte kirh vä parair isvaral) 
sadyo hrdy avarudhyate 'tra krtibhi/:1 susrü�ubhis ta t -k�Qät 

" Indem dieses Bhägavata PuräQa alle rel igiösen Werke, die materiel le Beweg­
gründe haben, ablehnt, verkündet es die höchste Wahrheit, die jenen Gottgeweih -
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ten verständl ich ist, d ie reinen Herzens sind . Die höchste Wahrheit ist Wirkl ichkeit, 
d ie zum Wohl al ler von I l lusion unterschieden ist. Diese Wahrheit entwurzelt die 
dreifachen Leiden . Dieses schöne Bhägavatam, das von dem großen Weisen Sri 
Vyäsadeva verfaßt wurde, ist in sich selbst für Gotteserkenntnis ausreichend . 
Sobald man die Botschaft des Bhägavatam aufmerksam und unterwürfig hört, 
entwickelt man Anhaftung an den Höchsten Herrn. "  

Wie Sridhara Svämi erklärt, wird d ie  materiel le Vorstellung von Erfolg (mo� 
oder Befreiung) von denen angestrebt, die im materiellen Dasein leben. Da die 
Gottgeweihten nicht im materiel len Dasein leben, haben sie keinen Wunsch nach 
Befreiung. 

Ein Gottgeweihter ist auf allen Lebensstufen immer befreit, wei l er sich immer in 
den neun Methoden des hingebungsvol len Dienstes (sravaf)am, kirtanam und so 
fort) betätigt. Sri Caitanya Mahäprabhus Philosophie besagt, daß hingebungsvoller 
Dienst für K�oa immer im Herzen eines jeden existiert. Dieser Dienst braucht nur 
durch den Vorgang des sravaf)am kirtanam vi�Qol) erweckt zu werden . �ravaQädi 
suddha-citte karaye udaya (Ce. M. 22 . 1 07). Wenn jemand tatsächlich im hinge­
bungsvollen Dienst tätig ist, wird seine ewige Beziehung zum Herrn, die Diener­
Meister Beziehung, erweckt. 

VERS 262 

\.!lC1� 31�: 1{f !f��l1f-� �'tJ1 
�r�r��r�'5!1 iiii� rs� �h&: 1 

�"�T�� � c�tfirR! C�Tf� �nr­
� r'JllW�'<'!Tf� C"ft•C1t�: n � "' �  n 

evarh-vratal) sva-priya-näma-kirtyä 
jätänurägo druta-citta uccail) 

hasaty atho roditi rauti gäyaty 
unmädavan nrtyati loka-bähyal) 

evam-vratal)-wenn jemand so das Gelübde auf sich n immt, zu chanten und zu 
tanzen; sva-eigene; priya-sehr l ieb; näma-Hei l iger Name; kirtyä-durch Chan­
ten; jäta-auf diese Weise entwickelt; anuräga/:J-Anhaftung; druta-cittal)-sehr 
begierig; uccai/:J-Iaut; ha.sati-lacht; atho---auch; roditi-weint; rauti-wird erregt; 
gäyati--chantet; unmäda-vat-wie ein I rrer; nrtyati-tanzt; loka-bähyal)--ohne sich 
um Außenstehende zu kümmern. 

ÜBERSETZUNG 

" , Wenn jemand tatsächl ich fortgeschritten ist und am Chanten des 
Hei l igen Namens des Herrn, der ihm sehr l ieb ist, Freude findet, wird er 
erregt und chantet laut den Heil igen Namen. Er lacht auch, weint, wird 
erregt und chantel wie ein Irrer, ohne sich um Außenstehende zu 
kümmern. 1 1 1  
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ERLÄUTERUNG 

Dieser Vers ist ein Zitat aus dem Srimad-Bhägavatam (1 1 . 2 .40). 

VERS 263 

�str-. .. 1, �t!Jt�, ";(Wrtts � 1 

� �\! ,�if .. r. 9t• ., �� " � �� " 

karma-nindä, karma- tyäga, sarva-Sästre kahe 
karma haite prema-bhakti kr�Qe kabhu nahe 

karma -nindä-Verurtei lung fruchtbringender Werke; karma - tyäga-Entsagung 
fruchtbringender Werke; sarva-Sästre kahe-wird in al len offenbarten Schriften 
verkündet; karma haite-von fruchtbringenden Werken; prema-bhakti-hin­
gebungsvoller Dienst in ekstatischer Liebe; k�Qe-für Kr�Qa; kabhu nahe-kann 
niemals erreicht werden. 

ÜBERSETZUNG 

" ln jeder offenbarten Schrift werden fruchtbringende Werke verurtei lt. 
Es wird jedem geraten, fruchtbringendes Tun aufzugeben, denn durch sol­
ches Tun kann niemand das höchste Lebensziel , Liebe zu Gott, erreichen. 1 1  

ERLÄUTERUNG 

ln den Veden gibt es drei käQc;las oder Untertei lungen:  karma-käQc;Ja, jriäna­
käQc;Ja und upäsanä-käQc;Ja. Der karma-käQc;la-Teil betont die Ausführung frucht­
bringender Werke, obwohl letz tl ich geraten wird, sowohl karma-käQc;Ja als auch 
jriäna-käQc;la (spekulatives Wissen) aufzugeben und nur upäsanä-käQc;Ja oder 
bhakti-käQc;la anzunehmen. Man kann Liebe zu Gott nicht erreichen, indem man 
karma-käQc;la oder jriäna-käQc;Ja ausführt. Indem man sein karma oder fruchtbrin ­
gendes Tun jedoch dem Höchsten Herrn weiht, kann man von dem verunrein igten 
Geist befreit werden . Wenn man aber tatsächlich von mentaler Verunreinigung frei 
ist, muß man auf die spirituel le Ebene erhoben werden. Dann benötigt man d ie 
Gemeinschaft reiner Gottgeweihter, denn nur durch die Gemeinschaft eines reinen 
Gottgeweihten kann man ein reiner Geweihter der Höchsten Persönlichkeit Gottes 
K�Qa werden. Wenn man auf die Stufe reinen hingebungsvollen Dienstes kommt, 
ist der Vorgang des sravaf)arh kirtanam sehr essentiel l .  Indem man d ie neun Metho­
den des hingebungsvol len Dienstes ausführt, wird man völl ig gerein igt. Anyäbhilä­
�itä-sünyarh jriäna-karmädy-anävrtam (ßh.r.s. 1 . 1 . 1 2). Nur dann ist man imstande, 
die Anweisung Kr�Qas auszuführen . 

man-manä bhava mad-bhakto 
mad-yäji märil namaskuru 

mäm evai�yasi satyam te 
pratijäne priyo 'si me 
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"Denke immer an Mich und werde Mein Geweihter. Verehre Mich und erweise 
Mir deine Ehrerbietungen . So wirst du ohne Fehl zu Mir kommen. Ich verspreche 
dir dies, wei l  du Mein sehr l ieber Freund bist ."  (8g. 1 8.65) 

sarva-dharmän parityajya 
mäm ekaril 5araf)aril vraja 

aharil tvärh sarva-päpebhyo 
mok�yi�yämi mä sucab 

"Gib al le Arten von Rel igion auf und ergib dich einfach Mir. Ich werde dich von 
aller sündhaften Reaktion befreien . Fürchte dich nicht. " (ßg. 1 8.66) 

Auf d iese Weise entwickelt man seine ursprüngl iche, wesensgemäße Stel lung, in  
der man dem Herrn l iebevollen Dienst darbringen kann.  Man kann nicht durch 
karma-käQ{la oder jriäna-käQcja auf die höchste Ebene hingebungsvollen Dienstes 
erhoben werden . Reiner h ingebungsvoller Dienst kann nur durch die Gemeinschaft 
reiner Gottgeweihter verstanden und erreicht werden . ln d iesem Zusammenhang 
erklärt �rila Bhaktisiddhanta Sarasvati Thäkura, daß es zwei Arten von karma­
käQcja-Tätigkeiten gibt, fromme und gottlose. Fromme Tätigkeiten sind gottlosen 
Tätigkeiten zweifellos vorzuziehen, doch sogar fromme Werke können nicht mit 
Sicherheit zu ekstatischer Liebe zu Gott oder K��Qa führen. Fromme und gottlose 
Tätigkeiten können materiel les Glück oder Leid verursachen, aber es ist nicht mög­
lich, daß man ein reiner Gottgeweihter wird, nur wei l  man fromm oder gottlos 
handelt. Bhakti oder hingebungsvol ler Dienst bedeutet, K��Qa zu erfreuen. ln jeder 
offenbarten Schrift - gleichgültig ob jriäna-käQ{la oder karma-käQcja betont ist ­
wird das Prinzip der Entsagung gepriesen. Die rei fe Frucht des vedischen Wissens, 
das Srimad-Bhägavatam, i st der stärkste vedische Beweis. Im Srimad-Bhägavatam 
(1 . 5 . 1 2) heißt es: 

nai�karmyam apy acyuta-bhäva-varjitarh 
na 5obhate jriänam alarh nirarijanam 

kutab punab 5asvad abhadram isvare 
na cärpitarh karma yad apy akäraf)am 

"Wissen über Selbsterkenntnis, wenn auch von al lem Materiel len frei, sieht 
nicht sehr gut aus, wenn es keine Vorstel lung vom Unfehlbaren [Gott] beinhaltet. 
Welchen Nutzen haben dann fruchtbringende Werke, d ie naturgemäß von 
Anfang an schmerzvol l  und vergängl ich sind, wenn sie nicht für den hingebungs­
vollen Dienst des Herrn benutzt werden?" Dies bedeutet, daß sogar Wissen, das 
fruchtbringendem Tun überlegen ist, nicht erfolgreich sein kann, wenn es ihm an 
hingebungsvollem Dienst mangelt. ln al len Schriften - am Anfang, in der Mitte 
und am Ende - werden karma-käQ{la und jriäna-käQcja verurteilt . Im Srimad­
Bhägavatam heißt es: dharmab projjhita-kaitavo 'tra. 

Dies wird in den folgenden Versen aus dem Srimad-Bhägavatam ( 1 1 . 1 1 . 32) und 
der Bhagavad-gitä ( 1 8.66) erklärt .  
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VERS 264 

'tr.l���� �cti� Clfl�i1l�T flf�l�f9f �-.1� I ' ' 

ajnayaivaril guf)an do�n 
mayadi�tan api svakän 

dharman santyajya ya/:1 satvän 
maril bhajet sa ca sattama/:1 

aJnaya-in vol lkommener Weise wissend; evam-so; guQan-E igenschaften; 
do�n-Fehler; maya-von Mir; adi�!än-unterwiesen; api-obwohl; svakän­
eigene; dharmän-tätigkei tsgemäße pfl ichten; santyajya-aufgebend; ya/:J-jemand, 
der; satvän-alle; mäm-Mir; bhajet -mag dienen; sa/:l-er; ca-und; sat - tama/:1 
-Mensch ersten Ranges. 

ÜBERSETZUNG 

" , Tätigkeitsgemäße Pll ichten werden in den rel igiösen Schriften 
beschrieben. Wenn jemand sie genau untersucht, kann er ihre Eigenschaf­
ten und Fehler völ l ig verstehen und sie dann vollständig aufgeben, um der 
Höchsten Persönlichkeit Gottes zu dienen. Wer dies tut, gi lt als ein Mensch 
ersten Ranges. 1 1 1  

VERS 265 

'fciq�l,. 9f��J�J �j���� ··1�'1� �� I 

��� �1� 'f�9flC9fC�Tl C1t11Jf �1fl lf"ll "ll1 'l5 : II � �t II 

satva-dharmän parityajya 
mäm ekaril 5araQarh vraja 

aharil tvärh satva-päpebhyo 
mok�yi�yämi mä suca/:J 

satva-dharmän-alle Arten tätigkeitsgemäßer Pfl ichten; parityajya-aufgebend; 
n1am ekam-zu Mir al lein ;  5araQam-als Zuflucht; vraja-gehe; aham-lch; tväm 
-dich; satva-päpebhya/:1-vor al len Reaktionen sündhaften Lebens; mok�yi�yämi 
-werde Befreiung gewähren ; ma-nicht; suca/:l-sorge dich .  

ÜBERSETZUNG 

" , Gib alle Arten von Rel igion auf und ergib dich einfach Mir. Ich werde 
dich vor aller sündhaften Rekation beschützen. Fürchte dich nicht. 1 1 1  
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VERS 266 

�r�� �� rf'1 l�1�  � r��r;� 111��1 1 

1{� ��1-\!f�'1l�lf1 �1 ��1 �j�ll �i'iJC"� II � � �  II 

tävat karmäQi kurvita 
na nirvidyeta yävatä 

mal -kathä -sravaQädau va 
sraddhä yävan na jayate 

41 1 

tävat -bis zu d ieser Zeit; karmäl)i-fruchtbringende Werke; kurvita-man soll 
ausführen; na nirvidyeta-ist nicht gesättigt; yäva tä-so lange wie; mat - kathä-von 
Gesprächen über Mich ;  sravaQa-adau-in der Angelegenheit des sravaQam, 
kirtanam und so fort ;  vä-oder; sraddhä-Ciauben; yavat-so lange wie; na-nicht; 
jäyate-ist erweckt. 

ÜBERSETZUNG 

" ,Solange man nicht von fruchtbringenden Werken genug und seinen 
Geschmack für hingebungsvollen Dienst durch travar,arh kirtanarh vi,_,o� 
erweckt hat, muß man nach den regul ierenden Prinzipien der vedischen 
Unterweisungen handeln. '  " 

ERLÄUTERUNG 

Dieses Zitat stammt aus dem Srimad-Bhägavatam ( 1 1 . 20.9). 

VERS 267 

'f'll�'t 'if• �111t �tl 'e�'St'i I 

•- �fJ' 'llRia' ,wt� il1ft�1f "1f n � �� n 

panca-vidha mukti tyäga kare bhakta-gal)a 
phalgu kari ' 'mukti ' dekhe narakera sama 

panca-vidha-fünf Arten von; mukti-Befre i ung; tyaga kare-geben auf; bhakta­
gaQa-Cottgeweihte; pha/gu-unbedeutend; kari ' -betrachtend; mukti-Befre i ung; 
dekhe-sehen; narakera-der Hölle; sama-gleich.  

ÜBERSETZUNG 

"Reine Gottgeweihte lehnen die fünf Arten der Befreiung ab; ja, Befrei­
ung ist für sie sehr unbedeutend, wei l  sie diese als höl l isch betrachten . ' '  
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VERS 268 

'ftc�•J-'1f:l/-'11ll��T-'11��9f1�lll�T\! I 
' 

tf'l�'tfl�� � 'J'J f� f��� �'C'1<t� � "§f�l: II � �b II 

salokya-sar�!i-samipya­
sarüpyaikatvam apy uta 

diyamänarh na grhQanti 
vinä mat -sevanaril janäb 

salokya-auf dem gleichen Planeten wie die Höchste Persönl ichkeit Gottes zu 
leben; sär�!i-gleichen Reichtum zu besitzen; sämipya-immer mit  der Höchsten 
Persönlichkei t Gottes zusammenzusein; särüpya-gleiche körperl iche Eigenschaf­
ten besitzend; ekatvam-in den Körper der Höchsten Persönl ichkeit Gottes einge­
hen; api-sogar; uta-gewiß; diyamänam-angeboten; na-niemals; grhQanti­
nehmen an; vinä-ohne; mal-Meinen; sevanam-hingebungsvollen Dienst; janäb 
-Gottgeweihte. 

ÜBERSETZUNG 

" ,Reine Gottgeweihte lehnen die fünf Arten der Befreiung immer ab. Es 
sind dies: Auf den spirituellen Vaikur,tha-Pianeten leben, die gleichen 
Reichtümer wie der Höchste Herr besitzen, die gleichen körperl ichen 
Merkmale wie der Herr haben, mit dem Herrn zusammensein und in den 
Körper des Herrn eingehen. Die reinen Gottgeweihten nehmen diese Seg­
nungen ohne den Dienst des Herrn nicht an. '  1 1  

ERLÄUTERUNG 

Dies ist ein Vers aus dem Srimad-Bhägavatam (3 . 29. 1 3). 

VERS 269 

clf1 �r�r-t r�r����§�i�lftlt-t 
11l�Jj� ��� ��<l�� :  lfliTl1��C11�1� I \,. 

'���9f��f5��  '1T�'!l� 1{��-
C'f�i�� ·9''l(� '1 i'1T"5T.�l"� f9f l{i�: II � �� I I  

yo dustyajän k�iti-suta -svajanärtha-därän 
prärthyäril .sriyaril sura-varaib sadayävalokäm 

naicchan nrpas tad ucitaril mahatäril madhu-dvi!­
sevänurakta-manasäm abhavo 'pi phalgub 

yab-jemand, der; dustyajän-sehr schwer aufzugeben; �iti-land; suta-Kin­
der; svajana-Verwandte; artha-Reichtümer; därän-und Ehefrau; prärthyäm 
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-wünschenswert; .Sriyam-Giück; sura-varai/:1-von den besten der Halbgötter; sa: 

dayä-barmherz ig; ava/okäm-dessen Bl ick; na aicchat-wünschen nicht; nrpab 
-der König (Mahäräja Bharata); tat -dieses; ucitam-ist geeignet; mahatäm-für 
große Persönl ichkeiten; madhu-dvit--des Vernichters des Dämons Madhu; sevä­
anurakta-im Dienst tätig; mana.säm-die Gemüter der; abhavab-Beendigung der 
Wiederholung von Geburt und Tod; api-sogar; pha/gub -unbedeutend . 

ÜBERSETZUNG 

" ,Es ist sehr schwer, materiel len Reichtum, Land, Kinder, Gesellschaft, 
Freunde, Reichtümer, Frau oder die Segnungen der Glücksgöttin, die sogar 
von großen Halbgöttern angestrebt werden, aufzugeben. König Bharata 
wünschte sich diese Dinge nicht, und dies war seiner Stel lung durchaus 
angemessen, denn für einen reinen Gottgeweihten, dessen Geist immer im 
Dienst des Herrn tätig ist, ist sogar Befreiung oder das Eingehen in das 
Dasein des Herrn unbedeutend. Ganz zu schweigen von materiellen Vortei­
len. I I I  

ERLÄUTERUNG 

Dieser Vers aus dem Srimad-Bhägavatam (5 . 1 4.44), der d ie wunderbaren Eigen­
schaften König Bharatas lobpreist, wurde von �ukadeva Gosvämi zu König Parik�i t 
gesprochen . 

VERS 270 

�j�jtJ't9f� l: 'f"C� � l�-s� ��Tf\! I 

��l<>f�1�����f"� ��J i�ifpar� : II � � • II 

näräyaQa-paräb sarve 
na kutascana bibhyati 

svargäpavarga-narake�v 
api tulyärtha -darsinab 

näräyaQa-paräb-Menschen, d ie Geweihte der Höchsten Persönl ichkei t Gottes 
Näräyal')a sind; sarve-alle; na-niemals; kuta5cana-irgendwo; bibhyati-fürchten 
sich; svarga-auf dem himmlischen Planetensystem; apavarga-auf dem Pfad der 
Befreiung; narake�u�der in einer höl l ischen Lebensbedingung; api-sogar; tulya 
-gleicher; artha-Wert; darsinab-Seher von .  

ÜBERSETZUNG 

" ,Jemand, der ein Geweihter Sri Näräyar,as ist, fürchtet sich nicht vor 
einer höl l ischen Bedingung, wei l  er sie als gleichbedeutend mit der 
Erhebung zu himmlischen Planeten oder Befreiung betrachtet. Die Geweih­
ten Sri Näräya.,as sind es gewohnt, all  diese Dinge auf der gleichen Ebene zu 
sehen/ 1 1  
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ERLÄUTERUNG 

Dieser Vers stammt aus dem Srimad-Bhägavatam (6. 1 7. 28) und beschreibt C i tra­
ketu . Als Citraketu einmal sah, wie die Göttin Parvati auf Sambhus (Sivas) Schoß 
saß, wurde er ein wenig beschämt und kri tisierte Siva, der genau wie ein gewöhn­
l icher Mensch mit  seiner Frau auf dem Schoß dasaß. Aus d iesem Grunde wurde 
Citraketu von Parvati verflucht. Später wurde er zu einem Dämon namens Vrtra­
sura. Citraketu war ein sehr mächtiger König und ein Gottgeweihter und er hätte 
gewiß sogar gegen Siva Vergeltung üben können, doch als Parvati ihn verfluchte, 
nahm er den Fluch sogleich mit geneigtem Haupt an.  Als er sich bereiterklärte, 
d iesen Fluch anzunehmen, lobte Siva ihn und sagte zu Parvati, daß sich ein 
Geweihter Sri Naräyar)as n iemals davor fürchtete, i rgendeine Stel lung anzuneh­
men, vorausgesetzt, daß eine Mögl ichkeit besteht, der Höchsten Persönl ichkeit 
Gottes zu d ienen . Das ist d ie Bedeutung von näräyaf)a-paräb sarve na kuta5cana 
bibhyati. 

VERS 271 

��' �--�- � '!)"' ··�'1 I 

,,._ il- 'lt'l' 'l_f11 ''!NJ', '�' II �'t�  II 

mukti, karma-dui vastu tyaje bhakta -gaf)a 
sei dui sthäpa ' tumi 'sadhya ', 'sädhana ' 

mukti-Befreiung; karma-fruchtbringende Werke; dui-zwei; vastu-Dinge; 
tyaje-geben auf; bhakta-gaQa-die Gottgeweihten; sei-diese; dui-zwei; sthäpa ' 
-stellst auf; tumi-du; sadhya-das Ziel des Lebens; sadhana-der Vorgang der 
Erlangung. 

ÜBERSETZUNG 

"Sowohl Befreiung als auch fruchtbringendes Tun werden von Gottge­
weihten abgelehnt. Du versuchst, diese Dinge als das Ziel des Lebens und 
den Vorgang, es zu erreichen, darzustel len. 1 1  

VERS 272 

1111tlft �fqt �1Ct �� �- I 

ift �� ''!f• �J-�1�-11-.'1 II �'l� II 

sannyäsi dekhiyä more karaha vaticana 
nä kahilä tetii sadhya-sadhana-lak�f)a 

sannyasi-ein Mensch im lebensstand der Entsagung; dekhiyä-sehend; more 
-Mich; karaha-du tust; vaticana-Falschheit; nä kahilä-du beschriebst n icht; terii 
-daher; sadhya-Ziel; sädhana-Vorgang der Erlangung; /ak�Qa-Merkmale. 
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ÜBERSETZUNG 

�ri Caitanya Mahäprabhu fuhr fort, zu dem Tattvavädi-äcärya zu spre­
chen: "Weil du gesehen hast, daß Ich ein Bettelmönch im Lebensstand der 
Entsagung bin, hast du mit Mir in einer doppelzüngigen Art und Weise 
gespielt. Du hast nicht tatsächl ich den Vorgang und das letztl iehe Ziel 
beschrieben. 1 1  

VERS 273 

��' �'ftit� � .. 1 ��� 'lfifi'! I 

• '���1 ro.,, �-"1 �r� " �"� " 

suni ' ta ttväcärya hailä antare lajjita 
prabhura vai?f)avatä dekhi, ha-ilä vismita 

suni ' -hörend; tat tva -äcärya-der äcärya der Tattvavadi-sampradäya; ha-i/ä­
wurde; antare-im Geist; /ajjita-beschämt; prabhura-�ri Caitanya Mahaprabhus; 
vai�f)avatä-Hingabe für das Vai�Qavatum; dekhi-sehend; ha -i/ä-wurde; vismita 
-von Verwunderung ergri ffen . 

ÜBERSETZUNG 

Als der äcärya der Tattvaväda-sampradäya �ri Caitanya Mahäprabhus 
Worte hörte, wurde er sehr beschämt. Als er �ri Caitanya Mahäprabhus 
unerschütterl ichen Glauben an das Vait.,avatum sah, wurde er von Verwun­
derung ergriffen. 

VERS 274 

'Witi� ��,- '{fif �- �' � ,.� 0 I 
���tlftt11 ��� �- ��-n " �"8 " 

äcärya kahe, -tumi yei kaha, sei satya haya 
sarva-Sästre vai�Qavera ei suni5caya 

acarya kahe-der Tattvavädi-äcärya sagte; tumi-Du; yei-was immer; kaha 
-sagst; sei-dieses; satya-Wahrheit; haya-ist; sarva-Sä.stre-in allen offenbarten 
Schriften; vai�Qavera-der Geweihten �ri Vi�Qus; ei-diese; su-ni5caya-Schluß­

folgerung. 

ÜBERSETZUNG 

Der Tattvavädi-äcärya antwortete: "Was Du gesagt hast, ist zweifellos 
richtig. Es ist die Schlußfolgerung al ler offenbarten Schriften der Vait.,a­
vaS. 1 1  
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VERS 275 
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ta thäpi madhväcärya ye kariyäche nirbandha 
sei äcariye sabe sampradäya-sambandha 

tathäpi-dennoch; madhva-äcärya-Madhväcärya; ye-was immer; kariyäche 
-formulierte; nirbandha-Regeln und Vorschriften; sei�iese; äcariye-wir prakti ­
zieren; .sabe-alle; .sampradäya-Gruppe; .sambandha-Beziehung. 

ÜBERSETZUNG 

"Trotzdem praktizieren wir als eine Gruppenregel all  das, was Madhva­
carya als die Formel für unsere Gruppe festgelegt hat. 1 1  

VERS 276 
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prabhu kahe, -karmi, jriäni,---dui bhakti-hina 
tomära sampradäye dekhi sei dui cihna 

prabhu kahe-�ri Caitanya Mahäprabhu sagte; karmi-fruchtbringender Arbei ­
ter; jiiäni-gedanklicher Spekulant; dui�iese beiden; bhakti-hina-Nichtgott­
geweihte; tomära-deiner; sampradäye-in der Gemeinde; dekhi-ich sehe; 
sei�iese; dui-beiden; cihna-Merkmale. 

ÜBERSETZUNG 

Sri Caitanya Mahaprabhu sprach: "Sowohl der fruchtbringende Arbeiter 
als auch der spekulative Phi losoph gelten als N ichtgottgeweihte. Wir sehen 
in eurer sampradaya beide Elemente. 1 1  

VERS 277 
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sabe, eka gul')a dekhi tomära sampradäye 
satya -vigraha kari ' isvare karaha niscaye 
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.sabe-in allem; eka--eine; guQa-Eigenschaft; dekhi-lch sehe; tomära--eure; 
sampradäye-in der Gruppe; satya-vigraha--die Form des Herrn als Wahrheit; kari '  
-akzeptierend; isvare--die Höchste Persönl ichkeit Gottes; karaha-du tust; nis­
caye-feststellen . 

ÜBERSETZUNG 

"Die einzige Qual ifikation, die Ich in eurer sampradaya sehe, ist, daß ihr 
die Form des Herrn als Wahrheit anerkennt. 1 1  

ERLÄUTERUNG 

Sri Caitanya Mahäprabhu wollte dem Tattvavädi-äcärya, der zur Madhvä­
cärya-sampradäya gehörte, klarmachen, daß ihr allgemeines Verhalten für reinen 
hingebungsvollen Dienst, der von allen Spuren fruchtbringenden Tuns und speku­
lativen Wissens frei sein  muß, nicht förderl ich ist. Was fruchtbringendes Tun 
betrifft, so ist d ie Verunreinigung die Erhebung zu einem höheren Lebensstandard, 
und was spekulatives Wissen betrifft, so ist d ie Verunrein igung das Eingehen in das 
Dasein der Absoluten Wahrheit .  Die Tattvaväda-sampradäya der Madhväcärya­
Schule hält sich an das Prinz ip des varQäSrama -dharma, das fruchtbringendes Tun 
beinhaltet. Ihr letz tl iches Ziel (mukti) ist nur eine andere Form von Wunsch. Ein rei ­
ner Gottgeweihter aber sollte von allen Arten von Wünschen frei sein .  Er betätigt 
sich nur im Dienst des Herrn . Trotzdem war Caitanya Mahäprabhu erfreut, daß d ie 
Madhväcärya-sampradäya oder die Tattvaväda-sampradäya die transzendentale 
Form des Herrn akzeptierte. Das ist die große Qual ifikation d ieser Vai�Qava­
sampradäya . 

Es ist d ie Mäyäväda-sampradäya, d ie die transzendentale Form des Herrn nicht 
anerkennt. Wenn eine Vai�Qava-sampradäya ebenfalls von d ieser unpersönlichen 
Haltung fortgerissen wird, hat d iese sampradäya keinen Standort mehr. Es ist eine 
Tatsache, daß es viele sogenannte Vai�Qavas gibt, deren Endziel es ist, in das 
Dasein des Herrn einzugehen. Die Phi losophie der sahajiyä-Vai�r:-avas besteht darin, 
mit dem Höchsten eins zu werden. Sri Caitanya Mahäprabhu deutete darauf hin, 
daß Sri Mädhavendra Puri Madhväcärya nur deshalb anerkannte, wei l  seine 
sampradäya die transzendentale Form des Herrn akzeptierte. 

VERS 278 
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ei-mata tätira ghare garva cürQa kari '  
phalgu- tirthe labe cali äilä gaurahari 

ei-mata-auf d iese Weise; tätira ghare-an seinem Ort; garva-Stolz; cürf)a­
zerbrochen; kari ' -machend; phalgu-tirthe-zu dem hei l igen Ort namens Phalgu­
tirtha; tabe-dann; ca/i-gehend; äilä-kam; gaura-hari-Sri Caitanya Mahäprabhu.  



418 �ri Caitanya-caritimrta (Madhya-lili, Kap. 9 

ÜBERSETZUNG 

So brach �ri Caitanya Mahiprabhu den Stolz der Tattvavidis in Stücke. 
Darauf begab Er Sich zu dem heil igen Ort Phalgu-tirtha. 

VERS 279 
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tritakiipe viSälära kari ' dara5ana 
paricapsara-tirthe aila Sacira nandana 

tritakiipe-nach Tri takupa; viSälara-der Bildgestalt namens Visalä; kari' -tuend; 
dara5ana-Besuchen; parica -apsara - tirthe-nach Paricäpsarä-tirtha; äi/ä-kam; 5acira 
nandana-der Sohn Mutter Sacis. 

ÜBERSETZUNG 

�ri Caitanya Mahaprabhu, der Sohn Mutter �cis, ging nach Tritakupa, 
und nachdem Er dort die Viüla-Bildgestalt gesehen hatte, begab Er Sich an 
den heil igen Ort, der als Pancapsara-tirtha bekannt ist. 

ERLÄUTERUNG 

Die Apsaräs oder Bewohner der h imml ischen Planeten sind im al lgemeinen als 
Tanzmädchen bekannt. Die Mädchen auf den h immlischen Planeten sind 
außergewöhnlich schön, und wenn eine Frau auf der Erde sehr schön ist, wird sie 
mit den Apsaräs vergl ichen . Es gab einmal fünf Apsaräs mit Namen Latä, Budbudä, 
Samici, Saurabheyi und VarQä. Es heißt, daß sie überaus schöne Tanzmädchen 
waren und von lndra geschickt wurden, um die schwere Enthaltung einer hei l igen 
Persönlichkeit namens Acyuta ��i zu brechen . Dieses Verhalten war für lndra, den 
König des Himmels, typisch. Immer wenn lndra entdeckt, daß jemand sich schwere 
Enthaltungen auferlegt, beginnt er um seinen Posten zu fürchten . lndra ist immer 
um seine Position besorgt und fürchtet, daß jemand, der mächtiger wi rd als er, ihm 
seinen hohen Posten streitig machen könnte. Sobald er sieht, daß e in Heil iger 
schwere Enthaltungen auf sich n immt, schickt er T anzmädchen, um ihn abzulen­
ken . Sogar der große Heil ige Visvämitra Muni fiel seinem Plan zum Opfer. 

Als die fünf .Apsaräs Acyuta ��is Meditation zu unterbrechen versuchten, 
wurden sie von dem Heil igen gescholten und verflucht. Als Folge verwandelten 
sich die Mädchen in Krokodi le in einem See, der als Paricäpsarä bekannt wurde. �ri 
Rämacandra besuchte ebenfal ls diesen Ort. Aus einer Erzählung �ri Närada Munis 
verstehen wir, daß Arjuna d iese hei l igen Orte besuchte und dort von der Verflu­
chung der fünf Apsaräs hörte. E r  befreite sie aus ihrem abscheulichen Zustand, und 
von dem Tag an wurde der See als Paricäpsarä bekannt und wurde ein Pi lgerort 
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gokarl)e siva dekhi '  äilä dvaipäyani 
sürpäraka- tirthe äilä nyäsi-siromal)i 
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gokarf)e-an dem Ort namens GokarQa; siva-den Tempel �ivas; dekhi ' -se­
hend; äi/ä-kam; dvaipäyani-nach Dvaipayani ;  sürpäraka- tirthe-an den hei l igen 
Ort namens Surpäraka; äi/ä-kam; nyäsi-siromaf)i-der beste der sannyäsis, �ri 
Caitanya Mahäprabhu.  

ÜBERSETZUNG 

Nachdem �ri Caitanya Mahäprabhu Paßcäpsarä besucht hatte, ging Er 
nach Gokar.,a. Während Er dort war, besuchte Er den Tempel �ivas und 
wanderte dann weiter nach Dvaipäyani. �ri Caitanya Mahäprabhu, das 
Kronjuwel aller sannyisis, begab Sich dann nach Sürpäraka-tirtha. 

ERLÄUTERUNG 

Gokarl')a l iegt in Nord-Känä(iä, in  der Provinz Mahärä�tra . Es l iegt etwa 32 

Kilometer südöstl ich von Käraoyara. Dieser Ort ist für einen �iva-Tempel, der als 
Mahä-balesvara bekannt ist, sehr berühmt. Hunderte, ja Tausende von Pilgern 
kommen, um diesen Tempel zu sehen. Sürpäraka l iegt etwa 42 Kilometer nördl ich 
von Bombay. ln der Provinz Mahärä�tra gibt es in der Nähe von Bombay einen 
Bezirk namens Thänä und einen Ort namens Sopara . Surparaka wird im Mahä­
bhärata l.Sänti-parva, 41 . Kapitel, Vers 66-67) erwähnt. 
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koläpure la�mi dekhi ' dekhena k�ira -bhagavati 
läriga-gaf)e5a dekhi ' dekhena cora-pärvati 

koläpure-in Koläpura; /ak�mi-die Glücksgöttin; dekhi '-sehend ; dekhena-Er 
besuchte; k�ira-bhagavati-den Tempel �ira-bhagavatis; /äriga-gaf)e5a-die Bi ldge­
stalt Läriga-gaQeSa; dekhi ' -sehend; dekhena-Er sieht; cora-pärvati-die Göttin 
Pärvati, die als Diebin bekannt ist. 

ÜBERSETZUNG 

�ri Caitanya Mahäprabhu besuchte darauf die Stadt Koläpura, wo Er die 
Glücksgöttin im Tempel �ira-bhagavatis und Linga-gar,e5a in einem ande­
ren Tempel, der als Cora-pärvati bekannt ist, sah. 
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ERLÄUTERUNG 

Koläpura ist eine Stadt in  der Provinz Mahärä�tra, d ie früher als Bombay Pradesh 
bekannt war. Früher war es ein Eingeborenenstaat, und es wird im Norden von 
dem Bezirk Säritärä begrenzt, im Osten und im Süden von dem Bezi rk Belagäma 
und im Westen von dem Bezirk Ratnagiri . An d iesem Ort gibt es einen Fluß namens 
UrQä. Aus der Bombay Gazette erfährt man, daß es dort etwa zweihundertfünfzig 
Tempel gab, von denen sechs sehr berühmt sind. Es sind d ies: (1 ) Ambäbäi oder 
Mahälak�mi Mandira, (2) Vithobä Mandira, (3) Tembläi Mandira, (4) Mahäkäli 
Mandira, (5) Phiräriga- i  oder Pratyarigi rä Mandira und (6) Yyallämna Mandi ra. 
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tathä haite pär:u;Jarapure äilä gauracandra 
vi!h!hala- [häkura dekhi ' päilä änanda 

tathä haite-von dort; pär:)(;Jara-pure-nach PäQQarapura; äi/ä-kam; gaura­
candra-Sri Caitanya Mahaprabhu; vi!h!hala -[häkura-die Bi ldgestalt, d ie als 
Vi ththala bekannt ist; dekhi ' -sehend; päi/ä-bekam; änanda-großes Glück. 

ÜBERSETZUNG 

Von dort ging �ri Caitanya Mahiprabhu nach Pir,�arapura, wo Er den 
Tempel Vi!hthala Thikuras sah. 

ERLÄUTERUNG 

Die Stadt PäQQarapura l iegt am Fluß Bhimä. Es heißt, daß Sri Caitanya Maha­
prabhu Tukäräma einweihte, als Er PäQQarapura besuchte. Dieser Tukärama Äcarya 
wurde in der Provinz Mahara�tra sehr berühmt, und er verbreitete die sarikirtana­
Bewegung über d ie ganze Provinz. Die sarikirtana-Bewegung, d ie zu Tukaräma 
gehört, ist heute noch in Bombay in der Provinz Mahara�tra sehr bekannt. 
T ukäräma war ein Schüler Sri Caitanya Mahaprabhus, und sein Buch ist als Abhariga 
bekannt. Seine sarikirtana-Gruppe gleicht genau den GauQiya-Vai�oava-sarikirtana­
Gruppen, denn sie chanten den Hei l igen Namen des Herrn mit mrdariga und 
karatälas. 

Sri Viththaladeva, der in  d iesem Vers erwähnt wird, ist eine Form Sri Vi$QUS mit 
vier Händen. Er ist NaräyaQa . 

VERS 283 
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premavese kaila bahuta kirtana-nartana 
tahari eka vipra tärire kaila nimantral)a 
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prema-ävese-in der großen Ekstase der Liebe; kai/a-führte aus; bahuta-viel; 
kirtana-nartana-Chanten und Tanzen; tähäri�ort; eka�in; vipra-brähmal)a; 
tärire-lhn; kai/a-tat; nimantraf)a-Einladung. 

ÜBERSETZUNG 

Sri Caitanya Mahäprabhu chantele und tanzte wie immer auf vielerlei 
Arten, und ein brähma-:-a, der Ihn in ekstatischer Liebe sah, war sehr erfreut. 
Er lud den Herrn sogar zum Mittagessen zu sich nach Hause ein. 

VERS 284 
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bahuta ädare prabhuke bhik� karäila 
bhik� kari '  tathä eka subha-värtä päila 

bahuta ädare-mit  großer Liebe; prabhuke-�ri Caitanya Mahäprabhu; bhik� 
karäila-bot ein Mittagsmahl an; bhik� kari '  -nachdem Er Sein Mittagessen 
beendet ha,te; tathä--dort; eka�ine; subha-värtä-glückbringende Nachricht; 
päila -bekam.  

ÜBERSETZUNG 

Dieser brähma-:-a bot Sri Caitanya Mahäprabhu mit großer Achtung und 
Liebe Speisen an. Nachdem der Herr Sein Mittagsmahl beendet hatte, emp­
fing Er glückbringende Nachrichten. 
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mädhava-purira si�ya 'sri-rariga-puri' näma 
sei gräme vipra-grhe karena visräma 

mädhava-purira si�ya-ein Schüler Mädhavendra Puris; sri-rariga-puri-�ri Rariga 
Puri; näma-genannt; sei gräme-in diesem Dorf; vipra grhe-im Hause eines 
brähmal)a; karena visräma-ruht. 
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ÜBERSETZUNG 

Sri Caitanya Mahäprabhu hörte, daß Sri Ranga Puri, ein Schüler Sri 
Mädhavendra Puris, in  diesem Dorf im Hause eines brähmat:�a weilte. 

VERS 286 
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suniyä calilä prabhu tärire dekhibäre 
vipra -grhe vasi ' ächena, dekhilä tärihäre 

suniyä-hörend; ca/i/ä-ging; prabhu-Sri Caitanya Mahäprabhu; tärire-ihn; 
dekhibäre-zu sehen; vipra-grhe-im Hause des brähmaQa; vasi ' -sitzend; ächena 
-war; dekhilä-sah; tärihäre-ihn .  

ÜBERSETZUNG 

Als Sri Caitanya Mahäprabhu dies hörte, ging Er sogleich zum Haus dieses 
brähmaQa, um Sri Ranga Puri zu sehen. Als der Herr eintrat, sah Er ihn dort 
sitzen. 

VERS 287 
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premävese kare tärire daQcja-paraQäma 
asru, pulaka, kampa, sarvärige pac;Je ghäma 

prema-ävese-in ekstatischer Liebe; kare-tut; tärire-ihm; daQe;Ja-paraQäma­
Ehrerbietungen, indem man flach niederfäl lt; asru-Tränen; pu/aka-Jubel ; kampa 
-Zittern; sarva-ange-am ganzen Körper; pae;Je-es gab; ghäma-Schweiß­
ausbruch .  

ÜBERSETZUNG 

Sobald Sri Caitanya Mahäprabhu den brähmat:�a sah, begann Er ihm 
sogleich in ekstatischer Liebe Ehrerbietungen zu erweisen, indem Er flach 
zu Boden fiel.  Die Merkmale transzendentaler Veränderung, wie Tränen, 
Jubel, Zittern und Schweißausbruch, wurden sichtbar. 
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dekhiyä vismita haila sri-ratiga-purira mana 
'uthaha sripäda ' ba/i ' balilä vacana 
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dekhiyä-sehend; vismita-erstaunt; hai/a-wurde; sri-rariga-purira-Sri Rariga 
Puris; mana--<ier Geist; uthaha-steht auf; sri-päda-Eure Heil igkeit; ba/i ' -sagend; 
balilä vacana-begann zu sprechen. 

ÜBERSETZUNG 

Als �ri Ranga �ri Caitanya Mahiprabhu in solch einer ekstatischen 
Stimmung sah, sagte er: "Eure Heil igkeit, bitte steht auf. 1 1  
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sripäda, dhara mora gosätiira sambandha 
tähä vinä anyatra nähi ei premära gandha 

sri-päda-o Eure Hei l igkeit; dhara-lhr haltet; mora -mein; gosätiira-mit Sri 
,\tiädhavendra Puri; sambandha-Beziehung; tähä vinä-ohne ihn; anyatra­
irgendwo; nähi--es gibt nicht; ei--<iiese; premära--<ier Ekstase; gandha-Duft. 

ÜBERSETZUNG 

"Eure Heil igkeit ist gewiß mit �ri Mädhavendra Puri verbunden, ohne 
den es keinen Duft ekstatischer Liebe gibt/1 

ERLÄUTERUNG 

�rila Bhaktisiddhänta Sarasvati Thakura bemerkt, daß von der Schülernachfolge 
Madhvacaryas - bis zur Ankunft Seiner Heil igkeit �ripada Lak�mipati Tirtha - nur 
�ri Kr�Qa verehrt wurde. Nach Srila Mädhavendra Puris Erscheinen wurde die 
Verehrung von sowohl Radha als auch Kr�rJa eingeführt. Aus d iesem Grunde wird 
�ri Mädhavendra Puri als die Wurzel der Verehrung in ekstatischer Liebe anerkannt. 
Solange man nicht mit der Schülernachfolge Mädhavendra Puris verbunden ist, 
besteht keine Mögl ichkeit, die Merkmale ekstatischer Liebe zu erwecken. Das 
Wort gosätii ist in diesem Zusammenhang bedeutend . Der spi ri tuelle Meister, der 
der Höchsten Persönl ichkeit Gottes völl ig ergeben ist und nichts anderes zu tun 
hat, als dem Herrn zu d ienen, wird als der beste der paramaharhsas bezeichnet. Ein 
paramaharhsa hat nichts mit Sinnenbefried igung zu tun; er ist nur daran interessiert, 
die Sinne des Herrn zu befriedigen . Jemand, der d ie Sinne auf d iese Weise unter 
Kontrolle hat, wird gosatii oder gosvämi, Meister der Sinne, genannt. Die Sinne kön­
nen nicht beherrscht werden, solange man nicht im Dienst des Herrn tätig ist; 
deshalb beschäftigt sich der echte spiri tuelle Meister, der über seine Sinne vol le 
Herrschaft hat, vierundzwanzig Stunden am Tag im Dienst des Herrn. Er kann 
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daher als gosärii oder gosvämi angesprochen werden . Der Titel gosvämi kann nicht 
geerbt werden, sondern kann nur einem echten spi ri tuellen Meister gegeben 
werden. 

Es gab sechs große gosvamis in Vrndävana - SrTia Rüpa, Sanätana, Bhatta Ra­
ghunätha, Sri jiva, Gopäla Bhatta und Däsa Raghunätha -, und keiner von ihnen 
erbte den Ti tel "Gosvämi1 1 •  Al le gosvamis von Vrndävana waren echte spiri tuel le 
Meister, d ie auf der höchsten Ebene hingebungsvollen Dienstes standen, und aus 
diesem Grunde wurden sie als gosvamis bezeichnet. Alle Tempel von Vrndävana 
wurden zweifellos von den sechs Gosvämis begonnen. Später wurde d ie Vereh­
rung in den Tempeln ein igen Haushälterschülern der Gosvämis übertragen, und 
seitdem ist der erbl iche Titel "Gosvämi'' benutzt  worden . Jedoch nur jemand, der 
ein echter spi ri tueller Meister ist und die Botschaft Sri Caitanya Mahäprabhus, die 
Bewegung für K�Qa-Bewußtsein, verbreitet und der seine Sinne völl ig beherrscht, 
kann als gosvami bezeichnet werden. Unglücksel igerweise geht d iese Vererbung 
weiter, und daher wird heutzutage in den meisten Fäl len der Titel mißbraucht, wei l 
niemand mehr die Etymologie des Wortes kennt. 
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eta bali ' prabhuke uthäna kaila alitigana 
galagali kari ' dutihe karena krandana 

eta ba/i ' -dies sagend; prabhuke-Sri Caitanya Mahäprabhu; uthana-aufste­
hend; kaila-tat; a/itigana-Umarmen; ga/aga/i-Schulter an Schulter; kari '  -tuend; 
dutihe-sie beide; karena-tuen; krandana-Weinen . 

ÜBERSETZUNG 

Nachdem �ri Ranga Puri dies gesagt hatte, hob er �ri Caitanya Maha­
prabhu auf und umarmte Ihn. Als sie sich umarmten, begannen sie in 
Ekstase zu weinen. 
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k�Qeke ave5a chac;li' dutihara dhairya haila 
isvara -purira sambandha gosäni jänaila 

k�Qeke-nach ein paar Augenblicken; ave5a-Ekstase; chäc;li' -aufgebend; 
dutihara-von ihnen beiden; dhairya-Geduld; haila-es gab; isvara -purira-Tsvara 
Puris; sambandha-Beziehung; gosäni-Sri Caitanya Mahäprabhu; janäi/a--enthül lte. 
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ÜBERSETZUNG 

Nach einigen Augenbl icken kamen sie zu Sinnen und wurden geduldig. 
Sri Caitanya Mahäprabhu erzählte dann Sri Ranga Puri von Seiner Beziehung 
zu Tsvara Puri. 
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adbhuta premera vanyä durihära uthalila 
durihe mänya kari' durihe änande vasila 

adbhuta-wunderbar; premera--der Liebe zu Gott; vanyä-Überflutung; durihä­
ra-von ihnen beiden; utha/i/a�ntstand; durihe-sie beide; mänya kari '-Achtung 
erweisend; durihe-sie beide; änande-mit großem Glück; vasi/a-setzten sich 
nieder. 

ÜBERSETZUNG 

Beide wurden von wundervol ler ekstatischer Liebe überflutet, die in 
ihnen beiden entstand. Schließl ich setzten sie sich nieder und begannen, 
sich achtungsvol l zu unterhalten. 
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dui jane k�l)a-kathä kahe rätri-dine 
ei-male goriäila pärica-säta dine 

dui jane-beide Persönl ichkeiten; k�Qa-kathä-Cespräche über Kr�Qa; kahe­
sprechen; rätri-dine-Tag und Nacht; ei-mate-auf d iese Weise; goriäi/a-ver­
gingen; pärica-säta�fünf oder sieben; dine-Tage. 

ÜBERSETZUNG 

Auf diese Weise sprachen sie fortgesetzt fünf bis sieben Tage lang über 
Sri K�.,a. 
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kautuke puri tätire puchila janma-sthäna 
gosärii kautuke kahena 'navadvipa ' nama 

kautuke-aus Neugier; puri-Sri Rariga Puri; tarire-lhn; puchila-fragte; janma­
sthäna-nach dem Geburtsort; gosärii-Sri Caitanya Mahäprabhu; kautuke-als eine 
Selbstverständlichkeit; kahena-sagte; nava-dvipa-Navadvipa; nama-Name . 

ÜBERSETZUNG 

Aus Neugier fragte �ri Ranga Puri �ri Caitanya Mahäprabhu nach Seinem 
Geburtsort, und der Herr teilte ihm mit, daß es Navadvipa-dhäma sei. 
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sri-mädhava-purira satige sri-ratiga-puri 
pürve asiyächila teriho nadiyä-nagari 

sri-mädhava-purira sange-mit �ri Mädhavendra Puri; sri-ratiga-puri-Sri Rariga 
Puri; pürve-früher; asiyachila-kam; tetiho-er; nadiyä-nagari-nach der Stadt 
Nadia. 

ÜBERSETZUNG 

�ri Ranga Puri war früher mit �ri Midhavendra Puri nach Navadvipa 
gegangen, und daher erinnerte er sich an die Ereignisse, die dort stattgefun­
den hatten. 
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jagannatha-misra -ghare bhik� ye karila 
apürva mocära ghaQfa tahäti ye khäila 

jagannatha-misra-ghare-im Hause �ri Jagannätha Misras; bhik�-Mittagsmahl; 
ye�ieses; kari/a-nahmen; apürva-noch nicht dagewesenes; mocara ghaQta­
Currygericht aus Bananenblüten; tähati--dort ; ye--dieses; khaila-aß. 

ÜBERSETZUNG 

Sobald sich �ri Ranga Puri an Navadvipa erinnerte, erinnerte er sich auch 
daran, wie er �ri Mädhavendra Puri zum Hause Jagannätha Misras beglei­
tete, wo sie zu Mittag aßen. Er erinnerte sich sogar an den Geschmack eines 
einzigartigen Currygerichts aus Bananenblüten. 
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VERS 297 
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jagannäthera brähmar:Ji, teriha-mahä-pativratä 
vätsalye hayena teriha yena jagan-mätä 
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jagannäthera-Jagannatha Misras; brähmaf)i-Frau;  teriha-sie; mahä-große; 
pati-vratä-ihrem Ehemann hingegeben; vätsa/ye-in Zuneigung; hayena-war; 
teriha-sie; yena-als ob; jagat -mätä-die Mutter des ganzen Universums. 

ÜBERSETZUNG 

�ri Ranga Puri erinnerte sich auch an die Frau Jagannätha Mijras. Sie war 
sehr hingegeben und keusch. Was ihre Zuneigung betraf, so war sie genau 
wie die Mutter des Universums. 
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randhane nipuf)ä täri-sama nähi tribhuvane 
putra-sama sneha karena sannyäsi-bhojane 

randhane-im Kochen; nipuf)ä-sehr geschickt; täri-sama-wie sie; nähi--es gibt 
keine; tri-bhuvane-in den drei Welten; putra-sama-wie ihre eigenen Söhne; 
sneha karena-sie war zuneigungsvol l ;  sannyäsi-bhojane-beim Speisen der sann­
yäsls. 

ÜBERSETZUNG 

Er erinnerte sich auch daran, wie �ri )agannätha Mijras Frau, �cimäti, 
sehr gut zu kochen verstand. Er erinnerte sich, wie sie die sannyäsis sehr 
zuneigungsvoll behandelte und sie genau wie ihre eigenen Söhne speiste. 
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tarira eka yogya putra kariyache sannyasa 
'5arikararal)ya ' nama tarira alpa vayasa 
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tätira-ihr; eka--einer; yogya-verdienend; putra-Sohn; kariyäche-hat ange­
nommen; sannyäsa-den Lebensstand der Entsagung; 5arikara -araQya-�arikarä­
raQya; nama-genannt; tarira-sein; a/pa-gering; vayasa-Aiter. 

ÜBERSETZUNG 

�ri Ranga Puri wußte auch, daß einer ihrer verdienten Söhne schon in 
sehr jungen Jahren in den Lebensstand der Entsagung eintrat. Sein Name 
war Sankararar:-ya. 
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ei tirthe 5atikararaQyera siddhi-prapti haila 
prastave sri-ratiga-puri eteka kahila 

ei tirthe-an diesem heil igen Ort; 5arikararaQyera-Sarikaräral')yas; siddhi­
prapti-Erreichung der Vollkommenheit; hai/a-wurde erfül lt; prastäve-im Laufe 
des Gesprächs; sri-ratiga-puri-�ri Rariga Puri; eteka-so; kahi/a-sprach . 

ÜBERSETZUNG 

�ri Ranga Puri tei lte �ri Caitanya Mahaprabhu mit, daß der sannyasi 
namens �nkararar:-ya an diesem hei l igen Ort Par:-�arapura die Vol lkommen­
heit erreichte. 

ERLÄUTERUNG 

�ri Caitanya Mahäprabhus älterer Bruder trug den Namen Visvarüpa . Er verl ieß 
das Haus noch vor Sri Caitanya Mahaprabhu und trat unter dem Namen Sarikarä­
ral')ya Svami in den sannyäsa-Stand ein . Er bereiste das ganze Land und ging 
schl ießl ich nach PäQQarapura, wo er verschied, nachdem er die Vollkommenheit 
erreicht hatte. Mit anderen Worten, er ging in die spi rituelle Welt ein, nachdem er 
seinen sterblichen Körper in Pai')Qarapura aufgegeben hatte. 
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prabhu kahe, -pürväsrame teriha mora bhräta 
jagannatha misra-pürvasrame mora pitä 

prabhu kahe-der Herr antwortete; pürva-äsrame-in Meinem früheren äsrama; 
tetiha-Er; mora bhrätä-Mein Bruder; jagannätha misra-Jagannatha Misra; pürva­
asrame-in Meinem früheren äsrama; mora pitä-Mein Vater. 
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ÜBERSETZUNG 

Sri Caitanya Mahiprabhu sagte: " ln Meinem früheren israma war Sanka­
rirar:-ya Mein Bruder, und )agannitha Misra war Mein Vater/1 

VERS 302 
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ei-mata dui-jane i�!a -go�!hi kari ' 
dvärakä dekhite calilä sri-rariga-puri 

ei-mata-auf d iese Weise; dui-jane-sie beide; i�ta-go�thi kari ' -viele Themen 
besprechend; dvärakä dekhite-Dvarakä z u  sehen; ca/i/ä-machte sich auf; sri­
rariga-purl-�ri Rariga Puri. 

ÜBERSETZUNG 

Nachdem Sri Ranga Puri seine Gespräche mit Sri Caitanya Mahiprabhu 
beendet hatte, machte er sich auf nach Dviraka�dhima. 
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dina cäri ta thä prabhuke räkhila brähmaf)a 
bhimä-nacfi snäna kari ' karena viththala dar5ana 

dina-Tage; cäri-vier; tathä-dort; prabhuke-�ri Caitanya Mahaprabhu; räkhi­
/a-behielt; brähmaf)a-der brähmaf)a; bhimä-nacfi-im Fluß Bhima; snäna kari '­
badend; karena-tut; viththala dar5ana-Besuch des Tempels Viththalas. 

ÜBERSETZUNG 

Nachdem Sri Ranga Puri nach Dväraka aufgebrochen war, bl ieb Sri 
uitanya Mahiprabhu noch weitere vier Tage bei dem brihmar:-a in  Pär:t<iara­
pura. Er badete im Fluß Bhimä und besuchte den Tempel Viththalas. 
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tabe mahäprabhu äilä kr�Qa-vef)vä-tire 
nänä tirtha dekhi ' tähäri devatä-mandire 
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tabe-danach; mahäprabhu-Sri Caitanya Mahäprabhu; äi/ä-kam;  kr�Qa veQvä­
tire-an das Ufer des Flusses K�Qa-veQvä; nänä-verschiedene; tirtha-heil ige Orte; 
dekhi ' -sehend; tähäri-dort; devata -mandire-im Tempel einiger Götter. 

ÜBERSETZUNG 

Sri Caitanya Mahiprabhu ging als nächstes zum Ufer des Flusses Knr:-a­
ver,vi, wo Er viele heilige Orte und die Tempel verschiedener Götter 
besuchte. 

ERLÄUTERUNG 

Dieser Fluß ist ein wei terer Nebenarm des Flusses Kr�Qä. Es heißt, daß Thäkura 
Bilvamarigala an den Ufern d ieses Flusses lebte. Dieser Fluß wird manchmal als die 
ViQä, die VeQi, d ie Sinä oder die Bhimä bezeichnet. 
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brahmaQa-samaja saba-vai�Qava-carita 
vai�Qava sakala pac;Je 'kr�Qa-karQamrta ' 

brahmaQa-samaja-die Gemeinde der brahmaQas; saba-alle; vai�Qava-carita­
reine Geweihte; vai�Qava saka/a-alle Vai�Qavas; pac;/e-studieren; k�Qa-karQäm­
rta-den Kr�Qa-karQamrta von Bi lvamarigala Thäkura .  

ÜBERSETZUNG 

Die brihmar,a-Gemeinde dort bestand aus reinen Gottgeweihten, die 
regelmäßig ein Buch mit dem Titel Kn.,a-karr:-imrta studierten, das von 
Bilvamangala Thikura verfaßt worden war. 

ERLÄUTERUNG 

Dieses Buch wurde von Bilvamarigala Thäkura in 1 1 2  Versen verfaßt Es gibt 
zwei oder drei andere Bücher, d ie den gleichen Titel haben, und es gibt auch zwei 
Kommentare zu Bi lvamarigala Thäkuras Buch .  Ein Kommentar wurde von Kr�Qa­
däsa Kaviräja Gosvämi und der andere von Caitanya däsa Gosvämi geschrieben . 
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k�Qa-karl)ämrta suni' prabhura änanda haila 
agraha kariya punthi lekhäriä laila 
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k�Qa-karQämrta suni' -nachdem er den K�Qa-karQämrta gehört hatte; prabhu­
ra-Sri Caitanya Mahäprabhus; änanda haiJa-es gab großes Glück; ägraha kariyä 
-mit großer Begierde; purithi--das Buch; /ekhänä-abgeschrieben bekommend; 
/ai/a-nahm. 

ÜBERSETZUNG 

Sri Caitanya Mahäprabhu war sehr erfreut, aus dem Buch KtlQa­
karQimrta zu hören, und mit großer Begierde l ieß Er es abschreiben und 
nahm es mit. 
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'karf)ämrta '-sama vastu nähi tribhuvane 
yähä haite haya kr�f)e suddha-prema-jnäne 

karf)ämrta-Kr�Qa-karf)ämrta; sama-wie; vastu nähi--es gibt nichts; tribhuvane 
-in den drei Welten; yähä haite-von welchem; haya--es gibt; k�Qe-Sri Kr�Qa; 
suddha-prema-jnäne-Wissen um reinen hingebungsvollen Dienst. 

ÜBERSETZUNG 

Es gibt nichts in den drei Welten, was mit dem Ktl.,a-karr,ämrta zu 
vergleichen ist. Wenn man dieses Buch studiert, wird man zu Wissen um 
reinen hingebungsvollen Dienst für K!1Qa erhoben. 
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saundarya-mädhurya-kr�Qa-11/ära avadhi 
sei jäne, ye 'karf)ämrta ' pac;Je niravadhi 

saundarya-Schönheit; mädhurya-Süße; kr�Qa-11/ära-der Spiele Sri Kr�Qas; 
avadhi-Crenze; sei jäne--er kennt; ye-jemand, der; karf)ämrta-das Buch K�Qa­
karQämrta; pa{je-studiert; niravadhi-ständig . 

ÜBERSETZUNG 

Jemand, der den Ktl.,a-karr:-ämrta ständig l iest, kann die Schönheit und 
den melodiösen Geschmack der Spiele Sri K"'.,as vol lständig verstehen. 
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VERS 309 
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'brahma-sarilhitä ', 'karl)ämrta ' dui purithi pänä 
mahä-ratna-präya päi äilä sarige /anä 

brahma-sarilhitä-das Buch Brahma-sarilhitä; karl)ämrta-das Buch K{?l)a­
karl)ämrta; dui-zwei ; purithi-Bücher; pänä-bekommend; mahä-ratna -präya 
-wie die kostbarsten Edelsteine; päi-bekommend; äi/ä-kam zurück; sange-mit 
Sich; /atiä-nehmend . 

ÜBERSETZUNG 

Die Brahma-samhili und der K"'.,a-kar-:-ämrta waren zwei Bücher, die Sri 
Caitanya Mahiprabhu als die kostbarsten Juwelen ansah. Deshalb nahm Er 
sie auf Seiner Rückreise mit. 
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täpi snäna kari ' äilä mähi?mati-pure 
nänä tirtha dekhi tähäri narmadära tire 

täpi-im Fluß Täpi; snäna kari '�in Bad nehmend; äi/ä-kam an; mähi?mati-pure 
-in Mähi�mati-pura; nänä tirtha-viele hei l ige Orte; dekhi-sehend; tähäri--dort; 
narmadära tire-am Ufer des Flusses Narmada.  

ÜBERSETZUNG 

Sri Caitanya Mahäprabhu kam als nächstes an die Ufer des Flusses Tipi. 
Nachdem Er dort gebadet hatte, ging Er nach Mihitmati-pura. Während Er 
Sich dort aufh ielt, besuchte Er viele hei l ige Orte an den Ufern des Flusses 
Narmadi. 

ERLÄUTERUNG 

Der Fluß Täpi ist heute als Tapti bekannt. Die Quelle des Flusses l iegt auf einem 
Berg, den man Multäi nennt, und der Auß fl ießt durch den Staat Saura�tra und in 
das westl iche Arabische Meer. Mahi�mati-pura wird im Mahäbhärata im Zusam­
menhang mit dem Sieg Sahadevas erwähnt. Sahadeva, der jüngste Bruder der 
Par:u�avas, eroberte diesen Tei l des Landes. Im Mahäbhärata heißt es: 

tato ratnäny upädäya 
puriril mähi?matiril yayau 
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ta tra nilena räjtiä sa 
cakre yuddharh narar�bhal) 

"Nachdem Sahadeva Juwelen erworben hatte, begab er sich in die Stadt Mähi�­
mati, wo er mit einem König namens Nila kämpfte." 

VERS 31 1 

'fl{it� "'f�' �� fi{�Jtt� "1ti4 I 

�1J!�·f'Stfl ��1'(1 ���t«'fJ " �) � " 

dhanus- tirtha dekhi ' karilä nirvindhyäte snäne 
r�yamüka-giri äilä dar:lC;Iakäraf)ye 

dhanul)-tirtha-Dhanus-tirtha; dekhi' -sehend; karilä-tat; nirvindhyäte-in dem 
Fluß N irvindhyä; snäne-Baden; r�yamüka-giri-am Berg ��yamuka; äi/ä-kam an; 
daf)c;/aka-araf)ye-in dem Wald, der als DaQQakäraQya bekannt ist . 

ÜBERSETZUNG 

Der Herr kam als nächstes nach Dhanus-tirtha, wo Er im Fluß Nirvindhya 
Sein Bad nahm. Er kam dann zu dem Berg "yamüka und ging darauf nach 
Da�akarat:tya. 

ERLÄUTERUNG 

Manche sind der Ansicht, ��yamuka sei eine Bergkette, d ie bei dem Dorf 
Hämpi-gräma im Bezirk Beläri beginne. Diese Bergkette beginnt am Ufer des Flusses 
T urigabhadrä, der schl ießl ich den Staat Hyderabad erreicht. Andere sind der Mei ­
nung, der Hügel l iege in Madhya Pradesh und trage heute den Namen Rämpa. 
DaQQakäraQya ist ein weiter Landstrich, der nördl ich von Khände5a beginnt und 
sich bis zum südl ichen Ähammada-nagara durch Näsika und Äurarigäbäda 
erstreckt. Der Fluß Godävari fließt durch dieses Gebiet, und es gibt dort einen 
großen Wald, in dem Sri Rämacandra lebte. 
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'saptatäla-vrk� ' dekhe känana-bhitara 
ati vrddha, ati sthüla, ati uccatara 

sapta- tä/a-vrk�-sieben Palmen; dekhe-sieht; känana-bhitara-in dem Wald; 
ati vrddha-sehr alt; ati sthüla-sehr dick; ati uccatara-sehr hoch.  
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ÜBERSETZUNG 

�ri Caitanya besuchte dann einen Ort im Wald namens Saptatila. Al le 
Bäume dort waren sehr alt, sehr dick und sehr hoch. 

ERLÄUTERUNG 

Der Name Saptatäla wird im Ki�kindhyä-kär:)(;Ja-Kapitel des Rämäyaf)a erwähnt 
und wird dort im elften und zwölften Abschnitt d ieses Kapitels beschrieben . 
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saptatäla dekhi ' prabhu älirigana kaila 
sa5arire saptatäla vaikuf)[he calila 

sapta- täla dekhi ' -nachdem Er die sieben Palmen gesehen hatte; prabhu-�ri 
Caitanya Mahaprabhu; älirigana kaila-umarmte; sa-5arire-mit ihren Körpern; 
sapta- täla--die sieben Palmen; vaikuf)[he calila-kehrten nach VaikutJtha- loka 
zurück. 

ÜBERSETZUNG 

Als �ri Caitanya Mahiprabhu die sieben Palmen sah, umarmte Er sie. Als 
Folge davon kehrten sie alle nach Vaiku1_1tha-loka, in die spi rituelle Welt, 
zurück. 
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sünya-sthala dekhi '  lokera haila camatkära 
Iake kahe, e sannyäsi-räma-avatära 

sünya-sthaJa--den freigewordenen Ort; dekhi ' -sehend; Jokera-der Menschen 
im al lgemeinen; haiJa-es gab; camatkära-Erstaunen ; Iake kahe-alle Menschen 
begannen zu sagen; e sannyäsi--dieser sannyäsi; räma-avatära--eine Inkarnation �ri 
Ramacandras. 

ÜBERSETZUNG 

Nachdem die sieben Palmen nach Vaiku1_1tha gegangen waren, war jeder 
erstaunt, daß sie nicht mehr da waren. Die Menschen begannen darauf zu 
sagen: "Dieser sannyisi, der Sich �ri Caitanya Mahiprabhu nennt, muß eine 
Inkarnation �ri Rämacandras sein. 1 1  
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VERS 315 

'Pt�� t�111 G;� -��-'ft11 I 
�tt: -rfiJI .m �, f�1 �� t11f n ��t '' 

sa5arire täla gela sri-vaikuf)tha-dhäma 
aiche 5akti kära haya, vinä eka räma 
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sa-5arire-mit dem materiel len Körper; tä/a-die Palmen; ge/a-gingen; sri­
vaikuQtha-dhäma-in das spiri tuelle Königreich, das als Vaikur:ttha bekannt ist; 
aiche-solche; 5akti-Macht; kära-dessen; haya-ist; vina�hne; eka--eine; 
räma-Sri Ramacandra .  

ÜBERSETZUNG 

"Nur Sri Rimacandra hat die Macht, sieben Palmen zu den spirituellen 
Vaikur,tha-Pianeten zu schicken. ' '  

VERS 316 

� 'flf1fi1' ��� 'f-.r1-�'1Ufit't , ... I 
'l� �tßl, �tt1 •fl" AC!f11t " ��� " 

prabhu äsi' kaila pampä-sarovare snäna 
paricavati asi, tähäri karila visrama 

prabhu-Sri Caitanya Mahaprabhu; asi' -kommend; kai/a-tat; pampa-saro­
vare-in den See der als Pampa bekannt ist; snäna-Baden ; paricava{i äsi-dann 
nach Paricavati kommend; tähari-dort; karila-nahm; visräma-Rast . 

ÜBERSETZUNG 

Schließl ich kam Sri Caitanya Mahäprabhu an einen See, der als Pampi 
bekannt war, in  dem Er badete. Darauf ging Er zu einem Ort, den man 
Paiicavati nennt, wo Er Sich ausruhte. 

ERLÄUTERUNG 

Manche sind der Ansicht, der alte Name des Flusses T urigabhadra sei Pamba. 
Andere wiederum denken, Vijaya-nagara, die Hauptstadt des Staates, sei als 
Pampa-tirtha bekannt gewesen. Und wieder andere vertreten d ie Meinung, es 
gebe einen See d ieses Namens in der Nähe von AnaguQQi i n  Richtung Hyderabad. 
Der Fluß T urigabhadra fl ießt ebenfal ls dort. Es gibt viele verschiedene Meinungen 
über den See mit Namen Pampa-sarovara . 
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VERS 317 

e{tßtc• �· '"f�' '� �'1if'ifR 1 

�1�C� ._� �tt1 wfilftr1 '��it II ��" II 

näsike tryan1baka dekhi ' gelä brahmagiri 
kuSävarte äilä yähäli janmilä godävari 

näsike-an dem hei l igen Ort Näsika; tryambaka--€ine Bildgestalt �ivas; dekhi ' 
-nachdem Er gesehen hatte; ge/ä-ging; brahmagiri-zu dem Ort, der als Brahma­
giri bekannt ist; kuSävarte äilä-dann kam Er an den heil igen Ort, der als Kusavarta 
bekannt ist; yähäli-wo; janmilä-wurde geboren; godävari-der Fluß Godävari. 

ÜBERSETZUNG 

�ri Caitanya Mahiprabhu besuchte dann Nasika, wo Er die Bi ldgestalt 
Tryambaka sah. Dann ging Er nach Brahma-giri und dann nach KuSävarta, 
der Quelle des Flusses Godivari. 

ERLÄUTERUNG 

Kusavarta l iegt am westl ichen ghäta in  Sahyädri . Es l iegt in der Nähe von Näsika, 
einem hei l igen Ort, doch manche glauben, es l iege im Tal von Vindhya . 

VERS 318 

�• ,mlftd)- �'" �R' �tt �nt 1 
�f't �1l111 �" �Wfi11B ll � � lr  ll 

sapta godävari äilä kari '  tirtha bahutara 
punarapi äilä prabhu vidyänagara 

sapta godävari-zu dem Ort, der als Sapta-godävari bekannt ist; äi/ä-kam; kari '  
tirtha bahutara-versch iedene hei l ige Orte besuchend; punarapi-wieder; äi/ä­
kam zurück; prabhu-�ri Caitanya Mahäprabhu; vidyä-nagara-zu dem Ort, wo Er 
Rämänanda Räya traf. 

ÜBERSETZUNG 

Nachdem der Herr noch viele andere heil ige Orte besucht hatte, ging Er 
nach Sapta-godavari. Schl ießl ich kehrte Er nach Vidyinagara zurück. 

ERLÄUTERUNG 

Auf d iese Weise reiste �ri Caitanya Mahäprabhu von der Quelle des Flusses 
Godävari bis zum Norden des Staates Hyderabad . Schl ießl ich kam Er zu dem Staat 
Kal iriga . 
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VERS 319 

ttal� 11lt �r..' • �1tlt� I 
�t-.tllt �tßßt1 �.._ �� flttt .. ll e�Ö' ll 

rämänanda räya suni' prabhura ägamana 
änande asiyä kaila prabhu-saha milana 
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rämänanda räya-Ramananda Raya; suni '-hörend; prabhura-�ri Caitanya 
Mahaprabhus; ägamana-Rückkehr; änande-in großem Glück; asiyä-kommend; 
kaila -tat; prabhu-saha-mit  �ri Caitanya Mahaprabhu; mi/ana-Begegnung. 

ÜBERSETZUNG 

Als Riminanda Riya von Sri Caitanya Mahäprabhus Ankunft hörte, war er 
sehr erfreut und ging sogleich zu Ihm. 

VERS 320 

��" �$1 � Rt'1 'ffftt I 
�filtre{ �.., � t:ittl �if$1 ll �o II 

dar:JC;Javat hariä pac;Je caral')e dhariyä 
ä/iligana kaila prabhu tänre u[häriä 

dal')c;iavat hariä-wie ein Stab; pac;Je-fiel ; caral')e-die Lotosfüße; dhariyä--er­
greifend; ä/ingana-Umarmen; kai/a-tat; prabhu-�ri Caitanya Mahaprabhu; 
tänre-ihn; u[häriä-aufstehend. 

ÜBERSETZUNG 

Als Riminanda Riya flach niederfiel und die Lotosfüße Sri Caitanya 
Mahiprabhus berührte, hob der Herr ihn sogleich auf die Füße und 
umarmte ihn. 

VERS 321 

� � '$f1,�CIIf 4Ct .. d!"'ti4 I 
'�1f1 .. ,.., r-t� � ,·�� lt .. " ��� lt 

dui jane premäve5e karena krandana 
premänande sithila haila dunhäkära mana 

dui jane-sie beide; prema-ävese-in ekstatischer Liebe; karena-tun; krandana 
-Weinen; prema�änande-in ekstatischer Liebe; sithila hai/a-l ießen nach; dunhä­
kära-von ihnen beiden; mana-Gemüter. 
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ÜBERSETZUNG 

ln großer ekstatischer Liebe begannen beide zu weinen, worauf ihre 
Gemüter aussetzten. 

VERS 322 

��11 tl wen W.t �-1 ' 

i{fift ltt�� � �·il �fJtt'l n �� � n 

kata-k�Qe dui janä susthira hanä 
nänä i�fa-go�thi kare ekatra vasiyä 

kata-k�Qe-nach einiger Zeit; dui-zwei; janä-Menschen; su-sthira hanä-zu 
ihren Sinnen kom mend; nänä-verschiedene; i�fa-go�thi-Erörterungen; kare-tun; 
ekatra-zusammen; vasiyä-sitzend. 

ÜBERSETZUNG 

Nach einiger Zeit kamen sie wieder zu Sinnen und setzten sich zusam­
men, um verschiedene Dinge zu besprechen. 

VERS 323 

��t�·�tti <2Jt_ ,.�11 •fillf1 I 

�(�, G11._"��1,-.- '!fit fitlf1 n �� n 

tirtha-yäträ-kathä prabhu sakala kahilä 
karuämrta, brahma-sarilhitä, -dui purithi dilä 

tirtha-yäträ-kathä-Erzählung von Seiner Pilgerreise; prabhu-�ri Caitanya Mahä­
prabhu; sakala kahi/ä-beschrieb al les; karuämrta--das Buch namens K�Qa­
karQämrta; brahma-sarilhitä-das Buch namens Brahma-sarilhitä; dui-zwei; purithi 
-Schriften; di/ä-überreichte. 

ÜBERSETZUNG 

�ri Caitanya Mahiprabhu gab Rämänanda Räya eine lebhafte Schilderung 
Seiner Reise zu den heiligen Orten und erzählte ihm, wie Er die beiden 
Bücher K�.,a-kar-:-ämrta und Brahma-sarhhita bekommen hatte. Der Herr 
überreichte Rämänanda Räya die Bücher. 

VERS 324 

� �,-� (;1f• ßl ... �r�" , 
�- .- 'i.ffff (;'1- �� 'tt� � ll ��8 II 
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prabhu kahe, -tumi yei siddhänta kahile 
ei dui putithi sei saba sak�i diJe 
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prabhu kahe--der Herr sagte; tumi--du; yei-was immer; siddhänta-Schluß­
folgerung; kahiJe-tei l test mit; ei dui-diese beiden; putithi-Bücher; sei-diese; 
saba-alles; sak�i-Beweis; diJe-gaben. 

ÜBERSETZUNG 

Der Herr sagte: "Was immer du Mir über hingebungsvol len Dienst 
gesagt hast, wird von diesen beiden Büchern unterstützt. 1 1  

VERS 325 

lft1ll �rfil'W � �· 'ttb1 1  
�-� �tfit'f, �f� fi'lfqt " ��� " 

räyera änanda haiJa pustaka päiyä 
prabhu-saha äsvädiJa, räkhiJa Jikhiyä 

räyera-Räya Rämänandas; änanda-C iück; haiJa--es gab; pustaka päiyä--diese 
beiden Bücher bekommend; prabhu-saha-mit dem Herrn; äsvädiJa-kostete; 
räkhiJa-behielt; Jikhiyä-Abschrift . 

ÜBERSETZUNG 

Räminanda Räya war sehr glückl ich, diese Bücher zu empfangen. Er 
kostete ihren Inhalt zusammen mit dem Herrn und machte von jedem eine 
Abschrift. 

VERS 326 

'''Stt'ttf�' �t-'11' �tt1f �� c;•t��t•" ' 
�t"lS �f� G.�� !fJI1lwf :Jll<cfi'l II -e�� 11 

'gosarii' äiJä ' gräme haiJa koJähaJa 
prabhuke dekhite loka äiJa sakala 

gosarii-Sri Caitanya Mahäprabhu; äiJä '-ist zurückgekehrt; gräme-in das Dorf; 
haiJa--es gab; koJähaJa-Aufsehen; prabhuke-Sri Caitanya Mahäprabhu; dekhite 
--zu sehen; Joka-Menschen; äiJa-kamen dorthin; sakaJa-alle. 

ÜBERSETZUNG 

Es verbreitete sich im Dorf Vidyanagara die Nachricht von $ri Caitanya 
Mahaprabhus Ankunft, und jeder kam zu Ihm, um Ihn noch einmal zu 
sehen. 
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· VERS 327 

(;WI� �' l'f1rt-."f (;11'11 FQ-'ttt I 
11'6tt� �fi"1 � N5'f1 �mttJ a � 'l n 

loka dekhi ' rämänanda gelä nija -ghare 
n1adhyahne ufhila prabhu bhik� karibäre 

loka dekhi'-die Menschen sehend; rämänanda-Raya Rämänanda; ge/ä-ging 
fort; nija-ghare-zu seinem Haus; madhyähne-mittags; u{hilä prabhu-Sri Caitanya 
Mahaprabhu erhob Sich; bhik� karibäre-um Sein Mittagsmahl zu nehmen. 

ÜBERSETZUNG 

Als �ri Rlmananda Rlya die Menschen sah, die sich dort versammelten, 
kehrte er nach Hause zurück. Mittags erhob Sich �ri Caitanya Mahaprabhu, 
um Seine Mahlzeit zu Sich zu nehmen. 

VERS 328 

mfl•ftll tt1 �: �� �� I 
ll W� "�fltt1 �� W11tl'1 II ��\r n 

ratri-käle raya punal) kaila agamana 
dui jane k{?Qa-kathäya kaila jägaral)a 

rätri-käle-nachts; räya-Ramananda Raya; punal)-wieder; kaila-tat; ägamana 
-kommen; dui jane-die beiden; kr�Qa-kathäya-in Gesprächen über Kr$1'Ja; kaila 
-taten; jägaraQa-verbrachten die Nacht. 

ÜBERSETZUNG 

�ri Rlmananda Rlya kehrte am Abend zurück, worauf er und der Herr 
über Kr$.,a sprachen. So verbrachten sie die Nacht. 

VERS 329 

-- � "�'(1 ·� ltRI-� I 
'fR·wt1 .. ,.., ''��� �·� N4i' n �� n 

dui jane k{?Qa-kathä kahe rätri-dine 
parama-änande gela pärica-säta dine 

dui jane-sie beide; k{?Qa-kathä-Gespräche über K�l')a; kahe-sprechen; rätri­
dine-Tag und Nacht; parama-anande-in großem Glück; ge/a-verbrachten; 
parica-säta dine-fünf bis sieben Tage. . 



Vers 332) Sri Caitanyas Reise zu den hei l igen Orten 441 

ÜBERSETZUNG 

Rimänanda Riya und Sri Caitanya Mahäprabhu sprachen Tag und Nacht 
über K�.,a, und so verbrachten sie fünf bis sieben Tage in großem Glück. 

VERS 330 

tf1t1i4"f ��,-�"' �1�111 �twt 9ft�1 1 
1"�1,. filf�( �tfif �� �fii1 II � o  ll 

rämänanda kahe, -prabhu, tomära äjnä pänä 
räjäke likhiluri ämi vinaya kariyä 

rämänanda kahe-Rämänanda Räya sagte; prabhu-mein l ieber Herr; tomära 
äjnä-Deine Erlaubnis; pänä-bekommend; räjäke likhiluri-habe einen Brief an den 
König geschrieben; ämi-ich; vinaya kariyä-mit großer Demut. 

ÜBERSETZUNG 

Rimänanda Raya sagte: "Mein l ieber Herr, mit Deiner Erlaubnis habe ich 
bereits in großer Demut einen Brief an den König geschrieben. 1 1 

VERS 331 

� �1f 'e11W1 fiflf �'4'115,'1 �� I 
5f'l� �'tt�1f �tfll 'ltf'Stvt� �fltt� 11 ��� n 

räjä more äjnä dila niläcale yäite 
calibära udyoga ämi lägiyächi karite 

räjä--der König; more-mir; äjnä di/a-hat einen Befehl gegeben; niläcale yäite 
-nach Jagannatha Puri zu gehen; ca/ibära-zu gehen; udyoga-Vorbereitung; 
ämi-ich; /agiyächi-begann ; karite-zu tun. 

ÜBERSETZUNG 

"Der König hat mir bereits den Befehl ertei lt, nach Jagannätha Puri 
zurückzukehren, und ich treffe Vorbereitungen, dies zu tun. 1 1  

VERS 332 

� ��,-�fltl �� �-fitfil� 'eft�-. I 
,��1 '1-1 �5t" �fj� � II ��� II 

prabhu kahe, -ethä mora e-nimitte ägamana 
tomä lanä niläcale kariba gamana 
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prabhu kahe-Sri Caitanya Mahäprabhu sagte; ethä-hier; mora-Mein; e-nimit ­
te-aus d iesem Grund; ägamana-zurückkommend; tomä /anä-dich nehmend; 
ni/äca/e-nach Jagannatha Puri; kariba-lch werde tun; gamana-gehen . 

ÜBERSETZUNG 

�ri Caitanya Mahäprabhu sagte darauf: "Nur aus diesem Grunde bin Ich 
hierher zurückgekommen. Ich wollte dich mit nach Jagannätha Puri 
nehmen/1 

VERS 333 

lnt �,-�, �1t� PI ���� I 

�� � �-"'�' �'•11'rf•t'� n ��� u 

räya kahe, -prabhu, äge ca/a niläcale 
mora sarige häti-gho(lä, sainya-kolähale 

räya kahe-Ramananda Raya antwortete; prabhu-Herr; äge ca/a-Du gehst 
voraus; ni/äca/e-nach Jagannatha Puri; mora sange-mit mir; häti-gho(lä-Eie­
fanten und pferde; sainya-Soldaten; ko/äha/e-großes Aufsehen . 

ÜBERSETZUNG 

Rämänanda Räya sagte: "Mein l ieber Herr, es ist besser, wenn Du allein 
nach Jagannätha Puri vorausgehst, denn mit mir werden viele pferde, 
Elefanten und Soldaten kommen, die viel Lärm machen werden. 1 1  

VERS 334 

fite{-'ftllf b1-�� �ft' �1ft'ft� I 
�11rR 't1'' 'ttti �f11 �fFt �1lt'1 u ��s n 

dina-dase ihä-sabära kari '  samädhäna 
tomära päche päche ämi kariba prayäQa 

dina-dase-innerhalb von zehn Tagen; ihä-sabära-von all diesem; kari ' samä­
dhäna-Vorbereitung treffend; tomära-Dir; päche päche-folgend; ämi-ich; 
kariba-werde tun; prayaQa-gehen. 

ÜBERSETZUNG 

"Ich werde innerhalb von zehn Tagen Vorbereitungen treffen. Indem ich 
Dir nachfolge, werde ich ohne Zögern nach Niläcala gehen. 1 1  



Vers 337) �ri Caitanyas Reise zu den heil igen Orten 

VERS 335 

� �� �ttl "641fi1C'! �-1 fiRn I 

�1115C" lifiltt'1 (!!'- �1�m l"tfPi II ��<t II 

tabe mahäprabhu tätire äsite äjnä diyä 
niläcale calilä prabhu änandita hanä 
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tabe-darauf; mahäprabhu-Sri Caitanya Mahäprabhu; tätire-ihm; äsite-zu 
kommen; äjnä diyä--eine Anweisung gebend; niläcale-nach Jagannätha Puri; 
calilä-brach auf; prabhu-Sri Caitanya Mahäprabhu; änandita hanä-mit großer 
Freude. 

ÜBERSETZUNG 

Indem �ri Caitanya Mahäprabhu Rämänanda Räya die Anweisung gab, 
nach Nilicala zu kommen, brach Er mit großer Freude nach )agannätha Puri 
auf. 

VERS 336 

� 'ttet � � �'Ii .. t1t�t� I 

� 9ft'! 5MI11 ��, ,.(' �'flj II �-e� II 

yei pathe pürve prabhu kailä ägamana 
sei pathe calilä dekhi, sarva vai�Qava-gaQa 

yei pathe--der Pfad, auf dem; pürve-früher; prabhu-Sri Caitanya Mahä­
prabhu; kailä ägamana-kam; sei pathe-auf diesem Weg; ca/i/ä-brach auf; dekhi 
-sehen; sarva-alle; vai�(lava-ga(la-Vai�r)avas. 

ÜBERSETZUNG 

�ri Caitanya Mahäprabhu kehrte auf dem gleichen Weg zurück, den Er 
früher nach Vidyänagara genommen hatte, und alle Vai,-:-avas unterwegs 
sahen Ihn wieder. 

VERS 337 

�1 �, "'r-. Ia m� �t�' 1 

Otfif' � i4fitt:!-1fi' �1 ,'!)� II �'t II 

yähäti yäya, Joka u[he hari-dhvani kari ' 
dekhi ' änandita -mana hailä gaurahari 
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yahari yaya-wo immer Er geht; loka ufhe-die Menschen stehen auf; hari­
dhvani kari ' -den Hei l igen Namen des Hare-Kr�Qa-mantra chantend; dekhi '-durch 
Sehen; anandita-glückl ich; mana-im Geist; hai/ä-wurde; gaura-hari-�ri Caitanya 
Mahäprabhu. 

ÜBERSETZUNG 

Wo immer �ri Caitanya Mahaprabhu hinging, wurde der Heil ige Name 
�ri Haris gechantet. Als der Herr dies sah, wurde Er sehr glückl ich. 

VERS 338 

'elt"tlfiftttlf �1ßt' ß�M 9ftifl'l I 
fi4'!J1� ..... tfif Fe.•�at '�tlltbt " ��1r " 

älälanäthe äsi ' k�Qadäse päfhäila 
nityänanda-ädi nija -gaf)e boläila 

alälanäthe-an den Ort, der als Älälanätha bekannt ist; äsi ' -kommend; kr�r:>a­
däse-Kr�Qadäsa , Seinen Diener; päfhäi/a-schickte voraus; nityänanda-�ri N ityä­
nanda; ädi-und andere; nija -gaf)e-persönliche Gefährten; bo/äi/a-rief nach. 

ÜBERSETZUNG 

Als der Herr Älalanatha erreichte, schickte Er Seinen Diener Kr..,adasa 
voraus, um Nityananda und andere persönliche Gefährten herbeizurufen. 

VERS 339 

• �� �Fe.' f�J1-."f ttl I 
tfh1 iflltl1, '�1( � � 9fti ll ��� II 

prabhura ägamana suni ' nityänanda räya 
ufhiyä calilä, preme theha nähi päya 

prabhura-�ri Caitanya Mahäprabhus; ägamana-Ankunft; suni '-hörend; nityä­
nanda räya-�ri N ityänanda; ufhiyä ca/i/ä-stand auf und brach auf; preme-in 
großer Ekstase; theha-Ceduld; nähi päya-bekommt nicht. 

ÜBERSETZUNG 

Sobald Nityananda von �ri Caitanya Mahaprabhus �nkunft hörte, erhob 
Er Sich sogleich und brach auf, um Ihn zu sehen. ja, Er war in  Seiner großen 
Ekstase sehr ungeduldig. 
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VERS 340 

.,._1 .... , 'fttlf1'ft·'ffuc:s, � I 

iftfn1 if '11(1, "'t� e{1 � 'ef1 i(ltf II �8 o II 

jagadananda, damodara -par:rc;lita, mukunda 
naciya calila, dehe na dhare ananda 
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jagadananda-Jagadänanda; damodara-par:rc;lita-Dämodara Par:"�Qita; mukunda 
-Mukunda; naciya-tanzend; ca/i/a-brachen auf; dehe-der Körper; na dhare­
hält nicht; ananda-Ciück. 

ÜBERSETZUNG 

�ri Nityänanda Räya, )agadänanda, Dämodara Par,�ita und Mukunda 
wurden in ihrem Glück alle ekstatisch, und während sie unterwegs tanzten, 
gingen sie, um den Herrn zu treffen. 

VERS 341 

'1tf�i4t'f1it. i� �i4fitf\! -�1 I 

\!t'fC11 fiffllwn Jl� �'I trt�, 'ttc$1 ll �8� ll 

goplnathacarya calila anandita haria 
prabhure milila sabe pathe lag paria 

gopinatha-acarya-Copinätha Äcärya; ca/i/a-brach auf; anandita-im Glück; 
haria-seiend; prabhure-�ri Caitanya Mahäprabhu; mi/i/a-traf; sabe-alle; pathe­
auf dem Weg; Iag-Kontakt; paria-bekommend . 

ÜBERSETZUNG 

Gopinätha Äcärya machte sich ebenfalls in einer sehr glücklichen 
Stimmung auf. Sie alle brachen auf, um den Herrn zu treffen, und 
schließlich kamen sie unterwegs mit Ihm zusammen. 

VERS 342 

C!t{ C$rtt� Jt<ctt11 � Wft�i( I 
C2flrf';q'af Jft� �Cl �"t·Jiiltti4 11 -.e>8� II 

prabhu premävese sabäya kaila alirigana 
premäve5e sabe kare änanda-krandana 
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prabhu-Sri Caitanya Mahaprabhu; prema-ävese-in ekstatischer Liebe; sabäya 
-sie al le; kaila ä/irigana-umarmte; prema-ävese-in ekstatischer Liebe; sabe kare 
-sie al le taten; änanda-krandana-vor Freude weinen . 

ÜBERSETZUNG 

Der Herr war ebenfalls von ekstatischer Liebe erfül lt und umarmte sie 
alle. Aus Liebe begannen sie vor Freude zu weinen. 

VERS 343 

��1f �lt5t1i �'filt"' 5fi1'11 1 

�ißti!t �� �rßt' <2t'f't fil�t 11 �8� II 

särvabhauma bha[!äcärya änande calilä 
samudrera tire äsi ' prabhure mililä 

särvabhauma bhaf!äcäl)'a-Sarvabhauma Bhanäcärya; änande-in Freude; calilä 
-ging; samudrera lire-an den Strand des Meeres; äsi' -kommend; prabhure mililä 
-traf den Herrn . 

ÜBERSETZUNG 

Särvabhauma Bhattäcarya machte sich ebenfalls in großer Freude auf, um 
den Herrn zu sehen, und traf Ihn am Meeresstrand. 

VERS 344 

�r��1f 1f't�'f' 'l�1 m-1 1 

� l  i1tl �it�1 �� �fi1�� " 'f)88 '' 

särvabhauma mahäprabhura pac;Jilä caraf)e 
prabhu tärire u[häriä kaila älirigane 

särvabhauma-Särvabhauma Bhattäcärya; mahäprabhura-Sri Caitanya Mahä­
prabhus; pac;Ji/ä-fiel nieder; caraf)e-zu den Füßen; prabhu-�ri Caitanya Mahä­
prabhu; tärire-ihn ; u[häriä-aufstehend; kaila ä/irigane-umarmte. 

ÜBERSETZUNG 

Särvabhauma Bhattaca-rya fiel vor den Lotosfüßen des Herrn nieder, wor­
auf der Herr ihn aufrichtete und umarmte. 

VERS 345 

,$Jt,�CIIf llt�.tce'Jt �f1'111 c;l� I 

��1-lltlr �tbf1 � �-"pt'� " �8t " 
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premavese särvabhauma karilä rodane 
saba-sarige aila prabhu isvara -dara5ane 
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prema-ave5e-in ekstatischer liebe; sarvabhauma-Särvabhauma; karila rodane 
-weinte; saba-sarige-mit ihnen allen; ai/a-kam; prabhu-Sri Caitanya Mahä­
prabhu; isvara-dara.Sane-um den Jagannätha-Tempel zu sehen. 

ÜBERSETZUNG 

Särvabhauma Bhatticarya weinte in großer ekstatischer Liebe. Darauf 
begab Sich der Herr von allen begleitet zum Tempel )agannäthas. 

VERS 346 

W11wt'l·'ft-r-. '$1ft� �� I 
�..,·,�·�•teK'I -tiR ·� " �8� " 

jagannatha-dara5ana premavese kaila 
kampa-sveda-pulakasrute 5arira bhasila 

jagannatha-dara5ana-Sri Jagannätha besuchend; prema-avese-in ekstatischer 
Liebe; kai/a-machte; kampa-Zittern; sveda-Schweißausbruch; pu/aka-Jubel ; 
asrute-mit Tränen; 5arira-der ganze Körper; bhasila-war überflutet. 

ÜBERSETZUNG 

Aufgrund der ekstatischen Liebe, die �ri Caitanya Mahäprabhu beim 
Besuch �ri Jagannithas erfuhr, überschwemmten Fluten von Zittern, 
Schweißausbruch, Tränen und Jubel Seinen Körper. 

VERS 347 

q: i3"!Jh �tRI '$ftf�i ll�1 I 
'f�t?ft'f .. 1bf � 111�,.1� "$1 " �8'\ " 

bahu nrtya-gita kaila premävi�[a haiiä 
pär:)(;Ja-päla äila sabe mälä-prasäda laiiä 

bahu-viel; nrtya-gita-Tanzen und Chanten; kai/a-führte aus; prema-ävi�!a-in 
ekstatischer liebe; haiia-seiend; pär:)(;Jä-päla-die Priester und Hel fer; ai/a-kamen; 
sabe-alle; mälä-prasäda-eine Girlande und Überreste der Speisen Jagannäthas; 
/atia-anbietend . 
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ÜBERSETZUNG 

Sri Caitanya Mahäprabhu tanzte und chantele in  ekstatischer Liebe. Zur 
s.leichen Zeit kamen die Helfer und Priester, um Ihm eine Girlande und die 
Uberreste der Speisen Sri Jagannäthas anzubieten. 

ERLÄUTERUNG 

Diejenigen, die in Jagannäthas Dienst Priester sind, werden pär:u;Jäs oder paQc;iitas 
genannt, und sie sind brähnlaf)as. Die Helfer, die sich um die auswärtigen Angele­
genheiten des Tempels kümmern, werden pälas genannt. Sowohl die Priester als 
auch die Helfer kamen herbei, um �ri Caitanya Mahäprabhu zu sehen. 

VERS 348 

1ff'11·2fll f� 9ff$1 �� �'R -�1(1 I 
llr1tlft'fl (;lt�� "� .. t�t"' fJJf..-r1 " �8\r " 

mälä-prasäda pänä prabhu susthira ha -ilä 
jagannäthera sevaka saba änande mililä 

mälä-prasäda---die Girlande und das prasäda; pänä-bekommend; prabhu-�ri 
Caitanya Mahäprabhu;  su-sthira ha -ilä-wurde geduldig; jagannäthera-Sri Jagannä­
thas; sevaka-Diener; saba-alle; änande mililä-trafen Ihn in großer Freude. 

ÜBERSETZUNG 

Sri Caitanya Mahäprabhu beruhigte Sich, nachdem Er die Girlande und 
das prasida Sri Jagannäthas bekommen hatte. Al le Diener Sri Jagannäthas 
trafen �ri Caitanya Mahäprabhu mit großer Freude. 

VERS 349 

�tJtfßl<!!l w«ßt' �� 9ff\Jt1t Rt'1 I 
11t" �fi' c!tf tlttt �" -..1fiutw,-. n �s� n 

käSi-misra äsi ' prabhura pacjilä caraf)e 
mänya kari ' prabhu tärire kaila älirigane 

käSi-misra-KäSi Misra; äsi ' -kommend; prabhura--des Herrn; pac;Ji/ä -fiel nieder; 
caraf)e-zu den Füßen; mänya kari '-mit großer Achtung; prabhu-�ri Caitanya 
Mahäprabhu; tärire-ihm; kaila-tat; ä/irigane-Umarmen . 

ÜBERSETZUNG 

Danach kam l(iji Mijra und fiel zu den Lotosfüßen des Herrn nieder, und 
der Herr umarmte ihn achtungsvoll .  
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VERS 350 

� lf�1 'ftitt�1f r...-�t1f {;1ti'r1 1 

�t1f �tl f� �fir' �'1 �"1 " �� 0 " 

prabhu lanä särvabhauma nija-ghare gelä 
mora ghare bhik� ba/i' nimantral)a kailä 
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prabhu /ariä-Sri Caitanya Mahaprabhu nehmend; särvabhauma-Sarvabhauma 
Bhanacarya; nija -ghare-zu seinem Haus; ge/ä-ging; mora-mein;  ghare-in dem 
Haus; bhik�-Mittagsmahl; ba/i' -sagend; nimantral)a kailä-lud ein. 

ÜBERSETZUNG 

Särvabhauma Bhattäcärya nahm den Herrn darauf mit zu sich nach Hause, 
indem er sagte: "Das heutige Mittagsmahl wird in meinem Hause stattfin­
den.1 1  Auf diese Weise lud er den Herrn ein. 

VERS 351 

fif� �t�'ft&J �t�� •fil1.'1 I 

�-'Pf1ift �r • •  �., '� � " ��� " 

divya mahä-prasäda aneka änäila 
pithä-pänä ädi jagannätha ye khäila 

divya-sehr schön; mahä-prasäda-überreste der Speisen Jagannathas; aneka 
-verschiedene; änäi/a-brachte; pithä-pänä ädi-wie Kuchen und eingedickte 
Milch; jagannätha-Sri Jagannatha; ye-welche; khäila-aß. 

ÜBERSETZUNG 

Särvabhauma Bhattäcärya brachte verschiedene Arten von Speiseresten, 
die von �ri Jagannätha zurückgelassen worden waren. Er brachte vielerlei 
Kuchen und Gerichte aus eingedickter Milch. 

VERS 352 

� �fP11 � r-..1t'1 '1�1 I 

�1 �'e�-�� �'1ft �ftlf1 .m� " ��� " 

madhyähna karilä prabhu nija -gal)a lanä 
särvabhauma-ghare bhik� karilä äsiyä 
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madhyähna-Mittagsmahl; karilä-führte aus; prabhu-Sri Cai tanya Mahä­
prabhu; nija-gaf)a /ariä-von Gefährten begleitet; särvabhauma-ghare-im Hause 
Särvabhauma Bhattäcäryas; bhik�-Mittagsmahl ;  kari/ä-führte aus; äsiyä-kom­
mend. 

ÜBERSETZUNG 

Von allen Seinen Gefährten begleitet, ging �ri Caitanya Mahäprabhu zu 
Särvabhauma Bhattäcaryas Haus und nahm dort das Mittagsmahl ein. 

VERS 353 

�-.I �1�1 t:!'mi �:Wt�" -Al� I 

�� ��·'1( �tt '""" .. t .... " �<2'� " 

bhik� karäriä tätire karäila 5ayana 
äpane särvabhauma kare päda-sarilvähana 

bhik� karäriä-nachdem er das Mittagsmahl gegeben hatte; tätire-lhn; karäila 
-machte; 5ayana-Niederlegen, um zu ruhen; äpane-persönl ich; särvabhauma 
-Särvabhauma Bhattäcärya; kare-tut; päda-sarilvähana-die Beine massieren . 

ÜBERSETZUNG 

Nachdem Särvabhauma Bhattäcarya Sri Caitanya Mahaprabhu Speisen 
angeboten hatte, veranlaSte er Ihn, Sich zur Ruhe zu legen, und begann 
persönl ich die Beine des Herrn zu massieren. 

VERS 354 

<!!'{ � ttl �tllf ''et� �� I 

�- Jtf� �B 'ltt tr.lr1 iB <lt'! n �<2'8 n 

prabhu tätire päfhäila bhojana karite 
sei rä tri tätira ghare rahilä tätira prite 

prabhu-�ri Caitanya Mahäprabhu; tätire-ihn; päthäi/a-schickte; bhojana 
karite--das Mittagessen zu sich zu nehmen; sei rätri-an diesem Abend; tätira ghare 
-in seinem Haus; rahi/ä-blieb ; tätira prite-um ihn zufriedenzustel len . 

ÜBERSETZUNG 

�ri Caitanya Mahäprabhu schickte darauf Särvabhauma Bhattacarya, sein 
Mittagsmahl zu sich zu nehmen, und der Herr blieb in dieser Nacht in 
seinem Haus, um ihn zu erfreuen. 
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VERS 355 

'f1;(i;W�·11t1r � "�1 filtr1t'1 I 
fl'tfif�1-�'f1 ��' C�'l •t11J'1 II ��<t II 

särvabhauma-sarige ära lariä nija -gal)a 
tirtha-yäträ-ka thä kahi ' kaila jägaral)a 
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särvabhauma-sarige-mit Särvabhauma Bhattacärya; ära-und; /ariä nija-gal)a 
-Seine eigenen Gefährten nehmend; tirtha-yätra-katha-Themen der Pi lgerreise; 
kahi ' ---€rzählend; kaila-tat; jägaral)a�ie ganze Nacht hindurch. 

ÜBERSETZUNG 

�ri Caitanya Mahiprabhu und Seine persönlichen Gefährten bl ieben bei 
Sirvabhauma Bhattacärya. Sie blieben die ganze Nacht wach und hörten zu, 
wie der Herr von Seiner Pilgerreise erzählte. 

VERS 356 

� �,-�� �o(��( 9f�ii1 I 

"'tlrt·'Pl ��� il1 �( ��.-. II ��� II 

prabhu kahe, -eta tirtha kailuri paryatana 
toma-sama vai�l)ava na dekhiluri eka-jana 

prabhu kahe�er Herr sagte; eta tirtha-zu so vielen hei l igen Orten; kailuri par­
yatana-lch bin gereist; toma-sama-wie d ich; vai�Qava-Cottgeweihten; nä-nicht; 
dekhiluri-lch konnte sehen; eka-jana-einen Menschen. 

ÜBERSETZUNG 

Der Herr sagte zu Särvabhauma Bhatticärya: " Ich bin zu vielen hei l igen 
Orten gereist, doch nirgendwo konnte Ich einen Vaitr,ava finden, der so gut 
ist wie du. 1 1  

VERS 357 

�· �f1fti4"' m � � N" 1 
.- �,- �- lftf1t' filfitct'l �� " �Q" " 

eka ramananda räya bahu sukha dila 
bhaua kahe,-ei lagi ' milite kahila 

eka---€inen; ramananda raya-Ramänanda Raya; bahu sukha-viel Freude; dila 
-gab; bhaua kahe-Särvabhauma Bhattäcarya antwortete; ei /agi '-aus diesem 
Grund; milite-zu treffen; kahila-ich bat Dich .  



452 �ri Caitanya-caritamrta (Madhya-lili, Kap. 9 

ÜBERSETZUNG 

�ri Caitanya Mahaprabhu fuhr fort: "Die Gespräche mit Ramananda Raya 
bereiteten Mir große Freude. 1 1  Der Bhattadrya antwortete: "Aus diesem 
Grund bat ich Dich, ihn zu treffen. 1 1  

ERLÄUTERUNG 

Im Sri Caitanya-candrodaya (Tei l Acht) sagte �ri Caitanya Mahaprabhu: "Sarva­
bhauma, Ich bin zu vielen hei l igen Orten gereist, aber nirgendwo konnte Ich einen 
Vai�Qava finden, der so gut ist wie du.  Ich muß jedoch zugeben, daß Ramananda 
Raya wunderbar ist ." Darauf antwortete Sarvabhauma Bha�täcarya: "Deshalb, 
mein Herr, bat ich Dich, ihn zu sehen ."  �ri Caitanya Mahaprabhu sagte dann: "Es 
gibt natürl ich an diesen heil igen Orten viele Vai�Qavas, und die meisten von ihnen 
verehren �ri NarayaQa. Andere, die man Tattvavadis nennt, sind auch L.ak�mi­
NarayaQa-Verehrer, doch gehören sie nicht zum reinen Vai�Qava-Kult. Es gibt dort 
auch viele Verehrer �ivas und viele Atheisten . Aber wie dem auch sei, mein l ieber 
Bhattacarya, Ich mag Ramananda Raya und seine Ansichten sehr. " 

VERS 358 

�-�'111 �t � �t� I 

���" � �' r;..tf i{1 � �(-. " ��\r " 

tirtha -yäträ-kathä ei kailuri samäpana 
sarik�epe kahiluri, vistära nä yäya varf)ana 

tirtha-yäträ-kathä-Erzählungen von der Pi lgerreise; ei-diese; kailuri samäpa­
na-ich habe beendet; sarik�epe kahiluri-ich habe in  Kürze beschrieben; vista ­
ra-ausführl ich; nä  yäya varf)ana-es ist nicht möglich, zu beschreiben . 

ÜBERSETZUNG 

So beende ich meine Erzählung von der Pi lgerreise Sri Caitanya Maha­
prabhus, die ich nur kurz beschrieben habe. Sie kann nicht sehr ausführlich 
beschrieben werden. 

ERlÄUTERUNG 

�rila Bhaktisiddhanta Sarasvati Thakura weist darauf h in, daß es im vierundsieb­
zigsten Vers d ieses Kapitels heißt, daß �ri Caitanya Mahaprabhu den Tempel von 
�iyari-bhairavi besuchte, doch im Grunde besuchte �ri Caitanya Mahaprabhu in  
�iyari den Tempel �ri Bhü-varahas. ln der Nähe von �iyari und Cidambaram steht 
ein Tempel, der als �ri Mu�Qam bekannt ist . ln d iesem Tempel gibt es eine Bi ldge­
stalt �ri Bhü-varahas. Im Bereich von C idambaram gibt es einen Bezirk, der als 
südl iches Ärkata bekannt ist .  Die Stadt �iyari l iegt in d iesem Bezi rk .  Es gibt dort in 
der Nähe einen Tempel �ri Bhü-varahadevas, aber nicht Bhairavi-devis. Das ist �rila 
Bhaktisiddhanta Sarasvati Thakuras Schlußfolgerung. 
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VERS 359 

�· ��"1t ·� ift •t� I 
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ananta caitanya-11/a kahite na jani 
lobhe lajja khana tara kari tanatani 
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ananta-unbegrenzt; caitanya-/i/a-Spiele Sri Caitanyas; kahite-zu sprechen; na 
jani-ich weiß nicht; /obhe-aus Gier; lajja kharia-schamlos werdend; tara-von 
ihnen; kari-ich tue; tanatani-nur einen Versuch .  

ÜBERSETZUNG 

Die Spiele Sri Caitanyas sind unbegrenzt. N iemand kann Seine Taten 
richtig beschreiben, und doch mache ich aus Gier den Versuch. Dies 
enthüllt nichts weiter als meine Schamlosigkeit. 

VERS 360 

t2ff1' if�·�fftt �� � � I 
��Rt'1 9ft� 1ttJ <;�� II �� o II 

prabhura tirtha-yatra-katha sune yei jana 
caitanya-caral)e paya gac;Jha prema-dhana 

prabhura-�ri Caitanya Mahäprabhus; tirtha-yatra-Reise zu den hei l igen Pi l ­
gerorten; katha-Erzählungen über; sune-hört; yei-jemand; jana-Mensch; 
caitanya-caral)e-bei den Lotosfüßen �ri Caitanya Mahäprabhus; paya-bekommt;­
gacjha-tiefe; prema-dhana-Reichtümer ekstatischer Liebe. 

ÜBERSETZUNG 

Wer immer von Sri Caitanya Mahaprabhus Pi lgerreise zu verschiedenen 
hei l igen Orten hört, erlangt die Reichtümer sehr tiefer ekstatischer Liebe. 

ERLÄUTERUNG 

�rila Bhaktisiddhänta Sarasvati Thäkura bemerkt: "Die Unpersönlichkeitsphilo­
sophen denken sich durch ihre direkte Sinneswahrnehmung ein ige Formen der 
Absoluten Wahrheit aus. Die Unpersönlichkei tsanhänger verehren diese eingebil ­
deten Formen, doch weder das Srimad-Bhagavatam noch �ri Caitanya Mahä­
prabhu messen dieser sinnenbefriedigenden Verehrung irgendeine spiri tuelle 
Bedeutung bei . "  Die Mäyävädis halten sich selbst für den Höchsten . Sie glauben, 
der Höchste habe keine persönliche Form und alle Seine Formen seien Einbi ldung 
wie ein Irrl icht oder Luftschloß. Sowohl die Mäyävädis als auch diejenigen, die sich 
Formen Gottes ausdenken, sind i rregeleitet. Ihrer Ansicht nach ist die Verehrung 
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der Bildgestalt oder einer anderen Form des Herrn ein Ergebnis der I l lusion der 
bedingten Seele. �ri Caitanya Mahaprabhu bestätigt jedoch die Schlußfolgerung 
des 5rimad-Bhagavalam kraft Seiner Phi losophie des acintya-bhedabheda- la ttva.  
Diese Phi losophie besagt, daß der Höchste Herr gleichzeitig eins mit und verschie­
den von Seiner Schöpfung ist. Das heißt, es gibt Einheit in Vielfalt .  Auf diese Weise 
bewies �ri Caitanya Mahaprabhu das Unvermögen der fruchtbringenden Arbeiter, 
spekulativen empirischen Phi losophen und mystischen yogis. Die Erkenntnis d ieser 
Menschen ist nur Zeit- und Energieverschwendung. 

Um ein Beispiel zu geben, besuchte �ri Caitanya Mahaprabhu persönlich d ie 
Tempel an verschiedenen heil igen Orten. Wo immer Er Seinen Besuch abstattete, 
zeigte Er sogleich Seine ekstatische Liebe zur Höchsten Persönl ichkeit Gottes. 
Wenn ein Vai�Qava den Tempel eines Halbgottes besucht, ist seine Sicht dieses 
Halbgottes von der Sicht der Unpersönlichkeitsanhänger und der Mäyavädis 
verschieden. Die Brahma-samhila bekräftigt d ies. Wenn ein Vai�Qava einen Tempel 
�ivas besucht, ist dies etwas anderes, als wenn ein N ichtgottgeweihter diesen 
Tempel besucht. Der N ichtgottgeweihte hält die Bi ldgestalt �ivas für eine erson­
nene Form, wei l er denkt, letz tl ich sei die Höchste Absolute Wahrheit leer. Der 
Vai�Qava jedoch sieht �iva als gleichzeitig eins mit und verschieden vom Höchsten 
Herrn . ln d iesem Zusammenhang wird das Beispiel von Milch und Joghurt 
gegeben . Joghurt ist im Grunde nichts anderes als Milch, doch gleichzeitig ist er 
nicht Mi lch. Er ist gleichzeitig eins mit Milch und doch von ihr verschieden. Das ist 
die Phi losophie �ri Caitanya Mahaprabhus, und sie wird von der Bhagavad-gila 
bekräftigt: 

maya lalam idarh sarvarh 
jagad avyakla-mürlinä 

mal -slhäni sarva-bhüläni 
na cäharh le�v avaslhila/:J 

"Von Mir, in Meiner unmanifestierten Form, wird das ganze Universum durch­
drungen . Alle Wesen befinden sich in Mir, doch Ich bin nicht in ihnen ."  (Bg. 9.4) 

Die Absolute Wahrheit, Gott, ist al les, doch dies bedeutet nicht, daß al les Gott 
ist. Aus diesem Grunde besuchten �ri Caitanya Mahaprabhu und Seine Anhänger 
die Tempel aller Halbgötter, doch sahen sie diese nicht in der gleichen Weise, wie 
ein Unpersönlichkei tsanhänger sie sieht. Jeder sollte den Fußspuren �ri Caitanya 
Mahaprabhus folgen und alle Tempel besuchen . Manchmal nehmen weltl iche 
sahajiyäs an, die gopis besuchten den Tempel Kätyayanis in der gleichen Weise, wie 
weltl iche Menschen den Tempel Devis besuchen . Doch die gopis beteten zu Kät­
yayani, ihnen Kr�Qa als Gemahl zu gewähren . Weltl iche Menschen besuchen den 
Tempel Katyayanis, um einen materiel len Gewinn zu bekommen. Das ist der 
Unterschied zwischen dem Besuch eines Vai�Qava und dem Besuch eines Nicht­
gottgeweihten . 

Sogenannte Logiker, d ie den Vorgang der Schülernachfolge nicht verstehen, 
stellen die Theorie des Henotheismus (paricopäsanä) auf, das heißt sie glauben, d ie 
Verehrung eines Gottes verleugne nicht die Existenz anderer Götter. Solche phi lo-
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sophische Spekulation wird von Sri Caitanya Mahäprabhu oder von Vai�Qavas 
nicht akzeptiert. Unpersönlichkeitsanhänger mögen eine bel iebige Anzahl von 
Gottheiten akzeptieren, doch Vai�Qavas akzeptieren nur Kr�r:-aa als den Höchsten 
und lehnen alle anderen ab. Die Bildgestaltenverehrung der Mäyävädis i st zweifel ­
los Götzenverehrung, und ihre ersonnene Bildgestaltenverehrung ist kürzl ich in 
Mäyäväda-Unpersönl ichkeitsphi losophie umgewandelt worden . Aus Mangel an 
K�Qa-Bewußtsein werden die Menschen ein Opfer der Mäyäväda-Phi losophie, 
und folgl ich werden manche von ihnen zu starrsinnigen Atheisten . Sri Caitanya 
Mahäprabhu zeigte jedoch den Vorgang der Selbsterkenntnis an Seinem eigenen 
Beispiel . Wie es im Caitanya-caritämrta (Ce. M. 8. 2 7  4) heißt: 

sthävara -jatigama dekhe, nä dekhe tära mürti 
sarvatra haya nija i�!a-deva-sphürti 

"Der mahä-bhägavata, der fortgeschri ttene Gottgeweihte, sieht zweifellos al les 
Bewegl iche und Unbewegliche, doch sieht er eigentl ich nicht die verschiedenen 
Formen. Vielmehr sieht er überal l  d ie Form des Höchsten Herrn augenblickl ich 
manifestiert. Wenn der Vai�l)ava die Energie der Höchsten Persönl ichkeit Gottes 
sieht, erinnert er sich sogleich an die transzendentale Form des Herrn ."  

VERS 361 

�5'!tNfit'! �i{ --�� �fl' I 

Jttfl�� �1N.5�1 �� � 'ltff' 'ltff' II e�� ll 

caitanya-carita suna sraddhä-bhakti kari ' 
mätsarya chä(liyä mukhe bala 'hari ' 'hari ' 

caitanya-carita-die Taten Sri Caitanya Mahäprabhus; suna-hört; sraddhä­
Giauben; bhakti-Hingabe; kari '-annehmend; mätsarya-Neid; chä(liyä-auf­
gebend; mukhe-durch den Mund; ba/a-sagt; hari hari-den Hei l igen Namen des 
Herrn (Hari, Hari ). 

ÜBERSETZUNG 

Bitte hört die transzendentalen Spiele des Herrn, �ri Caitanya Mahi­
prabhus, mit Glauben und Hingabe. Jeder sollte den Heil igen Namen des 
Herrn Hari chanten und aufhören, den Herrn zu beneiden. 

VERS 362 

\Jl- �fil.-1 t'f cet fJ i{f� '�'fit lf1{ I 
'��' c��-rts, \Jl� �t� 1t1i n "!) �� u 

ei kali-käle ära nähi kona dharma 
vai�f)ava, vai�f)ava-Sästra, ei kahe marma 
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ei kali-käle-in d iesem Zeitalter des Kal i ;  ära-anderes; nähi kona--es gibt keines; 
dharn1a-religiöses Prinz ip; vai�Qava-Cottgeweihter; vai�Qava-Scistra-hingebungs­
volle Schrift; ei kahe marma�as ist die Bedeutung. 

ÜBERSETZUNG 

ln diesem Zeitalter des Kali gibt es keine echten rel igiösen Prinzipien. Es 
gibt nur die Vait.,ava-Geweihten und die Vaitr,ava-Schriften der Hingabe. 
Das ist die Summe und Substanz al ler Dinge. 

ERLÄUTERUNG 

Man muß an den Vorgang des hingebungsvollen Dienstes und die Schriften, d ie 
diesen Vorgang unterstützen, fest glauben . Wenn man von den Taten �ri Caitanya 
Mahaprabhus mit Glauben hört, kann man von al lem Neid befreit werden. Das 
Srimad-Bhägavatam ist für solche nicht -neidischen Menschen (nirmatsaräQäril 
satäm) bestimmt. ln d iesem Zeitalter sol lte man die Bewegung �ri Caitanya Maha­
prabhus nicht beneiden, sondern die Heil igen Namen Haris und Kr�Qas, den mahä­
mantra, chanten . Das ist die Summe und Substanz ewiger Religion, die als sanätana­
dharma bekannt ist. Der wirkliche Vai�Qava ist ein reiner Gottgeweihter und eine 
völ l ig verwirkl ichte Seele, und eine Vai�Qava-Scistra bezieht sich auf sruti oder d ie 
Veden, welche 5abda-pramäQa oder der Beweis transzendentalen Klanges genannt 
werden . Wenn man streng der vedischen Literatur folgt und den Hei l igen Namen 
der Höchsten Persönlichkeit Gottes chantet, wird man in der transzendentalen 
Schülernachfolge wahrhaft verankert sein .  Diejenigen, d ie das letz tl iehe Ziel des 
Lebens erreichen wollen, müssen diesem Prinzip folgen . Im 5rimad-Bhägavatam 
(1 1 . 1 9. 1 7) heißt es: 

srutil) pratyak�m aitihyam 
anumänaril catu�tayam 

pramäQe�v anavasthänäd 
vikalpät sa virajyate 

"Die vedische Literatur, unmittelbare Wahrnehmung, Geschichte und Hypo­
these sind die vier Arten für sich selbst sprechender Beweise. Jeder sollte sich an 
diese Grundsätze halten, um die Absolute Wahrheit zu erkennen."  

VERS 363 

�5\!tJ�!�JI I{tln-��'f, �� I 
C!t'�at �fl� �tfi, - �� tr.' �� II ��� II 

caitanya-candrera filä-agädha, gambhira 
prave5a karite näri, -spar5i rahi' tira 
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caitanya-candrera /i/ä-die Spiele �ri Caitanya Mahäprabhus; agädha-uner­
gründlich; gambhira-tief; prave5a karite-e inzudringen in; näri-ich bin nicht 
imstande; sparsi-ich berühre; rahi ' tira-am Ufer stehend . 

ÜBERSETZUNG 

Die Spiele Sri Caitanya Mahäprabhus sind genau wie ein unergründliches 
Meer. Es ist mir nicht mögl ich, in sie einzudringen. Ich stehe nur am Ufer 
und berühre das Wasser. 

VERS 364 

�5\!tlifl\! ��'Al �t� '� �� I 

�t'!� �ittt, �� 9ft1l '�Jt� " '!J�8 " 

caitanya-carita sraddhäya sune yei jana 
yateka vicäre, tata päya prema-dhana 

caitanya -carita-die Spiele Sri Caitanya Mahäprabhus; sraddhäya-mit Glauben; 
sune-hört; yei jana--diese Person; yateka vicäre-so .weit, wie sie analytisch 
studiert; tata-so weit; päya-sie bekommt; prema-dhana-die Reichtümer der 
ekstatischen Liebe. 

ÜBERSETZUNG 

Wer immer die Spiele Sri Caitanya Mahäprabhus mit Glauben hört und 
sie analytisch studiert, erreicht die ekstatischen Reichtümer der Gottesl iebe. 

VERS 365 

l\ti9f ·11��1'f·9ft'f �tl �t-t I 

�i'!tlifl�� �� �·�tlf II '!J�f ll 

sri-rüpa-raghunätha pade yära ä5a 
caitanya-caritämrta kahe kr�l)adäsa 

sri-rüpa-�ila Rüpa Gosvämi; raghunätha-Srila Raghunätha däsa Gosvämi; 
pade-bei den Lotosfüßen; yära--deren; ä.Sa-Erwartung; caitanya -caritämrta--das 
Buch namens Caitanya-caritämrta; kahe-beschreibt; kr�l)a-däsa-Srila Kr�Qadäsa 
Kaviräja Gosvämi. 

ÜBERSETZUNG 

Bei den Lotosfüßen Sri Riipas und Sri Raghunathas betend und immer auf 
ihre Barmherzigkeit hoffend, erzähle ich, K!l.,adäsa, den Sri Caitanya­
caritamrta und folge ihren Fußspuren. 



158 �ri üitanya-caritämrta (Madhya-lili, Kap. 9 

ERLÄUTERUNG 

Wie gewöhnlich schl ießt der Verfasser das Kapitel, indem er die Namen Sri 
Rupas und Raghunäthas rezitiert und sich an seine Stel lung bei ihren Lotosfüßen 
erinnert. 

Hiermit enden die Bhaktivedanta-Erläuterungen zum 9. Kapitel im Madhya-ma 
des Sri Caitanya-caritämrta, das Sri Caitanya Mahäprabhus Reise zu vielen heiligen 
Orten in Südindien beschreibt. 



ANHANG 





Der Autor 

His  Divine Grace A.  C .  Bhaktivedanta Swami Prabhupäda erschien auf  d iesem 
Planeten im Jahre. 1 896 in Kalkutta, Ind ien, und dort begegnete er auch seinem spi ­
rituel len Meister, �rTia Bhaktisiddhanta Sarasvati Gosvämi, 1 922 zum ersten Mal .  
Bhaktisiddhänta Sarasvati, ein bekannter gottergebener Gelehrter und der Gründer 
von vierundsechzig GauQiya Mathas (ved ischen Instituten ), fand Gefallen an dem 
gebildeten jungen Mann und überzeugte ihn davon, seine Lebensaufgabe darin zu 
sehen, das vedische Wissen zu lehren . 5rTia Prabhupäda wurde sein Schüler, und elf 
Jahre später (1 933) empfing er in · Allahabad die formelle Einweihung. 

Schon bei der ersten Begegnun& 1 922, bat �rTia Bhaktisiddhänta Sarasvati 
Thäkura seinen zukünftigen Schüler, 5rTia Prabhupäda, das vedische Wissen durch 
die englische Sprache zu verbreiten . ln den darauffolgenden Jahren schrieb �rTia 
Prabhupäda einen Kommentar zur Bhagavad-gita, unterstützte d ie GauQiya Matha 
in ihrer Arbeit und begann 1 944, ohne fremde Hilfe, ein halbmonatl iches Magazin 
in engl ischer Sprache zu veröffentl ichen . Er editierte es selbst, schrieb die Manu­
skripte mit der Maschine und überprüfte d ie Korrekturfahnen. Eigenhändig vertei lte 
er die einzelnen Exemplare großzügig und versuchte, unter großen Anstrengungen, 
die Publ ikation aufrechtzuerhalten. E inmal begonnen wurde das Magaz in nicht 
wieder eingestellt; es wird heute von seinen Schülern im Westen weitergeführt und 
in 1 9  Sprachen veröffentl icht. 

Als Anerkennung für SrTia Prabhupadas phi losophische Gelehrsamkeit und Hin­
gabe ehrte ihn d ie GauQiya-Vai$Qava-Gesellschaft 1 947 mit dem Titel "Bhakti ­
vedanta". 1 950, im Alter von vierundfünfz ig Jahren, zog sich Srila Prabhupada aus 
dem Fami l ienleben zurück, und vier Jahre später trat er in den vanaprastha-Stand 
(Leben in Zurückgezogenheit) ein, um seinen Studien und seiner Schreibtätigkeit 
mehr Zeit widmen zu können . Srila Prabhupada reiste nach der hei l igen Stadt 
Vrndavana, wo er in dem historischen, mittelalterl ichen Tempel von Rädhä-Damo­
dara in sehr bescheidenen Verhältn issen lebte. Dort vertiefte er sich mehrere Jahre 
in eingehende Studien und verfaßte Bücher und Schriften . 1 959 trat er in den Le­
bensstand der Entsagung (.sannyä.sa). Im Rädha-Dämodara Tempel begann Srila 
Prabhupada mit der Arbeit an seinem Lebenswerk - einer vielbändigen Überset­
zung mit Kommentar des achtzehntausend Verse umfassenden Srimad­
Bhagavatam (Bhagavata Puraf)a). Dort entstand auch das Buch Easy }ourney to Other 
Planets (dtsch. :  Jenseits von Raum und Zeit). 

Nach der Veröffentl ichung von drei Bänden des Bhagavatam reiste Srila Prabhu­
päda 1 965 in d ie Verein igten Staaten von Amerika, um d ie Mission seines spirituel ­
len Meisters zu  erfül len . Bis zu seinem Dahinscheiden am 1 4 . November 1 977 

verfaßte H is  Divine Grace mehr als 80 Bände autoritative Übersetzungen, Kom­
mentare und zusammenfassende Studien der phi losophischen und rel igiösen Klas­
siker Indiens. 

Als �rTia Prabhupäda 1 965 mit dem Schiff im Sostoner Hafen einl ief, war er so 
gut wie mittellos. Erst nach fast einem Jahr großer Schwierigkei ten gründete er im 
Ju l i  1 966 die International Society for Krishna Consciousness (Internationale Gesell­
schaft für Krischna-Bewußtsein), auch als ISKCON bekannt, die sich innerhalb eines 
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Jahrzehnts zu einer weltwei ten Gemeinde von etwa einhundert äsran1as, Schulen, 
Tempeln, Instituten und Farmgemeinschaften entwickelte .  

1 968 gründete �rila Prabhupada New Vrindaban, eine experimentelle vedische 
Gemeinde in den Bergen von West Virgin ia .  Angeregt durch den Erfolg von New 
Vrindaban, das heute eine blühende Farmgemeinschaft mit mehr als eintausend 
Morgen Land ist, haben seine Schüler seither mehrere ähnl iche Gemeinden in den 
Vereinigten Staaten und anderen Ländern gebi ldet. 

1 972 führte H is Divine Grace mit der Gründung der Gurukula-Schule in Dallas, 
Texas, in der westl ichen Welt das vedische System der Elementar- und Sekundär­
erziehung ein .  Mit der ständig wachsenden Schülerzahl entstanden bis 1 978 be­
reits zehn neue Schulen; so zum Beispiel in Los Angeles, Berkeley und in der Farm­
gemeinde bei Paris. Das Haupterziehungszentrum hat seinen Sitz in Vrndavana, 
Indien . 

Srila Prabhupada legte auch den Grundstein für den Bau eines weitläufigen inter­
nationalen Zentrums in Sridhama Mayapura in Westbengalen, Ind ien, wo außer­
dem ein Institut für ved ische Stud ien entstehen sol l .  Ein ähnl iches Projekt ist der 
eindrucksvol le Kr$1Ja-Balarama Tempel mit internationalem Gästehaus in Vrnda­
vana, Indien . Diese Zentren dienen vor al lem der Unterbringung westl icher Besu­
cher, die dort leben und so einen unmittelbaren Eindruck von der vedischen Kul tur 
bekommen können . ln Bombay ist Anfang 1 978 ebenfalls ein bedeutendes Kultur­
und Bildungszentrum eröffnet worden . 

Srila Prabhupadas bedeutendster Beitrag indes sind seine Bücher. Hochgeachtet 
in akademischen Kreisen wegen ihrer Authentiz ität, Tiefe und Klarheit, werden sie 
an zahlreichen Hochschulen und Universitäten als Lehrmittel benutzt .  

Seine Schri ften s ind bisher in 30 Sprachen übersetzt worden .  Somit ist der 
Bhaktivedanta Book Trust, der 1 972 gegründet wurde, um die Werke �rila Prabhu­
padas zu veröffentl ichen, heute der größte Verleger im Bereich ind isch-rel igiöser 
und -phi losophischer Bücher. 

Bis zum März 1 977  war Srila Prabhupada, trotz seines vorgeschri ttenen Alters, 
auf Vorlesungsreisen, d ie ihn auf sechs Kontinente führten, vierzehnmal um die 
Welt gereist. Ungeachtet eines solch straffen Zeitplans entstanden fortlaufend Bü­
cher, die eine wahre Bibl iothek vedischer Phi losophie, Rel igion, Literatur und Kultur 
bilden. 



Quel lennachweis 

Alle Aussagen i m  �ri Caitanya -caritän1rta werden von anerkannten Vai�Qava-Autori täten 
bestätigt .  Die folgenden authentischen Schriften si nd in den Erläuterungen zu den angege­
benen Versen zit iert oder angeführt.  

Adhyatma-ramaya.,a-9 . 1 1 

Ädi PuriQa-8.246 

Amrta-pravaha-bha,ya (Bhaktivinoda Thakura)-Vw. z.  7 .  Kap. ,  7.62, 7 .99, Vw. 
z.  8.  Kap., 8.58, 8 .68, 8. 2 1 0  

Anubh�ya (Bhaktisiddhanta Sarasvati)-8.64, 8 .66 

Bhagavad-gita-7.63, 7 .66, 7.69, 7. 128, 8 .36, 8.43, 8. 56, 8. 5 7, 8 .60, 8.63, 8.65, 
8.90, 8.9 1 ,  8. 1 38, 8. 1 39, 8. 200, 8 .229, 8 . 2 5 7, 8 .274, 8. 285, 8. 291 ,  
8. 3 1 2, 9 .49, 9. 53, 9 .93- 1 02, 9. 1 37, 9. 1 58 

Bhakti-rasamrta-sindhu (Rüpa Gosvami}-8.68, 8 .83, 8. 1 39, 8. 188, 8. 190, 
8.2 1 6, 8 .276, 8 .3 1 0, 9. 1 1 7, 9. 146 

Bhakti-ratnakara (Narahari Cakravarti}-9.82 

Brahma-samhita-8. 137, 8. 1 38, 8. 1 39, 8. 163, 8 . 274, 9 . 1 5 5, 9 .239-240, 9.324, 
9. 359 

Brhad-bhagavatamrta (Sanätana Gosvämi)-8.248 

Brhad-vamana PuriQa-8. 246 

Brhan-naradiya PuraQa-8.246 

Caitanya-candramrta (Prabodhananda Sarasvati)-7 .37, 8. 246 

Caitanya-candrodaya-nataka (Kavi KarQapura)-9.357 

Garu� Pura.,a-8.246 

Gita-govinda (Jayadeva Gosvämi)-8.107, 8. 1 44 

Govinda-lilamrta (KrtQadasa Kaviraja)-8. 182, 8.206, 8.21 1 

Hari-bhakti-vi läsa (Sanatana Gosvami)-8. 1 28, 9. 1 5 5 
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ltihäsa-samuccaya-8.246 

katha Upani�d-8.3 10, 9. 1 26, 9 . 1 94 

Kürma Purä.,a-9.203, 9.212 

Laghu-bhägavatämrta (Rüpa Gosvämi)-8.99 

Lal ita-mädhava-nätaka-8. 149, 9. 150 

Mahäbhärata-9.30, 9 .280, 9. 3 1 0  

Manat,-sik� (Raghunätha däsa Gosvämi)-8.63 

Mu�aka Upanitad-8.3 10, 9. 1 26 

Närada-paiicarätra-9. 156 

Näräya.,a-vyüha-stava-8.246 

Padma Purä.,a-8. 36, 8 .55, 8.99, 8. 1 28, 9.29, 9.32 

Premämbhoja-maranda (Raghunätha däsa Gosvämi}-8. 1 66 

Prapannämrta-7. 1 1 3  

Prärthanä (Narottama däsa Gosvämi)-8.38 

Purä.,as-8. 1 00 

Rämäya.,a-9. 1 98, 9 .3 1 2  

Sapta-5ati-8. 90 

�ra�gati (Bhaktivinoda Thäkura)-7.69 

Srimad-Bhägavatam-7. 1 28, 7. 143, 8.63, 8 . 73, 8 . 75 ,  8 . 78, 8.80, 8.81, 8.83, 8 .88, 
8.89, 8 .92, 8 .95,  8. 1 28, 8. 140, 8. 146, 8.219, 8.224, 8 .22 7, 8 .232, 
8 .245, 8 . 246, 8. 248-2 50, 8 .2 56, 8. 257, 8 . 266, 8 .2 76, 9. 74, 9. 1 14, 
9. 123, 9. 132, 9. 143, 9. 1 94, 9 .200, 9. 26 1 ,  9.262, 9 .268, 9 . 2 70, 9 .362 

Stava-mälä-7. 37  

Stotra-ratna-8. 73 

Svetäsvatara Upani�d-8.264, 9 .98 



Ujjvala-nilamar:-i (Rüpa Gosvämi}-8. 1 1 1 , 8.161,  8. 195 

Uttara-räma-racita-7. 72 

Vai,.,ava-tantra-9. 1 5 5 

Vedärtha -sangraha-8. 5 7  

vi,QU Purä.,a-8.58, 8. 153, 8. 156 





Bg.-Bhagavad-gitä 
Bh.r  .s.-Bhakti-rasämrta-sindhu 
Bs.-Brahma -sarhhi tä 

Glossar 

I .  Abkürzungen 

Cc.A.-Sri Caitanya-caritämrta, Antya-filä 
Cc.Ä.-Sri Caitanya-caritämrta, Adi-filä 
Cc.M.-Sri Caitanya-caritämrta, Madhya-filä 

Kat.U.-Katha Upani�d 

SB.-Srimad-Bhägavatam 
�vet. U . -Svetä.Svatara Upani�d 

Vs.-Vedanta-sütra 

I I .  Eigennamen 

A 
Äcirya �nkara-Siehe: �rikaräcärya 
Acyuta-(acyuta-unfehlbar) "der Unfehlbare" (Name Kr�Das) 
Advaita Prabhu-Mitgl ied des Parica- tattva, Inkarnation Mahä-Vi�I'JUS. Vgl . Ce. A. 

6. Kap. 
Ajämila-brähma(Ja, der durch die Gemeinschaft einer Prostituierten alle brahma­

nischen Eigenschaften verlor, jedoch später durch das einmal ige Ausspre­
chen des Namens "NäräyarJa" (Kr�rJa) gerettet wurde. Vgl . SB. 6. Canto, 
1 . -2 .  Kap. 

Ambarita Mahäräja-großer Gottgeweihter und Weltherrscher, bekannt dafür, 
daß er hingebungsvollen Dienst in großem Reichtum ausführte und seine 
Sinne und seinen Geist unablässig im Dienst des Herrn verwendete. Ging 
aus einem Streit mit Durväsä Muni siegreich hervor. Vgl . SB. 9. Canto, 4.-
5 .  Kap. 

Ananta(-deva)-(ananta-unendlich; deva-der Höchste Herr); "der Herr, der 
unendlich ist"; ein anderer Name ��s 

Apsaräs-die Gesellschaftsmädchen der himmlischen Planeten 
Arjuna-Freund Kr�rJas; einer der fünf PärJQava-Brüder, dem Kr�I'Ja die Bhagavad­

gitä verkündete. Vgl . 58. 1 . 1 2 . 2 1  
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B 
Baladeva-(ba/a-spirituelle Stärke; deva-die Höchste Persönlichkeit Gottes) 

anderer Name Balarämas 
Baladeva Vidyäbhütar,a-äcätya der Madhva-sampradäya; Verfasser des 

Govinda-bh�ya 
Balaräma-(ba/a-spirituelle Stärke; räma-das Behältnis spiritueller Freude) Kr�Qas 

älterer Bruder. V gl. SB. 1. 11.16-17 
Bhaktisiddhänta Sarasvati Gosvämi-(1874-1936) äcätya der GauQiya-Vai�Qava­

sampradäya (Sohn Bhaktivinoda Thäkuras; Schüler von GaurakiSüra däsa 
Bäbäji, spiritueller Meister von His Divine Grace A. C. Bhaktivedanta 
Swami Prabhupäda); der hervorragendste Gelehrte und Gottgeweihte sei­
ner Zeit. Gründer der GauQiya Matha mit 64 Tempeln in Indien und 
Verfasser zahlreicher Vai�Qava-Schriften 

Bhaktivinoda Thäkura-(1838-1914) äcätya der GauQiya-Vai�Qava-sampradäya 
(Schüler von Jagannätha däsa Bäbäji, spiritueller Meister von GaurakiSüra 
däsa Bäbäji); Vater von Bhaktisiddhänta Sarasvati Gosvämi; verfaßte mehr 
als einhundert Bücher und zahlreiche Lieder, zum erstenmal auch in 
englischer Sprache 

Bharata Mahäräja-Sohn ��bhadevas; Weltherrscher, der seiner Königswürde 
und allem Materiellen entsagte, um nur noch Kr�IJa zu dienen. Entwik­
kelte indes zu starke Zuneigung zu einem Reh und wurde im nächsten 
leben als Reh verkörpert, behielt aber sein Erinnerungsvermögen und 
wurde dann als der große Heilige Jaoa Bharata wiedergeboren und 
erreichte die Vollkommenheit. Vgl. SB. 5. Canto, 7.-14. Kap. 

Bhima(sena�er drittälteste der fünf PäQQavas; bekannt für seine ungeheure 
Körperkraft und seine kämpferische Natur 

Bhitma(deva)-einer der großen Helden in der Schlacht von Kuruk�tra auf seiten 
der Kurus. Wohlmeinender Freund der PäQQavas; reiner Geweihter 
K�Qas. Vgl. 58. 1. Canto, 9. Kap. 

Bilvamangala Thäkura-äcätya der Vi�Qusvämi-Vai�Qava-Gemeinde; großer 
Gottgeweihter, der vormals unter dem Namen Silhana Misra als 
brähmal)a und Haushälter in Südindien lebte, einer Prostituierten namens 
CintämaQi verfiel, jedoch auf ihren Rat hin dem weltlichen leben 
entsagte. Verfasser des berühmten Werkes Kr�l)a-karl)ämrta und des 
�nti-5ataka 

Brahmä-das höchste Lebewesen in jeweils einem Universum; wird zu Beginn der 
Schöpfung auf der Lotosblüte geboren, die dem Nabel Garbhodakasayi 
Vi�IJUS entsprießt; erschafft auf Anordnung Vi�QUS die Körper aller 
Lebewesen im Universum; für die Erscheinungsweise der Leidenschaft 
zuständig 

Brahma-sampradäya-Siehe: Vai�Qava-sampradäya(s) und Madhväcärya 
Brhaspati-der spirituelle Meister der Halbgötter, auch als Ärigirasa bekannt, Sohn 

des Mahar�i Arigirä. Vgl. 58. 1.9.8 
Buddha-(wörtl. "einer, der verstanden hat"; "der Erleuchtete") Inkarnation Kr�Qas, 

die erschien, um durch die Philosophie von der leere, die im Gegensatz 
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zu den Veden steht, die damals im Namen der Veden durchgeführten 
Tieropfer zu beenden 

c 

uitanya Mahiprabhu-(1486-1534), avatära Kr$Qas, der in Bengalen, Indien, 
erschien, um das Chanten der Heiligen Namen des Herrn als den Vorgang 
der Gotteserkenntnis im gegenwärtigen Zeitalter des Kali einzuführen 

Ot:�akya Pa•:�t�ita-(3. Jh. v. Chr.) Premierminister des Mahäräja Candragupta; 
versah seinen Dienst, ohne Bezahlung anzunehmen. Bekannt für seine 
Moralgesetze und Lebensweisheiten 

Citraka-einer der Diener Kr$Qas in Vrndävana 

D 

Dimodara-(däma-Str\ck; udara-gebunden) Name K��l)as, der bedeutet, daß Er 
mit einem Strick um den Leib gefesse't wurde 

Devaki-die Frau Vasudevas; Kr$Qas "leibliche" Mutter 
Dhruva Mahirija-Königssohn, der mit fünf Jahren in den Wald zog und unter 

Närada Munis Führung Vi$n.u verehrte, um das größte Reich im Univer­
sum zu bekommen. Als Vi$QU Sich ihm offenbarte, wurde er zu einem 
reinen Gottgeweihten. Vgl. 58. 4. Canto, 8.-12. Kap. 

Durgi(-devi)-"Gefängnis, Kerker"; einer der Namen der Frau Sivas, der Oberauf­
seherin der materiellen Natur 

G 

Gadädhara-Mitglied des Panca-tattva; ein enger Beige�llter Sri Caitanya Mahä­
prabhus 

Gajendra-(gaja-Eiefanten; indra-König der) Gottgeweihter in der Gestalt eines 
Elefanten, der in Todesnot zu Kr$tJa betete und gerettet wurde. Vgl. SB. 
8. Canto, 2.-4. Kap. 

Ga.,apati-(gaQa-die Beigesellten Sivas; pati, isa, nätha-Herr) auch bekannt als 
GaQeSa oder GaQanätha; Sohn Sivas; Halbgott, der alle Hindernisse auf 
dem Pfad des hingebungsvollen Dienstes beseitigt 

Gar,S-Siehe: GaQapa ti 
Garbhodakauyi Vitr,u-(garbha-das innere; udaka-Meer; Säyi-jmd., der liegt) 

der zweite puru�-avatära; Erweiterung Mahä-Vi�Qus; liegt in jedem Uni­
versum auf Se� im Garbha-Meer; auf der Lotosblüte, die aus Seinem 
Nabel sprießt, wird Brahmä geboren. Vgl. Ce. M. 20.285-293 

Gauffiya-Vai..,avas-die Vai$Qavas aus Bengalen (Gauqa), die Caitanya Mahä­
prabhu nachfolgen 
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Gauffiya-Vaitr:-ava-sampradäya-Nachfolge der spirituellen Meister nach 
Caitanya Mahaprabhu 

Gaura (Gour)-Kurzform für Gaurariga 
Gaurahari-der Höchste Herr Hari, dessen Körper eine goldene Tönung hat (ein 

Name Caitanya Mahäprabhus) 
Gauränga-"derjenige, dessen Gliedmaßen eine goldene Tönung haben" (ein 

Name Caitanya Mahaprabhus) 
Gopila Bhatta Gosvämi-(1503-1578) einer der sechs Gosvämis; spiritueller Mei­

ster von �riniväsa Äcärya. Lebte unter der Obhut von Rüpa und Sanätana 
Gosvami in Vrndavana und stellte dort die Bildgestalt Rädhä-ramaQas 
auf. Verfaßte die �1-kriyäsära-dipikä, editierte den Hari-bhakti-viläsa 
und schrieb einen Kommentar zum K�Qa-karQämrta. Inkarnation der gopi 
Anariga-marijari. Vgl. Ce. Ä. 10.105 

Gosvämis, sechs-unmittelbare Schüler Caitanya Mahäprabhus: Rüpa, Sanatana, 
Raghunätha Bhatta, Raghunatha däsa, Jiva und Gopäla Bhatta 

Govinda-(go-Kühe, Sinne, Land; vinda-einer, der Freude schenkt) "derjenige, 
der die Kühe, die Sinne und das Land erfreut" (ein Name K�Qas) 

H 

Hanumän-großer Geweihter Ramacandras in der Gestalt eines Affen. Beschrei­
bung: RämäyaQa 

Hari-"derjenige, der alles Unglückbringende aus dem Herzen fortnimmt" (ein 
Name Kr�Qas) 

Haridäsa Thäkura-großer Geweihter und Schüler Caitanya Mahäprabhus. Wurde 
von diesem zum nämäcärya oder äcärya des Chantens der Heiligen 
Namen des Herrn gemacht 

Hirar:-yaka�ipu-(hira(Jya-Gold; kasipu-weiches Bett) dämonischer König, der 
das gesamte Universum unter seine Herrschaft brachte. Als er seinen Sohn 
Prahlada Mahäräja, einen großen Gottgeweihten, zu töten versuchte, 
wurde er von der Nrsimha-lnkarnation des Herrn vernichtet. Vgl. 58. 
7. Canto, 2.-8. Kap. 

Hrfike5a-"der Herr der Sinne" (ein Name K�Qas) 

I 

lndra-der König des Himmels, das Oberhaupt der Halbgötter, auch für Regen, 
Wind, Wolken, Blitz und so fort zuständig 

I�vara Puri-spiritueller Meister Caitanya Mahäprabhus 

J 
)agadänanda PaQ(Iita--einer der engsten Gefährten Caitanya Mahäprabhus in 

Jagannatha Puri; Inkarnation Satyabhämä-devis 



Eigennamen 471 

)agannitha-(jagat-Universum; nätha-Herr) "Herr des Universums" (ein Name 
K�r:-as); Form Kr�r:-as, in der Er zusammen mit Seinem Bruder Balaräma 
und Seiner Schwester Subhadrä in Puru�ttama-k�tra oder Jagannätha 
Puri, Indien, residiert 

)ayadeva Gosvämi-{um 1300) bengalischer Dichter (Hauptwerk: Gita-govinda) 
Jiva Gosvämi-{1513-1598) einer der sechs Gosvämis; Neffe Rüpa und Sanätana 

Gosvämis. Gründete in Vrndävana den Rädhä-Dämodara Tempel und 
verfaßte zahllose Vai�Qava-Schriften. Hauptwerke: Bhägavata-sandarbha 
(Sat-sandarbha) und Gopäla-campü. Inkarnation der gopi Viläsa-manjari. 
Vgl. Ce. A. 10.85, Ce. M. 1.43-44 

K 

Kili-Form der Göttin Durgä, die den vernichtenden Aspekt der materiellen Natur 
verkörpert 

Kali-die Verkörperung der Irreligiosität, die zu Beginn des Kali-yuga erschien und 
ihren Einfluß ausbreitete. Vgl. 58. 1. Canto, 16.-17. Kap. 

Kamsa--dämonischer Onkel K�r:-as und König von Mathurä; beabsichtigte Kr�r:-a 
zu töten, wurde jedoch von Ihm vernichtet 

KeYva-{ke5a-langes gelocktes schwarzes Haar; va-besitzend) "einer, der langes 
gelocktes schwarzes Haar hat" (ein Name K�r:tas) 

Krt.,a-"der auf alles anziehend Wirkende"; der Herr, die Höchste Persönlichkeit 
Gottes, in Seiner ursprünglichen Gestalt als Kuhhirtenknabe mit zwei 
Händen und einer Aöte 

Krt.,adisa Kavirija Gosvimi-{1507-ca. 1615) äcärya der GauQiya-Vai�Qava­
sampradäya (Schüler der sechs Gosvämis und spiritueller Meister von 
Narottama däsa Thäkura); Verfasser des Caitanya-caritämrta 

Kfirodakauyi Vitr,u-{k�ira-Milch; udaka-Meer; Säyi-jmd., der liegt) der dritte 
puru$C1-avatära; Erweiterung Garbhodakasayi Vi�r:-us; liegt in jedem Uni­
versum auf �� im Meer der Milch auf �vetadvipa; alldurchdringende 
Überseele und Erhalter des Universums. Vgl. Ce. M. 20.294-295 

L 

Lalqmi--die Glücksgöttin, die Gefährtin NäräyaQas in Vaikur:-tha 
Lalitä-wörtl. "die Uebenswerte"; eine der acht Haupt-gopis 

M 

Mädhava-"der Gemahl der Glücksgöttin" (ein Name K��Qas) 
Mädhavendra Puri-führte die gemeinsame Verehrung von Rädhä und Kr�Qa ein; 



472 Sri Caitanya-caritämrta 

er wird deshalb als die Wurzel der Verehrung in ekstatischer Liebe 
bezeichnet. Spiritueller Meister von Nityänanda Prabhu und Advaita 
Äcärya 

Madhva-Siehe: Madhväcärya 
Madhvädrya-(1239-1319) einer der vier Haupt-äcäryas des Vai�f)avatums in der 

Nachfolge der Brahma-sampradäya; stellte die Philosophie des suddha­
dvaita, des "reinen Dualismus" auf. Beschreibt hauptsächlich drei Wesen­
heiten - den Höchsten Herrn, den jiva und die materielle Welt. 
Bekämpfte �nkaras Unpersönlichkeitsphilosophie. Vgl. Ce. M. 9.245 

Madhva-sampradäya-Siehe: Vai�f)ava-sampradaya(s) und Madhväcärya 
Mahadeva-Siehe: Siva 
Mahä-Vit-:tu-der erste puru�-avatära; auch bekannt als Käraf)odakaSäyi Vi$1')U; 

vollständige Erweiterung Kr$1Jas; liegt im Meer der Ursachen und er­
schafft und vernichtet mit jedem Ein- und Ausatmen alle materiellen 
Universen. Vgl. Ce. M. 20.250-285 

Mäyäväda-Schule-Siehe: Mäyäväcfis 
Mäyävädis-Unpersönlichkeitsphilosophen, die behaupten, der Herr könne keinen 

transzendentalen Körper haben und sei deshalb formlos 
Mukunda-"derjenige, der Befreiung gewährt" (ein Name Kr�Qas) 

N 

Nanda Mahärija-der pflegevater Kr�Qas in Vrndävana 
Nanda-nandana-(nanda-Nanda Mahäräja; nandana-einer, der Freude bereitet) 

"die Freude Nandas" (ein Name K�l')as) 
Närada Muni-Sohn Brahmas und großer Gottgeweihter; auch als Weiser unter 

den Halbgöttern (devar�i) und als "Raumfahrer" bekannt, da er ständig auf 
dem Luftweg von Ort zu Ort reist, predigt und mit seiner viQä die 
Herrlichkeit des Herrn lobpreist; spiritueller Meister Vyäsadevas, Prahläda 
Mahäräjas und vieler anderer großer Gottgeweihter. Vgl. SB. 1.9.6-7 

Narasirilha(-deva)-(nara-Mensch; sirilha-Löwe); eine andere Schreibweise von 
Nrsirhha(-deva) 

NäriyaQa-(nära-der Lebewesen; ayal')a-Ruhestätte) "Ruhestätte aller Lebewe­
sen" (nach der Vernichtung des Universums); ein Name Kr�Qas in Seinem 
Vi�l')u-Aspekt 

Narottama däsa Thäkura-(um 1550) äcärya der GauQiya-Vai�f)ava-sampradäya 
(Schüler von Kf$Qadäsa Kaviräja Gosvämi, spiritueller Meister von Visvanä­
tha Cakravarti Thäkura) bekannt für seine Vai�f)ava-Lieder in Bengali 

Nitäi-Kurzform für Nityänanda 
Nityänanda-(nitya-ewige; änanda-Giückseligkeit) Inkarnation Balarämas, die 

vor etwa 500 Jahren in Rä<;lhade5a, Indien, als der Bruder Caitanya Mahä­
prabhus erschien 

Nrsimha(-deva)-(nr-Mensch; sirilha-Löwe) die Halb-Mensch-halb-Löwe-Inkar­
nation Gottes. Vgl. SB. 7. Canto, 1.-10. Kap. 
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p 

Pär:-(lavas-"die Nachfolger PäQQus", die fünf Söhne Mahäräja PäQQus: Yudhi�­
thira, Arjuna, Bhima, Nakula und Sahadeva; siegten in der Schlacht von 
Kuruk�tra gegen die Kurus 

Parik,it Mahäräja-Enkel der PäQQavas; Weltherrscher nach Yudhi�thira Mahäräja; 
hörte von �ukadeva Gosvämi das Srimad-Bhägavatam sieben Tage lang 
bis zu seinem Tod und erreichte so die Vollkommenheit 

Patraka-einer der anugas oder Nachfolger (Diener) K�Qas in V(ndävana 
Prahläda Mahäräja-(prah/äda-einer, der von Freude erfüllt ist) großer Gottge­

weihter; als sein dämonischer Vater ihn zu töten versuchte, erschien 
Nrsimha und vernichtete den Dämon. Vgl. SB. 7. Canto, 1.-10. Kap. 

R 

Rädhä-(rädhä-eine, die verehrt) Kurzform für RädhäräQi 
Rädhära.,i-(rädhä-eine, die verehrt; räQi-Königin) die Haupt-gopi; die Verkör­

perung der inneren Freudenkraft K�Qas und damit Seine erste und 
höchste Geweihte 

Räghava-"Nachfahre Raghus" (Name Rämacandras); (Raghu - Aja - Da5aratha 
- Rämacandra) 

Raghunätha Bhatta Gosvämi-(1505-15 79) einer der sechs Gosvämis; Sohn 
Tapana Misras. Lebte in Vrndävana unter der Obhut Rupa Gosvämis, 
später am Rädhä-kuQQa. Bekannt dafür, daß er in den Vai�Qavas nie 
irgendwelche Fehler sah. Inkarnation der gopi Räga-marijari. Vgl. Ce. A. 
10.152-158 

Raghunätha däsa Gosvämi-(1495-15 71) einer der sechs Gosvämis; wurde von 
Caitanya Mahäprabhu der Obhut Svarupa Dämodaras anvertraut und 
diente mit ihm Caitanya Mahäprabhu sechzehn Jahre lang. Begab sich 
dann bis zu seinem Lebensende nach Rädhä-kuQQa. Gründete in Vrndä­
vana den Rädhä-Giridhäri Tempel. Hauptwerke: Stava-mäla (Stavävam, 
Däna-carita und Muktäcarita. Inkarnation der gopi Rasa-marijari. Vgl. 
Ce. A. 10.91, Ce. M. 16.222-244, Ce. A. 6. Kap. 

Räma-"das Behältnis aller Freude", 1. Kurzform von Balaräma. 2. Kurzform von 
Rämacandra 

Rämacandra-(räma-spirituelle Freude; candra-Mond) Inkarnation von Kr�Qas 
Erweiterung Väsudeva, erschien im T retä-yuga als vorbildlicher König; 
vernichtete den Dämon RävaQa. Beschreibung: RämäyaQa; SB. 1.12.19; SB. 
9. Canto, 10.-11. Kap. 

Rämänanda Riya-großer Geweihter Caitanya Mahäprabhus, mit dem dieser 
lange und vertraute Gespräche über hingebungsvollen Dienst führte; 
Inkarnation der gopi ViSäkhä. Vgl. Cc.M. 8. Kap. 

Rämänuja-Siehe: Rämänujäcärya 
Rämänujäcärya-(1017-1137) einer der vier Haupt-äcäryas des Vai�Qavatums in 

der Nachfolge der �ri-sampradäya 
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RävaQa-"einer, der anderen Schwierigkeiten bereitet"; großer Dämon und König 
von Larikä; raubte Rämacandras Gattin Sitä, und wurde daraufhin von 
diesem vernichtet 

�bhadeva-lnkarnation Vi$QUS als Sohn Näbhi Mahäräjas; Weltherrscher, den 
alle Menschen als größte Persönlichkeit der damaligen Zeit feierten. 
Zeugte hundert Söhne, unter ihnen Bharata Mahäräja; bekannt für seine 
Unterweisungen an diese hundert Söhne. Vgl. SB. 5. Canto, 3.-6. Kap. 

Riipa Gosvimi-(1489-1564) Oberhaupt der sechs Gosvämis; jüngerer Bruder 
Sanätana Gosvämis. Gründete in Vrndävana den Rädhä-Govinda� 
Tempel und verfaßte zahllose Vai$Qava-Schriften. Hauptwerke: Bhakti­
rasämrta-sindhu, Vidagdha-madhava, Ujjvala-nilamal)i und Lalita­
madhava. Inkarnation der gopi Rupa-marijari. Vgl. Ce. Ä. 10.84, Ce. M. 
1.31-41 

s 

�ci(-devi}-1. Mutter Caitanya Mahäprabhus. 2. die Gemahlin lndras 
Sanitana Gosvimi-(1488-1588) einer der sechs Gosvämis, der ältere Bruder 

Rupa Gosvämis, berühmt wegen seiner außergewöhnlichen Demut und 
Bescheidenheit. Gründete in Vrndävana den Rädhä-Madana-mohana 
Tempel und verfaßte zahllose Vai�Qava-Schriften. Hauptwerke: Hari­
bhakti-vilasa, Bhagavatämrta, Da5ama-fippani und Da5ama-carita. Inkarna­
tion der gopi Rati-marijari (labariga-marijari) Vgl. Ce. Ä. 10.84 

�nkaräcärya-(788-820) Inkarnation �ivas; erschien im Kali-yuga als brahmal)a, 
um Unpersönlichkeitsphilosophie durch eine verdrehte Auslegung des 
Vedanta-sütra zu lehren 

�nkara-sampradäya-Nachfolge der spirituellen Meister nach �arikaräcärya 
Sarasvati-Cöttin der Gelehrsamkeit 
Sirvabhauma Bhatticirya-berühmter Gelehrter und Logiker, der �� Caitanya 

die Vedänta-Philosophie lehren wollte, jedoch von �ri Caitanya die wahre 
Bedeutung des Vedänta lernte und Sein Geweihter wurde. Vgl. Ce. M. 
Kap. 6 

Sechs Gosvämis-5iehe: Gosvämis, sechs 
Seta(-niga)-auch als Ananta bekannt; eine vollständige Erweiterung Balarämas in 

der Gestalt einer Schlange mit Tausenden von Köpfen; wirkt als Geweih­
ten-Inkarnation Gottes, indem Er Kr�Qa auf mannigfaltige Weise dient: 1. 
indem Er alle Planeten auf Seinen zahllosen Häuptern trägt; 2. indem Er 
Vi�Qu als Ruhestatt dient. Vgl. Ce. Ä. 5.8-10, 1 09-125; 58. 5.25.1-6 

Siti-devi-lnkarnation der Glücksgöttin Lak$mi-devi, erschien als T ocher des 
Mahäräja Janaka; Gattin �ri Rämacandras 

Siva-"der Glückspendendell; der Halbgott, der für die Erscheinungsweise der 
Unwissenheit und die Zerstörung des Universums zuständig ist. Vgl 58. 
1.12.23 

Srinivisa Äcärya-großer Gottgeweihter in der Nachfolge der sechs Gosvämis. Be­
kannt durch das �(1-gosvamy-a�taka, seine Gebete an die sechs 
Gosvämis 
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$ri-sampradäya-Siehe: Vai�r:tava -sampradaya(s) und Ramanujacarya 
Subala�ngster Freund K�Qas in Vrndävana 
Sudäma�iner von Kr�Qas priya-sakhäs in Vrndavana 
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Sudäma Vipra�in sehr bedürftiger brahmaQa-Freund Kr�Qas in der Nähe von 
Dväraka, dem Kr�Qa hohe Achtung erwies und unermeßlichen Reichtum 
schenkte. Vgl. SB. 10. Canto, 79.-80. Kap. 

Svarüpa Dämodara-Sekretär und vertrautester Geweihter Caitanya Maha­
prabhus in Jagannätha Puri 

$veta-varaha-die Inkarnation des Herrn als weißer Eber 
$yämasundara-" von blauschwarzer Körpertönung und großer Schönheit" (Name 

Kr�Qas) 

T 

Tulasi-reine Gottgeweihte in der Gestalt einer Pflanze, die Kr�Qa sehr lieb ist und 
deren Blätter und Blüten Seinen Lotosfüßen geopfert werden 

u 

Uddhava-Vetter und ehrerbietiger Freund K�Qas 
Ugrasena-Vater Vasudevas; Kr�Qas Großvater. Vgl. SB. 1.11.16-17 

V 

Vai,.,ava-sampradaya(s)�ine der vier Schülernachfolgen der Vai�Qavas: 1. 
Brahma-sampradäya (von Brahmä ausgehend), bekannter als Madhva­
sampradaya, GauQiya-Madhva-sampradaya oder GauQiya-Vai�Qava­
sampradäya. 2. Rudra-sampradäya (von �iva ausgehend), 3. �ri-sampra­
däya (von Lak�mi ausgehend) und 4. Kumära-sampradäya (von den 
Kumäras ausgehend) 

Vasudeva-K�Qas "leiblicher" Vater. Vgl. SB. 1.11.16-17 
Väsudeva-1. "der Sohn Vasudevas" und "der Allgegenwärtige" (ein Name 

K�Qas), 2. eine der vi�Qu-tattva-Erweiterungen Kr�Qas 
VifQU-"der Alldurchdringende"; Erweiterung Kr�Qas mit vier oder mehr Armen in 

vielfältigen Aspekten 
Vyäsa(deva)-lnkarnation Kr�Qas; legte das bis vor 5 000 Jahren mündlich überlie­

ferte vedische Wissen schriftlich nieder. Hauptwerke: die vier Veden, das 
Mahabharata (Bhagavad-gita), die PuraQas, das Vedanta-sütra und das 
5rimad-Bhagavatam. Vgl. SB. 1.9.6-7 

y 

Yajiia-"der Herr aller Opfer�� (ein Name Vi�Qus) 
Yamäraja-(yama-einer, der straft; raja-König) der Halbgott des Todes, der über 
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den uns als Pluto bekannten Planeten regiert; er registriert die Sünden der 
Lebewesen und bestraft sie, wenn nötig, nach Verlassen des Körpers 

Yamunacarya-großer König, der allen materiellen Dingen entsagte und zum rei-
nen Gottgeweihten wurde. Spiritueller Meister Rämänujäcäryas 

YaSoda(-mitä)-K�Qas Pflegemutter in V�ndävana 
Yogejvara-"der Herr aller Mystik'' (ein Name K�Qas) 
Yudhifthira Maharaja-(yudhi-Kampf; sthira-jmd., der standhaft ist im) Ältester 

der Par)Qavas; Weltherrscher nach der Schlacht von Kuruk�tra. Vgl. 58. 
1.10.1-6 

111. Geographische Namen 

Brahma-loka-der Planet Brahmas 

Cintama.,i-dhama-(cintamaQi-spiritueller Edelstein; dhama-Reich) "Reich aus 
spirituellen Edelsteinen gebaut" (Bezeichnung für K�Qa-loka) 

Daüivamedhaghita-Badestelle bei Prayäga, an der Caitanya Mahaprabhu den 
Rüpa Gosvami zehn Tage lang unterwies 

Gangi(-mayi}-"Mutter Garigä"; heiliger Auß in Indien (im Westen bekannt als 
Ganges) 

Gau4a-Bengalen 
Godavari-heiliger Fluß in Südindien 
Goloka (K"'.,a-loka)-der höchste spirituelle Planet, auf dem sich K��r)as persönli­

che Reiche V�ndävana, Mathurä und Dvärakä befinden. Siehe auch: 
Vrndävana (1) 

Govardhana-Hügei-Hügel in der Nähe von V�ndävana, den K�Qa hochhob, um 
die Einwohner von Vrndävana vor lndras verheerendem Unwetter zu 
schützen. Beschreibung: 58. 10. Canto, 24.-25. Kap. 

Jagannatha Puri-wörtl. "die Stadt Jagannäthas"; Stadt in Orissa, Indien, in der 
K�Qa in Seiner Form als Jagannätha zusammen mit Seinem Bruder Bala­
rama und Seiner Schwester Subhadrä residiert; Aufenthaltsort Caitanya 
Mahaprabhus während der letzten 18 Jahre Seines Erscheinens auf der 
Erde 

Kiveri-heiliger Fluß in Indien 
K"'.,a-loka-Siehe: V�ndavana 

Puri-Kurzform von Jagannätha Puri 
Purutottama-kfetra-wörtl. .. ,das Feld des Höchsten Herrn"; ein anderer Name für 

Jagannatha Puri 

Ridhi-ku.,4a-Teich am Auß des Govardhana-Hügels 
Rimakeli-Dorf im Bezirk von Maldah am Ufer der Garigä nahe der bengalischen 

Grenze, in dem Caitanya Mahäprabhu zum ersten Mal mit Rüpa Gosvämi 
und Sanatana Gosvämi zusammentraf 
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Sarasvati-heiliger Fluß in Indien 
Satya-loka-andere Bezeichnung für Brahma-loka 
Siddha-loka--der Planet der Siddhas 
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Vaiku.,tha-(vai-ohne; kuQ[ha-Angst) "frei von aller Angst"; die spirituelle Welt 
Vraja-Name für Vrndavana 
Vrndävana-wörtl. "der Wald Vrndas" 1. Goloka (Vrndävana): Kr�r:tas persönliches 

Reich in der spirituellen Welt. 2. Gokula (Vrndavana): Abbild Goloka 
Vrndavanas in der materiellen Welt, wenn Kr�Qa erscheint. Heute noch 
gelegen in Nordindien, etwa 145 Kilometer südöstlich von Neu Delhi 

Vrndävana-dhäma-"das Reich von Vrndävana" 

Yamunä-heiliger Fluß in Indien, der durch Vrndavana, Mathurä und Hastina-pura 
(Neu Delhi) fließt 

IV. Sanskritwörter 

A 

Ädrya-spiritueller Meister, der durch sein Beispiel lehrt 
Acintya-bhedibheda-�ri Caitanyas Philosophie des gleichzeitigen Eins- und 

Verschiedenseins, d. h. Gott und die Lebewesen sind eigenschaftsmäßig 
gleich oder eins, aber quantitativ verschieden 

Am{ta-wörtl.: "unsterblich"; das, was nicht stirbt, sondern ewig besteht 
Änanda-spirituelle Glückseligkeit 
Arati (Aritrika)-Tempelzeremonie zur Begrüßung des Herrn, während der 

Weihrauch, Lampen, Wasser, Tücher, Blumen, Wedel, Fächer und 
Muschelhorn zu musikalischer Begleitung (kirtana) geopfert werden 

Arcä-vigraha-Bildgestalt des Herrn (im Tempel) aus scheinbar materiellen 
Elementen wie Stein, Metall oder Holz, durch die der Herr es dem neuen 
Geweihten ermöglicht, Ihm persönlich zu dienen 

Asana-Sitzübungen, die dritte Stufe im �[ätiga-yoga 
Ajrama-1. die vier spirituellen Ordnungen des Lebens: Studierender im Zölibat 

(brahmacärn, Haushälter (grhastha), in Zurückgezogenheit Lebender (väna­
prastha) und in Entsagung Lebender (.sannyasn. 2. Wohnstätte eines Heili­
gen 

Aftänga-yoga-<�ta-acht; atiga-Teile; yoga-Verbindung mit dem Höchsten) 

der achtfache Piad des mystischen yoga zur Meisterung der Sinne und 
des Geistes durch Sitz- und Atemübungen usw. 

Asuram bhävam ä'rita-"Offen atheistische, dämonische Menschen". Vgl. Bg. 
7.15 

Aluras-atheistische Dämonen 
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Ätmä-das Selbst (Seele, Geist oder Körper) 
Avatära-"jmd., der herabsteigt"; Inkarnation oder Erscheinung des Höchsten 

Herrn 

B 

Bäbiji-jmd., der allein an nur einem Ort lebt und sich schwere Härten und Bußen 
auferlegt 

Bhagavän-der Höchste Herr in Seiner Eigenschaft als Besitzer aller sechs Reichtü­
mer (Schätze, Macht, Ruhm, Schönheit, Wissen und Entsagung) in vollen­
deter Form; der letzte und höchste Aspekt der Absoluten Wahrheit nach 
Brahman und Paramätma 

Bhakta-Gottgeweihter 
Bhakti-Liebe, Hingabe in Beziehung zu Gott 
Bhakti-yoga-Verbindung mit dem Höchsten Herrn durch hingebungsvollen 

Dienst 
Bhäva-wörtl.: "Ekstase"; das erste Merkmal reiner Liebe zu Gott 
Brahmacäri-jmd., der im brahmacarya lebt 
Brahmacarya-Leben als Studierender im Zölibat; die erste Ordnung im vedischen 

spirituellen Leben 
Brahma-jyoti-die alldurchdringende spirituelle Ausstrahlung, die von der trans­

zendentalen Gestalt des Höchsten Herrn und den VaikuQtha-Pianeten 
ausgeht; der spirituelle Himmel, in dem die VaikuQtha-Pianeten schwe­
ben; auch bekannt als "das weiße Licht", das Ziel der Unpersönlichkeits­
philosophen, das Brahman 

Brahman-die Absolute Wahrheit; meistens der unpersönliche Aspekt des Absolu­
ten, das brahma-jyoti; die spirituelle Natur; die spirituelle Seele 

Brähmar,a-jmd., der in den Veden bewandert ist und folglich der Gesellschaft 
spirituelle Führung zu geben vermag; die erste vedische Gesellschafts­
schicht 

c 

Cara�mrta-wörtl.: "Nektar von den Lotosfüßen"; Wasser, das beim Baden der 
Bildgestalt Gottes im Tempel aufgefangen, mit den Blüten und Blättern 
des tu/asi-Strauches vermischt und vom Priester an Besucher verteilt wird 

Citurmisya-die vier Monate der Regenzeit in Indien (etwa Juli bis Oktober), 
während denen Heilige an nur einem Ort verweilen und sich bestimmte 
Härten und Bußen auferlegen 

Cintämar,i-Stein der Weisen oder spiritueller Edelstein 

D 

Däsya(-rasa)-die ewige Beziehung als Diener zum Höchsten Herrn 
Dharma-1. die ewige, tätigkeitsgemäße pflicht; 2. religiöse Grundsätze 
Dhira-"ungestörter", nichtverwirrter Gottgeweihter 
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E 

Ekidasi-wörtl.: "der elfte Tag" (nach jeweils Voll- und Neumond); besonderer 
Tag zur verstärkten Erinnerung an K�Qa, an dem man von Getreide und 
Hülsenfrüchten aller Art fastet 

G 

Gopis-K�Qas Kuhhirtenfreundinnen in Vrndävana, die sich auf der höchsten Stufe 
reiner Gottesliebe in ehelicher Beziehung befinden 

Cosvimi-"Meister der Sinne"; Titel der Vai�Qava-sannyäsis 
Grhastha-reguliertes Haushälterleben; die zweite Ordnung des vedischen spiri­

tuellen Lebens 
Crhamedi-im Unterschied zum grhastha der materialistische Haushälter 
Guru-spiritueller Meister 

H 

Hare-Kfl.,a-mantra-Siehe: Mahä-mantra 
Hari-nima-"der Name Haris"; der Heilige Name des Herrn 
Hatha-yoga-System von Übungen zur Beherrschung des Körpers und des Geistes. 

Vgl. Bg. 6.12-14 
Hlidini-die spirituelle Freudenkraft des Herrn. Vgl. Ce. A. 4.63-68 

J 
janmiftami-<ier Erscheinungstag Kr�r:tas in der materiellen Welt 
Japa-<ias Chanten des Hare-K�Qa-mantra auf einer Perlenkette 
)apa-mili-Kette aus 108 Holzperlen zum Chanten des Hare-Kr�Qa-mantra 

(während man eine Perle zwischen Daumen und Mittelfinger bewegt 
chantet man einmal den Hare-K�Qa-mantra 

Ji\ina-1. theoretisches Wissen durch empirische Spekulation. 2. Wissen durch 
monistische Philosophie. 3. Wissen durch hingebungsvollen Dienst 

)i\äna-ki.-Teil der Veden, der das Wissen um das Brahman oder die spirituelle 
Natur enthält 

)ßini-jmd., der Wissen durch (1) empirische Spekulation (2) monistische Philoso­
phie oder (3) hingebungsvollen Dienst kultiviert 

K 

Kali -yuga-Siehe: Yuga(sJ 
Kanittha-adhikäri-<ier Gottgeweihte auf der untersten Stufe. Vgl. Ce. M. 22.64-

82. Siehe auch: Madhyama-adhikärl, Uttama-adhikärl 
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Karatalas-Handzimbeln, die während des kirtana gespielt werden 
Karma-fruchtbringendes Tun, auf das immer eine Reaktion folgt, entweder eine 

gute oder eine schlechte 
Karma-kä.,fila-Teil der Veden, der fruchtbringende Tätigkeiten zur Erhebung in 

eine höhere materielle Stellung beschreibt 
Karma-yoga-Tätigkeiten im Gottesbewußtsein, durch die man aus der materiel­

len Welt befreit wird 
Karmi-fruchtbringender Arbeiter; jmd., der damit zufrieden ist, schwer zu arbei­

ten, um flackerhafte Sinnenfreude zu genießen 
Kirtana-das Chanten von der Herrlichkeit des Herrn durch (1) Singen vedischer 

Hymnen oder mantras und (2) durch Sprechen und Vortragen 
Kr..,a-bthi-1. das, was von Kr�r:ta gesprochen wurde (z.B. die Bhagavad-gitä) 

2. Gespräche über K�r:-a; Schriften über Kr�r:ta (z.B. das �rimad­
Bhägavatam) 

�triya-jmd., der unter der Anleitung der brähmal)as die Gesellschaft verwaltet 
und schützt; die zweite vedische Gesellschaftsschicht 

L 

Lalqmis-"Giücksgöttinnen", andere Bezeichnung der gopis 
Lili-ein transzendentales Spiel Kr$r:tas oder Seiner Erweiterungen 
Lila-avatiras-lnkarnationen des Herrn, die in der materiellen Welt erscheinen, 

um ein Spiel zu offenbaren und zugleich eine bestimmte Aufgabe zu 
erfüllen 

M 

Midhurya(-rasa)-die ewige Beziehung zu Kr�r:ta in ehelicher Liebe 
Madhyama-adhikäri-der Gottgeweihte auf der mittleren Stufe. Vgl. Ce. M. 

22.64-82. Siehe auch: Kani�tha-adhikäri; Uttama-adhikari 
Maha-bhigavata-der Gottgeweihte ersten Ranges, der alles in Beziehung zum 

Höchsten Herrn sieht. Siehe auch: Uttama-adhikäri 
Maha-mantra-der große mantra der Befreiung: Hare Kr$Qa, Hare K�Qa, K�r:ta 

K�Qa, Hare Hare I Hare Räma, Hare Räma, Räma Räma, Hare Hare 
Mahi-prasäda-wörtl.: "große Barmherzigkeit"; spiritualisierte Speise unmittelbar 

vom Opferteller der Bildgestalten Gottes im Tempel 
Maharija-"großer König"; 1. Titel der vedischen Weltherrscher und Könige. 

2. Titel des Vai$Qava-sannyäsi in seiner Eigenschaft als Beherrscher oder 
"König" der Sinne 

Mahitmi-"große Seele", Geweihter Kr$r:tas 
Mangala-iritrib-Tempelzeremonie vor Sonnenaufgang zur Begrüßung des 

Herrn, während der Weihrauch, Lampen, Wasser, Tücher, Blumen, 
Wedel, Fächer und Muschelhorn zu musikalischer Begleitung (kirtana) 
geopfert werden 
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Mantra-Kiangschwingung, die den Geist von Täuschung befreien kann 
Miyi-"das, was nicht ist"; Täuschung oder Illusion (die materielle Welt); das 

Vergessen der Beziehung zu K�Qa 
Mrdanga-Trommel, die während des kirtana gespielt wird 
Mukti-Befreiung aus dem materiellen Dasein und (meist) Eingehen in das unper­

sönliche Brahman; Ziel der Unpersönlichkeitsphilosophen 

N 

Nima-sankirtana-das gemeinsame Chanten der Heiligen Namen des Herrn 
Nirvä�-die Leere, das Nichts, der Zustand jenseits von Sein und Nichtsein (das 

Ziel der Buddhisten) 
Nivrtti-märga-der pfad des "negativen" oder vorsichtigen Handeins (Vorbeu­

gen), um ungünstige Umstände zu vermeiden 

p 

Parxlita-Gelehrter 
Parabrahman-"das Höchste Brahman"; eine Bezeichnung für den Höchsten 

Herrn 
Paramaharhsa-"der höchste Schwan"; ein Gottgeweihter ersten Ranges; die 

höchste Stufe des .sannycisa-Standes 
Paramätmä-wörtl.: "die Höchste Seele"; Bezeichnung für den Höchsten Herrn, 

der als Überseele im Herzen eines jeden weilt 
Paramparä�ine Kette spiritueller tv1eister, die zueinander in der Beziehung 

Meister-Schüler stehen 
Prabhupäda-Titel der Vai�Qava-äcäryas, der sie als Vertreter des Höchsten Herrn 

kennzeichnet 
Prasäda-"Barmherzigkeit"; Speise, die spiritualisiert ist, weil sie dem Herrn 

geopfert wurde 
Puruta-"Genießer"; eine Bezeichnung für den Höchsten Herrn 
Purutottama�puru�-Mensch, Genießer; uttama-der höchste) "der Höchste 

unter den Menschen" oder "der Höchste Genießer"; eine Bezeichnung 
für den Höchsten Herrn 

R 

Ratha-yäträ-alljährliches Wagenfest, bei dem die Bildgestalten Jagannäthas, 
Subhadräs und Balarämas auf großen Wagen durch die Stadt (zum 1\1\eer) 
gezogen werden. (Ursprungsort: Jagannätha Puri, Indien) 

Ratha-Wagen, auf denen die Bildgestalten Gottes gefahren werden 
�i-Weiser 
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s 

Sahajiyis-Pseudo-Gottgeweihte, die nicht den Anweisungen der Schriften folgen 
und Gott launenhaft verehren 

Sampradiya-eine Kette von spirituellen Meistern in der Meister-Schüler Bezieh­
ung 

Sankirtana-das gemeinsame Chanten der Heiligen Namen des Herrn; der vorge-
schriebene yoga-Vorgang für das gegenwärtige Zeitalter 

Sannyisa-Leben in Entsagung; die vierte Ordnung im vedischen spirituellen Leben 
Sannyisi-in Entsagung lebender Mönch 
�tras-offenbarte Schriften 
Suras-die Halbgötter oder Gottgeweihten; Gegensatz: asuras 
Svayam-riipa-die ureigene Gestalt Gottes als K(�Qa 
Swami-"Meister der Sinne", Bezeichnung eines Menschen im Lebensstand des 

sannyäsa 

T 

Tapasvi-jmd., der sich in tapasya übt 
Tapasya-das freiwillige Aufsichnehmen von schwierigen oder unbequemen 

Umständen, um entweder ein m�terielles oder ein spirituelles Ziel zu 
erreichen 

Tilaka-heiliger Ton oder Lehm, mit dem der Gottgeweihte zwölf Stellen des 
Körpers mit dem Symbol des Vi�Qu-Tempels zeichnet, um den Körper als 
Tempel Vi�Qus zu weihen 

Tyigi-jmd., der auf der Lebensstufe der Entsagung steht 

V 

Vaikur,tha-(vai-ohne; kuQ[ha-Angst) "frei von aller Angst"; die spirituelle Welt 
Vait.,ava-ein Geweihter Vi�r:-tus, K(�Qas 
Vinaprastha-das Leben in Zurückgezogenheit; die dritte Ordnung im vedischen 

spirituellen Leben 
Var.,a-die vier tätigkeitsgemäßen Unterteilungen der Gesellschaft; die intellek­

tuelle Klasse, die verwaltende Klasse; die kaufmännische Klasse; die arbei­
tende Klasse 

Var.,a-dau-die Stufe des Annehmens im hingebungsvollen Dienst 
Varr,itrama-das vedische Gesellschaftssystem der vier sozialen Schichten und 

vier spirituellen Ordnungen 
Vidyi-transzenqentales �issen. Gegensatz: avidyä 
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y 

Yup(s)-Zeitabschnitt im Universum. Die Dauer des materiellen Universums ist 
begrenzt. Es manifestiert sich in periodisch wiederkehrenden kalpas. Ein 
kalpa entspricht einem Tag Brahmas oder 4 320 000 mal 1 000 Jahren 
irdischer Zeitrechnung, denn ein Tag Brahmas dauert 1 000 Zyklen der 
vier yugas Satya, Tretä, Ovapara und Kali. Das Satya-yuga ist durch 
Tugend, Weisheit und Religiosität gekennzeichnet; es herrschen so gut 
wie keine Unwissenheit und Laster. Dieses yuga dauert 1 728 000 Jahre; 
die Menschen leben 100 000 Jahre. Im Treta-yuga nehmen Tugend und 
Religion zu 25 Prozent ab, und es treten Laster auf. Dieses yuga dauert 
1 296 000 Jahre; die Menschen leben 10 000 Jahre. Im Dväpara-yuga 
nehmen die guten Eigenschaften zu 50 Prozent ab; dieses yuga dauert 
864 000 Jahre; die Menschen leben 1 000 Jahre. Im Kali-yuga (das vor 
5 000 Jahren begann) sind die guten Eigenschaften zu 75 Prozent 
geschwunden; Streit, Heuchelei, Unwissenheit usw. nehmen immer mehr 
zu. Dieses yuga dauert 432 000 Jahre. Die Menschen leben noch 
höchstens 100 Jahre. 

V. Bücherverzeichnis 

Atharva Veda-einer der vier Veden 

Bhagavad-gitä-die von Kr�rJa Selbst dem Arjuna vor 5 000 Jahren auf dem 
Schlachtfeld von Kuruk�tra verkündeten Grundunterweisungen in bezug 
auf spirituelles Leben 

Bhägavatam-Kurzform für Srimad-Bhagavatam 
Bhägavata Purä.,a-andere Bezeichnung für das Srimad-Bhagavatam, eines der 

achtzehn Puraf)as 
Brahma-sarhhitä-von Brahma nach seiner Erleuchtung verfaßte Schrift zum 

Lobpreis K�r:tas 
Brahma-siitra(s)-Siehe: Vedanta-sutra 
Brhan-näradiya Purä.,a-eines der achtzehn Puräf)as 

Caitanya-aritämrta-klassisches Dichtwerk der bengalischen Literatur von Kr�r:ta-
dasa Kaviräja Gosvämi über das Leben und Wirken Caitanya Mahä­
prabhus 

Katha Upanitad-eine der elf Haupt- Upani�den 

Mahäbhärata-"die Geschichte Indiens"; Werk Vyasadevas für das Verständnis 
der Frauen, sudras und dvija-bandhus, die so Zugang zum vedischen 
Wissen bekommen. Enthält die Bhagavad-gita als "Zusammenfassung der 
Veden" 
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Manu-samhitä-von Manu, dem Vater des Menschengeschlechts, verfaßtes 
Gesetzbuch für die Menschheit 

�tsya Purä._,a-eines der achtzehn Puräf)as 

Närada-paiicarätra-von Närada Muni verfaßter Leitfaden für die Ausführung 
hingebungsvollen Dienstes 

Padma Purä._,a-eines der achtzehn Puräf)as 
Purä.,as-Aufzeichnungen geschichtlicher Ereignisse aus dem ganzen Universum 

in Beziehung zum Höchsten Herrn und Seinen Geweihten 

Rimiyar,a-von Välmiki Muni verfaßtes Epos über das Erscheinen Sri Räma-
candras 

h-samhiti-andere Bezeichnung für �g Veda 
� Veda-einer der vier Veden 

Sima Veda-einer der vier Veden 
Skanda Purir,a-eines der achtzehn Puräf)as 
Smfli-Ergänzungsschriften zu den ursprünglichen Veden wie zum Beispiel die 

Puränas 
�rimad-BhaPvatam-auch als Bhägavata Puräf)a bekannt; der 18 000 Verse 

umfassende Kommentar Vyäsadevas zu seinen eigenen Vedänta-sutras; 
die reife Frucht am Baum der vedischen Literatur, die vollständigste und 
autoritativste Darlegung vedischen Wissens 

�ruti-die ursprünglichen vier Veden "Wissen, das man durch Hören erwirbt" 
(Bezeichnung für die Veden) 

Upanitaden-108 an der Zahl unter veschiedenen Namen (z.B. T5a Upani�d oder 
T5opani�d); Werke Vyäsadevas, die die persönliche Natur der Absoluten 
Wahrheit beschreiben. Angeführt: Ce A. 7.108 Erl. 

Vedinta-Siehe: Vedänta-sutra 
Vedinta-truti-allgemeine Bezeichnung für die vedischen Schriften 
Vedinta-sütra-wörtl.: "das Ende des Wissens"; vedische Schriften in Aphoris-

menform, die alles Wissen in knappster Form zusammenfassen. Verfasser: 
Vyäsadeva 

Veden-wörtl.: "Wissen"; die ursprünglichen, offenbarten Schriften, die vom 
Herrn Selbst verkündet wurden 

VitQU Puri._,a-eines der achtzehn Puräf)as 

Yajur Veda-einer der vier Veden 



Anleitung zur Aussprache des Bengali 

Vokale 

� a �t ä � i Jt• �u �ü �� 'r 

� e � ai \9 o -..i au 

� ri1 (anusvära)· � n (candra-bindu) : � (visarga) 

Gutturale: 

Palatale: 

Alveolare: 

Dentale: \1 ta 

Labiale: 

Semivokale: 

Sibilante: 

Aspirate: ' ha 

Konsonanten 

� kha 

i cha 

� tha 

Qf tha 

'fi pha 

1( ra 

Zahlen 

1; da 

� ba 

i'( Ia 

�sa 

't gha � na 

� jha $ fia 

J �ha lj �a 

'{ dha � na 

� bha 1f ma 

� va 

o-0 �-1 �-2 �-3 8-4 �-5 �-6 '\-7 \r-8 �-9 

Die oben stehenden Vokale werden wie folgt ausgesprochen: 
a - wie das a in hat 
ä - wie das a in haben (doppelt so lang wie das kurze a) 
i - wie das i in ritten 
i - wie das i in Bibel (doppelt so lang wie das kurze i) 
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u - wie das u in Butter 
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u - wie das u in Hut (doppelt so lang wie das kurze u) 
r - wie das ri in rinnen 
r - wie das rie in rieseln 
I - wie I gefolgt von ri 
e - wie das ay im engl. way 
ai - wie das ei in weise 
o - wie das o im engl. go (ou) 
au - wie das au in Haus 
ri1 (anusvära) - wie das ng in singen 
n (candra-bindu) - ein Nasal wie das n im franz. bon 
� (visarga) - der vorausgehende Vokal wird wiederholt; also it, wie ihi ,  

al, wie aha usw. 

Die Vokale werden wie folgt zusammengeschrieben: 

l ä f i -, . �u �ü �r 'f ' e � ai '1o C"\au 

Zum Beispiel: .rkä r. ki �1ki � ku � kü 

W kr f kr �ke � kai c.1 ko �' kau 

Der Vokal "a'' ist nach einem Konsonanten ohne Vokalsymbol mitenthal­
ten. Das Symbol virama ( ') deutet an, daß kein Endvokal folgt: � 
Die Konsonanten werden wie folgt ausgesprochen: 

k - wie in kann 
kh - wie in E khart 
g - wie in geben 
gh - wie in wegholen 
n - wie in singen 

Die Gutturale spricht 
man, ähnlich wie im Deut­
schen, von der Kehle her 
aus. 

c - wie das tsch in Tscheche 
eh - getrennt wie im engl. staunch-heart 
j - wie das dsch in Dschungel 
jh - getrennt wie im engl. hedge-hog 
n - wie in Canyon 

Die Palatale spricht man 
mit der Zungenmitte vom 
Gaumen her aus. 
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! - wie in tönen 
!h - wie in Sanftheit 
� - wie in dann 
(lh - wie in Südhälfte 
., - wie in nähren 

t - wie in tönen 
th - wie in Sanftheit 
d - wie in dann 
dh - wie in Südhälfte 
n - wie in nähern 

p - wie in p-essen 
ph - wie in Philosoph 
b - wie in Butter 
bh - wie in Grobheit 
m - wie in Milch 

y - wie das dsch in Dschungel � 
y - wie in yoga ll 
r - wie in reden 
I - wie in lieben 

Die Alveolare spricht 
man aus, indem man die 
Zungenspitze gegen den 
hinteren Teil des Gaumens 
drückt. 

Die Dentale spricht man 
wie die Alveolare aus, je­
doch mit der Zungenspitze 
werden die Zähne berührt. 

v - wie das b in backen oder das w in wer 

5 (palatal) - wie in schwarz 
f (alveolar) - wie in schön 
s (dental) - wie in fasten 

h - wie in helfen 
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Dies ist eine allgemeine Anleitung zur Aussprache des Bengali. Die Bengali-Trans­
literationen in diesem Buch zeigen die genaue Schreibweise des Originaltextes an, 
doch sollte man zur Kenntnis nehmen, daß im Bengali, wie im Deutschen, die 
Schreibweise eines Wortes nicht immer der Aussprache entspricht. Tonbandauf­
nahmen von His Divine Grace A. C. Bhaktivedanta Swami Prabhupäda, wie er die 
Originai-Bengaliverse aus dem Adi-lilä des Sri Caitanya-caritämrta chantet, sind auf 
Cassetten zu beziehen vom BBT-Verlag, Bergstr. 54, CH-8032 Zürich. 





Verzeichnis der Bengal i - und Sanskritverse 

Dieses Verzeichnis enthält alle Bengaliverse und alle ersten und dritten Zeilen der 
Sanskritverse dieses Bandes des 5ri Caitanya-caritamrta in alphabetischer Reihenfolge mit 
entsprechender Kapitel- und Versangabe. 

A 

abhägiyä jtiäni äsvädaye 5u�ka jtiäna 8.259 ä/itigana kari ' sabäya 5ri-haste dhariya 7.7 

ab sohi viräga, tutihu bheli düti 8. 1 94 a/pä�re kahe siddhänla apära 9.240 
äcärya kahe, -tun1i yei kaha, sei satya 9.274 än1ä nistärile tonlära ihäti ägan1ana 8. 38 
äcärya kahe, -'var()ä5ran1a-dham1a, 9.256 än1ära äjtiäya guru hatiä tära ' ei de5a 7. 1 28 

aciräte k�l)a ton1ä karibena atigikära " 7. 1 48 än1ära bätula-ce�lä loke upahäsa 8.290 

aciräte n1ilaye täre caitanya-caral)a 7. 1 5 2 än1ära brähnlal)a tun1i räkha ki karal)e 9.229 
adbhuta pren1era vanyä dutihära 9. 292 an1ara satige brahnlal)adi sahasreka jana 8.41  
adhika läbha päiye, ära räsa-viläsa 9. 1 1 8 än1ara lhäkura k�l)a-gopa, gop-cäraka 9. 1 1 2  

adhikciri hayena hayena tetiho 7.62 än1ära vacane tätire avasya n1ilibe 7.63 

adyävadhi sevä kare tallvavädi-gal)a 9.248 än1i-ha sannyäsi dekha, tun1i-ha 9. 2 30 

agädha isvara-lilä kichui nä jäni 9. 1 58 anli--eka bätula, lunli-dvitiya bätula 8.291 
äge ära äche kichu, 5unite n1ana haya 8. 1 1 8 an1iha l0n1ära spar5e k�l)a-prenle bhäsi 8.45 

äge Ia ' kahiba tähä kariyä vistära 7.53 ämi jiva, -�udra-buddhi, sahaje asthira 9. 1 2 5 

agni-jale praveSiyä chä(jiba jivana 9. 1 8 7  änli lokcipe� kabhu na päri chä(jite 7. 27 

agni-pari� dite yabe sitäre änila 9. 205 än1i satige yäi, prabhu, äjtiä deha tun1i' 7. 1 7  

ägraha kariyä putithi lekhatiä laila 9. 206 än1i setubandha haite äsiba alpa-käle 9. 1 71 

aharil tväri1 sarva-päpebhyo 9. 265 än1i Ia '-sannyäsi, dän1odara- 7.25 

aharil tvaril sarva-päpebhyo 8.63 ämi lirtha kari' tätihä äsiba alpa-kcile 8.297 

aher iva gatil) prenll)al) 8. 1 1 1  äm/italäya dekhi' Sri-rän1a gaurahari 9.224 
ahovala-nrsimhere karilä gan1ana 9. 1 6  amrtalitiga-siva dekhi' vandana karila 9. 76 

aiche pra5nollara kaila prabhu- 8.295 anädir ädir govindal) 8. 1 37 

aiche 5akti kcira haya, vinä eka rän1a 9.3 1 5  änanda-cinn1aya-ra.sa-pratibhävitäbhis 8. 163 

aisvarya-jtiäne nähi kona sambandha- 9. 1 30 änanda-cinn1aya-rasa pren1era äkhyäna 8. 1 59 

äji mora ghare bhi� kara angikcira 9. 2 1 5  änandäri1Se 'hlädini', sad-aril5e 8. 1 5 5 

äji mora 5/äghya haila janma-kula-dhana 7. 1 2 5  änanda sahite atiga Sundara ha-i/a 7. 1 4 1  

äji saphala haila mora n1anu�ya-janan1a 8.33 änande äsiyä kaila prabhu-saha n1ilana 9. 3 1 9  

äjtiä deha, ava.Sya än1i da�il)e caliba 7.45 änande äsiyä loka päila dara5ana 7.88 

äjtiä-mälä pätiä ha� nan1askära kari' 7.57 änande da�l)a-dese cale gaurahari 7. 5 7  

äjtiäyaivarh gul)än do�n 8.62 änande dekhite äilä Sri-janärdana 9.242 

äjtiäyaivari1 gul)än do�n 9. 264 ananta brahmäi)Qa ihäti, -sabär ädhära 8. 1 35 

akapafe kaha, prabhu, kciral)a, ihära 8. 2 7 1  ananta caitanya-lilä kahite nä jäni 9. 3 59 
äkäSadira gul)a yena para-para bhüte 8.87 'ananta-padmanäbha ' äilä har�ita hatiä 9.241 
akhila-rasämrta-mürtil) 8. 1 42 ananta vaikul)fha, ära ananta avatära 8. 1 35 
äkrtye-prakrtye ton1ära isvara-la�l)a 8.43 anayärädhito nü 8. 1 00  

älälanäthe äsi' k�l)adäse päfhäila 9.338 aneka kahila, tära nä päila pära 8.293 

alaukika lilä ei parama nigü(jha 8.309 aneka-prakcira snehe bhi� karäila 7. 1 23 

a/aukika-liläya yära nä haya visväsa 7. 1 1 1  aneka prakära viläpa karite lägilä 7. 1 40 

alaukika väkya ce�ä tätira nä bujhiyä 7.66 atiga haite yei kiQä khasiyä pa(jaya 7. 1 37 

älitigana kaila prabhu tänre ufhätiä 9. 320 'atighri-padma-sudhä'ya kahe 'kooa- 8.226 
älingana kari' prabhu kaila ä.Svä.sana 8.285 angikcira kari' prabhu tänhära vacana 7.68 

489 
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JntardhJnJ kJila, keha nä pciya daf'Sana 9.63 ataeva tun1i saba raha niläcale 7.28 
Jntare dul)khi tnukunda, nähi kahe 7.24 atikäla haila, loka chä(liyä nä yäya 7.83 
JnlarycinJi isvarera ei riti haye 8.265 ati vrddha, ati sthüla, ati uccatara 9. 3 1 2  
anudina oo(lha/.), avadhi nä gela 8. 1 94 ätnJa-k�l)a-satiga haile kofi-sukha-pciya 8. 2 1 3  
anupankl-gul)agal)a-pürl)a kalevara 8. 1 8 1  ato hetor aheto5 ca 8. 1 1 1  

cinu�tige pren1a-n1aya kaile tribhuvana 8. 280 atyanla rahasya, 5una, sädhanera kathä 8.200 
anya deht.• nä pciiye räsa-viläsa 9. 1 3 7 ava.Sya kariba än1i tätira anve�l)e 7.44 
anya grän1a nisläraye sei 'vai�l)ava ' kari ' 9.8 ava.Sya pcilibe, prabhu, n1ora nivedane 7.61 
anya-grän1i äsi' tätire dekhi' vaiY,Java 7. 103 ävi�urvati vai�l)avinl api lanuril tasn1in 9. 1 50 
anyäpe� haile pren1era gäc;lhatä nä 8. 102 ävi�la hanä gilä pa(le änandita-n1ane 9.95 

anyera ki kathä, änJi-nJäyävädi 8.45 
ayan1 ahan1 api hanla pre�ya yari1 8. 1 49 

anyonye n1ili '  dutihe nibhrte vasiyä 8. 243 
anyonye vi5uddha pren1e kare rasa 8. 2 1 4  
äpanä äpani cähe karile älitigana 8. 1 48 B 
äpana-n1ädhurye hare äpanära n1ana 8. 1 48 

äpane äile n1ore karile uddhära 8.281 bähire nä kahe, vastu prakäSe hrdaye 8. 265 äpane särvabhaun1a kare pcida- 9. 353 'bahu-jann1era pul)ya-phale pciinu 7.47 äpane vairägya-dul)kha karena sahana 7.30 bahu nrtya-gitä kai/.) pren1ävi�la hanä 9. 347 aparikalite-pürval) kas can1atkära-käri 8. 1 49 bahu 5raddhä-bhaktye kaila prabhura 7. 1 2 1  apavitra anna eka thälite bhairyä 9. 53 bahu sluli kari' kahe, -5una, dayä-maya 7. 1 44 

apräkrta vaslu nahe präkrta-gocara 9. 1 94 bahuta ädare prabhuke bhi� karäila 9. 284 apürvän1(1a-nadi vahe ton1ära n1ukhe 8. 101 bahu yatne sei putithi ni/.) lekhäiyä 9.241 apürva n1ocära ghal)fa tähäti ye khäi/.) 9.296 bähyäntare gopi-deha vraje yabe pcii/.) 9. 1 34 ära dina räya-pciSe vidäya n1ägilä 8. 296 bälya-kä/.) haite mora svabhäva eka 9.28 ära dine dul)khi hanä niläcale äilä 7.94 bälyävadhi rän1a-nän1a-grahal)a ämära 9.26 

ära kichu nähi yäbe, sabe ei n1ätra 7.36 bauddhäcärya flldhä-pal)(lita nija 9.47 
arasa-jna käka cü� jnäna-nin1ba 8.258 bauddhäcärya 'näva pra5na' saba 9. 50 
arcanari1 vandanari1 däsyari1 9.259 bauddhäcäryera mäthäya thäli pac;li/.) 9. 5 5  
arjunera rathe k�l)d haya rajju-dhara 9.99 bauddha-gal)era upare anna pa(le 9.55 
arjunere kahitechena hita-upade5a 9. 1 00  bhägyavän yei, sei kare äsvädana 8. 305 

ärya sara/.) viprera buddhi-näsd kai/.) 9. 2 2 7  bhajileha nähi pciya vrajendra-nandane 8. 2 30 
äScarya suniyä loka äila dekhibäre 7. 1 1 5  bhakta-gal)a 'sighra äsi' laila prabhura 7. 75 
äsiyä kahena saba bhalfathäri-gal)e 9. 229 bhakta-gal)a upaväsi tähätii rahilä 7.94 
äsiyä karild dal)c;lavat nanmkära 8. 1 9  bhakta-gal)e sukha dite 'hlädini' 8. 1 58 
asp(Sya spat'Sile hanä tätira pren1ädhina 8.34 bhakta-gal)e vidäya dilä kari' älitigana 7.91 

a.Sru, pulaka, kampa, sarvätige pac;le 9.287 bhakti-tattva nähi jäni, mäyäväde bhäsi 8. 1 24 
�läda.Sädhyäya pa(le änanda-ävese 9.94 bhäla haild, anäyäse pciiluti dara5ana ' 8. 3 1  
a5uddha pac;lena, loka kare upahäse 9.94 bhalfäcärya ägraha kari' karena 7.51  
ataeva ätnla-paryanta-sarvacitta-hara 8. 1 43 bhalfäcärya-satige ära yata nija-gal)a 7.58 
ataeva ei-rüpa dekhäiluti tomäre 8. 286 bhalfa kahe, ---€i lägi' n1ilite kahila 9. 357 

ataeva gopi-bhäva kari atigikära 8.228 bhalfha kahe, -ihä pravesite nära mora 9. 1 24 
ataeva ihäti kahiläti kariyä vistära 7. 1 3 3 bhalfa kahe, -kähäti än1i jiva pciflldra 9. 1 5 7 
ataeva la�i-ädyera hare tel)ha mana 9. 1 42 bhalfa kahe, kooa-näräyal)a---€ka-i 9. 1 1 5 
ataeva la�1ira k�l)e t�l)ä anu�l)a 9. 1 44 bhalfa-satige gonäila sukhe cäri 9.86 
ataeva nän1a-nlätra kariye gal)ana 9.6 bhalfathäri-ghare mahä uthila 9.233 

ataeva 'näyari1' 5/oka kahe veda-vyä.sa 9. 1 3 7 bhattathäri-saha tähäti haila dara5ana 9.226 

ataeva prabhura tattva jänila sakald 9. 1 05 bha�antan1 evänucaran nirantaral) 8.73 

ataeva 'roi' haya-kahe bhägavate 8.92 bhäva-yogya deha pariä k�l)a paya 8.222 

ataeva svarüpa-5akti haya tina rüpa 8. 1 54 bhi� karänä kichu kaila nivedana 9.84 

ataeva ton1äya änläya ha-i sama-tula 8.291 bhi� karänä tätire karäila 5ayana 9.353 
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bhi� kari' n1ahäprabhu tätire pra5na 9.23 D 
bhi� kari' lathä eka subha-värtä päila 9.284 

bhi� ki dibena vipra, -päka nähi 9. 1 80 da�f)a ca/ilä prabhu sri-ratiga dekhiyä 9. 1 63 
bhin1ä-nädi snäna kari ' karena viJhlhala 9. 303 da�f)a-deSci uddhärite karena ei chala 7. 1 3  
bhojana karila, haila jivanera äS.a 9. 1 96 da�f)a desera loka aneka prakära 9.9 

da�f)a-gan1ana prabhura ati vila�f)a 9.3 
bhün1ite pal;lilä du�khe n1ürcchita 7. 1 39 da�f)a-gan1ane prabhura icchä upajila 7.3 
bhütäni bhagavaty ätn1any 8. 275 
bhüyobhir nava-räga-hitigula-bharai� 8. 195 da�f)a-nlathurä äilä kän1ako�lhi haite 9. 1 78 

brahn1a-bandhur ili sn1äharil 7. 1 43 da�f)a-vän1e tirtha-gc1n1ana haya 9.5  

brahn1a-bhuta� prasannätn1ä 8.65 da�f)e calilä prabhu har�ila haiiä 9. 1 73 
da�f)era tirtha-patha än1i saba jäni 7. 1 7  

brahn1äke veda yena pa<;Jäila 8. 264 dänlOdara-svarüpera kal)acä-anusäre 8.3 1 2  

brähnlaf)a-sanläja saba-vai�ava- 9. 305 
daf)l)avat haiiä pal;le caraf)e dhariyä brähnlaf)era sthäne n1ägi ' sei palra nila 9. 208 9.320 

'brahn1a-sari1hitädhyäya '-putithi tähäti 9. 237 daf)l)avat kari' kaila prabhure 8.48 

'brahn1a-sari1hitä ', 'karf)änlrta ' dui- 9. 309 darS.ana kari' fhäkura-päSa äjiiä n1ägilä 7.56 

brähnlaf)a-sanläja tähäti, karila viSt-än1e 9. 39 darS.ana-n1ätre wddha nahe n1ora du�fa 8. 5 1  
dar5ana 'vai�f)clva ' haila, bale 'kooa' 7. 1 1 6  

därS.anika paf)l;/ita sabäi päila paräjaya 9. 5 1  

c da5a dinera kä-kathä yäval än1i jiba' 8.240 
däsya-väsalyädi-bhäve nä haya gocara 8.201 
dekhii änandita haila n1ahäprabhura 9.96 

dekhi' änandita-n1ana hailä gaurahari 9.337 
caitanya-candrera lilä-agädha, gambhira 9. 363 

caitanya-caraf)e päya-gä(iha prema- 9. 360 dekhibäre äilä prabfläte kurn1era 7. 1 38 

caitanya-caritänl(ta kahe k�f)adäsa 9. 365 dekhibäre äise, dekhe, khaf)l;/e 9.88 

caitanya-caritän1(ta kahe k�f)adäsa 8. 3 1 3  dekhi' can1atkära haila saba lokera 9.81 

caitanya-caritänl(ta kahe k�f)adäsa 7. 1 55 dekhi' nityänanda prabhu kahe bhakta- 7.82 

dekhi' rän1änanda hailä änande 8.283 
caitanya-carita St-addhäya wne yei 9. 364 

caitanya-carila Suna sraddhä-bhakti 9.361 dekhi ' sarva lokera eilte can1atkära 7. 1 1 4 

cailanya-lilära ädi-anla nähi jäni 7. 1 53 dekhiyä visnlila haila Sri-ranga-purira 9.288 

caitanyera bhakta-vätsalya- 7.30 dekhite äilä tähäti vaise yata jana 7.77 

caitanyera gul;lha-tattva jäni ihä 8.308 dekhiyä brähnlaf)cl-gaf)era haila 8.2 5  

dekhiyä lokera n1ane haila can1atkära 7.80 

caitre rahi' kaila särvabhaun1a- 7.6 dekhiyä sakala loka ha-ila visn1aya 9.62 calibära lägi' äjiiä n1n1ägilä äpane 7.54 
calibära udyoga ämi lägiyächi karite 9. 3 3 1  

dekhiyä tätihära n1ane haila can1atkära 8. 1 9  

cämtäpure äsi' dekhi' Sri-räma- 9.222 
devälaye äsi'  kare gitä ävartana 9.93 

caral)e dhariyä kahe vi�da-ullara 7.46 
deva-sthäne äsi' kaila vi�u dara5ana 9. 77 

devi vä anya slri k�f)a nä kare 9. 1 3 5 

cäri kopina -bahirväsa räkhiyächi ghare 7.60 dhanus-lirtha dekhi' karilä nirvindhyäte 9. 3 1 1 
cäri mäsa prabhu-sanga kabhu nä 9. 1 07 dhanyari1 tari1 naun1i caitanyari1 7. 1 
'catur-bhuja-n1urti' dekhäya gopi- 9. 1 49 dharite nä päre deha, pa(lilä bhun1ite 8. 283 
catur-bhuja n1ürti dekhi' vyef)kafädrye 9.64 dharmän sari1tyajya ya� sarvän 8.62 
cätum1äsya äsi' prabhu, haila upasanna 9.84 dharmän santyajya ya� satVän 9. 264 

cätum1äsya piirr)a haila, bhalfa-äjiiä 9. 1 63 'dhirä dhirätn1aka ' guf)a-ange pafa- 8. 1 72 
cäturnläsye krpä kari, raha n1ora ghare 9.85 'dhyeya-madhye jivera kartavya kon 8.253 
caudikete saba loka bale 'hari' 'hari' 7. 78 dig-vidik nähi jtiäna rätri-divase 8.9 
cetana päiiä äcärya bale 'hari' 'hari' 9.61 dina cäri lathä prabhuke räkhila 9. 303 
'cic-chakti, ' n1äyä-S.akti', 1iva-Scikti' 8. 1 5 1  dina daSiJ rahi' Sodha n1ora du�fa 8. 2 36 

cid-amse 'san1uit ', yäte jiiäna kari 8. 1 5 5  dina-da5e iflä-sabära kari' san1ädhäna 9. 3 34 

ciyac;Jatalä lirthe dekhi' sri-räma 9.2 20 dina-dui padmanäbhera kaila dara5ana 9.242 

curi kari' rädhäke nila gopi-gaQera l)are 8. 1 02 dina-dui rahi' loka 'kooa-bhakta ' 9. 70 
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dina-dui tähän kari' kirtana-nartana 9. 243 ei haya k�f)a-bhaktera sre�tha 'sädhana 9. 256 

dina kata ämi tirtha bhramiba ekale" 7.28 ei jäni' ka/hina mora hrdaya Sodhite 8.46 

ei kali-käle ära nähi kona dharma 9. 362 
dina katho raha, dekhi Iomära caraf)a ' 7.49 

dina pänca rahi' prabhu bhaträcärya- 7.54 ei lägi' gitä-päfha nä chäc;Je mora n1ana 9. 101 

dina pänca-säta rahi' karaha märjana 8. 52 ei lägi' sukha-bhoga chät;li cira-käla 9. 1 1 3 

di�tyä yad äsin n1at-sneho 8.89 ei mahäräja-mahä-paf)t;lita gambhira 8.2 7  

divya mahä-prasäda aneka änäila 9. 3 5 1  ei-mata bhatra-g_rhe rahe gauracandra 9. 108 

ei-mata dui jana k�f)a-kathä-rase 8. 260 
diyan1änari1 na g[hf)anti 9. 268 

donhe nija-nija-kärye calilä vihäne 8.261 ei-mata dui-jane i�ta-g�fhi kari' 9. 302 

d�ropa-cchale kare guf)a äsvädane 7.29 ei-mata dunhe stuti kare dunhära guf)a 8.48 

d(Qha yukti-tarke prabhu khaf)c;la 9.50 ei-mata jänibe prabhura sarvatra 7. 1 33 

'dul)kha-madhye kona dul)kha haya 8. 248 ei-mata jäniha yävat da�f)a-brähmaf)a 7. 1 1 2  
ei-mata kailä yävat gelä setubandhe 7. 108 

dul)kha nä bhäviha, bhalfa, kailun 9. 1 52 

dul)kha sukha ye ha-uk karalavya 7.34 ei-mata nänä Sloka pac;Ji' sluli kaila 8. 7 

dui-eka sange caluka, nä pat;la hatha- 7. 1 6  ei-mata paramparäya de5a 'vai�f)ava' 7. 1 1 8 

dui janära ulkaf)fhäya äsi' sandhyä 8.54 ei-mata palhe yäile 5ata 5ala jana 7. 105 

dui jane galägali karena krandana 8. 233 ei-mala premäve5e rälri gonäilä 8. 234 

ei-mata sandhyä paryanla loka äse, 7.89 
dui jane k�f)a-kalhä kahe rälri-dine 9. 293 

dui jane k�f)a-kalhä kahe rätri-dine 9.329 ei-mata sei rälre kalhä paraspara 8. 244 

dui-jane k�Qa-kalhä kaya rahal)-sthäne 8. 56 ei-mata sei rätri lähäni rahilä 7. 1 34 

dui-jane k�f)a-kalhäya kaila jägaraf)a 9.328 ei-mata tänra ghare garva cürf)a kari' 9. 2 78 

dui-jane niläcale rahiba eka-sange 8. 298 ei-mata tomä dekhi' haya camalkära 8. 2 7 1  

ei-mala 'vaiY.Java' haila saba da�if)a- 7. 1 04 
dui jane premäve5e karena krandana 9. 3 2 1  

dui-lina gaf)ane patica paryanta bät;laya 8.85 ei-mata 'vai�ava' kaila saba nija-gräma 7. 1 01 

dui vipra galägali kände prabhura guf)e 7. 1 49 ei-mata vipra-gaf)a bhäve mane mana 8.28 

duf)hä älingiyä dunhe bhümile pac;Jilä 8.23 ei-mala yäite yäile gelä kürma-slhäne 7. 1 1 3  

dunhära mukhele 5uni' gadgada 8.24 ei-mala yänra ghare kare prabhu bhi� 7. 1 30 

ei-male gonäila pänca-säla dine 9. 293 
dunhe dunhära dara5ane änandila 8.47 

dunhe mänya kari' dunhe änande 9. 202 ei-male särvabhaumera nislära karila 7.3 

dunhukeri milane madhya la pänca- 8. 1 94 ei-male 'vai�f)ava ' prabhu kaila da�f)a 9.45 

dunha-mana n1anobhava pe�la jäni' 8. 1 94 ei premära va5a k�f)a-kahe bhägavale 8.88 

durva5ane raghunälhe kaila dara.Sana 9. 1 98 ei 'preme 'ra anurüpa nä päre bhajite 8.92 

dvärakä dekhite calilä Sri-ranga-puri 9. 302 ei ranga-mä kare 5acira nandana 9. 1 65 

dvijälmajä n1e yuvayor did�uf)ä 8. 1 46 
ei-rüpa da5a-rälri rämänanda-sange 8.292 

ei-rüpe kauluka kari' 5acira nandana 9.63 

ei-rüpe n{tya äge habe gräme-gräme 7.82 

E ei-rüpe sei fhätii bhakla-gaf)a-sange 7.90 

ei-saba bhäva-bhü�f)a saba-ange 8. 1 74 

ebe ahankära mora janmibe äsiyä 7. 1 46 ei Sloka pac;Ji' palhe calilä gaurahari 7.97 

ebe kahi prabhura da�f)a-yälrä- 7.53 ei Sloka palhe pac;Ji' karilä prayäf)a 9. 1 4  

ebe kapafa kara, -lomära kona 8. 281 ei la ' kahila prabhura pralhama gamana 7. 1 5 1 

ebe kene niranlara lao k�f)a-näma" 9.24 ei länra garva prabhu karite khaf)t;lana 9. 1 40 

ebe sabä-sthäne muni mägon eka 7. 10 ei la ' san�pe kahila k�f)era svarüpa 8. 1 50 

ebe san�pe kahi 5una rädhä-lattva- 8. 1 50 ei la ' sannyäsira dekhi brahma-sama 8.26 

ebe se jänilun sädhya-sädhana-nirf)aya 8. 1 1 8 ei lirthe 5ankaräf)yera siddhi-präpli 9.300 

ebe sei jäninu kooa-bhakli sarvopari 9. 1 6 1  ei väkye k�f)a-nämera mahimä 9.34 

ebe Ionlei dekhi muni syäma-gopa- 8.286 ei vät kähän na kariha prakäSana 9. 1 06  

ei  dul)khe jvale deha, präf)a nähi 9. 1 89 eka-bhrtya-sange räya mililä äsiyä 8. 5 5  

ei dui punthi sei  saba sä� dile 9. 324 eka eka dina sabe kaila nimanlral)d 9.91 

ei dui-Siokera artha vicärile jäni 8. 1 08 eka eka dine cäturmäsya piirf)a haila 9.92 
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eka i5vara-bhaktera dhyäna- 9. 1 5 5 gopi-änugatya vinä aisvarya-jtiäne 8.230 

eka-i vigrahe kare nänäkära rüpa 9. 1 5 5 gopi-candana-tale ächila (fingäte 9.247 

ekäki bhramibena tirtha vairägya kariyä 7.32 gopi-dväre L1�1i kare k�f)a- 9. 1 54 

ekäki yäiba, käho sange nä la-iba 7. 1 1  gopi-gaf)era räsd-nrtya-maf)(iali 8. 105 

ekäki yäibe tumi, ke ihä sahaya 7. 1 5  gopikä -anugä haiid nä kaila bhajana 9. 1 36 

eka rämänanda räya bahu sukha dila 9. 357 gopikära mana harite näre 'näräyaf)a ' 9. 1 4 7  

eka sarh:Saya mora ächaye hrdaye 8.267 gopikäre hcisya karäite haya 'näräyaf)e ' 9. 1 48 

eka lhäni kahila, nä kahiba ära bära 7. 1 20 gopi-la�i-bheda nähi haya eka- 9. 1 5 3 

ekävrttyä tu k�f)asya 9.33 gopinärh pa5upendra-nandana-ju� 9. 1 50 

e-saba sämagri Iomära ke kare ra�f)a 7.38 gopinäth.icärya calilä änandita hanä 9.341 

e-saba siddhänta 5uni' prabhura änanda 9. 208 go-samäje Siva dekhi ' äila vedävana 9.75 

e sakhi, se-saba prema kähini 8. 1 94 'gosätii' äilä ' grän1e haila kolähala 9.326 

e 5arira dharibäre kabhu nä yuyäya 9. 1 89 gosätii kautuke kahena 'navadvipa ' 9. 294 

eta bali' äpana-k(ta gita eka gähila 8. 1 93 gosätiira sange rahe k�f)adäsa 9.226 

eta bali' bhaua pa(filä prabhura caraf)e 9. 1 62 gosänira saundarya dekhi' täte 9.41 

eta bali' dunhe nija-nija kärye gelä 8.242 gosätiira Se�nna sa-varhSe khäila 7. 1 2 3 

eta bali' mahäprabhu karilä gamna 7.70 govinda-mahimä jnänera paran1a 9.239 

eta bali' prabhuke uthänä kaila älingana 9.290 grämäntara haile dekhite äila yata jana 7. 102 

eta bali' rämänande kari' älingana 8.299 grhe päka kari prabhuke kara 'na 7. 5 1  

eta bali' sei  vipre kaila älingana 9. 1 03 grhe rahi' k�f)a-näma nirantara laibä 7. 1 2 7  

eta bali' sei vipra sukhe päka kaila 9.2 1 7  guf)ädhikye svädädhikya bä(fe prali 8.86 

eta bali' tänra lhäni äjnä lanä 9. 1 73 guf)a-Sref)i-pu�panlälä sarvänge pürita 8. 1 75 

eta-dina nähi jäni, ächaye bhuvane 8.97 guf)e d�gära-cchale Sc1bä ni�edhiyä 7.32 

eta l<ahi prabhu tanra garva cüiT)a 9. 1 5 1 gupte räkhiha, kähän nä kario prakäSa 8. 290 

eta kahi' vipra prabhura caraf)e pa(fila 9.37 guru-karf)e kaha k�Qa-nän1a ucca 9. 59 

eta 5uni' prabhu tänre kaila älingana 8.233 guru-karf)e kahe Sc1be 'k�f)a ' 'rän1a ' 9.61 

eta lattva mora eitle kaile prakäSana 8. 264 

ete cärh:Sa-kaläl) purhsal) 9. 1 43 

eteka kahiyä prabhu kaila antardhäne 7. 1 49 
H evarh-vratal) sva-priya-näma-kirtyä 9.262 

häh.ikära kari' kände saba Si�ya-gaf)a 9. 5 7  

G 
'hari' 'hari ' bali' loka kolähala kare 7.87 

häri' häri ' prabhu-mate karena 9.45 

gajendra-mo�Qa-tirthe dekhi vi�f)u- 9. 2 2 1  hasaty atho roditi rauti gäyaty 9. 262 

galägali kari' dunhe karena krandana 9.290 häsya-parihäse dunhe Sc1khyera 9. 1 1 0 

'gäna-madhye kona gäna-Jivera 8. 2 50 hena-käle doläya ca(fi' rämända räya 8. 1 4  
garva kari' äila sange Si�ya-gaf)a lanä 9.46 hena-käle vaidika eka vai�ava 8.48 
gaura ariga nahe mora-rädhänga- 8.287 hena-more spar5a' tumi, -svatantra 7. 145 

gauräbdhir etair amunä vitifT)ais 8. 1 hena-sanga vidhi mora karileka 7.47 

gautami-gangäya yäi' kaila-gangä- 9. 1 4  hläda-täpa-kari n1iSrä 8. 1 56 

ghare äni' prabhura kaila päda 7. 1 22 hlädinira .sära arh:Sa, tära 'pren1a ' näma 8. 1 59 
"ghare k�f)a bhaji' more kariha 7.69 hlädini sandhini samvit 8. 1 56 
gh.ita ch.iqi' kata-düre jaläsannidh.ine 8. 1 3  hrdaye preraf)a kara, jihväya kahäo 8. 1 23 

godävari dekhi' ha-ila 'yamunä '- 8. 1 1  

godävari pära haiid tähän kaila snäna 8. 1 2  

godävari-tire prabhu äilä kata-dine 8. 10 I gokaiT)e Siva dekhi' äilä dvaipäyani 9. 280 

goloka eva nivasty akhilätma-bhuto 8. 1 63 
iha-loka, para-loka tära haya näSa 7.1 1 1  

gopa-jäti k�Qa, gopi-preyasi tänh.ira 9. 1 35 ihän äni' more jagannätha dekhäile 7.9 

gopendra-suta vinä tenho nä spar5e 8.287 ihära dul)kha dekhi ' mora dvi-guf)a 7.24 
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ihäte ki do�, kene kara parihäsa 9. 1 1 9 jtläninäri1 cätn1a-bhütänäri1 8.227 
indräri-vyäkulari1 lokari1 9. 1 43 jtläninäri1 cätn1a-bhütänän1 9. 1 32 

itihära äge än1i nä jäni vyavahära 7.26 

itihära madhye rädhära pren1a- 8.98 K inhäre na bhäya svatanlra carilra änlära 7.26 

itihä-sab.ira va.Sa prabhu haye ye ye 7.29 

itiho satige kari' /aha, dhara nivedana 7.39 kabhu nä vädhibe Iomära vi�ya- 7. 1 29 

kabhu yadi itihära väkya kariye anyalhä 7.22 

i�l häsiyä kichu kahe gauran1al)i 9. 252 kadäham aikäntika-nitya-kitikaral) 8. 73 

i�ta-deva räma, tätira nän1e sukha päi 9. 35 kähäti n1uiii-räja-sevi vi�yi 8.36 

i�a-�fhi k�l)a-kathä kahi' kata-�l)a 8. 262 kähäti tun1i-sa�1 isvara näräyal)a 8. 35 

i5varal) paramal) k�l)al) 8. 1 3 7 

isvara -preyasi sitä-cid -änanda -n1ürti 9. 1 9 1  kähäti 1un1i sei k�l)a, -sä� I iSvara 9. 1 5 7 

"kaha vipra, ei lonlära kon dasä haila 9.23 

isvaratve bheda mänile haya aparädha 9. 1 54 kahite nä päri tära yathä anukran1a 9.6 

isvarera lilä-ko1i-san1udra -gambhira 9. 1 2 5 kai5ora vaya.sa saphala kaila kriQä-ratige 8. 1 89 

ilas-latal) bhrami' kähäti rädhä nä 8. 1 1 5  kalävalimau avaner bharäsurän 8. 1 46 

ilas-lalas tän1 anus{tya rädhikän1 8. 107 

ithe aparädha mora nä la-io, bhakla- 7. 1 54 kalita-syänlä-lalito 8. 1 42 

kän1a-gäyatri kän1a-bije yätira upäsana 8. 1 38 

ili purilsärpilä vi�u 9.260 kän1a-kri(la-sämye tära kahi 8.2 1 5  

ili räma-padenäsau 9. 29 kan1pä5ru-sveda-stambha-pulaka vikära 9.238 

illham salaril brahma-sukhänubhütyä 8.75 kampa-sveda-pulakäSrute 5arira bhäsila 9. 346 

ity uddhävädayo 'py etam 8.2 1 6  
karhsärir api sarilsära- 8. 1 06  

kanyä-kun1äri tätihäti kaila-dada.Sana 9.223 

kancana-sad(Sa deha, arul)a va.sana 7. 79 

J 'kätihära smaral)a jiva karibe anu�l)a?' 8. 2 5 2  

känta-va�l)-sthitä, pativratä-siromal)i 9. 1 1 1  

jagadänanda cähe ämä vi�ya 7. 2 1  känu-lhäme kahabi vichurala jäni' 8. 1 94 

jagadänanda, dämodara-pai)Qila, 9. 3 40 karma haite prema-bhakli k�l)a kabhu 9.263 

jagan-mätä mahä-la�i sitä-thäkuräl)i 9. 1 88 karma-nindä, karma-tyäga, sarva-Säslre 9.263 

jagannätha-dara.Sana premäve5e kaila 9.346 kan:aämrta, brahma-sarhhitä, -dui 9.232 

jagannätha-miSia-ghare bhi� ye karila 9. 296 'kal'l)äm(ta '-sama vastu nähi tribhuvane 9. 307 

jagannätha miSra-pürväSrame n1ora 9.301 kärul)yänl{ta-dhäräya snäna prathama 8. 1 67 

jagannätha prada�l)a kari' karilä 7.58 kä§-nliSra äsi' prabhura paQilä caral)e 9.349 

jagannäthera brähnlal)i, letiha-mahä- 9.297 kasyänubhävo 'sya na deva vidmahe 9. 1 4 7  

jagannäthera sevaka saba änande mililä 9. 348 kasyänubhävo 'sya na deva vidmahe 9. 1 1 4 

jaihmyam ke5e d,Si laralatä 8. 1 82 kataka brähmal)a bhi� dite nä päila 9.92 

jala-pätra-bahirväsa vahibe ken1ane 7. 3 7  kata-�l)e dui janä susthira haiiä 9. 322 

jala-pätra-vastra vahi' lomä-satige yäbe 7.40 kata-�l)e prabhu yadi bahya prakäSila 7. 1 1 9 

jänileha räyera mana haila �lamala 8. 1 3 1  kata-�l)e rahi' prabhu täre älitigiyä 7.99 
janmädy asya yalo 'nvayäd itarata5 8.266 kaupina, bahir-väsa ära jala-pätra 7.36 

jayädvaita-candra jaya gaura-bhakta- 7.2 kautuke la�mi cähena kooera .satigama 9. 1 1 6 

jäyädvaita-candra jaya gaura-bhakta- 8.2 katuke puri tätire puchila janma- 9. 294 

jayädvaita-candra jaya gaura-bhakta- 9.2 käverira Iire äilä Sacira nandana 9. 74 

jaya jaya Sri-caitanya jaya nityänada 7.2 käverite snäna kari' dekhi' ratiganätha 9.80 

jaya jaya Sri-caitanya jaya nityänanda 8.2 käverite snäna kari' Sri-ratiga dar5ana 9.87 

jaya jaya Sri-calanya jaya nityänada 9.2 ke bujhite päre mahäprabhura 7.71  

'jiya(la-n(Sirilha' -�tre kald-dine gelä 8.3 keha häse, keha ninde, tähä nähi mäne 9.95 

jiyäo ämära guru, karaha prasäda 9.58 keha jiiäni, keha karmi, �I)Qi apära 9.9 

jive ei gul)a nähi, tomäle ei haya 7. 1 44 keha näce, kahe gäya, 'Sti-k�l)a' 7.81 

jive na .sambhave ei apräkrta gul)a 8.43 keha .sakhä-jiiäne jini' ca(le tätira 9. 1 29 

jnäne prayäsam udapäsya nan1anta eva 8.67 keha tätire pulra-jnäne udukhale 9. 1 29 
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keha 'tallvavädi', keha haya '5ri- 9. 1 1  k�T)a-lilänJrta yadi latäke sincaya 8. 2 1 0  

keha yadi kähän polä päya eka -khäni 8. 294 k�T)a-nllirli dekhi' prabhu nJahä-sukha 9. 249 

kene ela del)kha, kene karaha hutä5a 9. 1 86 'k�l)a-nänJa-guf)a-lilä-pradhäna 8.252 

ke5ariva sva-potänän1 8.6 k�T)a-nänla-guf)a-yä5a-avatarylä käf)e 8. 1 79 

ke5e dhari' vipre lanä karila gan1ana 9. 2 3 3  k�T)a-nänla-guf)a-ya5a-praväha-vacane 8. 1 79 

ke5ava dekhiyä pren1e ävi�la hailä 9. 23 
k�T)a-nänla loka-nJukhe 5uni' avirän1a khai)<Ja khai)<Ja haila bhauathäri paläya 9.232 7. 1 1 7  

kibä vipra, kibä nyäsi, sudra kene naya 8. 1 28 k�l)a-nän1a sphure, rän1a-nän1a düre 9. 2 7  

ki kahiye bhäla-manda, kichui nä jäni 8. 1 98 k�l)a-nän1än1{ta-vanyaya de5a bhäsäila 7. 1 1 8 

ki kahiye bhäla-n1anda, kichui nä jäni 8. 1 2 3 k�l)a-nän1a vinä keha nähi kahe ära 9.90 

k�l)a-näräyal)a, yaiche eka-i svarüpa 9. 1 5 3 

'kila-kincitädi' -bhäva-viril5ali-bhü�ita 8. 1 7 5 

kintu ächilän bhäla adhan1a hanä 7 . 1 46 k�T)a-prälira upäya bahu-vidha haya 8.82 
kinlu eka nivedana karon ära bära 7 .35  k�l)a-präpti- täratanwa bahuta ächaya 8.82 
kintu yänra yei rasa, sei sarvollana 8.83 k�T)a-pren1än1rta päna kare bhägyavän 8.2 59 
'kirti-gal)a-nladhye jivera kon bac;Ja 8. 246 k�l)a-prenla-sevä-phalera 'paran1a- 9.258 

koläpure la�1i dekhi' dekhena �ira- 9.281 
'k�T)a-prenla yänra, - sei nJUkta- 8. 249 

kon artha jäni' 1on1ära eta sukha haya 9.97 

kran1e ulhäile seha u11an1a vastu päya 8. 295 k�l)a-rädhä-�ttva kahi' pürr)a kara 8. 1 29 

kriyela bhagavaty addhä 9. 260 kooa-saha nija-liläya nähi sakhira mana 8.207 

krodha kari' räsa chäc;Ji gelä n1äna kari' 8. 1 1 2  k�l)a saha rädhikära lilä ye karäya 8. 208 

k�T)a-sange pativratä-5arnla nahe nä.Sa 9. 1 1 8 
krodhe tina dina n1ore nähi kahe kathä 7.22 k�l)a-sphürtye tänra n1ana hanäche 9. 105 
krpä kara, prabhu, n1ore, yän 7. 1 26 

krpä kari' ei tallva kaha ta ' än1äre 8. 1 20 k�T)a-sukha-tätparya gopi-bhäva-varya 8.2 1 7  
krpä kari' kaha more tähära ni5caye 8. 267 'k�T)a-tallva', 'rädhä-tallva', 'pren1a- 8.263 
krpä kari' kaha, räya, päbära upäya 8. 1 97 k�T)a upadesi' kara jivera nistära 7. 1 48 

krpä kari' kaha, yadi äge kichu haya 8.96 
k�l)a-upäsaka käla, laya kooa-nan1e 9. 1 2  

krpä kari' prabhu tänre kailä älingane 9. 1 62 
k�T)a-vänchä pürf)a kore ei kärya tänra 8. 1 64 

krpäril)ä vin1ucyaitän 9. 1 

k�ke karäya syänla-rasa-nladhu päna 8. 1 80 k�l)era ananta-5akti, tälo lina- 8. 1 5 1 

k�ir bhü-väcakal) sbdo 9.30 k�l)era pratijnä drc;Jha sarva-käle äche 8.90 

k�T)era preyasi-sre�thä jagate vidita 8. 1 62 

k�l)a-anuräga dvitiya arul)a-vasana 8. 1 69 'k�l)era svarüpa' kaha 'rädhära svarüpa' 8. 1 1 9 

k�l)e bali' äcärya prabhure karena 9.62 k�T)era -ujjvala -n1rgan1ada-bhara 8. 1 71 

'k�l)a ' ba/i' häse, kände, näce anu�l)a ()() 

'k�l)a-bhakta baliyä yänhära haya 8. 246 k�T)era viläsa -nlürti-sri-näräyaf)a 9. 1 42 
'k�l)a-bhakta-sanga vinä sreyal) nähi 8. 2 5 1  k�T)era visuddha-prema-ratnera äkara 8. 1 8 1  

'k�l)a-bhakta-viraha vinä dul)kha nähi 8.248 
k�l)e sukha dite kare sanganla-vihära 8.2 1 8  

k�T)ele adhika lilä-vaidagdhyädi-rüpa 9. 1 1 5  
k�l)a-bhakti-rasa-bhävitä matil) 8. 70 krtan1äläya snäna kari äilä durva5ana 9. 1 97 
'k�T)a-bhakti-tattva kaha, ' tänhäre 8. 1 25 

'k�T)adäsa' -näme ei sarala brähnlal)a 7.39 krtan1äläya snäna kari' äilä tänra ghare 9. 1 80 k�T)a-karf)ämrta suni' prabhura änanda 9.306 krtänutäpal) sa kalinda-nandini 8. 107 

k�l)a-kathä suni, 5uddha karäite mana 8.2 38 krtärtha karile, n10re kahile krpä kari' 9. 161  

k�l)ake ähläde, tä'te näma-hlädini 8. 1 57 �T)eke äve5a chä(ji' dunhära dhairya 9.291 

k�l)a! ke5ava! k�T)a! ke5ava! k�l)a! 7.96 kumbahkal'l)a-kapäle dekhi' sarovara 9. 78 

k�l)a! ke5ava! k�l)a! ke5ava! k�l)a! 9. 1 3  

kooa-kathä kahi' krpäya uddhära ' 9.85 kürn1a -dara.Sana, väsudeva-vin1ocana 7. 1 5 1 

kürma dekhi' kaila tänre stavana- 7. 1 1 3  

k�T)a! kooa! k�l)a! k�T)a! kooa! k�T)a! 7.96 'küm1a '-nän1e sei grän1e vaidika 7. 1 2 1  

'k�T)a ' 'k�T)a' näma suni sabära vadane 8.43 kürn1era sevaka bahu san1n1äna karilä 7. 1 1 9 

k�l)a! kooa! k�l)a! k�T)a! kooa! k�l)a! 7.96 küm1e yaiche riti, raiche kaila 7. 1 32 

k�l)a! kooa! k�l)a! k�l)a! kooa! k�l)a! 7.96 kuSävarte äilä yähän jann1ilä godävari 9.3 1 7  

k�l)amä-manovrtti-sakhii äsäpäSa 8. 1 77 kväharil daridral) päpiyän 7 . 1 43 
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L n1ahä-ratna-präya päi äilä sarige lanä 9. 309 

nJahendra-5aile paräsurän1era kaila 9. 198 

IJ� l,Jic,J lokJ äila nJänä-de� haite 9.89 
n1älä-prasJda pcinä prabhu susthira ha- 9. 348 

IJ�rbudd lokd äi�t· nä yäya ga(Jane 9.40 n1alaya-parvate kaila agastya-vandana 9. 223 
ld�Hi-ädi näri-gJQera kare äka�Qa 8. 1 4 5  nJal/ära-de5ete äilä yathä bhaiJathäri 9. 224 
la�ui c·ähe !tei dehe k�Qera !tdriganJa 9. 1 36 n-Jallikärjuna-tirthe yäi' n1aheSc1 dekhila 9. 1 5  
ld�Hi-kcinta-ädi avatärera hare nJana 8. 1 4 5 n1an1a vartn1änuvartante 8.91 

la�ui kene nä pciila, ihära ki kära(Ja 9. 1 22 
n1aQ9d1i chä(jiyä gelä rädhä anve�ite 8. 1 1 4 

Lllitädi sakhi-tärira käya-vyüha-rüpa 8. 1 65 nla(Jir yathä vibhägena 9. 1 56 
läriga-ga(JeSa dekhi' dekhena cora- 9.281 n1ano-dul)khe bhäla bhi� nä dila sei 9. 2 1 6  
lävaQyänJ{1a-dhäräya tad-upai snäna 8. 1 68 n1änya kari' prabhu tärire kaila älirigane 9. 349 
lobhe lajjä khänä tära kari länäläni 9.359 n1äribäre äila sabe cäri-dike dhänä 9.231 

loka dekhi ' pathe kahe, -bala 'hari' 7.97 
nlat -kathä-5ravaQädau vä 9.266 

loka dekhi' rän1änanda gelä nija-ghare 9.327 nlätsarya chä(jiyä n1ukhe bala 'hari' 9. 361 
loke kahe, e sannyäsi-rän1a-avatära 9. 3 1 4  n1atsya-tirtha dekhi ' kaila 9. 244 
lokdpe� nähi irihäre k�Qa-krpä haile 7. 2 7  n1a11a-sirilha-präya prabhu karilä 7.95 
loke häsya kare, bauddha pciila lajjd- 9. 5 1  'n1äya-sitä ' diyä agni väncilä räva(Je 9. 204 
lokottaräQäril cetärilsi 7.73 nläyäSritänäri1 nara-därake(Ja 8.75 
lukdile pren1a-bale jäna sarva-n1am1a 8.289 

'n1äyä-sitä ' räva(Ja nila, 5unilä akhyäne 9. 203 

n1ayi bhaktir hi bhütänän1 8.89 

n1ora äge nija-rüpa nä kariha curi 8.2 78 

M n1ora bhägye punarapi pciiluri 9.2 1 6  

n1ora bhägyera sin1ä nä yäya kahana 7. 1 25 

n1ädhava-purira Si�ya 'sri-rariga-puri' 9.285 n1ora dar5ana ton1ä vede ni�edhaya 8.26 
n1adhväcärya äni' tätire karilä sthäpana 9. 248 n1ora ghare bhi4;l ba/i' nin1antra(Ja 9.350 
n1adhväcärya sei k�Qa päilä kona- 9.247 n1ora jihvä-viQä-yantra, tunli-viQä- 8. 1 3 3 
n1adhväcärya-sthäne äilä yärihä 9.245 mora n1ukhe vaktä tun1i, tun1i hao 5rotä 8.200 
n1adhväcärya svapna diyä äila tärira 9.246 n1ora satige häti-gho(jä, sainya-kolähale 9.333 

n1adhyähna haiLl, kene päka nähi haya 9. 1 8 1  n1ora spar5e nä karila ghroä, 8.36 
n1adhyähna karilä prabhu nija-ga(Ja 9.352 n10ra tallva-lilä-rasa ton1ära gocare 8.286 
n1adhyähna karite gelä prabhuke Llnä 7.84 n1ore dekhi' n1ora gandhe paläya 7. 1 45 

madhyähna kariyä äilä devatä-mandire 7.85 n1ore dul)kha deha, -ton1ära 'nyäya ' 9. 230 
madhyähne uthilä prabhu bhi� 9.327 'n10re krpci karite ton1ära ihän ägan1ana 8. 236 

n1adhya-vayasa, sakhi-skandhe kara- 8. 1 77 n10re püfl)a krpä kaila la�nli-näräya(Ja 9. 1 59 
n1adhye n1aQinän1 hain1ärlän1 8.95 'n1ukta-n1adhye kon jiva mukta kari' 8.249 
nlägha-5ukla-palqe prabhu karila 7.4 'n1ukti, bhukti vänche yei, kdhäri 8.257 
n1ahä-bhägavata dekhe sthävara- 8.273 n1ukti, karn1a-dui vastu tyaje bhakta- 9.271 
n1ahä-bhakta-gal)d-saha tähän g�lhi 9.237 n1ukunda hayena dul)khi dekhi' 7.23 

'nlahäbhäva-cintänla(Ji' rädhära 8. 1 65 n1ürcchita hanä äcärya bhün1ite pa(jila 9. 56 
n1ahäbhäva-svarüpeyari1 8. 1 61 n1ürcchita hanä sabe bhun1ite pa(lilä 7.92 
n1ahädeva dekhi' tänre karila nandana 9.75 n1ürcchita hanä tähäri pa(jilä 7. 70 
n1ahädeva dekhi' tänre kdriLl pra(Jäme 9 . 7 1  

n1ahä-dul)kha ha-ile n1ore karilä nistära 9.2 1 5  

nlahad-vicaLlnanl nroäril 8.40 N 
n1ahänta-svabhäva ei tärite pän1ara 8.39 

n1ahänubhävera cillera svabhäva ei 7. 72 

n1ahäprabhu ca/i' äilä tripati-trinlalle 9.64 rläciyä calilä, dehe nä dhare änanda 9.340 

n1ahäprabhu dekhi' donhära ha-ila 9. 1 75 naiccan nrpas tad ucitari1 n1ahatäri1 9. 269 

nä kdhilä teni sädhya-sJdana-Ll�Qa 9.272 

n1ahäprabhu kdhe tätire, -5una 9. 1 8 1  nJ khotijaluti düti, nä khonjalun än 8. 1 94 

n1ahäprabhu puchiLl tänre, 5una, 9.97 nan1askära kaila räya, prabhu kaila 8.56 
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namaskcira kari' täre bahu-stuti kailä 7.76 niläcale äsibe n1ore hatiä sadaya 9. 1 72 
namaskari' s.irvabhaun1a äsana nivedila 7.42 niläcale äsi' yena ton1ära prasäde" 7.69 
ncinlera nlahinlä-Säslra kariya sancaya 9.28 niläcale calilä prabhu änandita hanä 9.335 
nänä-bhaktera rasän1[1a nänä-vidha 8. 1 4 1  niläcale punal) yävat nä äilä gosäni 7. 1 32 
nänä bhäve cancala tähe kan1ala- 8. 2 70 niläcale tun1i-än1i thäkiba eka-satige 8.241 

nänä-cchale k�f)e preri satigan1a karäya 8.2 1 3  niläcale tun1i saba rahibe tävat 7. 1 2  
nänä i�Ja-go�Jhi kare ekalra va.siyä 9.322 nin1anrraf)cl n1änila länre vai�f)ava jäniyä 8.49 
ncinä k�f)a-värtä kahi ' kahila lätihäre 7 .43 nirantara bhana-sarige kooa- 9.108 
nänä-n1ata-gräha-grastän 9. 1 niranlara kaha tumi 'kooa' 'kooa' 7. 1 47 
nänä tirtha dekhi' tähäri devatä 9. 304 nirantara kän1a-kri(lä-yärihära carita 8. 1 87 

nänä tirtha dekhi tähäri narn1adära Iire 9 . 3 1 0  nirantara pürf)a kare k�f)era sarva-kän1a 8. 1 80 
nandal) kin1 akarod brahn1an 8.77 nirantara tärira satige haila sakhya- 9. 1 10 
nänopacära-krta-p(Jjananl ärta- 8.69 nirvif)f)a sei vipra upaväsa kare 9. 1 85 
na päraye 'haril niravadya-sarilyujäri1 8.93 ni5cinto dhira-lalital) 8. 1 88 
näräyaf)a dekhilä tänhä nati-.sluti kari' 9. 1 66 nityänanda-ädi nija-gaf)e boläila 9.338 

näräyaf)cl haile kooera as.idhäraf)a gur)a 9. 1 44 nityänanda prabhu bhauäcärye urhäila 7.74 
näräyaf)a-paräl) sarve 9.270 nityänanda-prabhu kahe,-'aiche 7. 1 5  
näräyaf)era kä kathä, 5ri-k(}f)a äpane 9. 1 48 n,siri1ha dekhiyä kaila dar:tc;Javat-praf)ati 8.4 
nartaka gopäla dekhe paran1a-n1ohane 9.246 n,siri1ha dekhiyä tätire kaila nati-stuti 9. 1 7  
näsike tryan1baka dekhi' gelä 9. 3 1 7  n,siri1ha-sevaka nlälä-pras.ida äni' dila 8. 7 

nä so ranlaf)a, nä hän1a ranlar)i 8. 1 94 n,siri1he praf)ati-stuti prenlävese kaila 9.67 
��a-ku�tari1 rüpa-pu�Jari1 7. 1 nrtya-gita-rodane haila-rätri-se� 8.260 
nati, stuti, nrtya, gita, bahuta karilä 9. 2 3 5  nütana patra lekhänä pustake deoyäila 9. 209 
navadvipe yei 5akti nä kailä prakä5e 7. 109 

nayaril sriyo 'Iiga u nitänta-ratel) 8.80 

näyaril sriyo 'riga u nilänta-ratel) 8. 232 

näyaril sriyo 'tigau u nitänta-ratel) 9. 1 2 1 p 
näyari1 sukhäpo bhagavän 8. 2 2 7  

näyari1 sukhäpo bhagavän 9. 1 32 päche kooadäsa yäya jala-pätra latlä 7.93 
naya tripati dekhi' bule kutühale 9. 2 1 9  päche premäveSa dekhi'haila 9.2 5 1  

nen1ari1 virinco na bhavo 8. 78 pahile dekhiluti ton1ära sannyäsi- 8.268 

nibhrta-n1arun-mano ·�-drc;Jha-yoga 8. 2 2  pahilehi räga nayana-bhätige bhela 8."1 94 

nibhrte vasi' gupta-värtä kahe 9. 1 76 päkera s.in1agri vane nä n1ile samprati 1l. 1 82 

nigüc;Jha vrajera rasa-lilära vicära 8. 293 

nil)5abda ha-ilä, sabära 5ukäila n1ukha 7. 1 4  pa�tirtha dekhi' kaila siva dara5ana 9. 72 

nil)5reyasäya bhagavan 8.40 
pänägac;Ji-tirthe äsi' dekhila sitäpati 9.221 

pärlä-n,siri1he äilä prabhu dayä-n1aya 9.66 nija-gaf)a äni' kahe vinaya kariyä 7.7  pancäpsarä-tirthe äiLi 5acira nandana 9.2 79 nija-gal')a praveSi' kapära dila bahir- 7.85 pancavafi äsi, tähäri karila visrän1a 9. 3 1 6  nija-ghare lanä kaila päda-pra�lana 9.83 

nija-güc;Jha-kärya ton1ära-prema 8.280 

'panca-vidha n1ukti ' pänä vaikur:trhe 9.257 
nija kärya nähi tabu yäna tära ghara 8.29 panca-vidha n1ukti tyäga kare bhakta- 9.267 
nija-lajjä-5yänla-paUasäfi-paridhäna 8. 1 68 päf)c;la-päla äila sabe n1älä-prasäda lanä 9.347 
nijäriga-saurabhälaye garva-paryatika 8. 1 78 pal')c;lita hanä kene nä karaha vicära 9. 1 90  
nija-nija-n1ata chäc;Ji' ha-ila vai�f)ave 9. 10 päf)(litya ära bhakti-rasa, --dutihera 7.65 
nija-nija-Sästrodgrähe sabäi pracaf)c;la 9.43 

nija-rasa äsvädite kariyächa avatära 8.2 79 päf)c;lya-dese tän1rapaiT)i geLi gaurahari 9.2 1 8  

nija-sukha haile täte koli sukha päya 8. 208 päpa-näSane vi�f)u kaila dara5ana 9. 79 

nijendriya-sukha-hetu kämera tätparya 8.2 1 7  parama-änande gela pätica-säta dine 9.329 

nijendriya-sukha-vänchä nähi gopikära 8. 2 1 8  paran1a-dayälu tumi patita-pävana 8.38 

niläcala äsite pathe bhärigilä n1ora 7.20 paran1a i5vara k(}l)a-svayaril bhagavän 8. 1 34 
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paran1änanda puri tabe calilä niläcale 9. 1 74 prabhu kahe, -jäniluti k�l)a-rädhä- 8. 186 

paran1änanda puri tähäti rahe calur- 9. 1 67 prabhu kahe, -"kabhu ton1ära nä habe 4 . 1 47 

parari1 brahma dui-nän1a san1häna 9.31  prabhu kahe, -karn1i, jtiäni, --dui 9.276 

parihäsa-dväre ulhäya eleka vacana 9. 1 40 prabhu kahe, -'kon vidyä vidyä- 8. 245 

parihäsa kariyächi lätire 'vaiY.Java' baliyä 7.66 prabhu kahe, -kooera eka svabhäva 9. 1 2 7 

pari�-san1aye vahniri1 9. 2 1 2  prabhu kahe, -k�l)e 1on1ära gätjha- 8.272 

paripürt)a-k�l)a-präpli ei 'pren1ä ' haite 8.88 prabhu kahe, -nläyävädi än1i ta ' 8. 1 24 

paro�ha n1ora hile haya sävadhäna 8.32 prabhu kahe, -"pa(la sloka sädhyera 8. 57 

�I)Qi äila yala päl)(/ilya 5uniyä 9.46 prabhu kahe, -pürväsrame lel')ha mora 9. 301 

palhe yäile devälaye rahe yei grän1e 7. 1 3 1  prabhu kahe, -sabe kaha 'kooa' 'kooa' 9. 59 

palivralä-Siromal)i janaka-nandini 9.201 prabhu kahe, -'sädhya-vaslura avadhi 8. 196 

palra latia punal) dak$il)a-nlalhurä äilä 9. 2 1 0  prabhu kahe-Säslre kahe sraval)a- 9.258 

palra pätiä viprera haila änandila n1ana 9.2 1 3  prabhu kahe, -1un1i n1ahä- 8.44 

payasvini äsiyä dekhe 5atikara-näräyal)a 9.243 prabhu kahe, -1un1i punal) äisa niläcale 9. 1 7 1 

phalgu kari' 'mukli' dekhe narakera 9.267 prabhu kahe, -lumi yei siddhänla 9. 324 

phälgune äsiyä kaila niläcale väsa 7.4 prabhu kahe-ye lägi' äilän1a 1on1ä- 8. 1 1 7 

phälgunera 5e� dola-yälrä se dekhila 7.5 prabhuke dekhile loka äilä .sakala 9.326 

phalgu-lirthe labe cali äilä gaurahari 9. 2 78 prabhuke vai�l)ava jäni' bauddha ghare 9. 52 

piläbara-dharal) sragvi 8. 1 40 prabhuke ye bhaje, läre lätira krpä 7. 1 10 

pilämbara-dharal) sragvi 8.81 prabhu latiä särvabhauma nija-ghare 9.350 

pilämbara-Siva-slhäne gelä gaurahari 9. 73 
prabhu-pada dhari' räya kare nivedana 8.262 

prabhu-pada dhari' vipra karena rodana 9. 103 pitha-pänä ädi jagannälha ye khäila 9. 3 5 1  prabhu prenläve5e .sabäya kaila 9. 342 prabhäle ulhiyä prabhu calilä 8.9 prabhu puche, rän1änanda karena 8.244 prabhäve 'vai�va'  kaila saba 9.68 prabhura ägan1ana 5uni' nilyänanda 9. 339 prabhu-äge nila 'n1ahä-prasäda' baliyä 9. 53 

prabhu äsi' kaila pampä-sarovare snäna 9. 3 1 6  
prabhura äge udgräha kari' lägilä balile 9.47 
prabhura ägrahe bhalfäcärya san1ma1a 7. 5 5  prabhu bhi� kaila dinera lrliya- 9. 1 8 5  prabhura anuvraji' kürn1a bahu düra äilä 7. 1 35 prabhu-dai'Sane 'vai�l)ava ' haila chätji' 8. 301 prabhura caral')e dhari' karaye krandana 9.2 1 3  prabhu kahe-äge kaha, 5unile päi 8 . 1 0 1  prabhura dhyäne rahe vi�ya 8. 302 prabhu kahe, -"aiche väl kabhu nä 7. 1 2 7 

prabhura gan1ana kürma-n1ukhele 7. 1 39 
prabhu kahe, -äilätia 5uni' Iomära 8. 238 prabhura krpä dekhi' läl)ra vismaya 7. 1 42 
prabhu kahe, "ämi-nartaka, 1un1i- 7. 1 8  prabhura krpäya haya mahäbhägavala 7. 107 
prabhu kahe, -bhalfa, 1on1ära la�n1i- 9.1 1 1  prabhura päche .satige yäya dai'Sana- 7.98 
prabhu kahe, -bhaua, lumi nä kariha 9. 1 4 1  prabhura prabhäve loka äila dara5ana 9.40 
prabhu kahe, --d� nähi, ihä än1i 9. 1 20 

prabhura prabhäve loka camatkära haila 9.67 
prabhu kahe, -e bhävanä nä kariha ära 9. 1 90  prabhura rüpa-prema dekhi' hailä 7. 1 1 5  
prabhu kahe,-"eho bähya, äge kaha 8.59 prabhura-k� prasädänna sabe bätifi' 7.86 
prabhu kahe,-"eho bähya, äge kaha 8.61 prabhura siddhänla keha nä päre 9.44 
prabhu kahe,-"eho bähya, äga kaha 8.64 prabhura tirtha-yäträ-kathä 5une yei 9. 360 
prabhu kaha, "eho bähya, äge kaha 8.66 

prabhura vacane viprera ha-ila vi5vä.sa 9. 1 96 
prabhu kahe, -"eho haya, äge kaha 8. 7 1  prabhura vaiY.Javalä dekhi, ha-ilä 9. 2 73 
prabhu kahe, -eho haya, äge kaha ära 8. 1 9 1  prabhura viyoge bhaua haila acelana 9. 1 65 
prabhu kahe, -"eho haya, kichu äge 8. 74 prabhure mililä sabe palhe /äg pätiä 9.341 
prabhu kahe, -"eho uttama, äge kaha 8. 76 prabhure nimanlral)a kaila kariyä 9.82 

prabhu kahe-"eho ullan1a, äge 8. 79 prabhu-.saha äsvädila, räkhila likhiyä 9. 325 
prabhu kahe, ei-'sädhyävadhi' 8.96 prabhu snäna-krtya kari' ächena vasiyä 8.55 

prabhu kahe, -ela tirtha kailuti 9. 3 56 prabhu-spar5e dul)kha-satige ku�lha 7. 1 4 1  

prabhu kahe, -elhä mora e-nimitte 9.332 prabhu lätire dekhi' jänila-ei räma- 8. 1 6  

prabhu kahe,-gilä-pälhe lomära-i 9. 1 02 prabhu lätire hasla spar5i' karäilä celana 8. 284 
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prabhu tätire lariä jagan()dtha-nl.lndire 
prabhu tätire pälhäila bho;ana kante 
prabhu tätire ulhäfiä kaila älitigane 
prabhu tätire yatna kari' ghare 
prabhu yäi' sei vipra-ghare 

pracchanna-mäna vämya-dhammilla­
prahlädeSa jaya padmä-mukha-padma­
präkrta-indriyera tätire dekhite nähi 
prär:aa chäc;Jä yäya, tomä-sabä chäQile 
prar:aän1.1 kariyä kaila bahula slavana 

prar:aata-bhära-vit.apä madhu-dhärä/:1 
prar:aaya-mäna-kaficulikäya va� 
prasädari1 lebhire gopi 
pra5nollara-�lhi kahe änandita hafiä 
prastäve Sri-ratiga-puri eteka kahila 

präta/:1-käle nija-nija-kärye dutihe galä 
präta/:1-käle prabhu snäna kariyä calilä 
präta/:1-käle snäna kari' karilä gamana 
prätaf:t-kJie u!hi' prabhu dekhi' 
präte ufhi' äilä vipra bhaUathäri-

prathanl.l daf'Sane prabhuke nä kaila 
prathamei kahila prabhura ye-rüpe 
prati-dina premäve5e karena martana 
pratiti lägi' purätana patra mägi' nila 
pravahati rasa-pu�liri1 cid-vibhütir 

prave5a karite ()dri, -spar5i rahi' Iira 
'prema-bhakti' haya rädhä-k�r:aera 
pren1.1 dekhi' loke haila mahä­
premaiva gopa-rämär:aäm 
prema-kauli/ya-netra-yugale kajjala 

premänande Sithila haila durihäkära 
premära svabhäva ei jäniha ni5caya 
prema-vaicittya-ratna, h(daya-tarala 
premäve5e bahu-�r:aa n(fya-gita 
premäve5e häsi' kJndi' n(fya-gita 

premäve5e kaila bahu n(fya-gita-stuli 
premäve5e kaila bahuta gäna nartana 
premäve5e kaila bahuta kirtanan­
premäve5e kare tätire daiJQa-parar:aäma 
premäveSe nl.ldhye nrtya kare 

premäve5e näce Joka ürdhya bähu kari' 
premäve5e n(tya-gita bahuta karila 
premäve5e n(tya-gita kaila kata-�r:aa 
premäve5e pathe tumi habe acetana 
premäve5e prabhu-bhrtya dotihe 

premäveSe sabe kare änanda-krandana 
premäve5e särvabhauma karilä rodane 
premäve5e tätihä bahu n(fya-gita kaila 
premäve5e yäya kari' näma-
preme prabhu sva-haste tatira 

7.55 

9.354 

9. 344 

7. 1 35 

8 . 54 

8. 1 72 

8.5 

9. 191 

7.8 

9.69 

8.276 

8. 1 69 

8.78 

8.243 

9.300 

8.234 

7. 1 34 

7.91 

8.300 

9. 228 

9.250 

7.1 1 2  

9.87 

9.209 

8.206 

9.363 

8.307 

9.236 

8.216 

8. 1 73 

9.321 

8.272 

8. 1 76 

9.249 

7. 1 1 4  

8.4 

9.81 

9.287 

7. 78 

7. 1 16 

9.70 

7.77 

7.38 

8.22 

9.342 

9.345 

7. 5 

7.95 

8. 193 

premera parama-sära 'mahäbhäva · jani 
preme puri gosäfii tarire kaila 
premera 'svarüpa-deha '-prenJcl­
premele bhäsila loka, -slri-v(ddha­
p(fhivile rasika bhakta nähi tätira 

püjäri prabhure mälä-prasäda äni' 
pulakäSru-kampa-sveda tähäte bhü�r:aa 
pulakäSru, kampa, sveda-yäval 
punal:t ära Sästre kichu vi5e� päila 
punaf:t siddhavaJa äilä sei vipra-ghare 

punarapi äilä prabhu vidyänagara 
punarapi ei fhäfii päbe mora sariga" 
punarapi ku-bhävanä nä kariha mane 
punarapi päi yena tomära dara5ana 
putithi päfiä prabhura haila änanda 

puri-gosäfii bale, -.imi y.iba 
puri-gosäfiira prabhu kaila carar:aa 
puru� y�it, kibä sthävara-jatigama 
pruru�ttama dekhi' gau{le yäba 
pürva-pürva-rasera gur:aa-pare pare 

pürva-rite prabhu äge gan1.1na karilä 
pürvavat kona vipre kaila nimantral)a 
pürvavat pathe yäite ye päya dara5ana 
pürvavat 'vai�ava' kari' sarva loka 
pürve äsiyächil.i tetiho nadiyä-nagari 

pürve bhanera mane eka chila 
pürve tumi nirantara laite räma-nän1.1 
pu�-sama komala, kalhina 
putra-sama sneha karena sannyäsi-

R 

rädh.i cähi' vane phire viläpa 
rädhä-kooa-kufijasevä-sädhya sei 
rädhä-kooa-filä-täte karpüra-milana 
'rädhä-kooa-padämbu;a -dhayäna­
'rädhä-kooa-prenl.l-keli kaf(la-

rädhä-k�r:aa -premarasa-jfiänera tumi 
'r.idhä-kooe pren1.1 yätira, sei ba{la 
rädhä-k�r:aera filä ei ati güt;lhatara 
'rädhä-k�r:aera prema-keli' -yei 
rädhä-k�r:ae tomäre mahä-pren1.1 

rädhä lägi' gopire yadi sä�l kare 
rädhäm ädhäya h(daye 
rädhä-prati kooa-sneha-sugandhi 
rädhära kutila-prema ha-ila 'vämata ' 
rädhära svarüpa-kooa-prema-

rädhäyä bhavata5 ca citta-jatuni 
rädhikJra bhäva-k.inti kari' 
räga-mätge bhaji' päila vrajendra-
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8. 160 

9. 168 

8. 1 62 

'7.81 

7.64 

7.56 

7.79 

9.96 

9.3 1  

9.22 

9. 3 1 8  

7. 1 29 

9.195 

8.50 

9.238 

9. 1 70 

9. 1 68 

8. 1 39 

9. 1 70 

8.85 

8.3 

8.8 
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8. 10 

9.295 

9. 1 38 

9.24 

7.72 

9.298 

8. 106 

8. 205 

8.305 

8.253 

8.255 

8.239 

8.247 

8.201 

8.250 

8.277 

8.103 

8. 1 06 

8.166 

8. 1 10 

8.209 

8. 195 

8.279 

8.223 
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rägänuga-nlcirge tänre bhaje yei jana 8. 2 2 1  

räga-tän1bäla-räge adhara ujjvala 8. 1 73 

raghu-nätha-äge kaila pral)äma stavana 9.65 
raghunätha äsi' yabe rävaQe märila 9. 205 

raghunätha dekhil kaila praQati 9. 1 8  

raghunätha dekhil tähän vaikilä rajani 9.225 

rahila divasa kathol nä kaila gan1ana 7.50 

räjäke likhilun än1i vinaya kariyä 9. 330 

räjä n1ore äjtiä dila niläcale yäite 9. 331  

rä� spar5ila tänrel -ikä käne 9. 1 88 

räma-bhakta sei vipra-virakta 9. 1 79 

rämadä.sa n1ahädeve karila 9. 1 6  

rämadä.sa-viprera kathä ha-ila 9. 207 

rämadä.sa vipre sei patra äni dilä 9. 2 1 0  

rämänanda äilä apürva sannyäsi 8. 1 7  

rämänanda-caritra tähe khaQc;la 8. 304 

rämänanda hailä prabhura virahe 8. 302 

rämänanda kahe prabhu i�t häsiyä 8.49 

rämänanda kahel -prabhul Iomära 9.330 

rämänanda-milana-lilä karila pracäre 8. 3 1 2  
lrämänanda räya l äche godävari-tire 7.62 

rämänanda räya kahe vinati kariyä 8.2 3 5  

rämänanda räye mora koJi namaskära 8. 3 1 1  

rämänanda räya sunil prabhura 9.3 1 9  

ramante yogino I nante 9.29 

räma! räghava! räma! räghava! rän1a! 9. 1 3  

räma! räghava! räma! räghava! räma! 7.96 

I räma I I räma I vinä anya väQi nä kahaya 9. 1 9  

räma rämeti rämeti 9.32 

rämewara dekhil tähän karila viSI'än1a 9. 1 99 

randhane nipuQä tän-sama nähi 9. 298 

rändhi' bhi� dena tenhol äScatya 7. 52 

rasa-jtia kokila khäya pren1ämra- 8. 2 58 
lrasa kon tattva, lpremal-kon tattva- 8. 1 1 9 

rä.sa-lilä väsanäte rädhikä Spikhalä 8. 1 1 3  

rä.sa nä päila la�il Sästre ihä suni 9. 1 20 
lrasa-räja 1, lmahäbhäval-dui eka rüpa 8.282 

lrasa-tattva-jtiäna' haya ihära 5rava(Je 8. 307 �rasa-tattva l 'lilä-tattva l vividha prakära 8.263 

rasenotk�yate kooa- 9. 1 1 7  

rasenotk�yate kooa- 9. 1 46 

räsot.save lsya bhuja-daQc;la- 8.80 

räsot.save lsya bhuja-daQ{la-g[hita- 8.232 

räsot.sane lsya bhuja-daQ{la-g[hito- 9. 1 2 1  

ratir vä.sanayä svädvi 8.84 

rätri-dina citne rädhä-k�Qera vihära 8. 228 

rätri-dina kutije krH;Iä kare rädhä- 8. 1 89 

rätri-käle räya punal) kaila ägamana 9.328 

rätrite 5unilä tenho gosätiira ägamana 7. 1 38 

räva(Ja äsitei sitä antardhäna kaila 9. 1 93 

rävaQa dekhiyä sitä laila agnira 5araQa 
räva(Ja haile agni kaila sitäke 

rävanera äge n1äyä-sitä päJhäila 
räya kahel -äilä yadi pän1ara Sodhite 
räya kahe-"änli-naJa, tun1i-
räya kahel "däsya-pren1a-sarva-
räya kahel -ihä än1i kichui nä jäni 

räya kahel -ihä va-i buddhi-gati nähi 
räya kahe� -ihä va-i-buddhi-gati 
räya kahel -ihära äge puche hena 
räya kahe� -�itiäna-mi5rä bhakti-
räya kahel -�jtiäna-5unyä bhakti-

räya kahel lkäntä-pren1a sarva-sädhya-
räya kahe� -"k�Qa-bhakti vinä vidyä 
räya kahe� -k�Qa haya ldhira-lalita l 
räya kahel "kooe karmärpaQa-sarva-
räya kahel -prabhul äge cala niläcale 

räya kahel -prabhul tun1i chäc;la 
räya kahel -"prema -bhakti-sarva-
räya kahe� -"sakhya-pren1a-
räya kahel -särvabhaun1a kare 
räya kahel -" sva -dharmäcaraQe 

räya kahel "svadharn1a-tyäga, -
räya kahel -labe 5una premera 
räya kahel "vat.salya-prema-
räya kahel -yei kahäol sei kahi väQi 
räyera änanda haila pustaka päiyä 

�bha-parvate calil äilä gaurahari 
�yamüka-giri äilä daQ{/akära(Jye 
rüpa-bhedam aväpnoti 

s 

saba bauddha milil kare k�Qa-
sabä-sange äilä prabhu isvara-dara5ane 
sabä-sange prabhu tabe älälanätha äilä 
saba Sivälaye 5aiva 'vai�aval ha-ila 
sabäkäre milil tabe ä.sane vasila 

sabära anga-pulakital a5ru-nayane 
sabe äsil prabhu-pade la-ila 5ara(Ja 
sabe, eka gu(Ja dekhi Iomära 
sabe eka sakhi-gaQera ihän adhikära 
sabei vai�ava haya,kahe 1k{}Qa 1 lharil 

sabe k�Qa-bhakta hailal -loke 
sabe 1k{}Qa 1 kahel lvai�Qaval haila sarva-
sabe k�Qa-näma kahe prabhuke 
sabe melil äjtiä deha, yäiba da�(Je 
sabe rämänanda jänel tenho nähi 

sac-cid-änanda-maya k{}Qera svarüpa 
sac-cid-änanda-tanul vrajendra-

9. 202 

9.202 

9. 193 

8. 5 1  

8. 1 32 

8. 71 

8. 1 2 1  

8. 191 

8. 191 

8.97 

8.64 

8.66 

8. 79 

8.245 

8. 1 87 

8.59 

9.333 

8. 2 78 

8.68 

8.74 

8. 32  

8. 5 7  

8.61 

8. 1 04 

8. 76 

8. 1 98 

9.325 

9. 1 66 

9.3 1 1  

9. 1 56 

9.60 

9.345 

7 .76 

9. 76 

7.42 

8.42 

9. 5 7  

9.2 7 7  

8. 202 

9.8 

9.90 
9.41 

9.89 

7 . 1 0  

8. 1 26 

8.154 

8. 1 36 
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sadä rahe ämära upara Si�-dat:�<;la 7.25 sannyäsira ve� more dilä daras.m<J 9.214 

sädhäral)a-preme dekhi sarvatra 8. 1 10 Sänta-dasya-sakhya-vätsalycra gul)il 8.86 

sädhvi hatiä kene cähe tänhära 9. 1 1 2 sapta godävari äilä kari' tirthd 9.318 

sädhya-sädhana ämi nä jäni bhäla-mate 9.225 saptatäla dekhi' prabhu älingana 9. 3 1 3  

sädhya-sädhana-5re�lha-jänäha- 9.255 'saptarala-v�· dekhe kandna- 9.3 1 2  

'sädhya-5re�lha ' haya, -ei Sä.stra- 9.257 sarva-avatäri, sarva-kärat:�a-pradhana 8. 1 34 

'sädhya-vastu' 'sädhava ' vinu keha 8. 197 särvabhauma bhall.icärya änande 9.343 

sahaja gopina prema,-nahe prak(fa 8.2 1 5  särvabhauma bhatl.icärya �hila Iomära 8.30 

sahaje caitanya-caritra-ghana- 8. 304 särvabhauma-ghare bhi� karilä äsiyä 9.352 

sahasra-nämabhis tulyam 9.32 särvabhaum.a kahilena äcärya- 7.59 

sahasra-namnäm punyänari1 9.33 särvabhauma kahilena tomäre 8.46 

sahasra sahasra lirtha kaila daraS.ana 9.3 särvabhauma mahäprabhura pa<;lila 9. 344 

sahite na päri dul)kha vi�ya- 7. 1 26 särvabhauma-sange ara latia nija- 9.355 

sakala bauddha mili' labe kumantrat:�a 9.52 särvabhauma-sange mora mana 8. 1 25 

sa�la-vai�va-Sästra-madhye ati 9.240 särvabhauma Iomära krpä, -lära ei 8.34 

sakhi-bhäve päya rädhä,k�t:�era carat:�a 8.229 sarva-bhüte� yal) pasyed 8.275 

sakhi-bhave ye tanre kare anugati 8.204 sarva-cillaka�ka, sä�t manmatha- 8. 1 39 

sakhi-gat:Ja haya tära pallava-pu�- 8.209 sarva-deS.a 'vai�t:Java ' haila prabhura 7. 108 

sakhi haite haya ei Ii/ara vistära 8.202 sarva-dham1an parilyajya 8.63 

sakhi li1ä vistäriyä, sakhi asvädaya 8.203 sarva-dharmän parityajya 9.265 

sakhi vinä e lilä pu�ta nähi haya 8.203 sarva-gopi� saivaikä 8.99 

sakhi vinä eil liläya anyera nähi 8.204 sarva-/oka kaila prabhura parama 9.236 

sakhira svabhäva eka akathya-kathana 8.207 sarva mata du�· prabhu kare khat:�<;la 9.43 

sakhyal) Sri-rädhikäyä vraja-kumuda- 8.2 1 1  sarva-Sästre vai�(lavera ei suni5caya 9. 274 

sä�t i5vara tumi, ke bujhe Iomära 8. 1 22 'sarva tyaji' jivera �rtavya kähän 8.254 

sä�t i5vara tumi, ke jäne Iomära 8.37 sarvai5varya-ScJrva5akti-ScJrvarc15c)- 8. 1 36 

sälokya-sä�ti-sämipya 9.268 ScJrvänge galita ku�rha, täte ki<;lä- 7. 1 36 

'samäl)'-sabde kahe 5rutira gopi-deha 8.225 sarvatra haya nija i�ta-deve-sphürti 8.274 

samab sarve� bhüte�u 8.65 sarvatra sthapaya prabhu vai�ava- 9.44 

'samad(Sal)' -S.abde kahe 'sei bhäve 8.225 sa5arire saplatala vaikut:�the-caila 9 . 3 1 3  

samb�le jänibe tänra yemana 7.67 sa5arire täla gela sri-vaikut:�tha-dhäma 9.31 5 

samb�le jänibe tumi tänhära mahimä 7.65 Sä.stra-siddhänta 5una, yäte vai�t:Java- 9. 1 52 

'sampallira madhye jivera kon sampalli 8.247 S.ata-koti gopi-sange räsa-viläsa 8.109 

samudra-lire Iire älälanätha-pathe 7.59 S.ata-kofi-gopite nahe käma-nirväpat:Ja 8. 1 16 

samudrera Iire asi' prabhure mililä 9.343 satya-sitä äni' dila räma-vidyamäna 9.206 

samyak-sära väsanä k�l)era räsa-lilä 8.1 1 3  satya-vigraha kari' isvare karaha niSc:aye 9.277 

saticärya rämäbhidha-bhakta-meghe 8. 1 saubhägya-tilaka cäru-laläte ujjvala 8. 1 76 

sandhyä-käle räya asi' mililä ära 8.261 saundarya-kunkuma, sakhi-prat:�aya 8. 1 70 

sandhyä-kale räya punab asiyä 8.242 saundarya-mädhurya-k�t:�a-lilära avadhi 9. 308 

sangete calilä bhalfa, nä yäya 9. 1 64 saundaryadi premaveS.a dekhi, sarva- 9.88 

'Sc1nkarärat:�ya' näma tänra alpa 9.299 sei äcariye sabe sampradäya- 9.275 

sänkhya, pätatijala, sm(fi, purät:Ja, 9.42 sei aiche kahe, tänre karäya ei 7. 1 30 

sank5epe kahilun rämanandera milana 8.303 sei chale sei de5era loka nistärila 9.4 

sank5epe kahiluri, vistära nä yäya 9.350 sei dehe k�t:�a-sange räsa-kri<;la 9. 1 34 

sannyäsa kari' viSvarüpa giyäche 7.44 sei dina cali' äilä payasvini-lire 9.234 

sannyäsa kariyä ämi calilän vrndävana 7.1 9  sei dina tänra ghare rahi' bhi� 9.20 

'sannyäsi baliy.i more nä kariha vaticana 8 . 1 29 sei dul)kha dekhi' yei bhakta 7. 31  

sannyäsi dekhiyä more karaha 9.272 sei dul)kha tanra S.aktye sahana nä 7.31 

sannyä.sira spar5e matta ha-ilä 8.27 sei dui sthäpa' tumi 'sädhya', 'sädhana' 9.271 

sannyäsira v� dekhi' vismita haila 8.284 sei gopi-bhäväm(fe yänra lobha haya 8.220 
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Wl J::r.illlt'fJ yala /oka ciist• dekhibäre 7.106 siddhänta-S.islra ncihi 'brahma- 9. 239 

wi wame vipra-g{he kafl.•na vi�räma 9.285 siddhäntatas lv abhede 'pi 9. 1 1 7 

'tf.'i haitt• k�t:�a-ncinJa jihväle va�ilä 9.27 siddhänlalas lv abhede 'pi 9 . 1 46 

'tl'i jala latiä kaila �-varil5e bha�t:�a 9.83 siddhava1a ge/ä ycihciri mürli 9 . 1 7  

st•i jala va•ilSiJ-sahila karila bha�t:�a 7. 1 22 siktäyäri1 k�t:�a-mamrta-rasa- 8.2 1 1  

�ei-jana nija-gräme kariyä gamar�a 7.100 Sire vajra paQe yadi, putra n�ari' 7.48 

st•i-jarJa pciya vraje vrajendra-r�andana 8.221 sitä lariä räkhiler�a pcirvatira sthäne 9.204 

sei jana pciya vraje vrajendra-nandana 9. 1 31 silära äkrti-mäyä harila rävat:�a 9. 192 

sei jäne, ye 'kaf'T)Jmrta ' paqe niravadhi 9.308 silayärädhilo vahni5 9.2 1 1  

sei 'k�t:�a ' gopikära nahe anuräge 9. 1 49 Siva-durgä rahe tähän brähmat:�era 9. 1 75 

sei k�t:�a lumi, -hena mora mane 9.104 Siva-kärici äsiyä kaila siva dara.Sana 9.68 

sei k�t:�a lumi sä�t-ihä nirdh.irila 9.37 Siva-�lre siva dekhe gauränga- 9.78 

sei-41t:�e äsi' prabhu tänre älingilä 7. 1 40 Siyäli bhairavi devi kari' dara.Sar�a 9.74 

sei /qetre rahe eka vai�(lava- 9.93 skanda-/qelra-lirlhe kaila �nda 9.21 

sei likhi, yei mah.intera mukhe 7 . 1 5 3  Sloka paqi' pciye dhari, karaye 7. 1 42 

sei /oka prema-n�alla hariä bdle 7.98 smila-känti-karpijra, tine- 8. 1 70 

sei loka 'vai�ava · kaila anya sabd 7.1 1 7  snäna karibäre äilä, bäjanä 8 . 1 4  

sei mahäbhäva haya 'cintämat:�i- 8 . 1 64 snäna kari' gelä ädi-ke5ava-mandire 9.234 

sei mahäbhäva-rüpci rädhä- 8.160 sparSibära k.irya ächuka, nä pciya 9 . 1 92 

sei mrgan�ade vicilrila kalevara 8. 1 71 5raddhä kari' ei lilä ye kare 7. 1 52 

sei pcida-padma sä�l äila mora 7. 1 24 5rava(la-kirtar�a ha-ile kooe haya 9.261 

sei paricama puru�rtha-puru�rthera 9.261 'St-avar�a-n�adhye 1ivera kon 5re�lha 8.255 

sei palhe ca/ilä dekhi, sarva vai�ava- 9.336 5rava(laril kirtanari1 vi� 9.259 

sei rälri goti.iilä k�-kath.i- 7.90 'Sie�.lha upäsya-yugala 'rädhä-k�' 8.256 

sei rätri tähän rahi' karilä 8.8 'Sieyo-madhye kona sreya� livera 8.2 5 1  

sei rälri tähän rahi' tänre krpä 9.2 1 8  Sri-caitanya-nityänanda-advaila-carat:�a 8.3 10 

sei rätri tänra ghare rahila tänra 9.354 Sri-m.idhava-purira sarige sri-ranga-puri 9.295 

sei sabd äcärya hariä tärila jagal 7.107 'Sri-näräyat:�a' hayena svayari1-bhagavän 9. 1 38 

sei sabd loka prabhura dar5ana- 9. 10 "5ri-nrsirilha, jaya nrsirilha, jaya jaya 8.5 

sei sabd rasämrtera 'vi�ya ' 8. 1 4 1  Sripcida, dhara mora gosäriira 9.289 

sei sabd lallva-vaslu haila mora 8. 1 1 7  Sri-ranga-�lre labe karilä gamana 9.79 

sei sabd tirtha sparSi' maha-tirtha 9.4 Sri-ranga-�tre vaise yata va�va- 9.91 

sei sabd tirthera krama kahite nä 9.5 Sri-rüpa-raghuncitha-pade yära äSa 7. 1 55 

sei sabd vai�ava mahäprabhura 9 . 1 2  Sri-rüpa-raghunätha-pade yära äSa 8.3 1 3  

sei sädhya pciite ära nähika upciya 8.205 Sri-rüpa-raghunätha-pade yära 9.365 

sei 5akti prakäSi' nistärila da�it:�a- 7.109 Sri-vaikut:�,he äsi' kaila vi�f)u dara5ana 9.222 

sei 5akti-dväre sukha äsväde äpani 8. 1 57 Sri-vai�(lava ' bhana seve la�mi- 9.109 

sei se e-sabd lilä satya kari' laya 7. 1 10 Sri-vai�(lava eka,-'vyerikala bhaUa' 9.82 

sei Sloke äise 'k�-svayaril 9.145 Sri-vai�r)iJVera sarige tähän �lhi 9.77 

sei vane kata-41t:lcl kari' nrtya- 8. 1 2  S(ingära-rasaräja -maya -mürti-dhara 8. 1 43 

sei vipra-ghare dOtihe rahe eka-sange 9. 1 69 S{rlgerimalhe äilä 5ankaräcärya-sth.ine 9.244 

sei vipra k�t:�a-näma laya 9.22 5ruti-gat:�a gopi-gat:�era anugata 9.1 33 

sei vipra mahäprabhuke kaila 9. 1 79 5ruti pciya, la�mi nci pciya, ithe ki 9. 1 24 

sei vipra mahäprabhura ba<;la bhakta 9.107 stambha, sveda, a5ru, kampa, pulaka, 8.24 

sei vipra räma-näma nirantara laya 9. 1 9  sthäne sthitä� 5ruti-gatäri1 lanu- 8.67 

sei yäi' ära gräme kare upade5a 7.104 sth.ivara-deha, deva-deha yaiche 8.25 7  

sei yäi' grämera /oka v�ava karya 7.103 sthävara-jangama dekhe, nci dekhe lära 8.274 

setubdndha haile ämi nä äsi yävat 7. 1 2  stri-dhana dekhätiä tänra /obha 9.227 

setubdndhe äsi' kaila dhanuslirthe 9. 1 99 striya uragendra -bhoja -bhuja -daf)<;/a- 8.224 

siddha-dehe cinli' kare tähänrii sevana 8.229 striya uragendra-bhoga-bhuja-dar;t<;la- 9. 1 23 
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sluli-pral)ali kari' n1änilä krtärlha 9.80 labe nija-n1ädhurya kari äsvädana 8.288 
subalila prakäi)Qa deha, kan1ala- 8. 1 8  labe nilyänanda-gosäni srjilä upäya 7.83 
5uddhäsuddha gilä pa(li, guru-äjnJ 9.98 labe nilyänada kahe, -ye äjnä lon1ära 7.34 

labe särvabhaun1a kahe prabhura 7.61 
Süddipla-säUvika ' bhäva, ha�di 8. 1 74 labe silä karibena päka -prayojana 9. 1 83 
Südra vi�yi-jnäne upe� nä karibe 7.63 
5udre älitigiyä kene karena krandana 8. 26 labe 5uddha haya n1ora ei du�!a n1ana 8. 52 
sukha pänä rän1a-nän1a rälri-dina 9. 35 labe lätira väkya prabhu kari' 7.41 
sukha -riipa k�l)a kare sukha 8. 1 58 labe läre kaila prabhu drrjha älitigana 8. 22 

lad-va�ruha-cilra-keli-n1akari- 8. 1 90 
sukhe gol)äiba käla k�l)a-kalhä- 8.241 lähäti dekhä haila eka brähnlal)a- 9. 1 78 
sukhe gol)äiba käla k�l)a-kathä- 8. 298 
sukhe gol)äilä prabhu k�l)a-kathä- 8. 292 lähä dekhi ' loka äise caudike dhänä 7.84 
suna' saba bhalfathäri uthe astra 9. 2 3 1  lähäti eka vipra prabhura kaila 9. 1 8  
5uni' mahäprabhu gelä puri- 9. 1 67 lähän eka vipra lätire kaila ninJanlral)a 9. 283 

tähäti haite cali' äge gelä eka 9.39 
5uni' n1ahäprabhu haila änandila 9. 203 lähäti saba Iake k�l)a-nänla laoyäila 9. 1 5  
5unina prabhura änandita haila 9.207 
5uni' särvabhaun1a hailä atyanta 7.46 tähäti lähäti haya lätira 5ri-k�l)a- 8. 273 
'5uni' 'suni' loka-saba äsi' bahir-dväre 7.87 tähä, prasädänna, lanä äisa vipra- 7.60 
5uni' lallväcärya hailä antare lajjila 9. 2 73 tähära n1ahin1ä labe hrdaye lägila 9.36 

lähära udde5e prabhu äilä satvare 9. 2 28 
5unite cähiye dutihära viläsa-n1ahat tva 8. 1 86 tähära vinaye prabhura Sithila haila 7 . 50 
5uniyä calilä prabhu tätire dekhibäre 9.286 
5uniyä sabära n1ane haila n1ahä- 7. 1 4  tähä-sabä lanä gelä särvabhaun1a-ghare 7.41 
Sünya-sthala dekhi' lokera haila 9. 3 1 4  tähä sahi, ton1ära viccheda sahana nä 7.48 
su-purukha-premaki aichana riti 8. 1 94 tähä 5uni' ton1ära sukha haya, ki nä 8. 1 92 

tähä vinä anyatra nähi ei pren1ära 9. 289 
sürpäraka-tirthe äilä nyäsi-Sironlaf)i 9.280 lähäte d�!änta-la�1i karila 8.2 3 1  
sürya-5ata känti, aruf)a vclSc1na 8. 1 8  
sustha hana dutihe sei sthänete vasilä 8.29 tähäte d�!änta-upani�d sruti-gal)a 8.223 
sväbhävika prema donhära udaya 8. 2 3  tähätei anun1äni Sri-rädhikära guf)a 8. 1 1 6 
svacchandaril vraja-sundanöhir 8. 1 44 tähäte prakata dekhoti sa-vari1Si 8. 2 70 

tan1äla-kärtika dekhi' äila 9. 225 
sva-n1ädhurye sarva cilla kare äka�T)a 9. 1 2 7 tän1ä, kärilsä, rüpä sonä, ratna- 8. 294 
sva-prabhäve loka-sabära karänä 9.66 
svargäpavarga -narake�v 9. 2 70 läril jahära da5a-grivaiJ 9. 2 1 1  
svatantra isvara prabhu kabhu nä n1änila 7.33 tän1raparf)i snäna kari' tänlraparf)i-tire 9. 2 1 9  
svatantra-isvara tun1i karibe gan1ana 7.49 tätihära bhajana sarvopari-ka� haya 9. 1 39 
'svayarh-bhagavän' k�T)a ei ta ' 9. 1 4 1  tätihära brähnlaf)i, tätira nän1a- 7.52 
svayaril bhagavän 'k�T)a ' hare la�1ira 9. 1 4 7  tätihäre n1ilite prabhura n1ana uthi' 8. 1 6  

tätihä-sabä päne prabhu phiri' nä 7.92 

T tätihä vinu räsa-lilä nähi bhäya eilte 8. 1 1 4 

tätira äjnä lanä äilä puri kän1ako�thi 9. 1 77 

tätira bhakti dekhi' prabhura tu�!a haila 9. 1 09 

tabe cäri-jana bahu minati karila 7.33 tätira bhäve bhävita kari' ätn1a- 8.288 

labe gopinätha dui-prabhure bhi� 7.86 

labe häsi' mahäprabhu kahite lägilä 8.29 tätira dai'Sana-krpäya haya tätira 7. 102 

labe häsi' Iaiire prabhu dekhäila 8. 282 lätira eka yogya putra kariyäche 9.299 

labe jäni, -rädhäya k�T)era gä(lha- 8. 103 lätira gaura-känlye Iomära sarva 8. 269 

lätira ghare rahilä prabhu k�T)a-kalhä 9.86 

labe mahäprabhu äilä k�T)a-vef)vä- 9. 304 lätira guf)a gaf)ibe kemane jiva chära 8. 1 85 

labe mahäprabhu dvära karäila n1ocana 7.88 

labe n1ahäprabhu lätire äsile äjnä diyä 9.335 lätira krpäya päinu 1on1ära dara5ana 8. 33 

rabe n1ahäprabhu lätire karäila Si�l)a 9. 1 06  lätira krpäya päinu Iomära dara5ana 9. 1 59 

rabe n1äyä-sitä agni kari anlardhäna 9. 206 lätira loka-satige lätire ghare 7. 74 
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tänra mana k�l)a-mäyä näre äcchädite 8. 1 30 tävat karmät:�i kutvita 9.266 

länra s.1nga bahu äilä vaidika brähmal)a 8. 1 5  tävat Iomära s.1tiga chät;lite näriba 8.240 

tänra s.1tige mahäprabhu kari i�,ago�,hi 9. 1 77 layor aikyäril parari1 brahma 9.30 

tänre ä.Svä.siyä prabhu karilä gamana 9.197 tayor apy ubhayor madhya 8. 161 

tänre dekhi' hdya mora änanda-äve5a 9.100 tejo-väri-m[däri1 yathä vinimayo 8.266 

tänre ghare päl/läiyä karila Sayana 8.299 tenä�vim afasi lad vyathate na kiri1 svit 8.219 

täiJre iSvara kari' nähi jäne vraja- 9.1 28 tenho kahe-Jmi nähi jäni k�l)a-kathä 8. 126 

tänre krp.i kari' äge calilä gaurahari 9.20 tenho kahe, -sei hana dä.sa 5udra 8.21 

tänre krp.i kari' prabhu calilä ära 9.38 terache pat;lila lhäli, -mäthä käW gela 9.56 

tänre nä dekhiyä vyäkula haila Sri-hari 8. 1 1 2  ,honte kari' anna-s.1ha thäli lanä 9.54 

tänre namaskari' prabhu da�l)e karilä 8.300 tilakänci ä.si' kaila Siva dara5ana 9.220 

tänre pra5na kaila prabhu hanä yena 9.254 tinabäre site snäna, bhümile 5ayana 7.23 

tänre sukha dite kahe siddhänla 9. 1 5 1  tina dina bhi� dila kari' nimantral)a 9. 1 76 

tänre upe�yä kaila sighra gamana 7.71 lina-dina preme donhe k�l)a-kathä 9. 169 

tänre vidäya dilä prabhu aneka yalane 9. 1 64 Iire vana dekhi' sm{fi haila vrndävana 8. 1 1  

tänre vidäya dite tänre kaila älingana 7.68 tirthd-yäträ-käthä ei kailun smäpana 9.358 

tän-s.1bära antare garva jäni 9.2 53 lirtha-yäträ-kalhä kahi' kaila jägaral)a 9.355 

tän-s.1bära prema dekhi' kf}l)a hdya 8.214 tirtha-yäträ-kathä prabhu s.1kala kahilä 9.323 

täti-Sc1bä-Sc1tige �fhi karilä 9.253 tomä dekhi' gela mora äjanma 9.25 

lapa kari'kaiche k�l)a päila sruti-gal)a 9. 1 22 tomä dekhi' kf}l)a-näma äila eka-bära 9.26 

täpi snäna kari' äilä mähi�mati- 9. 3 1 0  tomä dekhi' tähä haite dui-gul)a 9. 104 

tära astra tära ange pat;le häta 9.232 tomä läriä niläca/e kariba gamana 9.332 

tära kafJ)d lobhe ihä chät;lite nä päre 8.306 tonlä milibäre mora ethä ägamana 8.31 

tära madhye äilä palivratä-upäkhyäna 9.200 tonlära äjriäte sukhe Ieu V ä.siba ' 7.45 

tära madhye eka-mürtye rahe rädhä- 8. 109 tonläre dar5ane dabära drava haila 8.44 

tära spar5e nähi yäya pativralä-dharma 9. 1 16 tonlära dar5ana s.1bära dravi-bhüta 8.41 

täre älingite prabhura hrdaya Sc11f}l)a 8.20 tonlära dar5ane yabe kf}l)a·näma 9.36 

tarka-pradhana bauddha-Sästra 9.49 Iomara dui hasta baddha nama-gal)ane 7.37 

tarl<ei khdt:�t;lila prabhu, na päre sthapite 9.49 Iomara krp.iya lom.iya karaya nindya- 8.37 

tärl<ika-mimärilsakd, yata mäyävädi- 9.42 Iomara mane yei u,he, tahäi uccäri 8. 1 35 

lärul)yäm(fd-dhäräya snäna madhyama 8. 167 tonlära mukhe kooa-kathä 5unite haya 8.50 

tä.säm ävirabhüc chaurif) 8.81 tonlära nika,e rahi, -hena vänchä hdya 9. 172 

tasya lirthd-padaf) kiri1 va 8.72 tonlära päche päche ämi kariba 9.334 

ta�-sthd hariä vicärile, äche lara-tama 8.83 tonlära prasäde ebe jäninu tanra tattva 7.67 

tä'te ati sugandhi deha-ujjvala- 8 . 1 66 tonlära prasäde ihä jänilun ni5caya 8 . 1 96 

tä'te vasi' ache, s.1dä einte kf}l)a-Sc1tiga 8. 1 78 tonlära s.1mmukhe dekhi käncana- 8.269 
lathä haite p.il)(1arapure ailä 9.282 Iomära s.1mpradäye dekhi sei dui cihna 9.276 

tathäpi balilä prabhu garva khdt:�t;/äile 9.48 ton1ära s.1ngera yogya tenho eka jana 7.64 

tathäpi dal)(1avat kari calilä rän1a- 8.53 ton1ara Si�ya pat;li yena 5uka- 8. 1 22 

tathäpi dhariya dhari' prabhu rahilä 8. 1 7  tonlära ,häni äilän äjnä mägibäre 7.43 

tathäpi la-ite nari, 5una hetu lära 9.34 tonlära !härii äilätia tonlära mahima 8. 1 2 7  

tathäpi n1adhvacärya ye kariyäche 9.275 lonlära !härii änlära kichu gupla nahi 8.289 

tathäpi nä päila vraje vrajendra- 8.231 tonleire milite more karila yatane 8.30 

tathäpi prabhura iccha-parama prabala 8. 1 3 1 tonlci-Sc1bä jani ami prat:�ädhika kari' 7.8 

tathäpi puchila, -tumi räya ramänanda? 8.21 tomä-s.1bära caral)a-mora ekänla 7. 1 54 

tathäpi rädhikä yatne karäna Sc1tigan1a 8.2 1 2  tonlci-Sc1bära gat;lhd-snehe amara kärya- 7.20 

tatra laulyam api mülyam ekalari1 8.70 tom.i-s.1bära 'guru' labe päibe cetana 9.60 

taträtiSu5ubhe täbhir 8.95 ton1ä-Sc1n1a vai�va nä dekhilun 9.356 

latlvavädi äcärya-s.1ba -Sä.slrele pravil)a 9.254 ton1ä vinä anya nähi jiva uddhärile 8.237 

tatlvavädi-gal)a prabhuke 'nläyävädi' 9.250 tomä vinä anya nähi kooa-prema dite' 8.237 
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Ionlei vinä ei-rüpa nä dekhe anya-jana 8.285 väts.alye hayena lenha yena jagan- 9.297 

lon1ä-vinä keha ihä nirüpile näre 8. 1 20 'väsudevän1{1a-prada ' haila prabhura 7. 1 50 

tribhuvana-n1adhye aiche haya kon 
'väsudeva '-ncin1a eka dvija tnahä5aya 7. 1 36 

8. 199 

lri-jagale rädhä-pren1era nähika upan1ä 8. 104 'väsudevoddhära ' ei kahila äkhyäna 7. 1 50 
trin1alaya dekhi' gelä lrikäla-hasti-sthäne 9. 7 1  veda-dham1a-loka tyaji' se k�Qa 8. 2 20 
trin1a1ha äilä, tähäti dekhi' trivikran1a 9.21  veda-puräl)ele ei kahe nirantara 9. 1 94 
tripati äsiyä kaila Sri-rän1a dara5ana 9.65 vibhur api sukha-rüpal) sva-prakä5o 8. 206 

tritaküpe viSälära kari' dara5ana 9. 2 79 
vicära kariyä tähä kara angikära 7.35 

tun1i än1ä latiä äile advaita-bhavana 7. 1 9  vicärite uthe yena an1rtera khani 8. 108 tun1i n1ore stuti kara 'sannyäsi' jäniyä 8. 1 2 7  

tun1i-saba bandhu n1ora bandhu-krtya 7.9 
vicchede vyäkula prabhu calilä dul)khi 7.93 

tun1i sä�t sei k�l)a, jäna nija-kam1a 9 . 1 26 
vidagdho nava-tärul)yal) 8. 1 88 

vidäya karila täre 5akti saticäriyä 7.99 

tun1i se jänaha ei gitära artha-sära 9. 102 vidäya-san1aye prabhura caral)e 8. 2 3 5  

tun1i ta ' isvara sä� I ,  �n1a aparädha 9.58 

tun1i yaiche näcäo, laiche nartana 7 . 1 8  vidäyera käle tätire ei äjtiä dilä 8. 296 

tun1i yei kahäo, sei kahi än1i väQi 8. 1 2 1  vidhi-n1ärge nä päiye vraje k�Qa- 8.226 

tun1i yei kaha, sei satya kari' n1äni 9. 1 58 vidhi-nldle kaila tetiho snänädi- 8. 1 5  

tun1i ye pac;Jilä 5/oka, se haya pranläl)a 9. 1 45 'vidyäpüre ' nänä-n1ata loka vaise yata 8.301 

vijäliya loka dekhi, prabhu kaila 8.28 

u vinodini la�·nira haya k�Qe abhil� 9. 1 1 9 

vipra bale, -ei ton1ära dar5ana- 9. 2 5  

vipra-g{he vasi' ächena, dekhilä 9. 286 
uc;Jupile 'k�Qa' dekhi, tähäti haila 9.245 vipra kahe, -jivane n1ora nähi 9. 187 
ugro 'py anugra eväyari1 8.6 vipra kahe, -n1urkha än1i, 5abdärtha 9.98 
'upäsyera madhye kon upäsya 8.256 

'uthaha 5ripäda ' bali' balilä vacana 9.288 vipra kahe, -prabhu, n1ora aral)ye 9. 1 82 

uthätiä sei kic;Jä räkhe sei thätia 7. 1 3 7 vipra kahe, -lunli sä� I sri- 9. 2 1 4  

ulhi' prabhu kahe,-utha, kaha 'kooa ' 
vipra-sabhäya Sune tätihä küm1a- 9. 200 

8. 1 90  vi�da karena kän1a-väQe khinna 8. 1 1 5  
ulhiyä calilä, pren1e theha nähi päya 9.339 vi�ya chäc;liyä tun1i yäha niläcale 8. 297 
uttan1a prakäre prabhuke bhi� karäila 9. 2 1 7  

vi�u-kätici äsi' dekhila la�n1i- 9.69 

vi�ur ärädhyate panthä 8.58 

V vistäri' vaff)ile näre sahasra-vadana 8.303 

visvarüpa-siddhi-präpti jänena 7. 1 3  

väcä sücita-5arvari-rati-kalä- 8. 1 90 visvarüpa-uddeSe avasya änli yäba 7. 1 1  

vaidika brähnlal)a saba karena vicära 8.2 5  visvä.sa karaha tun1i än1ära vacane 9. 1 95 vaiSäkhera prathame da�il)a yäite 7.6 visvä.sa kari' 5una, tarka nä kariha eilte 8. 308 'vai�ava' ha-ila loka, sabe näce, gäya 7.89 visväse päiye, tarke haya bahu-düra 8. 309 vai�ava-jtiäne bahuta karila satkära 9. 2 5 1  visve�n1 anuratijanena janayann 8. 1 44 

'vai�ava ' karena tätire kari' älingana 7. 105 vithrhala, thäkura dekhi' päilä 9.282 

vai�ava sakala pac;le 'kooa-karQänJrta ' 9.305 
vraja-bhümi vrndävana yähäti lilä- 8.2 54 'vai�avatä ' sabära antare garva jäni' 9.252 

vai�ava, vai�Qava-Sästra, ei  kahe 9. 362 
vraja-devira .satige tätira bä(laye 8.94 

vai�avera n1adhye räma-upä.saka 9. 1 1  
vraja-lokera bhäve päiye tätihära caral)a 9.1 28 

vraja-lokera bhäve yei karaye bhajana 9. 1 3 1 

vajräd api kathoräl)i 7.73 vraja-lokera kona bhäva latiä yei bhaje 8. 222 

vana-latäs tarava ätn1ani vi�uri1 8. 2 76 

vanya Säka-phala-n1üla änibe 9. 1 83 'vrajendra-nandarn ' ba/i' tätire jäne 9. 1 30 

vaff)äSranläcäravatä 8.58 vrajesvari-suta bhaje gopi-bhäva-latiä 9. 1 3 3 

vasi' prabhu kare k�Qa-nän1a- 8. 1 3  vrata-niyan1a kari' tapa karila apära 9.1 1 3  

vrcJdhakäSi äsi' kaila siva-dara5ane 9.38 

vasiyäche häte totra syän1ala 9.99 vrddhakola-tirtha labe karilä gan1ana 9.72 

vastra-prasäda latiä labe äilä 7.75 vrndävane 'apräkrta navina n1adana ' 8. 1 38 
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y yäre dekhd, täre kaha 'k[V,Ja '- 7. 1 28 
yäre dekhe, täre kahe, --kahd k�l)a- 7.101 

yäre jänäha, sei jäne lon1ära lilä- 9. 1 26 
yäre kdha sei dui caluk ton1ära .sange 7. 1 6  

yad-vätichayä Srir lalanäcaral lapo 8. 147 ya5odä vä n1ahä-bhägä 8. 7 7  
yad-vätichayä Srir lalanäcaral lapo 9. 1 1 4 

yadyapi asan1bfläwa bauddha ayukla 9.48 yala lokd äise, kehd nähi yäya ghara 7.80 

yadyapi k�r:»a-.saundatya- 8.94 yateka vicäre, lala päya pren1a-dhdna 9.36 

yadyapi räya-pren1i, n1ahä- 8. 1 30 yathä rädhä priyä vi�os 8.99 

yathollaran1 a.sau sväda- 8.84 
yadyapi .sakhira k�r:»a-.sangan1e nähi 8. 2 1 2  yal ka� yad a5näsi 8.60 
yadyapi viccheda donhära .sahana nä 8.53 

yähä haite haya k�r:»a wddha-pren1a- 9.207 yal lapasyasi kaunleya 8.60 

yähän tähän rädhä-k�r:»a ton1ära 8. 277 yal le sujäta-carar:»än1buruhari1 8. 2 1 9  

yähän yäya, lokd u1he hari-dhvani 9.337 yäval �d asti jafhdre jarathä 8.69 
yävat pa(lon, tävat pän tänra 9. 101 

yaiche 5unilun, laiche dekhilun ton1ära 8. 239 yebci 'pren1a-viläsa-vivarta' eka haya 8. 1 92 
yai kahe sei bhaye cähiya kdrile 7 .21  

yä n1äbhdjan durjaya-geha-S(Iikhaläl) 8.93 yei grän1e rahi' bhi� kdrena yänra 7. 1 06  

yänhära n1ahin1ä .saTVa-Saslrete väkhäni 8.98 yei grän1e yäya, sei grän1era yata 9. 7 

yänhära .saTVasva, tänre n1ile ei dhana 8. 3 1 0  yei grän1e yäya tähän ei vyavahära 7. 1 20 

ye ihä ekd-bära piye kafT)a-dväre 8.306 
yan-nänJa-SI'uti-n'ldlretJa 8.72 yei k�r:»a-lallva-vellä, sei 'guru' haya 8. 1 28 
yan no vihäya govindal) 8. 1 00  

yänra ghdre bhi� kare, sei n1ahä- 7. 1 3 1  yei n1ata näcäo, laiche cähi näcibcira 8. 1 32 

yänra n1ukhe kaila prabhu rasera 8. 3 1 1  'yei-päda-padn1a ton1ära brahn1ä 7. 1 24 

yänra palivralä-dhdrnJa väiiche 8. 1 84 yei palhe püTVe prabhu kdilä ägamana 9.336 

ye lon1ära icchä, kdra, kichu nä balibe 7.40 
yänra rüpa-guQaisvatyera keha nä päya 9. 1 60  ye lonlära n1äyä-nä1e ha-ibeka sthira 8. 1 99 
yänra .sadgur:»a-gal)ane kooa nä päya 8. 1 85 

yänra .saubhägya-gul)a vätiche 8. 1 83 ye yaiche bhaje, k�r:»a täre bhaje laiche 8.90 
yätira .saundatyädi-guf)a vätiche la�ni- 8. 1 84 ye yathä n1äri1 prapadyanle 8.91 

yatinra lhätii kalä-viläsa sikhe vraja- 8. 1 83 yo duslyajän �li-sula-svajanärhta- 9. 269 



Stichwortverzeichnis 

Zahlen in Halbfett deuten auf die Verse des Sri Caitanya -caritän1rta hin. 
Zahlen in Normalschrift auf die Erläuterungen. 

A 

Absolute Wahrheit 
der brahmal)a kennt, 8.36 

wird Räma genannt, 9.29 
unerreichbar durch Argumentieren, 

9.49 

Siehe auch: Kf$Qa 
Acintya-bhedäbheda- tattva 

dargestellt in der Brahma-sarhhitä, 
9.239-240 

Philosophie des, als Grundlage des 
Bhakti-Kults, 9.43 

Acintyä khalu ye bhävä, angeführt in be­
zug auf den Vorgang spirituellen 
Verständnisses, 9. 1 9  5 

Acyuta, Kf$Qa bekannt als, 9. 155 
Adhikäris, g[hasthas bekannt als, 7.63 
Adhyätma-rämäya(Ja, zitiert in bezug auf 

Bildgestalten Rämas und Sitäs, 9. 1 1  

Ädi-ke5ava, Caitanya überwältigt von 
Tempel von, 9.235 

Ädi Puräl)a, zitiert in bezug auf Herrlichkeit 
des Gottgeweihten, 8.246 

Advaitam acyutam anädim ananta, 9. 1 55 

Adyäpi ca muni-sre�thä, Vers zitiert, 8.246 

Agastya Muni, Gebete dargebracht, ge-
genüber, 9.223 

Agni 
als Feuergott, 9.202 
brachte Sitä zu Pärvati, 9.204 
Sitä nimmt Zuflucht bei, 9.202 

Aharighrahopäsanä, definiert, 8.205 

Aham brahmäsmi, als Ausspruch Rämesva-
ras, 9. 244 

Ahovala-nrsirhha, Caitanya besuchte, 9.16 
Akhila-rasämrta-mürti, 8. 1 42 

Älälanätha, Gottgeweihte folgten 
Caitanya nach, 7.76 
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Ambari� Mahäräja, beschützt  vor Durväsä 
Muni, 8.72, 8. 72 

Am{taliriga 
als Bildgestalt �ivas, 9.76 
Särvabhauma unterwies Gopinätha 

Äcärya auf den Weg nach, 7.59 
Amrta-praväha-bh�ya 

angeführt in bezug auf: 
hingebungsvollen Dienst, 8.68 

Rämänanda Räya, Caitanya unter­
weisend, 8. 1 28 

spirituelle Energie, 7. 99 
Vidyänagara, 7.62 

Siebtes Kapitel zusammengeiaßt im, 
Vw. z. 7. Kap. 

zitiert in bezug auf: 
Rädhä als Pflanze der Liebe zu 

Gott, 8.2 1 0  

Zufriedenstellung des Herrn, 8.58 
Zusammenfassung des Achten Kapitels 

im, Vw. z. 8. Kap. 
Änanda-cin-maya-rasa, Vers zitiert, 8. 1 39 
Antavat tu phalarh te�rh tad, Vers zitiert, 

8.90 

Anubh�ya, angeführt in bezug auf ver­
mischten hingebungsvollen Dienst, 
8.64, 8 ,66 

Anugrahäya bhütänärh mänu�rh, Vers zi­
tiert, 8.250 

Anyäbhil�itä-sünyarh jtiäna, Vers zitiert, 
8.68 

Apräkrta-madana, K($Qa bekannt als, 
8. 1 39 

Apsaräs, von lndra zu Acyuta �i gesandt, 
9.279 

Ära kabe nitäi-cäridera karuf)ä, Vers zitiert, 
8. 1 38 

A�una 
erhält Information von K{$Qa, 9. 1 58 

Mahä-Vi$1Ju sprach zu KMa und zu, 
8.146 

Arundhati, möchte die Keuschheit Rädhäs 
imitieren, 8.183-184 
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Äsäm aho caral)a-rel)u-ju�m aharh, Vers 
zitiert, 8.254 

ÄSramas, aufgeführt, 8. 58 
Ästäril vairägya-kotir bhavatu, Vers zitiert, 

8.246 
Ata ätyantikaril �emarh prcchämo, Vers 

zitiert, 8.2 5 1  
Atai:J pumbhir dvija -sre�thä, Vers 

zitiert, 8.58 

Atal:» Sri-k�Qa-nämädi na bhaved, Vers zi­
tiert, 8.3 1 0  

Atal:» vel)u-nivädasya trayi, Vers zitiert, 
8. 1 38 

Atheisten, können von Vai�avas besiegt 
werden, 9.51 

Autorität, Nachfolgen in den Fußspuren 
der, 9 . 1 95 

Avai�ava-mukhodgifT)aril pütarh, Vers zi­
tiert, 8.200 

B 

Badarikä5rama 
Madhväcärya besuchte, 9.245 

�rikaräcärya besuchte, 9.244 
Barmherzigkeit 

des Blicks eines Gottgeweihten, 7. 1 02 

Caitanyas, gegenüber Leprakranken 
Väsudeva, 7.142-145 

Caitanyas, gegenüber Särvabhauma, 
8.34 

Caitanya wünschte nach Puri zurück­
zukehren durch Särvabhaumas, 
7.69 

Liebesangelegenheiten Kf$Qas verstan­
den durch Seine, 8. 3 1 0  

Niedriggeborene erhoben durch die 
des spirituellen Meisters, 8. 36 

Nrsirilhas, verglichen mit Mondschein, 
8.5 

als eine relative Sache, 9.49 

Südindien befreit durch Caitanyas, 9. 1 
die Welt befreit durch Caitanyas, 

7. 107 
Befreiung 

neutrale Stufe zwischen dem beding­
ten Leben und, 8.64 

sogar noch in der materiellen Welt, 
8. 1 39 

Bengalen, soziale Stände in, 7.63 

Berauschung, Gefahr der, 7. 1 28 

Betragen, gutes, in der Brahma-sarhhitä er­
läutert, 9.240 

Betteln, wird im Westen als kriminell be­
trachtet, 8.39 

Bhagavad-gitä 
Anweisungen Kf$Qas gegeben in der, 

7.128 
gelesen von ungebildetem brähmal)a, 

9.94-102 
der Herr Selbst spricht Wissen in der, 

7.66 

soll mit der allgemeinen Bevölkerung 
besprochen werden, 8.56 

zitiert von Rämänanda Räya, 8.53, 
8.60, 8.60, 8.65, 8.91 

zitiert in bezug auf: 
Erhebung zu den himmlischen Pla­

neten, 8.25 7 

Geweihte als Verrückte für weltl i ­
che Menschen, 8.291 

ein Geweihter Kf$Qas zu werden, 
8.1 38, 8. 1 39 

Güte des Herrn gegenüber allen, 
8.43 

Halbgötterverehrung, 8.90, 9. 1 37 
den Herrn, der Seinen Geweihten 

hilft, 7 .66, 8 .200 

den Herrn, der Sich nicht jedem of­
fenbart, 8.285 

Individualität der Seele und Gottes, 
9.49 

Kf$Qa als der Geschmack des Was­
sers, 8.274 

Kooa als der Kenner der Veden, 
8.200 

Kooa in Wahrheit verstehen, 8. 1 39 

materielle Energie des Herrn, 8.274 

Nahrung, die �Qa geopfert wer-
den kann, 9.53 

Natur der spirituellen Welt, 8. 1 39 
Niedriggeborene, die sich an den 

Herrn wenden, 8.35 
Seltenheit, Kooa zu kennen, 8.1 39 
Schülemachfolge, 8.3 1 1 

die Stufe des Brahman zu errei ­
chen, 8. 1 39 

Südras, 7.63 

van;Wrama-dharma, 8.57 

Bhägavata PuräQa. Siehe: �rimad-Bhäga-
vatam 
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Bhakta däsa Bäula, als Verfasser des Vi­
varta-viläsa, 8. 1 93 

Bhaktänäm anugacchanti muktayal), Vers 
zitiert, 8. 2 46 

Bhakti 
bedeutet K�r:-ea zufriedenzustellen, 

9.263 

Caitanya lehrte Rupa Gosvämi, 8.56 
Siehe auch: Hingebungsvoller Dienst 

Bhakti-käQ<;Ia, dasselbe wie upäsanä­
käi)Qa, 9.263 

Bhakti-rasämrta-sindhu 
zitiert von: 

Caitanya, 9.146 
Rämänanda Räya, 8.84, 8.1 42, 

8. 1 88, 8. 1 90, 8.2 1 6  

zitiert i n  bezug auf: 
Befreiung, sogar in der materiellen 

Welt, 8. 1 39 

�Qa verstehen mit gereinigten Sin­
nen, 8. 3 1 0  

reinen hingebungsvollen Dienst, 
8.68 

Sicht des Gottgeweihten, 8.276 
Bhakti-ratnäkara, angeführt in bezug auf 

Vyerikata Bhatta, 9.82 

Bhaktisiddhänta Sarasvati 
angeführt in bezug auf: 

Caitanya als K�r:-ea, 8.288 

echten spirituellen Meister, 8. 1 28 

erfundene Methoden der üebe zu 
Gott, 8.83 

Erkennen spirituellen Wohlge-
schmacks, 8. 1 93 

�Qas Freiheit von materieller Lust, 
8.2 1 5 

Reichtümer der Gottgeweihten, 
8. 1 2 7  

spirituellen Körper, 8.229 
Tattvavädis, 9.1 1 
vermischten hingebungsvollen 

Dienst, 8.64 
beschrieb Caitanyas Südindienreise, 

9.64 

führte die heilige-Schnur-Zeremonie 
für alle Vai$Qavas ein, 8. 1 28 

Bhaktivinoda Thäkura 
angeführt in bezug auf buddhistische 

Philosophie, 9.49 
faßt Gespräche zwischen Caitanya und 

Rämänanda Räya zusammen, 
8.292 

als vollkommener Haushälter, 7.69 

Übersetzung des Premämbhoja-ma­
randa von, 8. 1 66 

zitiert in bezug auf den Einfluß mäyc:is, 
8. 1 3 1 

Bhakti-yoga 
reiner hingebungsvoller Dienst erreicht 

durch, 8. 57 
Siehe auch: Hingebungsvoller Dienst 

Bhaktyä mäm abhijänäti yävän, Vers zitiert, 
8.90 

Bhattathäris 
Caitanya traf, 9.229-234 
Eigenschaften der, 9.224 
Gemeinschaft der, in Mallävade5a, 

9.224 
treffen Kälä K�Qadäsa, 9.226-234 

Bhauma V{Tldävana, Siehe: Vrndävana 
Bhutanätha, als Name Sivas, 9.225 
Bhütäni bhagavaty ätmany, Vers zitiert, 

8.44 

Bildgestalt 
Gopälas, von T attvavädis verehrt, 

9.248 
K�Qas, in Udupi, 9.245 
Rämacandras und lak�maQas, 9.222 
Rämacandras und Sitäs, 9.221 
Verehrung der, als Vorgang des hinge-

bungsvollen Dienstes, 9.260 
Bilvamarigala Thäkura 

K�Qa-kal7)ämrta verfaßt von, 9.305 
wohnt an den Ufem des Kf$Qa-venvä­

Fiusses, 9. 304 

Brahmä 
erleuchtet von NäräyaQa, 8.264, 8.264 
gäyatri-mantra, erhalten von, 8. 1 38 
sein Gebet an K�Qa, 8.67 
meditiert über die Lotosfüße Caitan-

yas, 7. 124 
Veden zuerst erkannt von, 7.66 
verehrt Vrndävana, 8. 1 38 

Ya5odä mehr von Glück begünstigt als, 
8.78 

Brahma-bhüta, Erreichen der Stufe von, 
8.1 39 

Brahmacäris 
bettelten früher von Tür zu Tür, 8.39 
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Brahmacäris (Forts.) 
als Helfer der sannyäsis, 9.244 

Menschen nicht erzogen als, im Zeit­
alter des Kali, 7. 1 2 7 

�rikaräcärya als, seit seiner Geburt, 
9.244 

sollten sannyäsis behilflich sein, 7.27 

Brahma-giri, Caitanya besuchte, 9.317 
Brahman 

in der Brahma-sarhhitä, 9. 239- 240 

ein brähmal)a kennt das, 8.36 
Caitanya hatte Ausstrahlung wie das, 

8.26 
als ein heiliger Name des Herrn, 8. 90 
keine spirituellen Tätigkeiten im, 8.257 
auf die Stufe des, kommen, 8. 1 39 

wird von Unpersönlichkeitsanhängern 

Brähmal)a 

als Vi�Qu übergeordnet betrach­
tet, 8.90 

kennt das Brahman, 8.36 

kann der Familie entsagen, 8.61 

Pflichten des, 8. 58 
Südras dienen dem 7.63 

kann kein spiritueller Meister sein, 
ohne ein Vai�Qava zu sein, 
8. 1 28 

kann ein spiritueller Meister werden, 
8.128, 8. 1 28 

als spiritueller Meister aller Kasten, 
8. 1 82 

ein Vai�ava-Prediger sollte anerkannt 
werden als, 8. 1 28 

Brahmäi)Qa Puräl)a, zitiert in bezug auf 
den Heiligen Namen, 9.33 

Brahma-sarhhitä 
befürwortet Ansicht der Vai�Qavas 

über Halbgötter, 9.360 

Caitanya gab sie Ramänanda Raya, 
9.323 

Caitanya schrieb ab, 9.241 
wird von Caitanya als Juwel betrachtet, 

9.309 
zitiert von Rämänanda Räya, 8. 1 38, 

8. 1 63 

zitiert in bezug auf: 
viele Formen des Herrn, 9. 1 55 

die Formen des Herrn zu verstehen, 
9. 1 55 

den gäyatri-mantra, 8. 1 38 
Rädhä und die gopis, 8.1 39 

Sicht des Gottgeweihten, 8.273 
Brahma-sütra 

als Grundlage des bhakti-Kults, 9.43 
zitiert in bezug auf Vertrauen in K�Qa, 

8.3 1 0  

B[had-bhägavatäm[ta, zitiert in  bezug auf 
Gemeinschaft mit Gottgeweihten, 
8.248 

B[had-vämana Puräl)a, zitiert in bezug auf 
Ruhm der gopis, 8.246 

B[han-näradiya Puräl)a, zitiert in bezug auf 
Ruhm des Gottgeweihten, 8.246 

Brüderlichkeit, hingebungsvoller Dienst in, 
8.74-75 

Buddhistische Philosophie 
Caitanya besiegte die, 9.48, 9.49 

neun Prinzipien der, 9.49 
Südindien in den Fängen der, 9. 1 

c 

Caitanya-candräm[la 
zitiert in bezug auf: 

Caitanyas Chanten, 1 7. 3 7  
Rüpa Gosvämi, 8.246 

Caitanya-caritäm[la, Caitanya gibt klare 
Anweisung an Seine Prediger im, 
7. 1 30 

Caitanya-candrodaya-nätaka, zitiert in be­
zug darauf, materialistische Ge­
meinschaft zu vermeiden, 8.36 

CaQdäla, kann guru werden, 8.1 28 

Caitanya Mahäprabhu 
als der äcärya der Welt, 8. 1 2 7  
badet im: 

Bhimä-Auß, 9.303 
Pampä-See, 9.316 
Payasvini-Fiuß, 9.310 
Turigabhadrä-Fiuß, 9.244 

beherrscht von den guten Eigenschaf­
ten Seiner Geweihten, 7.29 

bekannt als: 
Gaurahari, 7.78, 7.97 
Gauräriga, 8. 1 
patita-pävana, 8.38 

Väsudevämrtaprada, 7.150 
als Bettelmönch, 9.272 
betrachtet Brahma-sarhhitä und K�Qa­

karl)ämrta als Juwelen, 9.309 
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bricht den Stolz der T attvavädis, 9.278 
chantete tägl ich eine bestimmte An­

zahl Heil iger Namen, 7.3 7  

ekstatische Symptome manifestiert 
von, 7.79, 7. 1 14-115  

Geweihte von, müssen sich im Predi ­
gen beschäftigen, 7. 1 53 

Grundlage Seines bhakti-Kultes, 9.43 
war hart wie ein Blitz und sanft wie 

eine Blume, 7.72, 7.72 

nahm Hauttönung Rädhäs an, 8.281-
282, 8.288 

als Höchster Herr, 7.49 
identifiziert Sich Selbst als Mäyävädi, 

8. 1 24 
als Kombination von Rädhä und K�r:ta, 

8.2 3  
als Kf$r:ta Selbst, 8.43, 8. 1 22, 8.288, 

9.37, 9. 1 06, 9. 1 5 7 

lebensstufe der Entsagung angenom­
men von, 7.4 

als leuchtend wie hundert Sonnen, 
8.18 

Navadvipa als Geburtsort von, 7 . 1 09 
als Ozean des Wissens über hinge­

bungsvollen Dienst, 8. 1 
und Rämänanda Räya als Verrückte, 

8.292 

als Sohn �cis, 9.63 
als spiri tueller Meister des gesamten 

Universums, 9.61 

als der unabhängige Höchste Herr, 
7.33 

ungewöhnliche körperliche Erschei­
nung von, 8.43, 8.43 

verglichen mit verrücktem Löwen, 
7.95 

versah die Menschen mit spiritueller 
Energie, 7.99 

Vollkommenheit der Gottgeweihten, 
beschäftigt im Dienst von, 
8.246 

zitiert in bezug auf das Betragen von 
Vai$Qavas, 9.52 

Cäturmäsya, Caitanya blieb im Hause 
Vyerikata Bhattas während, 
9.85-86 

Cäturvaf1)yaril mayä s�tam, Vers zitiert, 
8.57 

Ceto-darpal')a-märjanarh bhava, Vers 
zitiert, 8.1 39 

Chanten 
fortgeschrittene Gottgeweihte er­

freuen sich am, 9.262 
als Vorgang des hingebungsvollen 

Dienstes, 9.261 
Citraka, als Diener K�r:tas, 8.294 
Citraketu, verflucht von Pärvati, 9.270 

D 

Dadämi buddhi-yogaril tarn, Vers zitiert, 
7.66 

Dämodara Par:tQita, ekstatisches Treffen 
. von Caitanya und, 9.340 

Dämon, Mar:timän als, 9.245 
Devän deva-yajo yänti mad-bhaktä, 8. 90 

Deva-sthäna, Caitanya besuchte, 9.77 
Dhanustirtha 

Caitanya badet in, 9. 199 
Caitanya besuchte, 9.31 1 

Dharmal) projjhita-kaitavo 'tra, Vers zitiert, 
8.90 

Dharmal) svanu�thital) purilsäril, Vers zi­
tiert, 8.60 

Dhira-lalita, K�r:ta als, 8.187, 8.288 

Durgä 
angesprochen von �iva, 9.32 
in der Brahma-sarilhitä beschrieben, 

9.239-240 

als Ehefrau �ivas, 9.174 
Mäyävädis empfehlen Verehrung von, 

8.83 

als Pärvati, 9.204 
als Oberaufseherin der materiellen 

Welt, 8.90 

Unpersönlichkeilsanhänger chanten 
den Namen von,. 8.90 

E 

Einweihung, spirituelle 
als Empfang reinen Wissens über spiri ­

tuelles Bewußtsein, 9.61 

durch einen echten spi ri tuellen Mei­
ster, 8. 1 39 

Ekadarx)i-sannyäsis, unterschieden von 
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Ekadaf)Qi-sannyasis (Forts. )  
Vai$f)ava-sannyäsis, 9.244 

Ekstatische Symptome 
von Caitanya manifestiert, 7.79, 7.1 14, 

7. 1 15 
von Caitanya und Rämänanda Räya, 

8.24 
durch das Chanten des Heiligen Na­

mens, 8.42 
manifestiert von ungebildetem 

brahmaf)a, der die Gita liest, 
9.96 

Rädhäs Körper geschmückt mit, 8. 175, 
8. 1 75 

zwanzig beschrieben, 8 . 1 75 

Elemente 
Entwicklung der materiellen, 8.87 
fünf grobe, beschrieben in der Brahma­

sarilhitä, 9.239- 240 

Energie, innere, drei Formen der, 8. 154, 
8. 1 54 

Enthaltung 
Bedeutung von, in der Brahma-sarilhitä 

gegeben, 9.239- 240 

Mukunda unglücklich über Caitanyas, 
7.23 

Entsagung 
Höchster Herr zufriedengestellt durch, 

8.61 

Prinzip der, in allen Schriften gepriesen, 
9.263 

Ergebung, ohne Furcht, 9.265 
Erinnerung, Hauptgegenstand der, 8.252 
Erscheinungsweisen der Natur, h inge-

bungsvoller Dienst transzendental 
zu den, 8.60 

Etävän eva loke 'smin purilsäril, Vers 
zitiert, 8.255 

F 

Feuergott 
Agni als, 9.202 
Sitä wurde von ihm gebracht, 9.21 1-

212 
Form des Herrn, von der Mäyä­

väda-sampradäya zurückgewiesen, 
9.277 

Frauen 
Erzählung von keuschen, im Kurma Pu­

räl)a erwähnt, 9.200 

schöne, verglichen mit Apsaräs, 9.279 

Sitä als die keuscheste, 9.201 
Freude, am Chanten des Heiligen Namens, 

9.262 
Fruchtbringende Tätigkeiten 

Ausführung von, im karma-käi)Qa her­
vorgehoben, 9.263 

dem Herrn gewidmet, 9.263 

müssen für hingebungsvollen Dienst 
verwendet werden, 9.263 

Verunreinigung verbunden mit, 9.2 77 

verurteilt in allen Schriften, 9.263 

Furcht 
Ergebung ohne, 9.265 
lndras, seine Stellung zu verlieren, 

9.279 

G 

Gajendra, als Elefant, gerettet vom Herr, 
9. 1 

Gal)eSa, Unpersönlichkeilsanhänger chan ­
ten den Namen von, 8. 90 

GarbhodakaSäyi Vi$1Ju, erklärt in der 
Brahma-sarilhitä, 9.239-240 

Garu('la Puräl)a, zitiert in bezug auf Ruhm 
des Gottgeweihten, 8.246 

GauQiya-Vai$1Javas, sankirtana-Gruppen 
der, 9.282 

Gaurahari, Caitanya bekannt als, 7 .78, 
7.97 

Gauräriga, Caitanya bekannt als, 8. 1 
Gautami-garigä, Caitanya erreicht das Ufer 

der, 9.14, 9. 1 4  

Gäyantaril träyate yasmät tvaril, Vers zi ­
tiert, 8. 1 38 

Gäyatri, als Mutter der Veden, 8.1 38 

Gäyatri-mantra, Ursprung des, in der 
Brahma-sarilhitä erklärt, 9.239-240 

Gäyatriril gäyatas tasmäd adhigatya, Vers 
zitiert, 8. 1 38 

Gebete 
Agastya Muni dargebracht, 9.223 
Brahmäs an Kf$Qa, 8.67 
Caitanyas, an die Bildgestalt Nrsirilha, 

8.5 
Darbringen von, als Vorgang im hinge­

bungsvollen Dienst, 9.260 
von Madhväcärya verlaßt, 9.245 
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Geburt 
Besuch Dhanustirthas befreit einen 

von, 9. 1 99 

Madhväcäryas, 9.245 

Gemeinschaft 
mit dem Herrn, als Befreiung, 9.269 

von reinen Gottgeweihten, notwendig 
für völlige Reinigung, 2.63 

Gemeinschaft mit Gottgeweihten 
als einzig glückbringend, 8.251 
Wichtigkeit der, 8.248 

Gesellschaft, vier Einteilungen der 
menschlichen, 8. 5 7  

Gitädhitä ca yenäpi bhakti-bhävena, Vers 
zitiert, 9. 1 02 

Gita-govinda, zitiert von Rämänanda Räya, 
8.107' 8. 144 

Glück, fromme Handlungen als Ursache 
von materiellem, 9.263 

Glücksgöttin 
angezogen von Kooa, 8. 145 
Caitanya sah, 9.281 
gopis mehr vom Glück begünstigt als 

die, 8.80 
immer umarmt von Nrsimhadeva, 8.5 
konnte keinen Dienst für Kf$Qa in 

Vrndävana erreichen, 8.231 
Kooa als Ehemann der, 8. 1 38 

Segnungen der, von den Halbgöttern 
erwünscht, 9.269 

Sitä als höchste, 9.188 
Godävari, Fluß 

erinnerte Caitanya an die Yamunä, 
8.1 1  

fließt durch DaQdakäraQya, 9. 3 1 1 

GokarQa, Caitanya besuchte, 9.280 
Goloka Vrndävana 

beschrieben in der Brahma-sarilhitä, 
9.239-240 

wird nicht erreicht durch Befolgen re­
gulierender Prinzipien, 8.226 

als der höchste Planet im spirituellen 
Himmel, 8. 1 39 

Kooas Gefährten in, 8.223 

ist selbstleuchtend, 8. 1 38 
Siehe auch: Vrndävana 

Gopäla Bhatta Gosvämi, als Sohn Vyeri­
kata Bhattas, 9.82 

Gopinätha Äcärya 
brachte Caitanya Unterkleidung und 

prasäda, 7.75 

Särvabhaumas Unterweisung an, 7.59 
Gopis 

angezogen von der Schönheit Kf$Qas, 
8.224 

als Erweiterung der Freudenkraft, 8. 1 39 
als Erweiterung von Rädhäs Körper, 

8. 165 
Glück der, 8.80, 8.80 

verehrten Kätyäyani, 8.90 

Kf$Qa als Ehemann von allen, 8.1 38 

Kr$Qas Liebesaustausch mit den, 8. 94, 
8.94 

Kf$Qa erschien als NäräyaQa vor den, 
9.148-149 

Krsnas Spiele mit den, als sehr vertrau­
lich, 8.56 

Kr$Qa umarmt von, 8.144 
lernen die Kunst sich zu kleiden von 

Rädhä, 8. 183-194 
Liebe der, beschrieben als Lust, 8.215-

217 
Lied der, zitiert, 8.275 
lustvolle Wünsche der, verglichen mit 

Gold, 8. 1 39 

fortgeschrittener als Uddhava, 8.246 
Nachfolgen in den Fußspuren der, 

8.223-2 2 7, 8.230 
nicht angezogen von der NäräyaQa­

Form, 8.90 
Rädhä als Haupt-gopi, 8.161 
Rädhä veranlaßt l<r$Qa zu genießen mit 

den, 8.212 
Spiele von Rädhä und Kooa verstan­

den durch, 8.202-205 
5ruti-gaQa verehrten den Herrn in der 

Ekstase der, 9. 1 33 

spirituelle Eigenschaften der, 8. 1 39 

umarmt von Kf$Qa im räsa-lilä, 8.232 
Upani�den folgten in den Fußspuren 

der, 9. 1 23 
wie Zweige, Blumen und Blätter, 

8.209-21 1 
Go-samäja, Caitanya besuchte, 9.75 
Gosvämis 

wurden Bettelmönche, um gefallene 
Seelen zu befreien, 8.39 

chanteten jeden Tag eine bestimmte 
Anzahl Heiliger Namen, 7.37 

sahajiyäs verleumden Tätigkeiten der, 
7. 1 30 
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Gottgeweihte 
als höchst vollkommene und friedliche 

Menschen, 8.249 

besitzen die größte Achtung, 8.246 
betrachten Hölle, Himmel und Befrei­

ung als dasselbe, 9.270 
Caitanya beherrscht von den guten Ei­

genschaften Seiner, 7.29 
Caitanya konnte ihr Unglücklichsein 

nicht dulden, 7.31 
Caitanyas, müssen predigen, 7. 1 53 
erhalten Wissen direkt vom Herrn, 

7.66 

geben sich dem Dienst für den spiri ­
tuellen Meister hin, 8.83 

Hören von, empfohlen von Brahmä, 
8.67 

immer befreit, 9.261 

jeder hat einen bestimmten rasa mit 
K{$1)a, 8. 141 

l<r$r:aa als Schuldner für diejenigen im 
mädhurya-rasa, 8.92-93 

müssen täglich eine bestimmte Anzahl 
Heil iger Namen chanten, 7.3 7 

müssen in den Fußspuren Caitanyas 
folgen, 7.82 

Prediger als die höchsten, 8.44 
sehen Befreiung als höllisch an, 9.267 
Sicht der, erklärt, 9.360 

Symptome der, 8.44 

überwältigt vom Tempel in Ädi-ke-
5ava, 9.235 

unter dem Einfluß yoga-mäyäs, 8.200 
verehren manchmal Kätyäyani, 8. 90 

verehren Coloka Vrndävana, 8. 1 38 
verstehen die höchste Wahrheit, 9.261 

von innen erleuchtet durch die Über-
seele, 8.265 

verwandeln jeden Ort in Vrndävana, 
7. 1 29 

weisen Befreiung zurück, 9.271 
Govinda 

Seine Gestalt, Stellung und Sein Reich 
beschrieben in der Brahma­
sarilhitä, 9.239- 240 

Seine Herrlichkeit offenbart in der 
Brahma-sarilhitä, 9.239-240 

Govinda-lilämrta, zitiert von Rämänanda 
Räya, 8.182, 8.206, 8.21 1 

Govinda-mohini, Rädhä bekannt als, 
8. 288 

G[hasthas 
bezeichnet als däsa adhikäri, 7.63 

sannycisis sollten segnen, 7.69 

Guru 
man sollte kein Kasten-guru werden, 

8.83 

Siehe auch: Spiritueller Meister 

H 

Halbgötter 
unter dem Einfluß der materiellen 

Energie, 8.90 

Gottgeweihte sind den, übergeordnet, 
8.246 

Körper der, erhalten durch fromme 
Handlungen, 8.25 7 

Mäyävädis empfehlen Verehrung der, 
8.83 

nicht auf derselben Stufe wie Närä­
yar:aa, 9. 1 1  

diejenigen, die sie verehren werden 
geboren unter, 8. 90 

Hanumän, Caitanya brachte ihm Seine 
Ehrerbietungen dar, 8.300, 8.300 

Hare k�Qety ucchail) sphurita-rasano, Vers 
zitiert, 7.37 

Harer näma harer näma harer näma, Vers 
zitiert, 8.38 

Hari 
Caitanya bat die Menschen den Na­

men von, zu chanten, 7. 97 
Vollkommenheit des Lebens ist es, Ihn 

zu erfreuen, 8.59 
Hari-bhakti-viläsa 

angeführt in bezug auf Annahme der 
Einweihung von einem bräh­
mal)a, 8.1 28 

zitiert in bezug auf �Qdis, 9. 1 55 
Haridäsa Thäkura, chantete täglich eine 

bestimmte Anzahl Heiliger Namen, 
7.37 

Haushälter 
Heilige besuchen, 8.40 
ideale, sind K�r:aa-bewußt, 7. 1 28 - 1 29 

Heiliger Name 
Caitanya bat Rämänanda Räya zu 

chanten, 8.20 
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von Caitanya gechantet, 7.96, 8.13 
ermächtigte Gottgeweihte chanten 

immer den, 7.100 
gechantet mit mrdanga und karatälas, 

9.282 

Haris, erklang überall, wo Caitanya hin­
ging, 9.337 

als Hauptgegenstand der Erinnerung, 
8.252 

Herrlichkeit des, 9.34-36 
Nektar des, überflutete Südindien, 

7. 1 18 
Reinigung durch Hören des, 8.72, 8.72 

Hingebungsvoller Dienst 
Befreiung erreicht durch, 8. 1 39 
Beschreibung des reinen, 8.68 

in Brüderlichkeit, 8.74-75 
in Dienertum, 8.72- 73 
in Elternschaft, 8.76- 78 
ewiges leben erreicht nur durch, 8.89 

der Herr wird nur verstanden durch, 
8.90 

als höchste Form der Verehrung, 9. 161 
jeder hat einen anderen Geschmack 

im, 8.206 
als lebensziel, 8. 5 7  
im mädhurya-rasa macht K�Qa zum 

Schuldner, 8. 92-93 
Methoden des, in der Brahma-sarilhitä 

angegeben, 9.239- 240 

neun Vorgänge des, 8.245, 9.260 
ohne geringste Spur spekulativen Wis­

sens, 8.66 
die sechs Gosvämis schrieben Bücher 

über, 7. 1 30 

smärtas nicht erleuchtet in, 7. 1 09 

transzendental zu den Erscheinungs­
weisen der Natur, 8.60 

verglichen mit dem Fließen des Ausses, 
8. 70 

vermischt mit empirischem Wissen, 
8.64, 8.64 

in vertraulicher liebe, 8.79 
als wichtigste Bildung, 8.245 
Wissen über, erhalten durch Studium 

des K['?l)a-kan:Jam(fa, 9.307 
HiraQyakasipu, Nrsirilha grausam gegen­

über, 8.6 
Hlädini 

als Freudenkraft des Herrn, 8.157-158 

Rädhä verkörpert, 8. 1 39 
Höchster Herr 

Caitanya als, 7.33, 7.49 
einige Namen des, 8.90 

gleichzeitig eins mit und verschieden 
von Seiner Schöpfung, 9.360 

Hören und Chanten über den, als 
höchstes Ziel, 9.261 

Hölle 
dasselbe wie Himmel und Befreiung für 

den Gottgeweihten, 9.270 
jemand, der den Gottgeweihten auf­

grund seiner Geburt einschätzt, 
geht zur, 8.36 

Hören 
über Rädhä und K�Qa, ist sehr ange­

nehm, 8.255 
empfohlen von Brahmä, 8.67 
als Vorgang des hingebungsvollen 

Dienstes, 9.260 
aus dem Bhägavatam bindet einen an 

den Höchsten Herrn, 9.261 

H�ikel)a h['?ike5a-sevanaril bhaktir, Vers 
zitiert, 8. 1 93, 8.229 

I 

Imam vivasvate yogaril, Vers zitiert, 8.3 1 1 
lndra, schickt Apsaräs zu Acyuta �' 9.2 79 
Inkarnationen 

in der Brahma-sarilhitä erläutert, 9.239-
240 

unzähl ige, 8. 1 35 
Intell igenz, von Kooadäsa verunreinigt, 

9.227 
Internationale Gesellschaft für Krischna­
Bewußtsein 

die erhabene Mission der, 7. 1 28 

Mitglieder der, reisen von Dorf zu 
Dorf, 7.82 

Prediger der, sollten erfahren sein, 9. 5 1  
der Vorgang der, 7. 1 48 

Tsvara Puri, Visvambhara eingeweiht von, 
8. 1 28 

ltihäsa-samuccaya, zitiert in bezug auf 
Herrlichkeit eines Gottgeweihten, 
8.246 

lti purilsarpitä vi�l)au bhaktis, Vers zitiert, 
8.245 
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J 
Jagadänanda 

wollte, daß Caitanya Sinnenbefriedi­
gung genießt, 7.21 

als Verfasser des Prema-vivarta, 8. 1 93 

Jagannätha-Bildgestalt, Caitanya besuchte, 
7.55-57 

Jagannätha Puri 
Caitanya wohnte in, 7.4 
Caitanya wollte zurückkehren nach, 

7.69 
}anma karma ca me divyam, Vers zitiert, 

8. 1 39, 9.49 

}anmäntara-sahasre�u yasya syäd, Vers zi­
tiert, 8.246 

Jiva Gosvämi 
chantete täglich eine bestimmte An­

zahl Heil iger Namen, 7.3 7 
warnte davor, sich selbst als Gefährte 

des Herrn zu sehen, 8.205 

Jiya�a-nrsirilha, als Tempel, besucht von 
Caitanya, 8.3-8 

}rlänis, Vai�Qavas stimmen niemals überein 
mit, 7.66 

K 

Kälä Kooadäsa 
badet im Payasvini-Fiuß, 9.234 
als begleitender Diener Caitanyas, 

9.226 
als brähmaf)a, der Caitanya nach Süd­

indien begleitete, 7.39 
Caitanya erlaßt das Haar von, 9.233 
folgte Caitanya auf Seiner Reise, 7.93 

Kalau bhägavatarh näma durlabharh, Vers 
zitiert, 8. 246 

Käli 
Materialisten chanten den Namen von, 

8.90 

verehrt von Mäyävädis, 8.83 

Käliya-Schlange 
Gebete der Frauen der, 8.47 
Glück der, 9. 1 14 

Kali -yuga 
jeder ist gefallen im, 8.38 

man sollte seine Fami lie nicht plötzlich 
verlassen im, 7. 1 2 7 

rasäbhäsa aufgrund des Einflusses des, 
8.90 

varr).lsrama-dharma nicht richtig voll­
zogen im, 8.60 

Käma-deva, KMa bekannt als, 8. 1 38 

Käma-gäyatri, in der Brahma-sarhhitä er­
läutert, 9.2 39-240 

Käma-gäyatri-mantra, K�r:ta verehrt durch 
das Chanten des, 8. 1 38  

Käma-gäyatri-mantra-rüpa, Vers z itiert, 
8. 1 38 

Kämais tais tair hrta-jiiänä/:1, Vers zitiert, 
8.90 

Kämako�thi-puri, Caitanya besuchte, 
9. 177 

Karilsa, als Feind K�Qas, 8. 106 
Kanyäkumäri 

dasselbe wie Kap Comorin, 9.223 
Caitanya besuchte, 9.223 

Karma-käQ(Ia 
Liebe zu Gott nicht erreichbar durch, 

9. 263 

verurteilt in allen Schriften, 9.263 

Karmis 
nur interessiert an Sinnenbefriedigung, 

7.66 

können zu himmlischen Planeten er­
hoben werden, 8.2 5 7  

ständiger Wettstreit unter, 8.246 

KäSi Mi5ra, respektvoll umarmt von �ri 
Caitanya, 9.349 

Katha Upani�d 
angeführt in bezug darauf, Kr�Qa zu 

verstehen, 9. 1 26 

zitiert in bezug auf Vertrauen in K�Qa, 
8.3 1 0  

Kätyayani, von den gopis verehrt, 8 .  90 

Käveri, Fluß 
Caitanya badete im, 9.87 
Caitanya ging zurück ans Ufer des, 9.74 

Ke5ava, K�r:ta bekannt als, 7. 96 
Keuschheit 

als Eigenschaft �cimatäs, 9.298 
von Frauen, im Kürma PuräQa erwähnt, 

9.200 
von Frauen, übertroffen von Sitä, 

9.201 
Kibä vipra, kibä nyäsi, Südra hene, Vers zi­

tiert, 8. 1 28 
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Kim alabhyarh bhagavati prasanne, Vers zi­
tiert, 8.247 

Klirh, als Same des käma-gayatri-mantra, 
8.138 

Klirh käma-deväya vidmahe, mantra, 
zitiert, 8. 1 38, 8. 1 39 

Klirh k�Qäya govindäya gopijana mantra, 
zitiert, 8. 139 

Körper, spiritueller 
von Gottgeweihten erreicht, 8.222 
jenseits vom groben und feinstoffli­

ehen materiellen Körper, 8.229 
wie man ihn erreicht, 9.49 

Krähen, mentale Spekulanten, 8.258 
Kr$Qa 

akhila-rasämrta-mürti genannt, 8. 1 42 
als der Allesanziehende, 8. 1 39 
Seine Arme wie Schlangen, 8.224 
bekannt als: 

Acyuta, 9.155 
Aprak{ta-madana, 8. 1 39 
Govinda, 8.137, 8. 1 38 
Gopijana-vallabha, 8. 1 38 
Ke5ava, 7.196 
Madana-mohana, 8. 1 38 

Vrajendra-nandana, 8.221 
beschrieben von Rämananda Räya, 

8. 1 36- 1 39 
Caitanya als, 8.23, 8.43, 8. 1 22, 9.37 
als dhira-lalita, 8.187 
als einziger verehrungswürdig, 8.83 
erobert von der Liebe des Gottge-

weihten, 8.67 
als Feind Karhsas, 8.106 
Geweihter Narayaoas kann nicht 

verstehen, 8. 90 
als immer frischer Liebesgott, 8.138 
Name erklärt, 9.31 
Niedriggeborene erhoben durch Barm­

herzigkeit von, 8.36 
Rädha berührt niemand anders als, 

8.287 
Seine Schönheit als höchste Süße der 

Liebe zu Gott, 8.34 
von Sich Selbst angezogen, 8.149 
als Sohn Nandas, 9.130-131 
als Sohn Ya5odas, 8.227 
als Töter des KeSi-Dämon, 7.96 
van)äSrama-dharma gegründet von, 8.57 
vier außergewöhnliche Eigenschaften 

von, 9.144 

Kf$Qa-Bewußtsein 
als einfacher Vorgang, 8.36 
erscheint wie Verrücktheit für welt­

liche Menschen, 8.291 
Ideal der klassenlosen Gesellschaft 

durch, 8.57 
Wissen im,  ist auf der Ebene der spiri ­

tuellen Seele, 8. 1 28 
K�oadasa Kaviraja Gosvami 

nennt sich selbst gierig und schamlos, 
9.359 

schrieb Kommentar zu Bilvamarigalas 
Buch, 9.305 

K�Qa-karl)cimrta 
von Caitanya als Juwel angesehen, 

9.309 
verfaßt von Bilvamarigala Thakura, 

9.304 
Krtamala-Fiuß, Caitanya badete im, 9.180, 

9.197 
K�triya 

kann der Familie entsagen, 8.61 
Pflicht des, 8.58 
der 5üdra dient dem, 7.63 

K�ra-bhagavati, Caitanya besuchte T em­
pel von, 9.281 

Kuhhirtenjungen, Glück der, 8.75 
KumbhakarQa-kapala, Caitanya besuchte, 

9.78 
Kürma, folgte Caitanya, wurde aber nach 

Hause gesandt, 7.133 
Kürma-k�tra, Caitanya besuchte, 7.113 
Kürma-mürti, als Form Vi�Qus, 7.1 1 3  

L 

Laghu-bhägavatämrta, zitiert von Räma­
nanda Räya, 8.99 

L.ak�mi 
folgte nicht in den Fußspuren der 

gopis, 9.136 
als Gefährtin des Herrn in Vaikuotha, 

8.229 
genießt Kooa durch die gopis, 9. 1 54 
kann die gopis nicht verstehen, 8.246 
wünschte sich die Eigenschaften Räd-

has, 8.183-184 
wünschte sich die Gemeinschaft mit 

Kr$Qa, 9. 113  
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lak�mi- Näräyaf)a 
Verehrung von, 8.230 

Vyerikata Bhatta verehrte Bildgestalt 
von, 9. 108 

lali tä, als Erweiterung des Körpers von 
Rädhä, 8. 165 

Lalita -mädhava-näfaka 
zitiert von: 

Caitanya, 9. 1 50 
Rämänanda Räya, 8. 149 

Lebewesen 
Ansicht über, von fortgeschrittenen 

Gottgeweihten, 8.44 

beste Meditation für, 8.253 
Beschäftigung der, in der materiellen 

Welt, 8.256 

glückverheißendste Tätigkeit der, 
8.251, 8. 2 5 1  

Hauptgegenstand der Erinnerung für, 
8.252 

als marginale Energie, 8. 151 
ursprünglicher lustvoller Wunsch der, 

8. 1 39 

Liebe zu Gott 
beschrieben in der Brahma-sarhhitä, 

9.239- 240 
Caitanya erfüllt von, 7. 95 
Caitanya tanzte in, 7.5 
als Essenz aller Vollkommenheit, 8.68 
als essentieller Teil  der Freudenkraft, 

8.158 
gemäß Caitanya das höchste Ziel, 

9.258 

der gopis, als Lust beschrieben, 8.230 
Gottgeweihte vernachlässigen manch­

mal soziale Umgangsformen 
aufgrund von intensiver, 7.29 

als höchste Befreiung, 8.249 
KMaS Schönheit als höchste Süße der, 

8.94 
Mädhavendra Puri als Wurzel der Ver­

ehrung in ekstatischer, 9.289, 
9.289 

mahäbhäva als essentieller Teil der, 
8.160 

Rädhä wie eine Pflanze der, 8.209 
Rädhä als Personifikation der, 8.282 

Liebesgott 
fünf Pfeile des, 8.194 

K�r:ea getroffen vom Pfeil des, 8.107, 
8.1 1 5  

K�r:ea schuf ein Fest für den, 8. 1 44 

K�r:ea als immer frischer, 8. 138, 8. 1 38 

Lied, welches Religion der Lebewesen ist, 
8.250, 8.250 

Lust 
Hören über den räsa-Tanz befreit 

von, 8.255 

Liebe der gopis beschrieben als, 8.215-
216 

materielle, vergl ichen mit Eisen, 8. 1 39 

M 

Mädhava, KMa bekannt als, 8.107 
Mädhavendra Puri 

Advaita Äcärya eingeweiht von, 8. 1 28 
besuchte das Haus Jagannätha Misras, 

9.296 
nahm die Madhväcärya-sampradäya 

an, 9.277 

Nityänanda eingeweiht von, 8. 1 28 
als spiritueller Meister Sri Rariga Puris, 

9.285 
Mädhutya-rasa, Kr�r:ea als Schuldner der 

Gottgeweihten im, 8. 92 
Madhväcärya 

Caitanya besucht den Ort von, 9.245 

träumt von der Bildgestalt, 9.246 
angeführt in bezug auf weltl iche Spe-

kulanten, 8. 1 9  3 

Narahari Tirtha in der Schülernachfolge 
von, 7. 1 1 3  

nahm Tausende von Schülern an, 
7. 1 30 

Madhva-GauQiya-sampradäya, 
Nachfolger Caitanyas bekannt als, 
9. 1 1  

Madras, Rämänanda Räya als Regierungs­
beamter von, 8.27 

Mahä-balesvara, als berühmter Tempel 
Sivas, 9.280 

Mahä-bhägavata, sieht Kr�r:ea in allem, 
8.274, 8.274 

Mahäbhärata 
angeführt in bezug auf Sürpäraka, 

9.280 
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zitiert in bezug auf: 
Sahadevas Sieg, 9.310 

den Namen Kf$Qas, 9.30 
zusammengefaßt von Madhvacarya, 

9. 245 

Mahäbhäva, als essentieller Teil der Liebe 
zu Gott, 8.160 

Mahadeva, Siehe: Siva 
Mahäjano yena gata/:J sa panthä/:J, zitiert, 

8.3 1 2  

Mahä-mantra 
beschützt vor unnötigem Stolz, 7.147 
Caitanya brachte die Buddhisten zum 

Chanten des, 9.60 
Caitanya empfahl das Chanten von, 

8.38 

gechantet unter der Führung eines spi­
rituel len Meisters, 7. 1 2  7 

Kraft des, 9.8 

Reinigung zu Hause durch das Chanten 
des, 7. 1 30 

Mahä-mäyä, Unterschied zwischen Vereh­
rung von yoga-mäyä und, 8. 90 

Mahä-prasäda, von Gottgeweihten geko-
stet, 8.285 

Maha-Vi�Qu, angezogen von Kf$Qa, 8.146 
Mahi�mati-pura, Caitanya besuchte, 9.310 
Malaya-parvata, Caitanya besuchte, 9.223 
Mallara-de5a, Caitanya besuchte, 9.223 
Mallika�una-tirtha, Caitanya besuchte, 

9. 15 
Märh hi  pärtha vyapäSritya, Vers zitiert, 

8.36 

Mäm anärädhya du/:Jkärta/:J, Vers zitiert, 
8.248 

Mana/:J-siks;ä, zitiert in bezug auf Vollkom ­
menheit des Lebens, 8.63 

MaQiman, als Dämon, 9.245 

Man-manä bhava mad-bhakto, Vers Z I­
tiert, 8. 1 38, 8. 1 39, 9.263 

Manuwäl)ärh sahasre�u ka5cid, Vers zitiert, 
8. 1 39 

Materialisten 
diejenigen, die keine Vai�f)avas sind, 

müssen sein, 7.66 

können spirituelle Vielfalt nicht verste­
hen, 8. 1 93 

normalerweise nicht qualifiziert für spi­
rituellen Fortschritt, 7.63 

weggetragen von den Wellen mäyäs, 
8. 1 3 1  

Mäyä 
Materialisten als Diener von, 8. 1 3 1 

Nichtgottgeweihte unter dem Einfluß 
von, 8.200 

,\1äyära va5e, yäccha bhese, khäccha, Vers 
zitiert, 8. 1 3 1 

Mayä tatam idarh sarvarh, zitiert, 9.360 

Mayavada-Phi losophie 
PuQQarika Puri als Nachfolger der, 

9. 245 

verursacht Atheismus, 9.360 
Mayavadis 

betrachten Kf$Qas Körper als materiell, 
8. 1 39 

empfehlen Halbgötterverehrung, 8.84 

können nicht mit den Vai�Qavas vergli ­
chen werden, 8.83 

sehen die materielle Welt als falsch an 
' 

8.276 

verehren ihren eigenen Körper als das 
Höchste, 8.205 

Meditation, über die Lotosfüße von Radha 
und Kf$1Ja, 8.253 

Mentale Spekulation, Verunreinigung ver­
bunden mit, 9.277 

Mithab prema-gul)otkirtis tayor, Vers z i ­
tiert, 8.205 

Monismus, jemand der ihn annimmt, wird 
freudvoll, 8.65 

Muktänäm api siddhänärh näräyal)a, Vers 
zitiert, 8.249 

Mukunda 
ekstatisches Treffen von Caitanya und, 

9.340 

unglücklich darüber, die Enthaltungen 
Caitanyas zu sehen, 7.23 

Murx;/aka Upani�d 
angeführt in bezug darauf, K�Qa zu 

verstehen, 9. 1 26, 8.3 1 1 

zitiert in bezug auf Vertrauen in Kf$Qa, 
8.3 1 0  

N 

Na dharmarh nädharmarh sruti-gal)a-nirku­
tarh, Vers zitiert, 8.63 
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Näharil brahmäpi bhüyäsaril, Vers zitiert, 
8.246 

Näharil prakäSal) saf\lasya yoga-mäyä, Vers 
zitiert, 8.285 

Nai� tarkel')a matir äpaneyä, Vers zitiert, 
8.3 1 0  

Nandanandana, Gottgeweihte i n  Vrndä­
vaQa bezeichnen K{$Qa als, 8. 90 

Nanda Mahäräja 
Glück von, 8. 77 
K�r:-ta als Sohn von, 8. 221 ,  9.130, 

9. 131 
Närada Muni 

erhielt Wissen von Brahmä, 7.66 

zitiert in bezug auf hingebungsvollen 
Dienst, 8.63 

Närada-pancarätra, zitiert von Caitanya, 
9.156 

Narahari Cakravarti, als Verfasser des 
Bhakti-ratnäkara, 9.82 

Narahari Tirtha, Inschriften in Kürma-k$etra 
von, 7. 1 1 3  

NäräyaQa 
angezogen von �Qa, 8.145 
Caitanya als, 8.35 
Geweihter von, kann K�Qa nicht ver­

stehen, 8. 90 

Halbgötter nicht auf derselben Stufe 
wie, 9. 1 1  

hat sechzig transzendentale Eigen ­
schaften, 9. 1 44 

K�Qa erschien vor den gopis als, 
9.148- 1 50 

übertroffen von Kooa, 9. 1 17 
Narmadä-Auß, Caitanya besuchte, 9.310 
Näsika, Caitanya besuchte, 9.317 
Na südräl) bhagavad-bhaktas te, Vers zi­

tiert, 8. 1 28 
Na tathä me priyatamo brahmä, Vers 

zitiert, 8.246 
Na tv eväharil jätu näsaril, Vers zitiert, 9.49 

Näräyal')a-vyüha-stava, zitiert in bezug auf 
den Ruhm des Gottgeweihten, 
8.246 

NarmäSvasana-nepathyaril hrdayodghäta, 
Vers zitiert, 8.205 

Narottama däsa Thäkura 
nahm Tausende von Schülern an, 

7. 1 30 

zitiert in bezug auf: 
Barmherzigkeit des Herrn, 8.38 

sarikirtana, 8.60 

Vrndävana zu verstehen, 8. 1 38 

Navadvipa 
als Geburtsort Caitanyas, 7 . 1 09 

der Gottgeweihte verwandelt jeden 
Ort in, 7. 1 29 

Näyam ätmä pravacanena labhyo, Vers zi­
tiert, 8. 3 1 0  

Näyikä-präl')a-sarilra�, Vers zitiert, 8.205 

Neid, Hören mit Vertrauen befreit einen 
von, 9.362 

New Vrndävana, nicht verschieden von 
Goloka Vrndävana, 7.69 

Nichtgottgeweihte 
bitten den Herrn um Sinnenbefriedi­

gung, 8.200 

Gottgeweihte sollten keine Gemein­
schaft haben mit, 8.36 

Prediger unterscheiden zwischen 
Gottgeweihten und, 8.44 

Niläcala. Siehe: Jagannätha Puri 
Nirvindhyä-Fiuß, Caitanya badete im, 

9.31 1 
N i�kincanasya bhagavad -bhajanonmuk-

hasya, Vers zitiert, 8.36 

Nityänanda 
beklagte Caitanyas Weggehen nach 

Südindien, 7.1 5, 7.16 
eingeweiht von Mädhavendra Puri, 

8. 1 28 

prophezeite das Tanzen und Chanten 
in jedem Dorf, 7.81 

als der spirituelle Meister, 7.83 
zerbrach den sannyäsa-Stab Caitanyas, 

7.20 
Nrsirilhadeva 

Caitanya brachte Gebete dar gegen­
über, 9.67 

Caitanya verehrte Bildgestalt von, 8.4 

0 

Oril bhür bhuval) sval) tat savitur, Vers z i ­
tiert, 8.265 

Oril namo bhagavate väsudeväya, man 
sollte Kf$Qa mit diesem mantra ver­
ehren, 8. 1 39 
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p 

Padma Puräoa 
Baderegeln im, 8.55 

zitiert in bezug auf: 
echten spirituellen Meister, 8. 1 28 

einen Gottgeweihten aufgrund sei­
ner Geburt zu betrachten, 
8.36 

Hören über Kr�oa von Vai�oavas, 
8.200 

den Namen Räma, 9.29, 9.32 
Padyävali, zitiert von Rämänanda Räya, 

8.69-70 
Pak�i-tirtha, besucht von Caitanya, 9.72 
Pampä-See, Caitanya badete im, 9.316 
Pänägac;li, Bildgestalten von Rämacandra 

und Sitä in, 9.221 
Pänä-nrsirhha, Caitanya besuchte Tempel 

von, 9.66 
Parkopäsanä, erklärt, 9. 360 

Päodarapura 
als Ort, an dem Sarikaräcärya die 

Vollkommenheit erlangte, 
9.300 

Caitanya besuchte, 9.282 

Päoc;lavas, fortgeschrittener als Prahläda, 
8.246 

Päo<;lya-de5a, Tämraparoi in, 9.218 
Papanä5ana, Caitanya besuchte, 9.79, 

9.79 

Paramänanda Puri 
frei von Sinnenbefriedigung, 9.289 

trifft Caitanya, 9. 167- 173 
Paramätmä 

Erkenntnis des, als unvollständiges Ver­
ständnis des Absoluten, 9.90 

als Heil iger Name des Herrn, 8. 90 

Paramparä, Wissen erhalten durch die, 
7.66 

Parä5ara Muni, angeführt in bezug auf var­
f)äsrama-dharma, 8.57 

Paricaryätmakarh karma Südrasyäpi, Vers 
zitiert, 7.63 

Parik�it, �ukadeva beschrieb ihn König 
Bharata, 9.269 

Pärvati 
als Göttin Durgä, 9.204 
verfluchte Citraketu, 9.270 

wünscht sich Eigenschaften Rädhäs, 
8.183-184 

Patita-pävana, Caitanya bekannt als, 8.38 
Patita-pävana-hetu tava avatära, Vers zi­

tiert, 8.38 

Patraka, als Diener K�oas, 8.223, 8.294 

Patrarh pu�parh phalarh toyarh, Vers zitiert, 
9.53 

Payasvini, Fluß 
Caitanya und Kr�oadäsa baden im, 

9.234 
Tempel �arikara-näräyaoas am Ufer 

des, 9.243 
Persönlichkeitsphilosophie, erläutert in der 

Brahma-sarhhitä, 9.2 39- 240 

Pfl ichten 
tätigkeitsgemäße, von erstklassigen 

Menschen gegeben, 9.264 
als varl')äSrama-dharma, Kr�oa gewid ­

met, 9.257 
Phalgu-tirtha, Caitanya besuchte, 9.277 
Philosophen, viele Arten von, genannt, 

9.42 
Poravandara, Vidyänagara heute bekannt 

als, 7.62 
Pracoditä yena purä sarasvati, Vers zitiert, 

8.265 

Prahläda Mahäräja 
Nrsirhhadeva als Herr von, 8.5-6 
Päoc;lavas fortgeschrittener als, 8.246 
zitiert in bezug auf neun Vorgänge hin-

gebungsvollen Dienstes, 8.245 

Prahläda-hrdayählädarh bhaktävidya, Vers 
zitiert, 8.5 

PrakäSänanda Sarasvati, Caitanya besprach 
Prinzipien der Gitä mit, 8.56 

Präpancikatayä buddhyä hari, Vers zitiert, 
8.276 

Prapannäm[ta, angeführt in bezug auf 
Kürma-k�tra, 7 . 1 1 3  

Prärthanä, zitiert in bezug auf Barmherzig­
keit des Herrn, 8.38 

Prasäda 
Caitanya unterwies diejenigen, die 

Ihm, gaben, 7 .130, 7. 131-132 
Caitanya erhielt Jagannäthas, 7.57 

Premänjana-cchurita-bhakti-vilocanena, 
Vers zitiert, 8.274 

Prema-bhakti, beschrieben, 8.68 
Premämbhoja-maranda, Beschreibung von 

Rädhäs Körper im, 8. 1 66 

Prema-viläsa-vivarta, als Buch Rämänanda 
Räyas, 8. 1 93 
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Prema-vivarta, als Buch Jagadänandas, 
8. 1 93 

Prthivite äche yata nagarädi-gräma, 8. 1 28 

Prostitution, wie zu beseitigen, 7. 1 28 

Puräl)as, Name Rädhäral)is direkt erwähnt 
in den, 8. 1 00  

Puru�ttama 
in Jagannätha Puri, 9. 170 
K�r:ea bekannt als, 8.57 

Puru�ttama Yati, weihte Änanda Tirtha 
ein, 7. 1 1 3  

R 

Rädhäramal)a, Gottgeweihte in Vrndä­
vana sprechen K�l)a an als, 8.90 

Rädhäräl)i 
bekannt als Govinda-nandini und Go­

vinda-mohini, 8.288 

berührt niemand anders als K�r:ea, 
8.287 

als Gefährtin des Herrn in Vrndävana, 
8.229 

gestohlen von Kf$r)a beim räsa-Tanz, 
8. 1 02 

gopis als Erweiterung des Körpers von, 
8.165 

drei Hauptenergien von, 8. 151 
höchste Form der ehelichen Liebe re-

präsentiert von, 8.88 
als höchste der gopis, 8. 246 

Kooa als Liebhaber von, 8.142 
K�r:ea zeichnete Delphine auf die Brust 

von, 8. 190 
als liebste Freundin Kf'$Qas, 8.162 
mahäbhäva repräsentiert von, 8. 1 60 
als Personifizierung der Liebe zu Gott, 

8.282 
Beschäftigung im Dienst K�Qas und, 

8.63 
kein Unterschied zwischen käma-gä­

yatri und, 8. 1 38 

verkörpert ekstatische Energie, 8. 1 39 
verwechselte tamäla-Baum mit Kf$1)a, 

8.209 

Raghunätha Bhatta Gosvämi, chantete 
täglich eine bestimmte Anzahl Hei­
liger Namen, 7.37 

Raghunätha däsa Gosvämi 
als Verfasser des Premämbhoja-ma­

randa, 8. 1 66 

chantete täglich eine bestimmte An ­
zahl Heiliger Namen, 7 .37  

zitiert in bezug auf Vollkommenheit 
des Lebens, 8.63 

Raktaka, als Diener Kf'$1)as, 8.223, 8.294 
Räma, Absolute Wahrheit wird genannt, 

9.29 
Rämacandra 

als Nachkomme König Raghus, 7. 96 
besuchte Paricäpsarä, 9.279 

Caitanya sah Bildgestalt von, 9.18 
Caitanya als Inkarnation von, 9.314 
im Gewand eines sannyäsi, 9.214 
Hanumän als ewiger Diener von, 8.300 

südindische Vai$1)avas als Verehrer 
von, 9.1 1, 9. 1 1  

Tempel von, in Durva5ana, 9. 198 
Tempel von, in T ripati, 9.65 
tötete Räval)a, 9.205 
als verehrungswürdige Bildgestalt �ivas, 

9. 1 99 

Rämadäsa Vipra 
Caitanya erinnert Sich an die Worte 

von, 9.207 
erhält das Kürma PuräQa von Caitanya, 

9.210 
fiel nieder zu den Füßen Caitanyas, 

9.213 
Rämänanda Räya 

als bester der höchsten Geweihten, 
8.44 

als Bewohner Vidyänagaras, 7.62 
und Caitanya als Verrückte, 8.291, 

8.291 

als Inkarnation ViSäkhäs, 8.23 

Lied verfaßt von, 8. 193-195 
als Regierungsbeamter von Madras, 

8.27 
als Verfasser des Prema-viläsa-vivarta, 

8. 1 93 
vergleicht sich selbst mit einem Papa­

gei, 8. 122 
vergleicht sich selbst mit einer tanzen­

den Puppe, 8. 1 32- 1 33 
als Wolke des hingebungsvollen Dien­

stes, 8.1 
Rämänujäcärya 

angeführt in bezug auf hingebungsvol­
len Dienst als Ziel des Lebens, 
8. 57 
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Caitanya sprach zu Anhängern der 
Linie von, 9.77 

nahm Tausende von Schülern an, 
7. 1 30 

südindische Vai$r)avas als Verehrer 
von, 9.1 1, 9. 1 1  

Räma Räghava mantra von Caitanya ge­
chantet, 9. 14 

Räma! räghava! räma! raghava! räma! räg­
hava! ra� mäm, Vers gechantet 
von Caitanya, 7.96 

Rämäyal)a 
angeführt in bezug auf Mahendra-5aila, 

9. 1 98 
Saptatäla erwähnt im, 9. 3 1 2  

Rämesvara 
auch bekannt als Rämaliriga Siva, 9. 2 2 1  

Caitanya besuchte, 9.199 
dasselbe wie Setubandha, 9. 171 
als Name �vas, 9.225 
als Sivas Tempel, 9.1 78 

Rariga-k$etra, Caitanya besuchte, 9.79 
Räsabhäsa, aufgrund des Einflusses des 

Kali-yuga, 8.90 

Räsa-filä 
ausgeführt in Vrndavana, 8.254 
gopis beklagten Kf$r)as Abwesenheit 

vom, 8.93 
gopis umarmt von Kf$r:ta im, 8.232 
Hören über, befreit einen von Lust, 

8.255 

Kooa stahl Rädha vom, 8.102 
Kooa tanzte mit den gopis im, 8.80 
als vollkommen spirituell, 9. 137, 9. 1 3 7 

Räsa-Tanz. Siehe: Räsa-lilä 

Rasikananda, eingeweiht von Syama­
nanda, 8. 1 28 

Raso 'ham apsu kaunteya, Vers zitiert, 
8.274 

RävaQa 
als älterer Bruder Vibhi$&ll')aS, 9. 1 99 

hatte zehn Köpfe, 9.211-212 
von Rämacandra getötet, 9.205 

Sitä berührt von, 9.188 
Regulierende Prinzipien 

Befolgen der, empfohlen von Brahma, 
8.67 

Caitanyas Gefährten verhielten sich 
manchmal entgegen den, 7.29 

erheben einen zu spontaner Anzie­
hung für Kf$Qa, 8.255 

Gottgeweihte müssen immer streng 
folgen, 7.82 

Goloka Vrndavana wird nicht erreicht 
durch, 8.226 

nötig um Liebe zu Gott zu erwecken, 
8. 70 

streng befolgt von Caitanya, 7.31 
vom spi rituel len Meister gegeben, 

8. 221 

Reine Gottgeweihte 
frei von allen Wünschen, 9.277 
studieren den K�t)a-karr:Jämrta, 9.305 
weisen fünf Arten der Befreiung zu-

rück, 9.267 

Religion 
Aufgeben aller Arten von, 9.265 
materiell motivierte, zurückgewiesen, 

8.90, 9.261 
sogenannte Nachfolger der, 8.38 

�bhadeva, verbrannte zu Asche, 9. 1 66 
Rüpa Gosvami 

Caitanya beschrieb ihm sogenannte 
Nachfolger der Veden, 8.38 

Caitanya lehrte ihn Prinzipien der 
bhakti, 8.56 

chantete täglich eine bestimmte An­
zahl Heiliger Namen, 7.37 

als Verfasser des Ujjvala-nilamal)i, 
8. 1 1 1  

zitiert in bezug auf Sicht des Gottge­
weihten, 8.276 

Rüpa-raghunätha-pade haibe äkuti, Vers 
zitiert, 8. 1 38 

s 

Saci, Caitanya als Sohn von, 9.63 
Sac-cid-änanda, Kr$r:ta ist, 8. 1 39, 8. 154 
Sacimatä 

als Mutter Caitanyas, 9.279 
Eigenschaften von, 9.298 

�Q-gosvämy-�raka, zitiert in bezug auf 
regul iertes Chanten der Gosvamis, 
7.37 

Sädhana-bhakti, als  hingebungsvoller 
Dienst in Praxis, 8.68 
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Sahadeva, Sieg von, in Mähi�mati-pura, 
9. 3 1 0  

Sahajiyäs 
schmücken den materiel len Körper um 

Kooa anzuziehen, 8.205 

verleumden die Tätigkeiten der sechs 
Gosvämis, 7. 1 30 

Samo 'haril sarva-bhüte�u, Vers zitiert, 
8.43 

Sarilsära-vi�nale, divä-nisi hiyä, 7. 1 26 

Sanätana-dharma, Chanten des mahä­
mantra als Essenz des, 9. 362 

Sanätana Gosvämi 
Caitanya lehrte ihn die Prinzipien der 

bhakti, 8.56 
chantete täglich eine bestimmte 

Anzahl Heil iger Namen, 7. 3 7  

nahm freiwill ig das leben eines Bettel ­
mönches an, 8.39 

empfiehlt das Hören über Kr�rJa von 
einem Vai�Qava, 8. 200 

�rikaräcärya 
akzeptierte den Herrn als Schöpfer der 

materiel len Welt, 9.49 

gründete vier Zentren, 9. 244 

Lebensgeschichte von, 9.244 

�rikara-näräyaoa, Caitanya besuchte den 
Tempel von, 9.243 

�rikaräraQya 
nahm sannyäsa in jungen Jahren an, 

9.299 
als Sohn �cimätäs, 9.299 

Sankhya-pürvaka-näma-gäna-natibhi/:1, 
Vers zitiert, 7.37 

Sankirtana 
aus der spirituellen Welt zu uns ge­

bracht, 8.60 

von Caitanya ausgeführt, 7. 95 
erweckt das Kr$Qa-Bewußtsein der all ­

gemeinen Öffentl ichkeit, 8.56 
Sannyäsa 

von Madhväcärya angenommen, 
9.254 

�rikaräcärya erhielt, von Govinda, 
9.244 

Vi�Qu Tirtha nahm an, 9.245 
sollte nicht im Kal i -yuga angenommen 

werden, 7. 1 2 7 

von Visvarupa angenommen, 7.44 
Sannyäsis 

brahmacäris sollten ihnen helfen, 7.27 

ist es verboten, mit  Südras Gemein­
schaft zu haben, 8.36 

können spiritueller Meister werden, 
8. 128, 8. 1 28 

Pflichten der, 7.23 
sollten Haushälter segnen, 7.69 

Zweck des Betteins von, 8.39-40 
�nta-rä.sa, die dazu gehören, 8.294 
Sapta-godävari, Caitanya besuchte, 9.318 
Sapta-Sati, Geschichte von Suratha und Sa-

mädhi in, 8.90 
Saptatäla 

Bäume von, beschrieben, 9.31 2 
im Rämäyal)a erwähnt, 9.3 1 2  

gingen nach VaikuQtha-loka zurück, 
9.213 

5araf)cigati, zitiert in bezug auf Kr�Qa­
bewußtes Haushälterleben, 7.69 

Sarasvati, Nrsirhhadeva stets unterstützt 
von, 8.5 

Särvabhauma Bhattäcärya 
Caitanya besprach Prinzipien der Gitä 

mit, 8. 56 
bat Caitanya, Rämänanda Räya zu 

helfen, 8.46 
Caitanya wünschte nach Südindien zu 

gehen, nachdem Er ihn befreit 
hatte, 7.3-5 

ekstatisches Treffen von Caitanya und, 
9.342-345 

empfahl ein Treffen zwischen Caitanya 
und Rämänanda Räya, 8.30-32 

lud Caitanya zum Essen ein, 9.350 
machte Scherze mit den Vai�oavas, 

7.66 

massierte Sri Caitanyas Beine, 9.353 
seine Unterweisungen an Gopinätha 

Äcärya, 7.59 
wurde bewußtlos als Caitanya nach 

Südindien ging, 7.70-71 
Sarva-bhüte�u ya/:1 pa5yed, Vers zitiert, 

8.44 
Sarva dharmän parityajya, Vers zitiert, 8.43, 

9.263 
Sarvam etad ('tarn manye, Vers zitiert, 

9 . 1 58 
Sarvasya cäharil hrdi sannivi�fo, Vers zitiert, 

8.200 
Sarvatal) päQi-pädarh tat, Vers zitiert, 9.49 

Sarvopädhi-vinirmuktaril tat-paratvena, zi­
tiert, 8. 1 93 
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��ti-va�-sahasräl)i mayä, Vers zitiert, 8.246 

Säthimätä, als Frau Särvabhaumas, 7.72 
Sa yatra �iräbdhil) sravati, Vers zitiert, 

8. 1 38 

Schönheit, Frauen mit großer verglichen 
mit Apsaräs, 9.279 

Schöpfung, Theorie der Buddhisten über, 
9.49 

Schriften, Rädhäs Ruhm hoch bewertet in, 
8.98 

Schülernachfolge 
Logiker verstehen sie nicht, 9.360 

Mädhavendra Puri, verbunden mit 
Verehrung in ekstatischer Liebe, 
9.289 

Madhväcäryas, 9.245 

von Sarikaräcärya, 9.245 
�� Näga 

kann die gopis nicht verstehen, 8.246 

unfähig, das Treffen von Caitanya und 
Rämänanda Räya zu verstehen, 
8.303 

Setubandha 
Caitanya besuchte, 9.199 
dasselbe wie Rämesvara, 9. 171 

Sexualität 
Unterschied zwischen materieller und 

spiritueller, 8. 1 38 
unzulässige, als sehr sündvoll ,  7. 1 28 

Siddhavata, Caitanya besuchte, 9. 17, 9.22 
5;� sangamanaril käle sevanaril, Vers z i­

tiert, 8.205 

Sirilhäcala, Tempel von, beschrieben, 8.3 

Sinne 
gopis möchten nur Kf$r:tas zufrieden­

stellen, 8.217 
gereinigt durch hingebungsvollen 

Dienst, 8.3 1 0  

spirituelle, stehen über materiellen, 
8. 1 93 

zwei Arten von Beschäftigungen für 
die, 7.63 

Sinnenbefriedigung 

Sitä 

materielle Erziehung erhöht Tätigkei­
ten der, 8.245 

Nichtgottgeweihte bitten den Herrn 
um, 8.200 

Ritual-Zeremonien um, zu entwickeln, 
8.90 

als Frau Rämacandras, 9.201 

als höchste Glücksgöttin, 9. 188 
kann mit materiellen Augen nicht ge-

sehen werden, 9. 191 
nimmt Zuflucht bei Agni, 9.202 
als T achter Janakas, 9.201 
wurde von Agni zu Pärvati gebracht, 

9.204 
�iva 

auch bekannt als Rämesvara und Bhü­
tanätha, 9.225 

berühmter Tempel von, Mahäbales­
vara genannt, 9. 280 

und Durgä, lebten als brähmal)as, 
9.175 

Geweihte von, zu Vai�r:tavas bekehrt, 
9.68, 9.76 

kann die gopis nicht verstehen, 8. 246 

lobpreist Citraketu, 9.270 

Mallikärjuna-tirtha als Tempel von, 
9. 15 

Mäyävädis empfehlen Verehrung von, 
8.83 

Tempel von 
in Go-samäja, 9.75 
in Pak�i-tirtha, 9.72 
in �iva-k�tra, 9.78 
in VrddhakäSi, 9.38 

Unpersönlichkeilsanhänger chanten 
Namen von, 8. 90 

Ya5odä mehr vom Glück begünstigt 
als, 8.78 

zitiert in bezug auf: 
den Namen Räma, 9.32 
Ruhm des Gottgeweihten, 8. 246 

Siva-kärici, Caitanya besuchte, 9.68 
�iva-k$etra, Caitanya besuchte, 9.78 
�iyäti-bhairavi (Durgä, Tempel von), Cai-

tanya besuchte, 9.74 

Skanda-k�tra, Caitanya besuchte, 9.21 
Smärtas, nicht erleuchtet im hingebungs­

vollen Dienst, 7 . 1 09 

Smrti-sastra, Befolger der, smärtas genannt, 
7. 1 03 

Sonne, beschrieben in der Brahma-saril­
hitä, 9.239- 240 

Speise, von brähmal)a Caitanya angebo­
ten, 9.284 

Spiele Caitanyas 
als unbegrenzt, 9.359 
können nicht vollkommen beschrie­

ben werden, 9.359 
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Spiele K�Qas 
besprochen von Caitanya und Seinen 

Geweihten, 7. 90 
besprochen von Caitanya und Vyeri­

kata Bhatta, 9.86 
Caitanya fragte Rämänanda Räya über, 

8.244 
erzählt von �ukadeva Gosvämi, 8. 78 
die ganze Schöpfung erleuchtet durch, 

8. 144 
Rädhäs Geist gerichtet auf, 8. 177 
Gespräch über, ist vertraulich, 8.56 
als Hauptgegenstand der Erinnerung, 

8.252 
jemand der sie hört, erreicht Seine Lo­

tosfüße, 7.152 
K�Qas angenehmer als die Näräyar:-aas, 

9. 1 1 5  

können jedem spirituelle Energie ge­
ben, 7.99 

nicht verstanden von weltlichen Spe­
kulanten, 8. 1 9  3 

nicht verstanden mit stumpfen Sinnen, 
9. 1 26 

sind alle spirituell, 8. 1 38 
um bedingte Seelen anzuziehen, 8.250 

Spirituelle Energie, Caitanya versah die 
Menschen mit, 7.99 

Spiritueller Meister 
drei Arten von, 8. 1 28 
befreit den Schüler von maya, 9.62 
Gottgeweihter widmet sich dem 

Dienst für den, 8.83 

man wird ermächtigt zu predigen 
durch, 7 . 1 01 

Niedriggeborene erhoben durch die 
Barmherzigkeit des, 8.36 

Nityänanda als der, 7.83 
Notwendigkeit des Vertrauens in den, 

9.98 

Qualifikationen, einer zu werden, 
8. 128, 8. 1 28 

regulierende Prinzipien gegeben vom, 
8.221 

wie man einer wird, 7. 1 30 
�raval)ädi suddha-citte, zitiert, 9.261 
�ravaf)aril kirtanam 

erweckt hingebungsvollen Dienst, 
9.261 

nötig im hingebungsvollen Dienst, 
9. 263 

Vers zitiert, 8.245 
�ridämä, als Freund Kr�r:-aas, 8.223, 8. 294 

�ridhara Svämi, zitiert in bezug auf Nrsirh­
hadeva, 8.5, 8.6 

�ri-k�Qa-caitanya-prabhu daya, zitiert, 
8.38 

�ri-k�Qa-caitanya, radha-k[}Qa nahe anya, 
zitiert, 8.282 

�rimad-Bhagavatam 
angeführt von Rämänanda Räya, 8. 92 
angeführt in bezug auf: 

vertrauliche Liebe zu Gott, 8.88 
den Käveri-Auß, 9. 7 4 

K�Qas Anordnungen gegeben im, 
7.128, 7. 1 28 

berufsmäßige Vorleser des, 8.83 
der Leprakranke Väsudeva trug einen 

Vers vor aus dem, 7. 1 42 
zitiert von Caitanya, 8.275, 8.276, 

9. 1 23, 9 . 1 32, 9. 1 43 

zitiert in bezug auf: 
Chanten des Heil igen Namens, 

8.2 56 

Erhebung zu himmlischen Planeten, 
8.25 7  

Gemeinschaft mit Gottgeweihten, 
8.248, 8.25 1  

Glück von Käliya, 9.1 14 
den Herrn Hari zu erfreuen, 8.58 

Heilige, die die Häuser von Haus-
hältern besuchen, 8.40 

Hören über den räsa-Tanz, 8.255 

in Vrndavana leben, 8.255 

materiell motivierte religiöse Tätig-
keiten, 8. 90 

Meditation über Rädhä und K�Qa, 
8.2 5 3  

Ruhm des Gottgeweihten, 8.246 

sich an den Herrn zu erinnern, 
8.252 

Spiele K�Qas, 8.250 

Symptome der höchsten Gottge-
weihten, 8.44 

tätigkeitsgemäße Pflichten, 8.60 

transzendentale üteratur, 9. 96 

Wunschlosigkeit des Gottgeweih-
ten, 8.247 

�rimad-bhagavate maha-muni-krte, 8. 90 

�niväsa Äcärya, zitiert in bezug auf regu­
liertes Chanten der Gosvämis, 7. 3 7 
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�ri Rariga Puri 
Caitanya besuchte, 9.285 
und Caitanya sprechen über K�Qa, 

9.293 
erinnert sich an �cimätäs Eigenschaf­

ten, 9. 198 
�ri �aila 

als Residenz Brahmäs, 9. 1 7  4 

Caitanya geht nach, 9. 174 
�ri VaikurJtha, Caitanya besuchte, 9.222 
�ri-Vai�r)avas, in der Nachfolge Rämänujä­

cäryas, 9.77 
Sriyal) kantäl) kantal) parama, Vers zitiert, 

8. 1 38 

Srutasya pumsäm sucira-sramasya, Vers 
zitiert, 8.246 

Sruti-ga{la, verehrten K�Qa in Ekstase der 
gopis, 9. 1 33 

Srutil) pratya�m aitihyam, Vers zitiert, 
9. 362 

Sruti-smrti-puräQädi-paticarätra, Vers zi­
tiert, 8.83 

Sthävara jatigama dekhe na dekhe, Vers zi-
tiert, 8.2 74, 9. 360 

Striya vaisyäs tatha Südräs, Vers z itiert, 8.36 

Subala, als Freund K�Qas, 8.223 
Sudämä, als Freund K�Qas, 8.294 
Sudämä Brähmal)a, Vers gesprochen von, 

zitiert, 7.143 
Südra 

Rämänanda Räya bezeichnete sich 
selbst als, 8.36, 8.36 

Rämänanda Räya als, 8.36, 8.36 

soll höheren Klassen dienen, 7.63 

Sünde 
Ergebung gegenüber K�Qa befreit 

einen vor Reaktionen auf, 8.43 
K�Qa befreit einen vor Reaktionen auf, 

9.265 
Sva-jivanädhikam prärthyam, Vers zitiert, 

8.248 

Svarüpa Dämodara 
Caitanyas Treffen mit Rämänanda Räya 

beschrieben von, Vw. z. 8. Kap. 
zitiert in bezug auf Einssein von Rädhä 

und I<{$Qa, 8.282 
Sve sve karmaQy abhiratal), Vers zitiert, 

8.5 7  
SvetäSvatara Upani�d 

zitiert in bezug auf: 

Brahmäs Erleuchtung, 8.264 

Vertrauen in den spirituellen Mei­
ster, 9.98 

�veta-varäha, Caitanya besuchte Tempel 
von, 9.73 

�yämänanda, Rasikänanda eingeweiht 
von, 8. 1 28 

�yämasundara, Caitanya erschien Rämä­
nanda Räya als, 8.269 

T 

Tad-väg-visargo janatägha, Vers zitiert, 
9.96 

Tätigkeiten 
brähmal)a losgelöst von materiellen, 

9. 1 79 

von Kasten und ä5ramas, die Kr�rJa ge­
widmet sind, 9.256 

unfromme, können materielles leid 
oder Glück verursachen, 9.263 

Tamäla-kärtika, Caitanya besuchte, 9.225 
Tämrapan:ai-Fiuß, Caitanya badete im, 

9.219 
Tasmät sarvätmana rajan haril), Vers z itiert, 

8.252 
Tat karma hari-to�m yat sä, Vers zitiert, 

8.245 

T attvavädis 
betrachten Caitanya als Mäyävädi, 

9.250 
als Nachfolger Madhväcäryas, 9.248 
stolz auf ihr Vai�Qavatum, 9.252 
verehren den "transzendentalen Co-

päla", 9.248 
Tato mam tattvato jtiätva vi5ate, Vers zi­

tiert, 8.90 
T ene brahma hrdä ya adi kavaye, zitiert, 

7.49, 7.66 
Te�m satata-yuktänam bhajatäm, Vers zi­

tiert, 7.66, 8.200 
Te tarn bhuktvä svarga-lokam, Vers zitiert, 

8.257 
Tod 

Madhväcäryas, 9.245 

Sankaräcäryas, 9.244 
Trai-vidyä mäm soma-päl), Vers zitiert, 

8.257 
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Trayyä prabhuddho 'tha vidhir, Vers zitiert, 
8.1 38 

Trennung, von Gottgeweihten als größtes 
Leid, 8.248, 8.248 

Tridai)Qi-sannyäsis, als Vai$QaVas, 9.244 

Tukäräma, verbreitet die satikirtana-Bewe­
gung, 9.282 

Tungabhadrä-Auß, Caitanya badete im, 
9.244 

Tyaktvä deharh punar janma naiti, Vers z i ­
tiert, 8.229 

Tyaktvä tür(lam a5e�-mal)�ala, Vers zi­
tiert, 8.39 

u 

Überseele 
als alldurchdringend, 9.49 

erteuchtet den Gottgeweihten von in­
nen, 8.265, 8.265 

Intell igenz kommt von der, 8.200 
Uddhava 

fortgeschrittener als die Yadus, 8.246 
zitiert in bezug auf das Glück der 

gopis, 8.80, 8.80 

Udupi, Caitanya besuchte, 9.245 
Ujjva/a-nilamal)i, zitiert von Rämänanda 

Räya, 8.1 1 1 ,  8. 161 

Universale Form, beschrieben in der 
Brahma-sarhhita, 9.239-240 

Unpersönlichkeitsanhänger 
denken, das Brahman stünde über 

Vi$QU, 8.60 

können das Königreich Gottes nicht 
betreten, 8. 90 

l ieben das Vergnügen, 8.25 7 

Unpersönlichkeitsphilosophie 
in der Brahma-sarhhitä ertäutert, 9.239-

240 
Menschen sind ein Opfer der, 9.360 

Upani�den 
folgten den Fußspuren der gopis, 

9. 1 23 
Kommentar zu den, von �rikaräcärya, 

9.244 
Upäsanä-käl)da, dasselbe wie bhakti­

käl')(la, 9.263 

Uttara-rama-racita, zitiert in bezug auf 
Verhalten großer Persönlichkeiten, 
7.72 

V 

Väg-i5a yasya vadane /a�mir, Vers zitiert, 
8.5 

Vaikuf)tha 
keine Angst in, 8.64 
lak$mi als Gefährtin des Herrn in, 

8.229 

unzähl ige Planeten in, 8. 1 35 

Vai$Qavas 
Atheisten können besiegt werden von, 

8. 248 
Bewohner von Vidyänagara wurden 

zu, 8.301 
Gemeinschaft mit, 8. 248 
Hören über Kf$f)a von, 8.200 

müssen dreimal tägl ich baden, 8.55 

Särvabhauma scherzte mit  den, 7.66 
Verhalten der, 9. 53 

zwei Arten von, 8. 1 28 

Vai�ava-tantra, zitiert in bezug darauf, die 
Halbgötter als dem Herm gleichge­
stellt zu sehen, 9. 1 55 

Vai�avera kriya-mudra vijtie na bujhaya, 
zitiert, 7.66 

Vai$Qavatum 
Caitanya bekehrte viele Menschen 

zum, 8. 10 

Gottgeweihte bekehren andere zum, 
7. 101 

Vaisya 
kann das höchste Ziel erreichen, 8.36 

kann der Familie entsagen, 8.61 
Pflichten des, 8. 58 

Varänanä, Durga angesprochen als, 9.32 
Varr:Wrama -dharma 

nicht richtig ausgeführt im Kali-yuga, 
8.60 

Vi$QU verehrt durch, 8.58 
von Kf$f)a gegründet, 8.57 

Väsudeva, als Leprakranker von Caitanya 
geheilt, 7. 1,  7.1 36- 1 48 

Väsudeväm{ta-prada, Caitanya bekannt 
als, 7. 150 

Vasudeva-nandana, Gottgeweihte in 
Vrndävana sprechen Kf$Qa nicht an 
als, 8.90 

Veda-ni�tha-madhye ardheka veda, Vers 
zitiert, 8. 38 

Vedanta-sütra, als Grundlage des bhakti­
Kultes, 9.42-43 
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Vedärtha-sarilgraha, zitiert in bezug auf 
hingebungsvollen Dienst als Ziel 
des Lebens, 8. 5 7  

Vedävana, Caitanya besuchte, 9.75 
Veden 

angeführt in bezug auf sravaQam, 
kirtanam, 9.261 

drei Einteilungen der, 9.263 

Gäyatri als Mutter der, 8. 1 38 

Hymnen der, in der Brahma-sarilhitä 
erläutert, 9.239- 240 

K�Qa als Kenner der, 8.200 
man muß der Schlußfolgerung der, fol ­

gen, 8.83 

nicht verfaßt von erschaffenen Lebe­
wesen, 9.49 

regulierende Prinzipien der, müssen 
befolgt werden, 9.266 

verbieten Gemeinschaft von sannyäsis 
und Südras, 8.36, 8. 3 7  

Vede$(.1 durlabham adurlabham ätma­
bhaktau, zitiert, 9. 1 5  5 

Vedische Zivilisation, ein Mann zieht sich 
mit fünfzig in den Wald zurück, 
7. 1 26 

Verehrung 
der Bildgestalt auch von T attvavädis, 

9.248 
Caitanya erfreut über Methode der 

brähmaf)as, 9.184 
von Rädhä und K�Qa, 9.89 

Verschmelzen, als unbedeutend für reine 
Gottgeweihte, 9.268 

Vertrauen 
Gitä muß angenommen werden mit, 

9. 1 58 

in den Herrn und den spirituellen Mei- · 

ster, 9.98 

nötig, um K�Qa zu erreichen, 8.3 1 0  

sädhana-bhakti beinhaltet, 8.68 
Vertrauliche liebe 

diejenigen, die angezogen sind von, 
müssen den gopis folgen, 8.230 

hingebungsvoller Dienst in, 8.79, 8. 79 
K�Qa fachkundig in der Kunst der, 

8. 195 
K�Qa zieht jedes Herz an durch, 9. 127 
l<r$r)a als Personifikation der, 8.143 
als höchster rasa, 8.86-88 
Rädhä veranlaßt �Qa den Honig der, 

zu trinken, 8. 180 

ohne Rädhä kann man sie nicht kosten, 
8.288 

Vetäpani, Caitanya besuchte, 9.225 
Vibhi$Clna, als jüngerer Bruder Rävar)as, 

9. 1 99 

Vidyänagara 
als Wohnort Rämänanda Räyas, 7.62 
Bewohner von, wurden Vai�Qavas, 

8.301 
VikriQitaril vraja-vadhübhir idaril, Vers zi-

tiert, 8.255 

ViSäkhä-patana Gazetteer, angeführt 8.3  
Vi�te jäti-sämänyät, Vers zitiert, 8.36 
ViSäkhä 

als Erweiterung von Rädhäs Körper, 
8.165 

Rämänanda Räya als Inkarnation von, 
8.23 

Vi5ala, Caitanya sah Bildgestalt von, 9.279 
Vi�ya chä(jiyä kabe suddha ha 'be, Vers zi­

tiert, 7 . 1 26, 8. 1 38 

Vi�r)U 
Tempel von, in Naya-tripati, 9.219 
auch bekannt als Sripati, 9.2 1 9  

Wahrheit über, erläutert i n  der 
Brahma-sarilhitä, 9.240 

Vi�Qu-kärici, Caitanya besuchte, 9.69 
Vi�QU Purär:»a 

zitiert von Rämänanda Räya, 8. 153, 
8. 156 

zitiert in bezug auf varl)äsrama­
dharma, 8.58 

Visvambhara, von Tsvara Puri eingeweiht, 
8. 1 28 

Visvarüpa 
Caitanya wünschte ihn zu finden, 7.1 1  
nahm sannyäsa und ging nach Südin­

dien, 7.44 
Viththala Thäkura 

als Form NäräyaQas, 9.282 

Caitanya sah Tempel von, 9.282 
Caitanya besuchte Tempel von, 9.303 

Vivarta-viläsa, als Buch Bhakta däsa Baulas, 
8. 1 93 

Vrajabhümi 
keine regulierenden Prinzipien in, 

8.221 

Nachfolgen in den Fußspuren der Be­
wohner von, 9. 128-1 31 

Vraja-loka. Siehe: Goloka Vrndävana 
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Vrajendra-nandana, Kf$Qa bekannt als, 
8.221 

VrddhakäSi, Caitanya besuchte, 9.38 
Vrddhakola, Caitanya besuchte, 9.72-73 
Vrndävana 

als bester Platz zum leben, 8.254, 
8.2 54 

die Glücksgöttin konnte keinen Dienst 
für Kf$r,a in, erreichen, 8.231 

Gottgeweihte verwandeln jeden Ort 
in, 7. 1 29 

wie Gottgeweihte in, Kr�f)c1 anspre­
chen, 8.90 

Kf$r,as Spiele in, sind sehr vertraulich, 
8.56 

Kf$r,a und Rädhä genießen in den Bü­
schen von, 8.189 

Vyäsadeva 
Bhägavatam verfaßt von, 8.90 

Parä5ara Muni als Vater von, 8. 5 7  
erhielt Wissen von Närada, 7.66 
gibt Sälagrama-silä Madhväcärya, 9. 245 

hilft Madhväcärya, 9.245 
verfaßte das 5rimad-Bhägavatam, 

9.261 

zitiert in bezug auf den räsa-Tanz, 
9. 137 

Vyerikata-Hügel, Caitanya besuchte, 9.64 

w 

Welt, materielle 
Beschäftigung der Lebewesen in der, 

8.2 56 

Durgä als Oberaufseherin der, 8. 90 

Gottgeweihte sollten soziale Gebräu­
che einhalten in der, 7.29 

Grund für Kf$1)aS Erscheinen in der, 
8. 146 

Kooas Wünsche pervertiert widerge­
spiegelt in der, 8. 90 

Menschen in, als Diener mäyäs, 8. 1 3 1  

Nachahmung vom Tanzen des Herrn in 
der, 9. 1 3 7 

vaiT)äSrama-dharma muß befolgt wer­
den in der, 8.60 

vedische Prinzipien befolgt in der, 
8.22 1 

Wettstreit in der, 8. 246 

Welt, spiri tuelle 
alles ist lebendig in der, 8. 1 38 

der Herr ist identisch mit Seinem 
Namen, Seiner Form, usw. in 
der, 8.90 

sankirtana zu uns gebracht aus der, 
8.60 

unter der Führung yoga-mäyäs, 8. 90 
Vaikur:-ttha-lokas in der, 8. 1 39 

Wissen 
der Gottgeweihten, direkt vom Herrn 

erhalten, 7.66 

hingebungsvoller Dienst völlig ohne 
spekulatives, 8.66 

hingebungsvoller Dienst vermischt mit 
empirischem, 8.64, 8.64 

der jtiänis und karmis unvollkommen, 
7.66 

im Kf$Qa-Bewußtsein ist auf der Ebene 
der spirituellen Seele, 8. 1 28 

Menschheit begünstigt durch Predigen 
von vedischem, 7. 1 53 

trockener Vorgang des philoso­
phischen, 8.259 

Wissenschaftler, unfähig auf andere Sterne 
zu reisen, 8. 1 39 

y 

Yadu-Dynastie, fortgeschrittener als die 
Päi)Qavas, 8.246 

Yadü yasyänugrhr:»äti bhagavän, Vers zi ­
tiert, 8.63 

Yajur Veda, als Gegenstand für vedische 
Studien, 9.244 

Yam evai� vroute tena labhyas 
Vers zitiert, 8.3 1 0, 9. 1 26 

Yamunä 
Godävari-Fiuß erinnerte Caitanya an, 

8.1 1  
Kf$r:-ta suchte Rädhä an den Ufern der, 

8 . 1 07 

die Kuhhirtenjungen aßen mit Kf$Qa 
am Ufer der, 8. 75 

Yämunäcärya, zitiert in bezug auf Liebe zu 
Gott in Dienerschaft, 8.73 

Yä niSä sarva-bhütänäril tasyäril, Vers zi­
tiert, 8.291 

Yänti deva-vratä devän pitrn, Vers zitiert, 
8.90, 9. 1 3 7 
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YaSodä 
Glück von, 8. 77 
KMa als Sohn von, 8.227 

Ya5odä-nandana, Gottgeweihte in Vrndä­
vana sprechen KMa an als, 8. 90 

Yas tu näräyal)arh devarh, Vers zitiert, 
9. 1 55 

Yasya deve parä bhaktir yathä deve, Vers 
zitiert, 9. 1 02, 9.98 

Yasyätma-buddhil) kul)ape, Vers zitiert, 
9. 1 94 

Yasya yal-la�l)arh proktarh purhso, Vers 
zitiert, 8. 1 28 

Yatal) prav{ttir bhütänärh, Vers zitiert, 8.57 
Ye dina grhe, bhajana dekhi', grhete, 

zitiert, 7.69 

Yo brahmäQarh vidadhäti pürvarh, Vers 
zitiert, 8. 264 

Yoga-mäyä 
Gottgeweihte unter dem Einfluß von, 

8.200 

spirituelle Welt unter dem Einfluß von, 
8.90 

Yoga-nidra, erklärt in der Brahma-sarhhitä, 
9.239- 240 

Yogis 
Erkenntnis der, Verschwendung von 

Zeit und Energie, 9.360 

nicht zugelassen im Königreich Gottes, 
8.90 
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